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V  o rw o r t .

B ei der Bearbeitung des Stadtrechts von Brugg sind im wesent- 
lichen die gleichen Grundsätze befolgt worden wie beim Stadtrecht 
von Arau, mit der Ausnahme, daß vom XVII. Jahrhundert ab un- 
bedeutendere Quellen ganz weggelassen wurden. Die Ratsmanuale 
sind nur bis zum Jahr 1700 benutzt, da die bändereichen Serien 
des XVIII. Jahrhunderts erfahrungsgemäß fast gar keine Ausbeute 
liefern, andererseits seit dem XVI. Jahrhundert das hier in Betracht 
fallende Material in besondern Satzungen- oder Ordnungenbüchern 
vereinigt wird. Man wird für die Zukunft ohne Schaden die Rats
protokolle schon von 1651 ab außer Betracht lassen können und 
damit nicht nur viel unnütze Arbeit ersparen, sondern auch das 
traurige Bild des versumpften Spießbürgertums, kleinlichen Neides 
und leeren Wortkrams, wie es diesen Zeiten eignet, nicht immer vor 
Augen haben.

Was die Textbehandlung betrifft, so wurde die vereinfachte 
Orthographie schon von 1451 an durchgeführt, sonst aber an den 
frühem Editionsgrundsätzen festgehalten. Von den angewandten 
Siglen bedeutet

RB — Rotes Buch; über die Roten Bücher vgl. überhaupt den 
Anzeiger für schweiz. Geschichte und Altertums- 
kunde 1865 S. 4—8; Bd. V durfte ich nur für n. 4 
hienach für kurze Zeit einsehen, weitere Benutzung 
wurde mir nicht gestattet,

RM =  Ratsmanual; sie werden nach der gegenwärtigen Nu- 
merierung angeführt, das älteste trägt n. 537,

RegBr =  Regesten des Archivs der Stadt Brugg von J. J. 
Bäbler in Argovia IV 377—425,
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RQ Arau2 =  das in dieser Sammlung als Bd. I erschienene 
Stadtrecht von Arau,

S == Stadtsatzung von 1620/1621, unten n. 176,
SR =  Satzungen und Recht der Stadt Brugg, unten n. 89,
StABr — Stadtarchiv Brugg.

Es bleibt mir noch die angenehme Pflicht, Hrn. Rektor Heu
berger in Brugg für eine Anzahl unkollationierter Urkundenabschrif- 
ten, Hrn. Dr. H . Herzog, Staatsarchivar, in Arau für manigfache 
Bemühungen und Mitteilungen und zumal meinen lieben Freunden 
Staatsarchivar Dr. H  Türler und Dr. E . Welti in Bern für vielfache 
Nachforschungen und Mitteilungen meinen herzlichen Dank auszu
sprechen.

A r au , am Neujahrstage 1899.

Der Herausgeber.
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1. Brugg geht an die ältere Linie des Hauses Habsburg über, 
1238, 17. I I .— 1239, 23. III .

Schiedsspruch zwischen den Grafen Albrecht (Begründer der 
altern Linie des Hauses Habsburg) und Rudolf von Habsburg (Be- 
gruonder der jüngern oder Laufenburger Linie) wegen gewisser unver- 5 
teilt gebliebener Rechte und Güter, worunter: Die turne ze Breme- 
garten vnd ze Brugge die fint def grauen Albrehtef ledic vnd het 
graue Ruodolf nivt dermitte zetuonne.

Staatsarchiv Bern: Fach Argau. Herrgott, Genealogia dipl. II 255; Trouillat, Monu
ments de l’ancien eveche de Bäle I 519 n. 372; Kopp, Geschichtsblätter I 54 (mit 10 
Faksimile); Fontes rer. Bern. II 182 n. 172. Argovia X 134 n. 48 ; Oechsli, Die Anfänge 
der Schweiz. Eidgenossenschaft 29* n. 87. Vgl. Kopp, Gesch. d. eidg. Bünde II, 1, 588; 
Schulte, Geschichte der Habsburger in den ersten drei Jhh. 6 n. 2, 17, 140 f; Merz, 
Die Habsburg 11.

2. König Rudolf erteilt Brugg ein Stadtrecht. 15
1284, 23. VI.

Das 'Original dieses Stadtbriefes ist seit Jahrhunderten verloren1, 
wie überhaupt das Stadtarchiv Brugg durch den Überfall der Stadt 
durch Thomas von Falkenstein im Jahre 1444 und andere Verumstän- 
düngen sehr gelitten hat. Dagegen sind zwei Abschriften auf Papier vor- 20 
handen; die eine mit der Archivsignatur a 37 A  (Wasserzeichen: A), 
sehr defekt und hinterklebt, stammt aus der Mitte des X V .  Jahr
hunderts (A), die andere (B) mit der Archivsignatur a 37 B  (Wasser
zeichen : Ochsenkopf mit besterntem Stab), ebenfalls defekt, geht auch noch 
ins X V . Jahrhundert zurück. ‘25

Merkwürdiger Weise stimmen die beiden Abschriften unter sich nicht 
vollkommen überein, sondern zeigen eine sehr bemerkenswerte Abweichung 
bei der Umschreibung des Friedkreises. Im  weitern fällt sofort die

1 Schon Schultheiß Hans G-rülich (1495—1509) erwähnt in seinem Urhundenverzeich- 
nis im B  B  V I  2b zum Jahre 1495 blos ein copy'g von küng Rüdolfen, wie er vnferßO 
ftatt mit vil ftuken gefryget hat. Das Original scheint aber schon einige Jahrzehnte 
früher nicht mehr vorhanden gewesen zu sein.

Kechtsquellen des K. Argau f, 2. 2, 1
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Z&ugenreihe auf, die trotz des andern Orts-, Jahres- und Tagesdatums 
genau mit derjenigen des ersten Arauer Stadtrechts zusammenfällt- Diese 
Thatsachen verlangen eine Überprüfung des vorliegenden Stadtbriefes au f 
seine Echtheit.

5 E s steht nun fest, dass Brugg vor dem Jahre 1306 einen Stadt
rechtsbrief erhalten haben muss, indem am 20. August 1306 Herzog 
Friedrich von Österreich in Brugg selbst den Bürgern von Lenzburg das 
Recht der Stadt Brugg verleiht2. Die Rechte und Freiheiten beider Städte 
wurden auch a u f Rotenburg übertragen und im Jahre 1371 neu bestätigt2. 

io Leider besitzt keine dieser Städte eine von Brugg überkommene A u f
zeichnung dieser Freiheiten, wie sie z. B . von Wintertur fü r  Hellingen 
im Jahre 1297 abgefasst wurde*, indes ergibt die Vergleichung des 
Brugger Briefes mit andern Stadtrechten der gleichen Familie, zumal
denen von Arau und Sursee, ein sicheres Resultat.

15 Der Rechtsbrief des Königs Albrecht fü r Sursee vom 29. Harz 12996 7 
ist mit Abänderung des Friedkreises und Weglassung der Zeugen eine 
getreue Wiederholung der Erkunde des Königs Rudolf fü r Arau und 
bezieht sich auch auf diese Stadt an Stelle der Berufung auf Rheinfelden 
und Kolmar im Arauer Briefe. Brugg hat, abgesehen vom Friedkreis

20 — die Zeugenreihe wird später besprochen werden — ebenfalls sämtliche 
Bestimmungen des Arauer Privilegs mit Ausnahme der Vorschrift über 
die Aufnahme der Eigenleute (Zif. V I I  erster Satz, RgArau  2 4 1’— I5)6. 
Da der Arauer B rief einen Entertypus der Winterturer Stadtrechts
familie bildet!, der fü r weitere Verleihungen als Huster diente, so sind

25 alle materiellen Bestimmungen des Brugger Stadtrechts, die mit Arau  
und dem gleichlautenden Recht von Sursee übereinstimmen, nicht weiter

2 ------ volentes quod idem opidum [Lenzburg] per omnia eifdem libertatibus
iuribus, graciis et confnetudinibus Cit dotatum quibus opidum Brukka hactenus frni 
dinoCcitur et gaudere. Original im Stadtarchiv Lenzburg: Urk. 1, Der Druck bei H. von

30 Liebenau, Lebensgeschichte der Königin Agnes 409 f. n. 21 c ist fehlerhaft.
3 -------zv den fryheitten, rechten vnd genaden, die da vor gefchriben ftant, geben

wir [Albrecht vnd Leupolt gebrüder von gots gnaden hertzogen ze OCterrich]------den
bürgern vnd der Ctat ze Rotenburg alle die recht vnd fryheitten, genade vnd alle ge- 
wonheit, die vnfer burger ze Lentzenburg von vnfer altvordern gehebt vnd vor alter

35 her bracht habent gelich den rechten vnd fryheiten vnfer burger ze Brugg im Ergöw 
nach den vrkunden vnd briefen, Co dieCelben vnCer paide Ctette von vnCern vordem oder 
von vns darüber habent. Urk. Wien, 17. X I .  1371; Anzeiger f. Schweiz. Geschichte und 
Altertumskunde I I  19 ff. (1861), vgl. Segesser, Staats- und Rechtsgeschichte des Kts. 
Luzern I  427.

40 4 RgArau 2 Z28—81, 26. 5 Geschichtsfreund der V  Orte I  68 f.
6 In  Zif. I X  u. X  wird statt der Herrschaft Kiburg die Herrschaft Habsburg genannt.
7 RgArau2 214—18.
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Zu beanstanden. Charakteristisch in dieser Hinsicht ist die eben erwähnte 
Auslassung in der Brugger Urkunde. Denn gerade das Brugg fehlende 
Recht, Eigenleute aufzunehmen, wird fü r das mit Brugger Recht bewidmete 
Städtchen Rotenburg als ein besonderes, wol auf einem zwischen der ur
sprünglichen Bewidmung und der Bestätigung von 1371 erteilten Spezial- 5 
Privileg beruhendes Recht bestätigt, wie denn überhaupt alle in der Ur
kunde von 1371 besonders aufgeführten Rechte Sonderrechte von Roten
burg sind, welche den Hutter Städten Lenzburg und Brugg nicht eigneten. 
Daraus ergibt sich, dass Brugg offenbar das Recht zur Aufnahme von 
Eigenleuten im Jahre 1284 nicht erhalten hatte. E s ist somit der Brugger 10 
Stadtrechtsbrief als echt anzuerkennen mit Ausnahme des Friedkreises, 
der Zeugenreihe und des Datums.

Was das D atum  betrifft, so ist eigentümlich, dass der s. Johans- 
tag nicht näher bestimmt wird; indes kann dies eine blosse Nachlässigkeit 
sein, die sich tatsächlich auch sonst findet; ohne Zweifel ist Johannes^  
Baptista (24. Brachmonat'} gemeint. Leider ist das Itinerar König Rudolfs 
fü r diese Zeit sehr lückenhaft bekannt; er urkundet am 8. V I. 1284 zu 
Freiburg i. Ü .8 9 10 und ist am 24. gleichen Monats in Basel bei der Ver
mählung seines ausserehelichen Sohnes Albrecht von Löwenstein, der sich 
früher nach der Burg Schenkenberg genannt hatte*, mit Lucardis von%® 
Bolanden; am Tage Peter und Paul (29. VI.} hielt er dort einen Hoftag1*. 
Auffallend ist, dass der König von Freiburg den grossen Umweg über 
Zürich gemacht haben soll, um nach Basel zu gelangen, und dass er am 
Tage vor der Hochzeit seines Sohnes noch in Zürich geurkundet haben 
soll. Sowol das Tages- als das Ortsdatum müssen daher in Frage ge-Vb 
zogen werden, und zwar letzteres um so mehr, als die Zeu g en  schlecht 
nach Zürich passen und namentlich sonderbar sich ausnimmt, dass keine 
kiburgischen Ritter dabei sind. Endlich ist eine so vollständige Uber-

8 Bcehmer, Regesta imperii 1246—1313 S. 124; Recueil diplomatique du Canton de
Fribourg I  120. 30

9 Vgl. Christoph Jacob Kremer, Abhandlung von den graven von Loewenstein, aeltern 
und mitilern geschlechts, in den Acta academiae Theodoro-Palatinae 1 322—373 (1766); 
Chr. Fr. von Stalin, Wirtemb. Geschichte I I I  682— 684. Über die Hochzeit berichten die 
Annales Sindelfingenses Conradi de Wurmelingen: 1284. Rex noster Rudolfus Johannis 
baptiste maximas nuptias filio suo celebravit ßasilee. Mori. Germ. hist. SS X V I I 303; 35 
Bcehmer, Fontes rer. Germ. I I  466.

10 Annales Colmarienses bei Roehmer, Font. I I  20\ 1284. Eodem die [festo ss. Petri 
et Pauli] curiam babuit rex Rudolfus in Basilea cum gloria dominoruni. Etwas abweichend 
die Annales Colmar, maiores in den Mon. Germ. hist. SS. X V I I  211: Messis inchoata 
fuit in festo ss. Johannis et Pauli, qui est post fest um Johannis baptiste; et eodem die 40 

.curiam habnit rex Ruodolphns in Basilea cum gloria dominorum.
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einstimmung der Zeugenreihen, wie sie zwischen dem in Luzern ausge
stellten Arauer Briefe und dem mehr als ein Ja h r spätem Brugger 
Privileg besteht, ganz undenkbar, zumal die Urkunden noch an ver
schiedenen Orten ausgestellt sein sollen. E s leidet daher keinen Zweifel,

5 dass die Brugger Zeugenreihe einfach aus dem Arauer Dokument abge
schrieben und daher fü r Brugg als interpoliert zu verwerfen ist. Das 
gilt auch vom Orts- und Tagesdatum, nur gegen das Ja h r 1284 lassen 
sich keinerlei Einwendungen erheben.

Von ganz besonderer Wichtigkeit aber ist die Frage des E r ie d -  
lQ kreises. Die gewaltige Ausdehnung, welche die beiden Abschriften dafür 

beanspruchen, hat nirgends ein Analogon. E r  ist auch in eigentümlicher 
Weise bestimmt, indem nicht ein „invanch“, ein Umkreis, wie die vorauf
gehende Einleitung erwarten liesse, umschrieben ist, sondern die aussersten 
Grenzpunkte als Radien von Brugg als Mittelpunkt aus festgestellt sind.

15E s sind folgende:
1) Grundlosen. Der Name scheint schon im X V . Jahrhundert abge

gangen zu sein, der Ort ist indes ohne Schwierigkeit zu bestimmen. A us  
dem habsburgischen Urbar (unten n. 3) geht hervor, dass er am linken 
Arufer zu suchen ist, die Öffnung von Döttingen'1 in Verbindung mit

20 einer Urkunde vom 11. März 132011 12 * 14 verlegt ihn jedenfalls unterhalb 
Stilli; die spätem Umschreibungen des Friedkreises aber sagen statt 
Grundlosen entweder „von Brugg an Schmidberg“ '* oder „bis Böttstein 
in den Bach“ '1. Der Schmidberg liegt etwas südlich von Böttstein und 
wird auch in der „Bereinigung Freiheit Recht vnd Gerechtigkeiten des

25 Schloss vnd Thwing Bödstein, ernüwert im Ja h r 1615“ 15 als Grenzpunkt 
genannt. Die Entfernung von Brugg in der Duftlinie beträgt 7 km.

2) Effmgen im Fricktal ist in der Duftlinie 7,5km  von Brugg und 
11,5 km von Grundlosen entfernt.

3) Wüdenstein, Burg und Herrschaft am linken Arufer, liegt von
30 Brugg 7,5 km und von Effingen 8 km in gerader Linie entfernt,

11 Grimm, Weistümer I  302: Man Col och wiCCen, daz däz var des gotzhus iCfc von 
Cant BleCien von Tweraten vntz gen GrundloCi. Vgl, Argovia I I I 252. Bäbler, Flurnamen 
im Schenkeriberger Amt (Programm der arg. Kantonsschule 1889) S. 14.

12 Argovia I I I  244 n. 7.
35 18 so der Spruch von 1466 (s. unten), die Kundschaften von 1480 (vgl. Note 17) und

die Umschreibung des Friedkreises von 1505 (s. unten).
14 K B  V 32: von Brugg gen Wildegg in bach vnd da hinüber gen Efingen in 

bach vnd deßhinden vmb gen BötzCtein in den bach vnd deß hinumb in den Baderberg 
vnd dannen in den Satel vnd da dannen in HengCtflü vnd da dannen wider in bach

40 geu Wildegg.
15 wird in den Kechtsquellen der Grafschaft Baden abgedruckt werden.



5

4) Wildegg 1 km van, Wildenstein und 8 km von Brugg; unter dem 
Bach daselbst ist die Bünz, nicht die Aa, zu verstehen. Dieser Grenzpunkt 
steht nur in der jungem  Abschrift.

6) Hengstflüh, ebenfalls ein abgegangener Name, wird durch die 
Umschreibung des Friedkreises von 1505 näher bestimmt, wo es heisst 
van Brugg an Hengstflüh vnd in den bach zu Ottwysingen. Sie ist dem
gemäss bei Othmarsingen zu suchen und wird auch im diploma restau- 
rationis des Hauses Halwil von 1380 als Grenzpunkt genannt16 17; nach gefl. 
Mitteilung von H m . Pfarrer J .  Heiz in Othmarsingen ist es die an der 
Strasse nach Mägenwil gelegene, auf der topographischen Karte {Siegfried-10 
Atlas) als „Bännli“ bezeichnete 512 m hohe Anhöhe. Sie ist von Brugg 
9 und von Wildegg 3,5 km entfernt und wird nur von der jungem  Ab
schrift genannt.

ff) Der Sattel oder, wie die Kundschaften von 14801'1 und die Um
schreibung von 1505 genauer sagen, „für den Birhart in Sattel“ oäerW

16 Argovia V I 160.
17 Diese Kundschaften wurden anläßlich eines Streites der Stadt Brugg mit dem Kloster 

Königsfelden als Eigentümer der Herrschaft Habsburg erhoben, sie liegen im Stadtarchiv 
Brugg: Urk. b 85; ich lasse die wesentlichsten Aussagen folgen:

Hans Ziegeier, den man nempt Bitterkrut, in Mellingen sagt vor Schultheiss und$Q 
Bat daselbst aus, das er uor langer zit nämlich uor dem brand dick vnd uil vnd mer 
dann zu vierzig malen ge rechen habe dero von Brugg uich groß vnd klein gan uff dem 
Birueld heruff bis an den fpitzen Ctein vnd ouch wol gehört habe von den alten von
Brugg,------ das Cy recht haben, dahin ze faren mit irem kleinen vnd groCCam (!) uich.
1480, 19. VI. (vff mentag vor Cant Johanstag ze Cungichten). 25

Vor Riitfchman Heß, Schultheiß zu Lenzburg, und dem Gericht daselbst, erklärt 
v ly  Erhärt, daz im noch wol wüCCen, do er ze Brugg husheblich geCeCCen Cy, do hab er 
ein bermendin befigloten brief hören leCen uff den tag, als Cy CcbultheiCCen, rä t vnd , 
andre ir empter beCetz hettent, der da wifte, das die bnrger ze Brugg gefryot vnd, 
begabt Cyent von einer gnädigen herfchaft von ouftenrich, das fy mit allem irem ve, 30 
kleinem vnd groCem, mögen ze weyd faren oben ushin für den Birhart in Sattel vnd 
da dannen an Henfchflü vnd gan Wildegg in bach vnd niden ushin gan Effingen in 
bach vnd uff den Schmitberg. Ähnlich sagt Werna Seyller aus. Item mer Co redt ßüdi 
in der Müly, daß im noch wol wüCCen Cye, das er uon Cinem uatter Celig vnd uon 
Ruodin Beringer uon OttmiCCingen wol gehört hab, das Cy rettent, das dye von Brugg 35 
wol mögen mit irem ue faren vntz an Cteinin brunnen zeweyd; das hab er wol ze 
tu Cent malen gehört. 1480, 20. V. (an der heyligen pfinCt aben).

Kundschaft des Hans Amman vor dem Gericht zu Zürich: das er uor vierzig jaren 
vergangen gan Brugg körnen vnd da by Cechszechen jaren CeChaft vnd husheblich ge- 
wefen vnd by zechen jaren in den rät daCelbs gegangen vnd von den alten Etterlin^^Q 
Ludwigen Effinger, vlrich Grülich Celigen vnd andren daCelbs dick vnd zu mengem 
male gehört habe, das Cy reddent, ein gemeind zu Brugg were von ir Ctatt zu Brugg 
mit kleinem vnd groCCam viche weydgenöCCig gen Mellingen in Sattel, an HenCchfluo, 
gen Wildegg in bach, gen Effingen in den bach, an den Schmitberg vnd an die Ifluo, vnd 
hette ein Ctatt zu Brugg vmb Cölichs gut Cigel vnd brief gehebt vnd werent vmb Co lieh 45 
brief im krieg, als Cy überfallen vnd uerbrennt wurdent, körnen. Die genanten von Brugg
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„gegen Mellingen in Sattel an den hocken markstein, so das ampt im 
Eygen vnder schey det“, liegt zwischen Birrhard und Mellingen, wo heute 
noch ein Grenzstein des alten Bernergebiets steht. E r  ist von Brugg 7 
und von der Hengstfluh 4 km entfernt. N ur die jüngere Abschrift

5 führt ihn a u f

habent oncb fölich wunn vnd weyde die zit vnd er da busheblich gewefen fye, genutzet 
vnd genoffen mit groffam vnd kleinem uiche vnd inen die im obren ampt in fölicbem 
zite in fölich wunn vnd weyde nie nichtz in geredt noch getragen. 1480, 16. V. (uff 
frytag nach fant Vitus vnd Modeftus tag).

10 Hans Bart von Mellingen sagt vor Schultheiss und Bat daselbst aus, das er nor 
vierzig jaren ze Brugg gewefen fye vnd dick vnd uil gehört habe eröffnen im meyen- 
geding femlicben weidgang an die end [bis gan Mellingen in Sattel zum ftein, gan 
OtmiCCingen in bacb, gan Wildegg in bacb, gen Effingen in bach vnd vff den Scbmid- 
berg] vnd ouch gefechen hab brachen zu mengem mal mit grofCam vnd kleinem nich.

151480, 18. V. (uff tonftag necbft uor dem heyligen pfinfttag).
Hans Schaffner von Biniken in Baden sagt aus, das er uor fünfzig jaren zu

B in ik en ------ gewefen, da fye er mit fines uatters feligen nich vnd andrem zeweyd
gefarn vnd fye dero uon Brugg hirt mit dero uon Brugg uich ouch zu im vnd andren 
gefarn, vnd wenn der einen tag vnden uß füre,- Co für denn er dann andren oben uß.

20 Das fye befcbecben uor dem Zürich krieg. Dem nach fo fyent die birten uaft vnden 
uß gefarn, das er etwen. zu dem birten fproch: worumb uarft du nit oben uß ouch? 
Do fpräche der birt zu im: die vnder weyd ift beffer dann die ober. Er habe aber nie 
anders gehört, dann das die uon Brugg weydgang haben oben uß glich als wol zefarn 
mit irem uich als vnden uß, habent oncb das by Cinen ziten gebracht, das er gefechen

25 hab. 1480, 8. VIII. (zinftag vor fant Laurencientag).
Marti Grülich eröffnet vor Schultheiss und Bat zu Baden, das er non finem natter

feligen uil vnd dick gehört hab, das die- uon Brugg mogent mit irem uich uon ir ftatt 
farn bis gen Mellingen in den Sattel vnd da dannen an Henfchtflü, von Henfchtflü gen 
OtmiCCingen an bacb, von dem felben bach gen Wildegg an bacb vnd niden uß gen Ef-

30 fingen an bach vnd da dannen an den Schmitberg, vnd habe fy ein berfchaft uon öften- 
rich damit begabt. 1481, 28. IX. (vff fant Michels des beilgen erzengels aben).

Hans Faber von Vilingen sagt, wie das er uor vierzig jaren ze Brugg gefeffen, 
uil vnd dick zu dem meyengeding berüft vnd körnen fy, da gefechen vnd gehört habe 
lefen ein güten bermendin brief ordenlich befiglot, daran das roffly ftuonde, damit ein 

35 gnadigy herCchaft von öftenrich ein ftatt von Brugg löblich irs weydgangs halb befryet 
vnd begabot bat, alfo lutende, das ein ftatt uon Brugg oben uß mit groffam vnd kleinem 
ficb mocbtent faren vnd iren weydgang haben bis an Sattel vnd an Henfchflü vnd da 
dannen bis gan OtmiCCingen in bacb vnd uon dem felben bach gan Wildegg in bach 
vnd niden nß gan Effingen in bacb vnd danno bis an Schmitberg. Den felben weyd- 

40 gang bah er zu finen ziten ein ftatt von Brugg uil vnd dick gefechen brachen. Darzü 
hab er zum dickermal von junker Hänfen uon Gruonenberg felig, uon junker Ludwig 
Euinger vnd uon Scbwertzer feligen, die all dryg fcbultheiffen dafelbs zu Brugg gewefen 
find, wie das ein ftatt von Brugg fo löblich befryet vnd mit dem weydgang, als ietz 
gemelt ift, begabot fy. 1480, 26. V. (fritag nechft nach dem heiligen tag zu pfinften). 

45 Clewi Talbin sagt am Gericht zu Luzern aus, das die von Brugg zeweyden zefaren 
hetten mit kleinem vnd groffam vecb zu bolz vnd zu veld vnz gan Mellingen an 
Sattel, ouch an Henfchtflü vnd gan Wildegg in bacb; das wüfte er wol, wenn er were 
uor fecbtzig jaren vnd fidher dick vnd uil zu Brugg an die gemeind gangen, do bette 
er das vogt Mofern, ouch den alten Grülich vnd des gelich die andren alten alwegen 

50 alfo gehört ernüwern vnd nie anders vernomen, won das Colich vornachber bracht vnd
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7) Die Lage des Badberges ergibt sich aus der Grenzbeschreibung 

des alten Argaus* 18 und einer Wettinger Urkunde vom 4. X .  1321™; 
er liegt dem Kloster Wettingen gegenüber auf der andern Seite der 
Limmat2Q. Seine Entfernung von Brugg beträgt in der Luftlinie 9, vom 
Sattel 6 und von Grundlosen 13 km. 5

Demgemäss sind die Grenzpunkte des s. g. Friedkreises 7—9 oder 
durchschnittlich 8 km von Brugg entfernt; denkt man sie sich durch 
gerade Linien verbunden, so beträgt der Umfang 47 km und die einge
schlossene Fläche etwa 200 km2. A u f dem später noch zu erwähnenden 
Plane von Brugg im Bruggbuch A  beträgt der Umfang des „Burger-10 
Ziels“ der Stadt 3900 Schritte oder 9750 Fuss und der mittlere Durch
messer nicht viel über 1000 Schritte. Das heutige Territorium von Brugg 
ist etwas grösser, indem wesentlich die Ehefähde fü r die Gemeindegrenzen 
massgebend geworden ist, immerhin umfasst es nicht einmal. 2 km2.21 
Damit ist die Interpolation des Stadtbriefes in dieser Richtung wol hin-15 
reichend dargetan.

Dem gegenüber erscheint es etwas sonderbar, dass Bern im Jahre  
1466 die „Friedkreise“ von Brugg in dem oben dargelegten grossen 
Umfang anerkennt E s muss daher noch die Frage beantwortet werden, 
was diese oft angerufenen „Friedkreise“ fü r  Bedeutung hatten und welches ZQ 
der wirkliche Friedkreis der Stadt war.

Aus dem genannten Spruch und den Kundschaften von 1480 und 
1481 ergibt sich, dass Brugg in diesen „Friedkreisen“, die Weidgangs-

uon nyeman gewert worden were. Er hette ouch vor dem überfal zu Brugg ein brief 
mit eim roten infigel an der gemeind gehört leCen vnd den geCechen, der etwas 25 
vmb Cölich dero von Brugg gerechtikeyt wiCte, er wüCCe aber doch nit eigenlich was, 
denn es Cye ein lange zit vnd im Cidher vergeCCen. Darzü redt er, die von Brugg Cyent 
all wegen in Hilten Cpül geholzen (!) gefarn vnd wonn Cy darin ergriffen wurdent, Co het 
man Cy nit wyter zepfenden denn vmb ein ax oder vmb ein byel, CuCt hab er nie 
anders vernomen noch das nit gehört wyter bruchen; wan er Cye mit Cinem uattergq 
Celyg ouch alCo daryn gefarn, vnd wann Cy nit im holz ergriffen wurdent, denn werent 
(y allwegen fryg geweCen, wann man fy aber ergriffe, denn hette man vmb ein ax oder 
ein byel pfendt vnd nit fürer. 1481,10. X. (vff mittwuchen nechtt uor Cant Gallen, tag).

18 Tschudi, Ghron. helv. 1 14; Segesser a. 0. I  5 : ------ dannet hin der Limmagt
nach für Baden uff bis an das Gebirg, Co richtigs vor dem Klofter Wettingen über an 35 
die linke Siten der Limmagt CtoCCt.

19 in acumine montis Badberc ab illo loco, ubi Cunt mete comitatuum Habsburg et 
Kiburg a quercu in colle inter Rizenkel et Badberg, Kopp, Gesch. d. eidg. Bünde I I ,  I, 
466 Note 3, vgl. dazu die Dorsualnotiz der Urk. v. 1241 im UB Zürich I I 66 n. 562 und 
überhaupt daselbst N otel, ferner S .8 0  Note 5; endlich die Öffnung von Dätwil in  J.r-40 
govia I  153.

20 wo auf der topographischen Karte (Siegfried-Atlas) Bl. 39 Papperich steht.
21 Die Berechnung mit dem Planimeter hat 194,9 ha ergeben.
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gerechtigkeit mit grossem und kleinem Vieh beanspruchte und ztvar 
gestützt auf „etwas keyserlich künglich vnd ander fryheit“ , wie es im 
Spruchbrief steht, oder richtiger wol, wie die Kundschaften sagen, gestützt 
au f „ein bermendin besigloten brief, der da wiste, das die burger ze

5 Brugg gefryot vnd begabt syent von einer gnädigen herschaft von Östen- 
rich“; ein Kundschafter erinnert sich noch genau, dass an dem jeweilen 
im Haiending verlesenen Briefe ein Rössli d. h. ein Reitersiegel hing. 
Die andern Rechte der Stadt in der Herrschaft Schenkenberg ausserhalb 
ihres Blutgerichtsbezirkes zverden auf besondere Titel gegründet und nicht 

10fü r das ganze G-ebiet der »Friedkreise“ beansprucht; sie gehören sämt
lich zur niedern Gerichtsbarkeit und sind daher für die Frage nach der 
Bedeutung der „Friedkreise“ ohne Belang. Steht somit fest, dass Brugg 
fü r das in Frage stehende Gebiet in seiner Gesamtheit blos Weiderechte 
beanspruchte und zwar gestützt auf eine Verleihung oder vielleicht richtiger 

15 Bestätigung und Verbriefung früher schon geübter Rechte durch die 
Herzoge von Österreich, so liegt es nahe, hier eine Harkgenossenschaft 
zwischen der Stadt und den umliegenden Ämtern zu erblicken, wie sie 
auch zwischen der benachbarten Stadt Baden und den Ämtern Gebensdorf 
Birmensdorf und Rordorf bestand.22 * E s ist zu beachten, dass die 

20 Grenzpunkte der „Friedkreise“ die Richtung der Strassenzüge, die fü r  
die Weidfahrt zu benutzen waren, bezeichnen. Bas Privilegium der 
Herzoge ging im HberfaU der Stadt 1444 zu Grunde, wie die K und
schafter erklären; sein Inhalt, die Weidgangsgrenzen, fand Aufnahme 
als „Friedkreis“ in den zu rekonstruierenden Stadtbrief. Z u  untersuchen 

25 wäre immerhin noch, ob diese „Friedkreise“ nicht auch als Weidgangs
grenzen in einer Richtung interpoliert sind, nämlich bezüglich des Bad
bergs. Denn es ist wol zu beachten, dass die Kundschaften über die 
Weidgangsrechte und die spätem Aufzeichnungen der „Friedkreise“ 2* 
diesen Punkt nie nennen, dass andererseits der Badberg jenseits der 

30 Stadt Baden liegt; nachdem ztvischen dieser Stadt und den umliegenden 
Ämtern zwischen Limmat und Reuss eine Harkgenossenschaft bestund, 
kann dieses Gebiet unmöglich einem zweiten Verbände gleicher A rt eben
falls zuständig gewesen sein.

Die Ausdehnung des eigentlichen Friedkreises, d. h. des räumlichen 
Gebietes des Harktrechtes und Harktfriedens, zu bestimmen, hält nicht 
schwer. Der Spruch von 1466 rief einer Ausmarchung des Bezirkes der

22 Argovia I  163; Früher, Geschichte der Stadt und der Bäder zu Baden 548 f.
28 Die Stadtchronih im B B  V 32 a nennt ihn, vgl. oben Note 14; sie schreibt aber

offenbar an Hand der Abschriften des Stadtbriefs und ist daher nicht beweiskräftig.
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hohen Gerichtsbarkeit gegen die Herrschaft Schenkenberg, sie fand im 
Jahre 1470 statt (s. unten). Z u  Ende des X V I I .  Jahrhunderts wurde 
gestützt auf das vorhandene urkundliche Material das Burger ziel und 
die Ehefähde der Stadt kartographisch festgelegt; endlich wird zu wieder
holten Malen die Bannmeile der Stadt erwähnt.™ Friedkreis, Burg erzielt 
und Bannmeile sind identische Begriffe;*9 der 1470 gemäss dem bisherigen 
Herkommen umschriebene Blutbannbezirk stimmt mit dem Burgerziel, 
wie es in einen im Brugg-Buch A  424—425 des Staatsarchivs Argau 
erhaltenen, am 25. I . 1700 vom Bat zu Bern genehmigten Plan™ einge
zeichnet wurde und mehrfach vorher beschrieben war.*1 Dieser Blut-V) 
gerichtsbezirk bildet somit den eigentlichen ursprünglichen Friedkreis der 24 25 26 27

24 BegBr. 393; Urfehde vom 29. VII. 1458; ferner im Spruch von 1466.
25 Vgl. Gengier, Stadtrechtsaltertümer S. 260, 270; Osenbrüggen, Bas alamannische

Strafrecht im deutschen Mittel älter S. 56. Ich muss mich begnügen, statt weiterer Aus
führungen auf folgende Quellenstellen zu verweisen: für Friedkreis und Burgerziel auf 15 
Handveste von Bern 28 infra terminos et pacem urbis (dazu Gottlieb Walther, Versuch 
zur Erläuterung der Geschichten des vatterländischen Hechtes, Bern 1765, S. 227 ff; Zeer- 
leder, Bie Berner Handveste, in der Berner Festschrift für 1891 S. 61 f ), Freiburg i. Üt 
infra terminos ville, Wozu die deutsche Übersetzung Ctettiziln gibt (Lehr, La Handveste de 
Fribourg 49,74), Flumet 21 infra urbis vel ville ambitum (Le Fort in den Memoires et 20 
Bocuments publies par la Societe d’histoire et d’archeologie de Geneve X I X  151), dann 
Wintertur 1264 in lateinischer Fassung verglichen mit der Verdeutschung für Mellingen 

1297 u. s. w. — Bannmeile heisst der Friedkreis mit Bücksicht auf das Weg- und Zeitmass 
seines Umfangs (Gengier a. 0. 271). Bie Ehefähde dagegen umfasst ein grösseres Gebiet; 
Josua Maäler, Bie Teütsch spraach, Zürich 1561, Bl. 96 c, definiert: eefaden, serua praedia, 25 
find die zeün, wölliche die zälgen von einanderen fcheidend, als die kornzälg von der 
haberzälg vnnd die haberzälg von der braach, die Cöllend Cummer vnnd winter beCchloCCen 
fein, Cy gangind durch wyfen oder äcker, damit der zälg, die halft vnd geCäyt iCt, kein 
fehaden gefehähe, es gange dann ein landCtraaß dardurch, fo muß der, deCCe das gut iCt, 
ein tbürle oder gatter in eeren halten. 30

26 Plan deß bezirks der Co genanten Ehefähde einer Ctatt Brugg Cambt einer Cpe- 
cification der Cith 1549 biß 1699 dafelbft verfertigten kaufen, eine vortreffliche Arbeit.

27 Zwei dieser Berichte mögen hier folgen:
1) Zuschrift des Hofmeisters von Königsfelden an den Bat zu Bern, Original im Brugg- 

Buch A  261: 35
Hochgeachte gnädige herren. Der Ctatt Brugg territorium gegen Küngsfelden iCt 

Cehr eng ingeCchranket vnd mit 3 marchCteinen ausgemarchet; der erCte Ctehet by dem 
Süßenbach nechCt by der Aren oben aus, der ander an der Küngsfelder Ctraß by der 
großen linden allernecbCt ein piCtolen Cchutz vor dem thor, der dritte Ctebet by der 
Aren vnden aus, da vor diCem die Cchiffmüli geCtanden, kan von der Ctatt zu dem 40 
weiteCten diCer marchCteinen mit einem füCi geCchoßen werden, beCitzend ConCten diCen 
kleinen beeirk mit voller herCchaft wie die Ctatt; was aber die herCchaft auf der Aren 
belanget, hat bis dato das haus Küngsfelden folcbe pretendiert, vnd habend die von 
Brugg das min Cte recht weder an der fiCchetzen noch anderem bis biehär nicht docieren 
können, weßwegen vor etlich jahren wehrender meiner prefectur ein totes töchterlin, 45 
Co einem burger von Brugg zuCtändig war, welches in dem waCCer innert ihrer Ctatt march 
gefunden worden, nicht auf heben dörfen, Conder Celbiges durch ein paar rahtsherren
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Stadt. Zu  diesem Ergebnis gelangt man übrigens auch durch die Be? 
trachtung, dass die Städte die Blutgerichtsbarkeit fü r das Geltungsgebiet 
ihres Stadtrechts erhielten. Das Stadtrecht aber galt genau im gleichen 
Bezirk wie- das Marktrecht, aus dem es hervorgegangen war, und dessen

5 räumlicher Bezirk war der Friedkreis. E s müssen daher der ursprüng
liche Friedkreis und der Bezirk der später von den Städten erworbenen 
hohen Gerichtsbarkeit Zusammenfällen.* 15 * * * * 20 * * 23 * 25 * *

Gemäss diesen Ausführungen wird die Entstehungsgeschichte der 
beiden Abschriften des ältesten Brugger Stadtrechtsbriefes etwa folgende 

10 sein. Im Überfall der Stadt von 1441 ging das Original verloren,22 
es wurde wiederherzustellen versucht mit Hülfe der Budolfina von Arau.™  
Aus dieser oder vielleicht einer in Händen des Schultheissen oder eines

von mihr begehren laßen, welches ich auf einen revers ihnen auch hab geuolgen 
laßen etc. etc.

15 Meiner hochgeehrten gnädigen herren vnderthäniger
vnd fchuldiger diener

Alexander von Wattenwyl.
Küngsfelden den 31. augufti 1685.

2) Bewandtnnß des gefchäfts zu Brugg (1699).
20 Das burgerzihl dafelbften ift bekanter maßen gering; äußert demfelben haben

die burger ihre eingefrideten güeter, fo da ftoßen: lings gegen Königsfelden au des
klofters güeter, rechts gegen Haufen an die offnen zeigen, desgleichen gegen Alten
burg an die offnen zeigen und reütinen. ln difem bezirk oder fridkreis haben wir bis
dahin, was zwüfchen bürgeren verhandlet worden, zu Brugg gevertiget; thut die diftanz

25 von der ftattmauer bis zum burgerzihl ohngferd ein Cteinwurf, von dem burgerzihl bis 
zu end diß bezirks ohngferd ein mufqueten fchuß.

Vf feiten Schenkenberg ift ein ordenlicher fridhag, fo jährlich durch verordnete 
von Brugg undergangen wird. Gehet das burgerzihl obenhin meift difem fridhag nach, 
vf beiden feiten dan ift es lings vom bürgeren zihl bis zu end des fridhags ohngferd 

30 ein musqueten fchuß, desgleichen rechts von dem bürgeren zihl bis zu end des fridhags
ift es ohngferd ein musqueten fchuß.

Die in difem fridkreis gelegene güeter fo zwüfchen bürgeren verhandlet worden, 
haben wir gleichfahls von unverdenklichen jahren daher zn Brugg gevertiget, laut 
vnferer vertigbücheren, darinnen vielfältige exempel enthalten.

35 Bitten demnach ewer gnaden, vns noch fürbaß als von alters har bey der vertigung 
der güeteren in obbefchriebenen zirken oder fridkreifen aller gnedigeft ze laßen, in 
mangel deßen wir minder als die geringfte gemeind weren; maßen fchwerlich ein fo 
geringer baan als das burgerzihl zu Brugg fich finden thut. In vnderthenigfter zuverficht. 
Brugg-Buch A 417 f.

40 28 29 30 Ich habe hier wesentlich die argauischen Munizipalstädte im Auge.
29 Zu dieser Annahme berechtigt der Umstand, dass die ältere Aufzeichnung wol sofort 

nach dem Überfall entstanden ist.
30 Interessant ist in diesem Zusammenhang der Hinweis auf Arau in dem 1495 von 

Schultheiss Hans Grülich angelegten Verzeichnis über die Briefe der Stadt; ich lasse jene
45 Stelle daraus folgen (IUB V I 2b):

Dife hernach befchriben vidimus vnd copygen vnfer fryheyten, am erften
Ein bermentin vidimus von knng Rudolf, wie er bede ämpter zu vnfer ftatt ver

pflicht hat.
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andern Beamten befindlichen Abschrift, die nur die Artikel ohne Ein
gangs- und Schhtssformeln enthielt, übernahm man alle materiellen Be
stimmungen, die das Original wirklich enthalten hatte, aus dem Arauer 
Original die Zeugenreihe und die Eingangs- und Schlussformeln. Bas 
Jahresdatum war bekannt,31 32 Ausstellungsort und Tagesdatum, letzteres?' 
möglichst unbestimmt, wurden ohne genaue Erinnerung ergänzt und der 
Friedkreis durch die Weidgangsgrenzen gegen das s. g. niedere Amt ersetzt; 
die jüngere Abschrift nahm dann auch diejenigen im obern Amt auf, 
gestützt auf die frühem  Verleihungen oder Bestätigungen der Herzoge 
von Österreich. Der B rief ist demgemäss hinsichtlich des Friedkreises, 10 
der Zeugenreihe und des Orts- und Tagesdatums interpoliert, in den 
übrigen Teilen dagegen als echt anzuerkennen.

Übrigens hatte Brugg schon vor 1284 eine städtische Organisation. 
Im  Jahre 1232 nennt G ra f Rudolf von Habsburg den W. monetarius 
civis noster in Brucgof* Volcherus et C. et R. filii eius cives de Brucche 15 
erscheinen im Jahre 1252',33 Peter von Mülinen ist als der Herrschaft 
Schultheiss schon vor der Königswahl Rudolfs b£zeugt.3i 35 Von ganz be
sonderer Wichtigkeit aber ist folgende im vollen Wortlaut bis jetzt nicht 
bekannte Erkunde, nach welcher Brugg offenbar schon lange Jahre einen 
Markt besass:33 • 20

1283, 12. III.
Ruodolfuf dei gracia Auftrie et Stirie dux, Carniole et Marchie dominuf, comes | 

de Habifpurc et de Kyburc, Alfaie36 langrauiuf, fereniffimi Romauorum regis filiuf |

Ein copyg von küng Rudolfen, wie er vnfer ftatt mit vil Ctuken gefryget hat. 
Ein copyg von küng Fridrichen gefryget.

Ein fexftern darin der von Arow ftatt recht ftänd.
Ein fexftern der ftatt Lenzburg recht.
Von denen vnd andren rechten befunder Bremgarten vnd Rinuelden fol man 

famlen vnd ordnen ein ftatt recht büch. 30
Darzü wol dienen wirt die frygheyten in den copygen obefchriben von küng vnd 

herzogen vns verlychen, das alles züfamen gezogen fol werden.
31 möglicherweise auf der Abschrift der Artikel angemerkt.
32 Herrgott, Genealogia diplomatica aug. gent. Habsb. I I  243 n. 295, dazu Anzeiger

für Schweiz. Geschichte und Altertumskunde 1865 S. 26 f. 35
33 Herrgott l. % I I  298 n. 364; ÜB Zürich I I  296.
34 Vgl. Urk. Brugg, 17. V II. 1278; Solot. Wochenblatt 1831 S. 502 f ;  Kopp, Gesch. 

d. eidg. Bünde I I ,  1, 444, 573.
35 Ich verdanke eine Abschrift dieser Urkunde, die bisher nur aus einem mangelhaften 

Begest bei Lichnowsky, Geschichte des Hauses Habsburg I  Beg. n. 775 bekannt war, sowie 40 
die Erlaubnis zur photographischen Aufnahme derselben der Güte des H m . Brof. Dr.
W. F. von Mülinen in Bern.

36 sic!
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vniuerfif prefentef literal* infpecturis noticiam fubfcriptorum. Ad vniuerforum et 
fingulorum | noticiam tenore prefencium cupimus peruenire, quod not dilecto noftro 
Petro Cculteto t de Brügge pafcua que almein wlgaliter nominantur, nobis pro remif- 
fione thelonei | fori in Brügge a dictif ciuibus noftrif voluntarie tradita, vna cum

5 quinque fruftif in dicto | opido noftro pro quindecim marcif argenti datif vxori fue 
in dotem obligauimus | pacifice poffidenda, quoufque de dictiC quindecim marcii' 
eidem fuerit plenarie | Catiffactum. In cuiuf rei teftimonium eidem dedimus pre
fenteC literaf Cigilli noftri | munimine roborataf. Datum in Baden iiijto idnf Marcii 
anno domini | müccolüxxx° tercio.

10 Original Perg. im Familienarchiv von Mülinen in Bern, vom eingehängten
Siegel ist die Umschrift größtenteils zerstört, der Dreieckschild mit dem Löwen 
dagegen wol erhalten.

Der folgende Text des Städibriefs gibt die ältere Abschrift wieder, 
die Lücken derselben sind aus der jungem ergänzt und unterlegt, die

15 Varianten der jungem  Abschrift stehen in den Noten.

Wir Ruodolf von gotz1 gnaden romfcher küng vnd iemer ein 
merer dez2 richs enbietten allen dez2 richs getrüwen, | die dilen 
brief .fehend oder hörend lefen, ünfer gnad3 vnd alz4 guott. Vnfer 
gnad dunkt billich, dz5 wir ünß neigen gnedeklichen6 | gegen der 

20bettlioh begird, die ünß lobt vnd in ualt7 USS genomenlich8 getrüwen 
dienst mitt stetem willen. Won nu dz9 offenbar | ist an ünsern lieben 
getrüwen burgern von Brugg S0 han10 wir nach11 ir bett dis genäd 
vnd dis reht12 vnd dis fryheit gesetzt | vnd geben, die her nach 

Lgeschriben stand. Ze dem erften mal han10 wir in13 gefetzt vnd ze 
25 reht gegeben dz5 ir frid kreis in14 | vanch hinnenthin jemer ewenk- 

liche marchis reht haben S0I nach der stett sitte15 vnd gewonheit.
II. Dz5 selb reht S0I han, | wz die burger, die innrenthalb dem vridkreis 

gefeffen sind, der herschaft eigens besessen hand vmb rehten vnd 
IlL.besatzten | zinß. Den fridkreis han wir in geschöft16 von Grundlosen 

30 vntz Brugg vnd von Brugg vntz Euingen17 in den bach vnd | von 
Brugg vntz ze Wildenstein, von Brugg vntz uff den Badberg [von Brugg 
vntz in Sattel, von Brugg vntz | zuo Hengsts fluo vnd denenthin gen Wild- 

IV. egg in den bach].18 Ouch han10 wir in gefetzt vnd ze reht gegeben jemer | 
ewenklich, dz5 fy  nieman söllend19 ze reht ston, der S1 vmb ir eigen 

35 oder vmb dekein ander sache an sprichet, den wir burgreht20] vnd

1 B gottes. 2 B des. 3 B gnad. 4 ß  alles. 5 B das. 6 B gnedeklich. 7 B jnfelt.
, 8 B hat nach vfgenomenlich noch ein vnd. 9 B wön das nu. 10 B hand. 11 ß  nach.

12 B überall recht. 13 B jnen. 14 B jn vancht. 15 B ftette fitt. 16 B gefchopft.
17 B efingen. 18 Das DingcTdammcrte fehlt in A. 19 B fi nieman ze recht follent ftän.

35 20 ß  burkrecht.
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marchreht ze reht hond10 gegeben, anderfwa, denn vor if fchult- 
heiffen21 nach ir statt reht, vnd aber reht vordren sollen vnd 
nemen, | ob sy wellend, vor eim iietligen22 riehter, vnder dem der 
gesefsen ist, den sy ansprechend. Öch han10 wir in gefetzt vndv. 
jze23 | reht geben, wer fins herren hult verlürt, der S0I beffrennachö 
der bessrung, du da ze Rinuelden,24 ze Kolmar25 oder in26 | andren 
fryen27 stetten stond28. Öch29 han10 wir in13 gefetzt vnd ze reht VI. 
gegeben, dz einkein herr [erben]30 fol finer eigner lütt31 | eigen, 
das innrenthalb dem fridkreis lit vnd marchis reht32 haut. Si enföllen VII. 
ouch einkeinen ze burger enpfahen, der | krieg in die statt bringt mittio 
im.33 Och29 han10 wir in gesetzt vnd ze reht geben, wer vnder in VIII. 
ir einen mitt ge-jwäfneter hand wndat34, der S0I fünf pfund geben 
ald35 man fol im die hand abhouwen ze26 bessrung. Swer36 ouch vnder | 
in ein freuel tuott, die man geriehten36a fol, der fol drü pfunt ze bessrung 
geben oder er S0I die statt ein jar miden, | vnd S0I man inn in die 15 
statt nitt nemen, er hab alr erst drü pfunt geben ze besfrunge. Och IX. 
han10 wir inn j gesetzt vnd ze recht geben lehen reht nach ander 
fry stett reht. Och29 han10 wir in gefetzt vnd ze reht gegeben,37 | X. 
das die lehen, die sy hand von der herschaft von Hapsspurg,38 sond 
ir tohtren erben, ob fy  niht39 fün habend. Och29 [ hand wir in ge-20 XI. 
setzt vnd ze reht gegeben,37 het ir dekeiner ein lehen von eim 
edling, ez40 sy ritter oder kneht, | der das selb lehen von der her- 
fchaft von Habspurg38 baut41, vnd der selb edeling42 an erben ver- 
uert, S0 S0I er dz5 | selb lehen von nieman anders han wan43 von 
der herschaft, vnd S0I enkein vnser erb gewalt han, dz5 selb lehen |25 
einem andren ze lihend44. Och29 han10 wir inn45 ze reht geben, dz5 XII. 

Ty einen ieklichen uogtman mugend46 ze burger enphahen, | also das 
er sinem herren tüg47, dz5 er im von reht S0I. Vnd dz5 die vor- 
genant fatzung vnd reht ewenklich gantz stete48 | vn49 zerbrochen 
blib,50 fo verbietten wir, dz5 enkein fuorft,' geiftlich oder weltlich, 30 
grauen51 oder fryen52 noch dekeiner53 | fchlahte lute [die felben]54

21 B fchultheffen. 22 siel B iecklichen. 28 B zu. 24 rinfelden. 28 B kolmer. 26 B zü.
27 B fry gen. 28 B ftänd. 29 B ouch. 30 erben steht über der Zeile, doch von selber Hand,
31 B eigener lüfc. 32 Bo marchreehtz. 33 B mit jm. 34 sic! B wundet. 38 B oder. 36 B Wer.
S6a sic! 37 B geben. 38 happfpurg. 89 B nüt. 40 B er. 41 B hat. 42 B edling. 43 B denn. 35
44 B lihen. 45 B jnen. 46 B mogent. 47 B tu. 48 B Ctett. 49 sic! vn ist die stäts für  vnd
gebrauchte Kürzung. 50 B belib. 81 B gräfen. 82 B frygen. 83 B einkeiner. 84 die felben
steht über der Zeile, doch von selber Hand.
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fatzung vnd reht vnsern vorgenanten burgern von Brugg verstören 
oder zerbrechon55 geturre, vnd wer dz5 | tä tt56, der enhät nicht39 ünser 
hulden noch dez2 richs. Vnd dz dz stet blib,50 S0 han10 wir ünser 
insigel gehenkt an | difien brief. Die zügen, die hie by warend,

5 han10 wir her nach gehetzt, dz57 sind: Walther von Clingen, Berchtold | 
von Eschenbach, Arnolt von Rotenburg58, Ulrich von Rüsege59, Hart- 
man von Baldegge, Berchtold von Halwil, | Marquart60 von Ifental, 
Ludwig von Liebegg, Vlrich von Rinach, Kono sin bruoder, Jacob 
von Rinach vnd Heinrich | fin brüder, Walther von Eptingen vnd 

10 Wernher von Ifental, Walther von Bütikon61, Peter von Benwil vnd | 
Johans von Hedingen vnd noch mer ander vnser vnd dez2 richs 
getrüwen. Diser brief wart gegeben zuo Zürich, | do man zalt von 
gotz gebürt tusend zwei hundert vier vnd ahzig jar an dem fritag
vor fant Johans tag.

15 3. Rechtsame der Herrschaft zu Brugg nach dem
habsburgischen Urbar.

1306.

Das am pt ze E lfin g en  vnd ze Rein.
Ze Brugge nidrent der Rebgassen lit ein acker der giltet ze 

20 zinse j bysling vierteil kernen.
Ze Brugge zu der Eych lit ein gütlin; das giltet ze zins© ij vier

teil habern.
Zwifchent Grrundelofen1 vnd ze Zuben2 ze Brugge an das tor vnd 

zwifchent Ital3 vnd Ubeltal4 ze Louwinon5 S0I nieman buwen dehein 
25wighaften buo noch dehein horne schellen noch dehein wildin vollen 

äne der herschaft vrlob6. Das selbe foi man miden [inrent] des hoffes 
ze Elfingen. Die velde vnd dü holtzer, die in den vorgenanten zilen 
gelegen sint, £in[t] der herfchaft eigen äne die gemeinen marken,
[die] der fiteten vnd dorfern sint.

55 B zerbrechen 56 B tut. 57 B die. 58 B rottenburg. 59 rüfegg. 60 B Markquart. 
61 B buttikon.

1 Vgl. oben S. 4.
2 Flurname vor dem nieder n Tor zu Brugg, Argovia I V  383^
3 Italen, Höfe südwestlich von Remigen.
4 Uebertal^ Weiler südlich von Möntal.
5 Flurname in der Pfarrei Remigen; Bäbler, Flurnamen im Schenkenberger Amt 12.
6 Vgl. hiezu Maag in seiner Ausgabe des habsb. Urbars 1 101 n. 1, 204 n. 3.
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[Das am pt ze B rugge.]

Ze Brugge bi der stat, die der heirschaft eigen ist, ligent achere; 
die geltent ierglich ze zinfe ein viertel kernen, iij viertel roggen, 
einen mut habern vnd ij hünr. Da lit och ein wingarte vnd ein 
matte in dem Rebmofe, die geltent ierglich ze zinse xv ß phenning. 5 
Bi dem felben guote lit ein ander wingarte vnd ein matte, die gel- 
tent v ß phenning. Da ligent och hofstette, die geltent ierglich ze 
zinfe7 . . . . . . .

Da ist och ein zol, der hat vergulten vnder dem von Wolen 
eines jares bi dem meisten clx phunt, bi dem minsten lxxxx phunt.* 810 
Die burger von Brugge hant gegeben von alter vnd gewonlicher 
sture xij marchen. Die ist S0 verre gehoheret, das si hant geben 
eines jares bi dem meisten xxxiiij marchen, bi dem minsten xvj mar- 
chen. Die heirschaft hat da twing vnd ban vnd richtet dube vnd 
vreuel. 15

Original des Abschnittes über Brugg im Staatsarchiv Argau, das übrige nach der Aus- 
gabe von Maag a. 0. 98, 100 f., 138 f. Vgl. RqArau2 148~23.

4. Das grössere Stadtrecht, 
vor 1309.

Wie Arau und Lenzburg so hat auch Brugg ein der zär ingischen 
Stadtrechtsfamilie zugehöriges Stadtrecht besessen. Leider ist es nicht 
vollständig überliefert; das verlorene Bote Buch I I  enthielt wahrschein
lich die Aufzeichnung desselben. Auszüge daraus geben das Bote Buch V  
41a — 45a, wo in die von Sigmund F ry  geschriebene Stadtchronik1 über
haupt Auszüge aus den Bechtsbriefen der Stadt, oft in willkürlicher Art 25 
und in chronologisch unrichtiger Weise, namentlich unter Verschmelzung 
nicht gleichzeitiger Quellen, eingereiht sin d; ferner ein Memoriale der 
Stadt Brugg an Schultheiss und Bat zu Bern wegen der Pfarrwahl (ohne 
Datum, nach 1554 und vor 1558; S tA B .: Urk. d 17).

1 Dazu die Borsualnotiz: Nota, quod inquirendum eCt de Cumma cenfus arearum30 
in Prugge. — Item inquirendus eft cenfus quorundam bonorum dictorum Phaffenfirft.

8 Dazu die Borsualnotiz: Inuentum non, eft, quantum theloneum in Brugge foluerit 
fub aduocato. Ber advocatus ist der von Wolen des Textes. Vgl. dazu Maag a. 0.
1 138 n. 4.

1 Vgl. darüber Th. von Liebenau im Anzeiger für Schweiz. Altertumskunde V 8 ff 3b 
(1884).

3
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Über Zeit und A rt der Rezeption gelten im wesentlichen die A us
führungen in den R qA rau2 14—17.

Die erhaltenen Bestimmungen sind folgende (die Ziffern entsprechen 
denjenigen der Arauer Handveste):

5 1. Niemant S0I in der ftat Brugg kein stete wonung han, der
des herren man oder sin dienstman ist, vnd S0I ouch n.it burgerliche 
recht hän, es sye dan gmeinlich mit der burger aller gunst vnd 
güten willen, dauon das der burger keiner von soulicher lüten gezüg- 
fame möge beschwert oder in keinen weg erzurnt werden, es sy dan, 

10 das der ftat herre die selben lüt ledig vnd fry nach der stat recht
verlaßen habe.

4. Es enmag vnd enfol ouch ein vßman vber ein burger kein 
gezüg sin nüman ein burger über den andern.

5. Ein jekliche gezügfame mag ouch volfuort werden mit zweyen
15erbern gezügen vnd doch alfo, das die sprechend, das sy ein ding

gefechen oder gehört haben.
11. Kein vsman S0I noch mag vmb kein lach in einen kampf 

dreten mit einem burger, es fye dan des bnrgers guoter will.
14. Entrünt einer, der ein manschlacht getan hat, alfo das er 

2ojemant in keinen weg getödt hat, vnd fart daruoon vom land, S0 S0I 
man im sin hus von grund vf zerstören vnd niderwerfen, vnd fol 
das selb hus vnd die hofstat ein ganz jar vmb bloß vnd vngebuwen 
liggen, vnd wan das jar vmbkumpt, S0 mögent fin erben, ob fy 
wellent, das felb hus vnd die hofstat wider büwen vnd frylich be- 

25 sitzen vnd doch alfo, das sy es von dem herren lösen Tollend vmb 
drü pfund. W irt aber der selb vbelteter, der da entrannen ist, dar- 
nach über etlich zit vnd zil in der stat vnd der kreysen gefangen, 
fo fol er liden die pin vnd buoße, als es darüber vfgefetzt vnd
recht ist.

30 21. Vnd wan einer also in die stat Brugg keine vnd vfgenomen
wurde, der mag da frylich fitzen, er fige dan eins herren knecht, 
des er offenlich gicht vnd fin nit lougnet, fo fol in fin herre eit- 
weders mit finem willen hie laßen fitzen oder mit im hinnen fuoren; 
were aber das der knecht fins herren lougnete, mag er den mit

35 fibnen finen nechften lidmagen bewären vor der ftat herren, das der 
knech2 fin fye, fo behept er in mit rechte.

2 sic!
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28. Ob ouch jemant fins guots in keinen weg vzit entzogen wurde, 
vnd er das selb gut darnach, fo ers verlürt, in eins andern mannes 
hand sicht vnd findt, S0 mag ers doch nit im selber wider eignen 
noch an sich ziechen, er bewere den mit3 dem eyde mit sin Telbs 
hand vnd schwere, daß es im verftoln oder in roubens wys entragens 
sye; vnd schwert der, der sin guot verlorn vorhin hete, das ers affo 
verlörn hete, S0 S0I man im es widergeben vnd anders nit.

29. Spricht aber der, in des gewalt es funden wirt, das er das 
selb guot an einem offnen merkt für vnuerstolnes vnd vngeroubtes 
guot offenlich gekouft hab recht vnd redlich von einem man, den er 10 
nit kenne, noch ouch wüße, wannen er sye noch wo er feßhaft vnd 
mit huße sye, vnd er das mit dem eyd mit sin ßelbs hand bewert vnd 
vestnet, S0 fol er kein buoße liden.

30. Vergicht er aber offenlich, das ers gekouft hab von einem, 
den er wol kenne vnd wol wüße, wer. der ßye, der ißt im erloubt ze 15 
suochen vierzechen tag; vnd findt er in in vierzechen tagen nit vnd 
mag ouch kein wären noch gezüg haben vnd mag nit bewären, das 
er das guot von im koufte, fo S0I er liden die pin vnd die buoße der 
diebstal.

32. Ein burger, der ein eignen herren hat, des er gicht vnd ßin 20 
nit lougnen kan, er ßye Tin eigen, wan der ßelb burger erstirbt, fo 
ensol sin wip dem herren nützit mer geben; stirbt aber sin wip, S0 
enßol er des guotz, S0 sin wip verlaßen het, das ßy sonderlich ange- 
hört, sinem herren nützit geben.

33. Ob ouch dhein burger sins herren huld vnd’ gnad verloren 25 
hete, der fol sechs wuchen in der stat vnd vßerthalb am lib vnd an 
allem sinem guot frißtung haben vnd mag ouch in dem zil mit allem 
sinem guot ordnen vnd schaffen nach sinem willen, was er wil, on 
allein sin hus, das er hat, das enmag er weder verkoufen noch in 
keinen weg verkümbern; ist aber das der selb burger in den vorge- 30 
nanten sechs wuchen sins herren huld vnd gnad nit wider erwirbet,
S0 mag in der herre zwingen oder sehedigen mit finem eignen huhe 
vnd nüman4 allein da mite, das er in der stat hat; ist aber, das der 
herr an dhein stat über land zogen ist, £0 S0I der burger noch deme 
frid haben vnzit der herr har wider heim kompt.5 35

3 mit den ist wiederholt,
4 sic!
5 A u f diese Bestimmung ist in dem eingangs genannten Memoriale hingewiesen.

ßechtsquellen des K. Argau. 1, 2. 2. 2
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37. Welcher burgor vs der ftat sich anderschwo hin machen vnd 

hinnen faren wil, wen der Cin gulten recht vnd was er alfo zefchafen hat, ze~ 
Samen bringt vnd den abScheid eyd geschworen hat,6 S0 sollend in die burger 
von des herren wegen beleiten, das er sicher fye fins lips vnd guots

5vnz enmiten vf den Ryn.7
38. Eim8 her der ftat Brugg S0I ouch von im selbs keinen 

priester erwelen noch setzen, fonders S0 S0I der gmeinlich mit aller 
burger gunst vnd willen erwelt vnd vserlefen werden, vnd wen dan 
der affo gmeinlich erwelt wird, aldan S0I der dem herren geantwurt

10 vnd presentiert werden, der S0I in dan besteten.9
39. Es enfol ouch ein lüpriester kein sigeristen han noch erwelen 

fonders gmein burger.9
41. Ein man, der in der stat Brugg eigens ligends gut einer 

mark wert vnuerkümbert vnd vnuerbundens hat, der ist ein burger
15 vnd sust nit.10

43. Ein jetlichen meineyd den S0I man überwinden mit fiben 
erbern rechten gezügen darnach als recht ist.

49. Keiner der vnder zwölf iaren ist, mag ein züg sin noch mag 
weder im selber noch andren luten mit gezügfami weder nütz noch

20fchad sin vnd ouch der ftat recht mag er nit brechen.
52. ist ouch das iemant vor gerichte vmb etwas fache dhein 

gezügen fürfürt vnd im der gezügen einer oder alle verworfen wer- 
dent, mag er dan mer gezügen finden vnd darüber haben, die mag 
er an der felben zit vnd stund fürrüffen vnd wider darstellen an der

25 andern stat, die im verworfen find.
55. Ob ein burger sturbe vnd jemant kerne vnd Line erben vmb 

schuld anforderte, ists dan, das die erben lougnent, £0 S0I fy  der selb 
kleger oder ansprecher eintweders überwinden mit gezügen vnd be- 
wären, das er im das gelten soulle, oder aber er S0I fy  zuo friden

30 laßen.

6 Die durch den Druck kenntlich gemachte Stelle gehört nicht dem ursprünglichen 
Text an.

7 In  der Vorlage werden hier spätere Bestimmungen angeschlossen.
8 sic\

35 9 Diese Bestimmung ist in dem genannten Memoriale wörtlich angeführt.
10 Folgen neuere Bestimmungen über den Erwerb des Bürgerrechts.



— 19

5. Brugg geht an die Königin Agnes über.
1356, 12. III. (an S. Gregorien tag) ze Küngzvelt.

Wir Agnes von gotes gnaden wilent küniginn ze Ungern ver- 
iehen und tun kunt allen den, die difen brief anlehent oder hourent 
leien nu und hie nach, dz uns unser lieber bruoder hertzog Albrecht 5 
für den erbteil, fo wir geerbet mouchtend oder füllent han von unferm 
hertzlieben herren und vatter küng Albrecht feligen willeclich und 
bedachteklich die Etat ze Brugg mit luten und mit gut und ouch das 
Eigen und andrü guter ouch mit lute und mit guot und allen nützen, 
rechten und gerichten, twingen und bännen und aller ehafti, alfu er 10 
es und unfer vordem untzhar gehept hand, gegeben hat ze habende 
und ze niezzende mit allen nützen und rechten, fo dar zuo gehourent,
alle die wile und wir lebent. Vnd dar vmb veriehen w ir ------ (folgt
eine Lehensübertragung).

Kopialbuch der Minoriten zu Königsfelden, je tzt in Gries bei Bozen, fol. 35b—36a. 15 
Nach gef. Mitteilung Hrn. von Dr. Th. von Liebenan an Hrn. Rektor Heuberger in 
Brugg.

6« Amt und Leute auf dem Bözberg und im Eigen sollen mit der 
Stadt Brugg und unter ihrem Banner reisen und heerfahrten.

1364, 21. VII. 20
Wir Ruodoulf der vierd von gotz gnaden ertzhertzog ze Öfterrich 

ze Styr ze Kärnden ze Krain, herre vf der | Windifchen mark vnd 
ze Portnay1, graf ze Habfpurg ze Tyrol ze Pfirt ze Kyburg, mar- 
gräf ze Burgouw vnd | lantgräf in Elfeff bekennent vnd tuond kunt 
offenlieh mit difem brief allen den, die in fechent, lefent oder hörend 25 
lefen | nun oder hienach in künftigen zitten, wan vnfer ftatt vnd dz 
gefchloh ze Prugg in Ergouw nach ir gelegenheit guotter | warnung 
vnd fterknng bedarf von ietweder fitten der Ar, fo haben wir nach 
wifung vnd rät vnfer getruowen durch | [nutz]2 vnd fromen willen vnfer 
egenanten ftatt vnd ouch durch fchirmes willen vnfer armen luotten30 
gefeffen daby vf dem land vnfer ampt | vnd die luot vf dem Boutzberg 
vnd vnfer ampt vnd die luot in dem Eygen vereint, gefugt vnd ver-

fehlt im Vidimus, aus R B  ergänzt.
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pflicht, vereinent, | fügen vnd verpflichten ouch mit difem brief für 
vns, ünfer brüder vnd erben einer ewigen vereinung vnd verpflich- 
tung zu | der vorgenanten ünfer ftatt vnd dem fchloß Brugg. Es 
föllent ouch die lüt ab dem Bötzberg vnd vf dem Eygen fürbaß |

5ewenklich by der ftatt vnd dem fchloß Brugg beliben vnd dahin 
houptan vnd in allen gezogen hournerten vnd reyfen | mit der ftatt 
vnd vnder ir panner ziechen vnd ze landwer mit in ligen vnd koft 
vnd ander fachen mit in tragen | vnd liden, die ie notdurft find 
vnd vflouffend, doch alfo, dz die lüt ab dem Bötzberg vnd vf dem 

10 Eygen vns j vnfren bruodern vnd erben ftür geben vnd dienft tünd, 
alz fy dz von alter har geton habend an geuerd. Vnd won nach | 
guoter vorbetrachtung vnd zittigem rät vnfer egenant ftatt vnd vnfer 
armen lüt ietweder fitt der Ar gefeffen vmb vnfer | vorgenant fchloß 
Brugg mit der vorgefchriben vnfer ordenung vnd gefetzt wol verforgt 

15 vnd gefterket find, dar vmb | gebietten wir by vnfern hulden allen 
vnfern houptlüten lantuougten vnd pflägern ze Ergouw, welhe die ie 
zuo den zitten | find, vnd ouch den burgern ze Brugg, den lüten ab 
dem Bötzberg vnd vf dem Eygen, dz fy die felben vnfer ordnnng 
vnd ge-(fetzt volfürend, halten vnd beliben läffen vnuerrukt vnd dar 

20 in keinen ingrif tügend noch ieman anders geftatten zetuond | in 
dheinen weg. Vnd dar uber ze vrkünd vnd ficherheit heiffen wir 
vnfer infigel henken an difen brief, der geben | ift ze Ens an fun- 
tag vor fant Marien Magdalenen tag nach Criftus gebürt drützechen- 
hundert jar darnach in | dem vier vnd fehzigoften jar, vnfers alters 

25 in dem fünf vnd zwentzigoften jar vnd vnfers gewaltz in dem fechf-
den jar. |

-r|~ Wir der vorgenant her3 Ruodoulf fterken difen brief mit dir 
vnderfchrift vnfers felbs hand 

Original: verloren.
30 Vidimus von Heinrich Bürer von Brugg, clericus Oonstantiensis dyocesis und kaiser

lichem Notar, ohne Datum, auf Pergament 32:24,3 cm im Stadtarchiv Brugg: 
Urk. a 26.

Abschrift: RB VI 340, zwei späte Kopien liegen beim Vidimus, eine fernere im Argeüw- 
Buch fol. 137 des Staatsarchivs Argau. Ein Auszug im RB 11T 337a.

35 Hegest: RegBr. 379, wo das Vidimus fälschlich als unvollendet bezeichnet und ein 
Siegel angerufen ist, das niemals hing, indem Heinrich Bürer sein Notariatszeichen 
statt des felben beisetzte»

3 R B  her zog.
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7. König Wenzel befreit Brugg von fremden Gerichten.
1379.

Wir Wentzlaw von gottes gnaden römischer künig, zuo allen 
ziten merer des rychs, künig zu Behem, bekennen vnd thuon kunt 
offenlich mit difem brief allen den, die in fehen oder hörent leien, 5 
das wir haben angesehen stete lutere trüw vnd ouch nütze dinst, die 
vns vnd dem rych der schultheis rät vnd burger gemeinlich der ftatt 
zuo Brugg vnser lieben getrüwen ofte nutzlich gethan haben noch 
thuon sollen vnd muogen in künftigen ziten, vnd haben fye darvmb 
mit wolbedachtem muote, rete vnfer vnd des rychs fünften vnd 10 
lieben getrüwen gefryhet vnd begnadet, fryen vnd begnaden fye 
ouch mit kraft difes briefes, alfo daß fye nyemant fürbaffer ewig- 
klich, wer er fyge vnd in welhen eren oder wirden er ouch fyge, 
dye egenannten burger mit einander oder befonder vertryben weder 
anfprechen, beklagen, bekümern, vrteylen oder ächten füllen oder 15 
müge für vnfer künigklich hofgericht oder an den lantgerichten 
zu Rottwyl oder an keinen andern lantgerichten oder gerichten, 
wa dye lygent, gelegen oder wie die genant find. Befunder wer 
den egenanten burgern allen, ir eynem oder mer, er fyg man 
oder wyp, zu fprechen, zu clagen, vorderung hat oder gewynnet, 20 
der fol das thün vor dem rychter vnd rat dafelbeft, vnd recht von 
im nemen vnd nyrgen anderfwa, es were denn das dem kläger 
oder klegerin kuntlich vnd offenlich recht verfeyt wurde von 
den egenanten richter vnd rat in der felben ftatt zuo Brugg. Ouch 
wollen wir von befondern gnaden, das dye felben burger zuo Brugg 25 
muogen offen echter hufen vnd hofen vnd mit inen alle gemeinfchaft 
haben, alfo were, das yeman der felben ächter einer oder zwien vil 
oder wenig in irer ftatt zuo Brugg anfellet, dem fol man ein vnuer- 
zogen recht thuon nach der ftat gewonheit, vnd alfo oft fye in die 
egenannten ftatt koment vnd wyder dar vß, das fye nyeman an-30 
fpricht mit dem rechten, das fol den vorgenannten burgern kein 
fchaden bringen von der gemeinfchaft wegen. Vnd gebieten darvmb 
allen fürften, geyftlichen vnd weltlichen, grafen, fryhen herren, dinft- 
luoten, ryttern vnd knechten, ftetten, gemeinfchaften, den lantrichtern 
zuo Rottwyl vnd allen andern lantrichtern vnd richtern vnd den, dye35 
an den lantgerichten vnd gerichten zuo den rechten fytzen vnd vrteyl 
fprechen, dye yetzunt find oder in künftigen ziten werden, vnfer
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vnd des heyligen rychs lieben getrüwen, ernstlich vnd vestiblich by 
vnfern vnd des rychs hulden, das sye fürbasfer ewigklich keyner der 
egenannten burger einen oder mer, man oder wyp, nicht für das ob- 
genant lantgericht oder ander gericht heyssen, laden, vordem, ver-

5 tryben oder kein vrteyl vber ir lyb oder vber ir guot sprechen oder 
in die acht thün sollen noch mügen in dhein wys; wa das geschehen

, wurde1 dife obgenant vnser gnad vnd fryheit, die in difem vnferm 
briefe sind, S0 nemen vnd thuon wir ab mit rechter wyffen vnd 
künigklich mechte volkomenheit aller schulde, ladung, heyfehung, 

lOvorderung, ansprach, vrteyl vnd die oucht vnd entscheyden, lütern, 
kleren vnd sprechen, das sye niemant anden vnd befunder alle vn- 
kreftig vnd vntugenlich sin füllent, vnd tun sye ab vnd ouch ver- 
nichten sye genzlich vnd gar an allen begryffungen, meynung vnd 
puncten, wie sye darkumen, geben, gesprochen oder gevrteylet werden,

15 vnd ob yeman were, der alfo wyder diser obgenant vnser gnad vnd 
friheyt freuenlich töte, der vnd die süllen in vnsern vnd des heyligen 
ryches vngenad vnd darzü eyner rechten pene fünfzig mark lötigs 
goldes verfallen fin alfo oft der da wyder thüt, das halbteyl in vnfer 
vnd des rychs kamer vnd das ander halbteyl den obgenanten bur-

20 gern von Brugk, die alfo vberfaren werden, genzlich vnd on alle 
myndernuß füllen gefallen, mit vrkund difes briefs verfigelt mit vnfer 
küngklichen mayeftat infigel.
Original: verloren.
Abschrift (von ca. 1460): Rotes Buch VI B1. 334; das Datum ist weggelassen, über

25 das Jahr kann indes kein Zweifel bestehen angesichts der analogen Briefe der 
andern argauischen Städte.

8. Herzog Leopold von Österreich bestätigt die Freiheiten der 
Stadt Brugg.

1382, 8. V.
- e 30 Wir Lütpold von gottes gnaden herezog ze Ofterrich, ze Stir,

ze Kernden vnd Krain, graff ze Tyroll, margräff Teruis etc. tünd 
kund, dz für vns kamen die erbern wifen vnfer lieben getrüwen der 
fchultheis der rätt vnd die burger gemeinlich zuo Brugg in Ergouw 
vnd battent vns diemuottenklich, dz wir inen vnd ir ftatt gerächten

35 zevernuwren vnd zebeftetten alle ire recht, fryheit, brieff, gnad vnd 
guot gewonheit, die fy von vnfern vordem oder von vns hetten; da

1 Hier ist die Abschrift verdorben; statt wurde ist wider zu lesen»
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habent wir angefechen die groffen dienft, truw vnd liebe, S0 vns 
die selben uon Brugg offt erzouugt vnd getan habent vnd ouch fürbaß 
wol getün mogent, vnd habent inen alle iro recht gnad frigheit brieff 
vnd guot gewonheit, die fy von vnfern vordem oder von vns1 vncz 
har bracht habent, von nüwen dingen beftett vnd vernüwt, beftettenö 
vnd vernüwen inen ouch die wiffentlich mitt difem brieff, alfo dz 
fy vnd ir nacbkomen fürbaß bey den felben irn2 rechten, gnaden, 
fryheiten, brieffen vnd güten gewanbeiten än mengklichs irrung vnd 
hindernuß beliben vnd die nieffen foullent in aller der maß, als fi 
die bißhar genoffen vnd bracht habent. Dauon empfellent wir vnfern 10 
lieben getruwen allen vnfern landvögten, gräffen, frigen hern, rittern 
vnd knechten, allen pflegern, burggräffen, vögten, vndervougten, 
burgermeiftern, fchultheiffen vnd rätten in allen vnfern ftetten vnd 
auch andern vnfern amptlüten vnd vndertanen gegenwurtigen vnd 
künftigen, den difer brieff gezöugt wirt, vnd wellent auch ernftlich,l5 
dz fi die egenanten vnfern burgern von Brugg by den vorgenanten 
irn rechten, fryheiten, brieff, gnaden vnd güten gewonheiten beliben 
lauffent vnd fy auch uon vnfern wegen daby veftenklichen halten 
vnd fchirmen vnd inen dawider nieman dheinen gewalt noch vnrecht 
tun lauffen in dheinen weg, wand dz genczlich vnfer meinung ift, 20 
mitt vrkünd diß brieffs, geben zu Baden in Ergouw an donftag nach 
des heiligen crücz tag ze meigen nach Crifti gepürt drüzechenhundert 
iar darnach in dem zwey vnd achtzigoften iar.
Original: verloren.
Abschrift auf Papier (Wasserzeichen: Ochsenkopf mit besterntem Stab) aus dem XV. 25 

Jahrh. im StABr: (Trk. a 37 C.

9. Abzug zwischen Brugg und Baden.
1386, 27. X.

e
Wir Leupolt von gots gnaden hertzog ze Ofterrich ze Steyr ze 

Kernden vnd | ze Krain, graf ze Tyrol etc. tun kunt vmb die ftouzz30 
vnd mißhel-|lung, fo find zwifchen vnfrer ftatt ze Baden ainhalben 
vnd vnfrer | ftatt ze Brugk anderthalben von der abzüg wegen, fo 
fi von ainander ne-1ment, wenn ainr von Baden ze Prugg ain weib 
nimpt oder ainr von | Prugg zu Baden auch ain hauffrown nimet;

1 hier ist biß ausgestrichen. 2 hier ist gnad ausgestrichen. 35
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alfo mainen vnd wellen | wir ernstlich, daz dieselben ftouzz von foulher 
abczüg wegen zwischen in nv | fürbazz gentzlich abfein vnd daz fi 
mit ainander darumb baidenthalb | nichts mer zeschaffen haben vnd 
von ainander vmb die hach vmbeswert | vnd vmbechümbert beliben.

5 Vnd emphelhen vnherm lantuogt in Ergow, wer ) der ye dann ist, 
vnd wellen auch ernstlich, daz er die egenant vnser baid stett | dabey 
schirm vnd halte von vnfern wegen. Mit vrchund ditz brifs, geben 
ze | Baden an £and Symons vnd fand Judas abend apostolorum anno 
domini | millesimo trecentesimo octuagesimo fexto.

10 (Unter dem Falz:)
H. G-essler 
R. Wehinger 
et consilium.

Original: Perg. 21,2 : 16 cm (incl. 2,6 cm Falzj im StABr.: Urk. a 4. Siegel eingehängt,
15 stark beschädigt, rotes Wachs; von der Umschrift erhalten: . . . jS D 6I 

GI^ÄC . . . , in Dreipaß die drei Wappenschilde.
Druck nach einer Abschrift im Stadtarchiv Baden im UBBaden ed. Welti I 139 n. 176 

und Argovia 1 65.

10. Brugg ergibt sich au Bern.
20 1415, 29. A pril *

In gottes namen amen. Wir der schultheis, der rät vnd die 
gantz gemeinde ze Brugg in Ergow verjechen vnd tun kunt allen 
den, die dilen brief anlechent oder hourent leien nu oder harnach: 
als die wisen fürsichtigen der | schultheis, der rät, die zweyhunderte

25 vnd die burger gemeinlich der statt Berne in Ochtland vnd ouch 
von Solottren vnser gnedigen herren mit aller macht vnd fyentlichem 
gezüg vor üns gelegen sint vnd vns mit heres kraft befeffen | hatten, 
vns an lib vnd an guot begerten übel zetuonde vnd daz von sunderem 
gebott, geheiß vnd geschöpftes wegen des allrhochgelobtesten aller-

30 cristanlichestem vnd durchlüchtigosten fürsten vnd herren herre Sig- 
muntz von gottes gnaden | römischen künges, zu allen ziten merer 
des heiligen riches, ze Vngern, Dalmacien, Croacien etc. künges, von

* Die Übergabe fand früher statt; vgl. Sans Frey, Die Froberung des Aargaus, in 
den Beiträgen z. vaterl. Geschichte hgg. v. d. hist. Gesellschaft zu Basel, Bd. I X  S. 255. 

35 Zu beachten ist, dass Brugg bereits seit 1407 wie die übrigen argauischen Städte mit Bern 
ein ewiges Burgrecht eingegangen hatte. Fidg. Abschiede I 2 122 f ;  BQArau1 I  46 n. 40.
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der zuosprüchen vnd vbergriffes vnd groffen freuells vnd fmacheit 
wegen, S0 der durchlüchtent fürst vnd herre hertzog Fridrich von | 
Öfterrich, vnser gnediger herr, zuo dem wir an alles mittel von alter- 
har gehöret haben, an der gemeinen cristanheit, an dem heiligen 
concilij zu Costentz vnd an der künglichen maiestat leider begangen 5

e
fol haben, da von wir | vnd alle desselben vnfers herren von Ofter- 
rich stett, lender vnd diener liplich not vnd arbeit gehebt haben vnd 
in die vngnad der römischen keyferlichen kron muoffen geuallen sin, 
von den vngnaden vnd ouch von dem grossen mechti-|gen vnd ge
waltigen hör vnd her ef kraft üns leider nieman entschritten mocht 10 
noch gelediget hat. Harumb wir als die, fo in krancken muren mit 
keinen werlichen fachen gewarnet vnd ane allen trost besessen, be- 
legen, begriffen | vnd gevangen waren, vff den sicherlichesten weg 
nach gelegenheit der sachen üns eigenlich betrachtet haben vnd mit 
den obgenanten vnfern lieben herren von Berne vnd von Solottren, 15 
die üns als fwerlich vmblegen hatten, daz wir | üns in keinen weg 
anders entschütten noch erretten konden noch mochten, in früntlich 
gut vnd danckber tegding komen fin, zuo denen tegdingen fi vns 
hant lästen komen vnd semlich gnad vnd früntfchaft erzöigt, des 
wir inen | ewenklich billich zuo dankenne haben; die felben be-20 
redung vnd tegding wifent vnd lüterrent als hienaeh geschriben ftat. 
Des ersten, daz wir die hertzogen von Österrich vnd alle iro naeh- 
komen als für vnser herren gar vnd gentzlich | nu angendes vnd 
ewenklich ab sprechen vnd den vfgeben sollen vnd ouch jetz abge
sprochen haben mit difem brief, darnach haben wir für üns vnd 25 
vnser nachkomen ane alles mittel vnuerscheidenlich mit wolbedachtem 
muote ein-|hellenklich in dem namen des vatters, des sunes vnd des 
heiligen geiftes gesworen mit vferhabnen henden vnd gelerten worten 
vnd sweren ouch liplich dem heiligen1 römischen rich als für ein 
gerecht fry vnd vnbetwungen | richstatt vnd darnach der statt von 30 
Berne vnd von Solottren gantz trüw vnd warheit ze leistend, iren 
schaden beyde nachtes vnd tages ze wendend vnd iren nutz zefürderenn 
ane alle geuerde, alfo daz die statt Brugg nu | vnd iemer ewenklich der 
obgenanten vnfer lieben herren von Berne vnd von Solottren vnd aller 
iro nachkomen offen hus vnd statt sin S0I wider menglichen vnd inen in 35 
allen iren nöten vnd sachen beraten vnd beholfen fin föllent | vnd wellen 
nieman vfgenomen noch vorbehebt, wond wir hie mit alle eyd, alle bünd

1 heiligen auf Rasur,
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vnd gelubde, fo wir vormalen gelobt vnd getan haben, gentzlich ab- 
fprechen vnd vernichten mit kraft dis briefes. Wir noch vnfer | nach- 
komen füllen noch enwellen ouch vns noch vnfer ftatt niemerme von 
dem heiligen rich noch von der ftatt von Berne vnd von Solottren emp-

Sfrömden, vfgeben, noch von handen laffen ane gunft, wüffent vnd | 
willen der obgenanten vnfer lieben herren von Berne vnd von Solottren 
vnd iro nachkomen mit fundern gedingen. Diefelben eyd, fo wir ouch 
nuzemäl getan haben, föllen wir vnd alle vnfer nachkomen fürwerthin 
ewen-|klich gen den obgenanten ftetten beiden Bern vnd Sollottren ie 

10 von fünf jaren ze fünfen ernüwren vff fant Jörijen tag vnd alles daz, 
fo hie vor oder hienach gefchriben ftat, danckber vnd ftet mit trüwen 
ze halten; | were aber, daz diefelben eyde in deheinem fünften jare von 
fache oder von vergefflichi wegen vberfeffen wurden, daz fol difen 
vnfern eyden vnd briefen mit allen iren puncten oder articklen gentz- 

15lich vnfchedlich vnd | vnuergriffenlich fin, noch dis vnfer eyde damit ab 
noch defter krencker fin, denn infunder ewenklich ftet vnd in kraft 
beliben ane alle var; vnd wenn wir oder vnfer nachkomen darnach, 
fo fich die fünf jar verlouffent, I vnd in dem zit als vor ftät nit ge-
fworn hetten, von den obgenanten vnferen herren von Berne vnd

20 von Solottren gemant werden, denne föllen vnd wellen wir allzit ge- 
horfam fin ze fwerent vnd die eyd ze ernüwerent in | allen den worten 
als vor ftät. Darzuo ift mit funderheit berett, daz alle die rechtung, 
fo vnfer herrfchaft von Ofterrich an vnd in vnfer ftatt Brugg gehebt 
hat, beide vuo vnd inn, es fye an zinfen, zöllnen, gleiten, ftüren |

25 an lüt oder an gut oder an deheiner andren rechtunge, nützit vfge- 
nomen, da mit föllen vnd wellen wir vnd vnfer ewigen nachkomen 
der ftatt von Bern als vnfern lieben herren vnd iren nachkomen 
allein ge-|horfam fin vnd nieman anders. Die obgenanten von Berne 
vnd von Solottren vnd alle ir nachkomen föllent ouch weder von ir

30lib noch von irem eigennen guot keinen zolln noch gleite in vnfer 
ftatt geben, weder vh | noch inn, nemlich waz zollns vnd gleites der 
herrfchaft von Ofterrich zuogehöret. Ouch fo hant üns die obgenanten2 
vnfer lieben herren von Berne vnd von Solottren von ir fundern 
gnaden vnd guter früntfchaft gelobt vnd | verfprochen für fich vnd

35 ir nachkomen, vns vnd vnfer ftatt jemer ewenklich laffen ze beliben 
by allen vnfern fryheiten, hantveftinen, briefen, gnaden, priuileyen

Ouch — obgenanten auf Rasur.
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vnd guoten alten gewonheiten, die wir vormalen von | küngen, keyPren 
oder von der herrfchaft von Ofterrich erworben, genossen vnd red- 
lichen harbracht haben, vnd söllent üns da von nicht drengen, daran 
bekumberen, noch darin brechen oder üns bekrencken in debeine wis, | 
besunder üns vnd ünfer nachkomen daruff schirmen vnd hanthabenß 
mit gantzen trüwen, des wir inen ouch wol getrüwen; weri ouch 
daz wir nu oder harnach dehein nüwi fryheit erwurben von vnferem 
gnedigen herren | dem römischen kung oder von sinen nachkomen 
römischen küngen vnd keyfern, söllent üns die obgenanten stett 
beide wol gönnen vnd üns daruff schirmen, doch in denselben nüwen 10 
fryheiten, ob wir deheine erwurben, vnd | allen vnferen fryheiten, 
gnaden vnd guoten alten gewonheiten, allen iren rechtungen, fo si 
vff üns hant, gentzlich vnd ewenklich vnschedlich. Ouch söllent vns 
die obgenanten vnfer herren von Berne vnd von Solottren in allen | 
vnferen kriegen vnd nöten beraten vnd beholfen sin wider menglichen 15 
als den iren, doch daz wir keinen krieg anvachen sollen ane der 
selben vnfer herren von Berne vnd von Solottren wüssent, rät vnd 
willen. Wir vnd j vnßer nachkomen söllent ouch gentzlich beliben by 
allen vnhern lechnen vnd phantschaften, als wir die von der herrschaft 
von Österrich empfangen oder verpfent haben nach wisung der briesen,20 
S0 daruber gemachet | sint, doch daz jegklicher, wer lechen von der 
herrschaft von Ofterrich empfangen hat, nu von nüwem von dem 
fchultheiffen von Berne vnd von nieman anders an ftatt vnd in 
namen des heiligen riches vntz an einen künftigen | küng ze lechen 
empfachen vnd bekennen, wond fich die hand der herrfchaft halb 25 
gewandlet hat. Ouch ift berett vnd verfprochen, daz wir noch nieman 
der vnferen die obgenanten vnfer herren von Berne noch von Solottren 
noch | nieman, der zuo inen gehöret, mit keinen geistlichen noch frömden 
weltlichen gerichten nit bekumberen, laden noch echten süllent noch 
enwellen, denn daz sich jederman von dem andren S0I läsfen benuogen30 
mit vnd an denen | gerichten, da der ansprechig gefessen ist, vsge- 
nomen die sachen der heiligen e, wucher vnd femlich sachen, die 
von blossem rechten ane alles mittel an geistlich gericht gehörent. 
So denne hant die vorgeseiten von Berne | vnd von Solottren vnser 
lieben herren gen üns har inne vorbehebt daz heilig rieh vnd alle 35 
die, zuo denen sy vor disen fachen haft vnd verbunden waren vnd 
ouch sint, vnd aber wir die obgenanten von Brugg allein daz heilig | 
römifche rieh vnd nieman anders. Wie aber derselbe artigkel ze ver-
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stende vnd ze merckende fy  vnd wie die vorgenanten ftett beide 
vnd die iren sich gen vns vnd den vn/eren vmb ander fachen oder 
stoß, gegen wem die vfstünden, | vmb eigen vnd vmb erbe ze be- 
rechtent, S0 vff dem land vnd nit in den stetten vieli vmb gemein 

ögedingstett vnd wie denn semlich beredungen notdürftig sint, dis1 
alles wisent ander brief, die zwüschent vns darumb | gemacht vnd 
versigelt söllent werden, darumb ouch beide vnser herren von Berne 
vnd von Solottren vnd ouch wir einhellenklich harinne vorbehebt 
haben in allen disen beredungen vnd sachen, ob ützit harinne ver-| 

lOgesCen oder nicht begriffen weri nach aller dryer stetten notdurft 
oder gen dem heiligen rich, daz dieselben vnfer herren von Berne 
vnd von Solottren daz mit üns vnd wir mit inen vollen gewalt haben 
soullen | ze beEfrent, ze mindrent, ze rnerent vnd ze wandlent, nach 
dem als sich die löiffe vnd sachen wandlent vnd enderren werdent, 

lömenglichem vnuergriffenlich, doch daz wir vnd alle vnser ewigen 
nachkomen an dem J heiligen rich vnd an den stetten beiden Bern 
vnd Solottren ewenklich beliben, trost vnd hilf von inen haben sollen 
vnd wellen vnd wir ouch inen gehorsam sin, als wir der obgenantene
herrschaft von Osterrich getan | haben in allen den worten, als vor

20 stät. Vnd dis alles stet ze hanne, noch hie wider niemer ze tuonne 
noch schaffen getan werden heimlich noch offenlich, weder mit worten 
noch mit wercken, noch nieman gehellen, der hie j wider tun wölt, 
nieman rät, stimm noch getät ze gebend noch nieman vfzewisent 
mit schrift noch von munde, da mit vnser statt oder wir von disen

25 eyden gezogen möchten werden, setzen vnd verbinden wir J vns vnd 
vnser nachkomen in hende der obgenanten vrffer lieben herren von 
Berne vnd von Solottren vnd iro nachkomen zu des riches handen 
vnd iro liplich mit disem brief, vnd diser dingen aller zuo einer ewigen 
kraft ! vnd steter gezügsami haben wir die obgenanten schultheis,

30 rät vnd burger gemeinlich von Brugg für vns vnd alle vnser ewigen 
nachkomen vnser statt ingesigel gehenckt an diten brief, vnder dem 
inge-|sigel wir vns vnd alle vnser nachkomen zu allen den puncten, als 
vor stät, verbinden ane alles widerruoffen. Geben vnd beschach diuo 
ze Brugg3 am mendag nechst nach sant Georien tag in dem jar, do

35 man von Cristi gebürte zalte vierzehen hundert vnd fünfzechen jare.

8 Hier endet das Original ohne Datum, dasselbe ist aus der gleichzeitigen Abschrift 
im Freiheitenbuch (Spruchbuch des untern Gewölbs A) fol. 195 b des Staatsarchivs Bern 
ergänzt.
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Original: Perg/49,5 : 46 cm (incl. 3,5 cm Falz) im Staatsarchiv Argau; Argauische 
Städte 9.

Siegel: an doppeltem Pergamentstreifen hängt das grössere (zweite) Stadtsiegel, be
schädigt.

Vidimus: von Burkhart Stör. Propst zu Ansoltingen, vom 25. VI. 1479 im StABr.: 5 
Urk. m l.

Abschriften: Staatsarchiv Argau: Argeiiw-Buch fol. 145; Brugg-Buch A fol. 1 bis 12 
und Brugg-Buch C (ohne Paginatur). Staatsarchiv Bern: Freiheitenbuch fol. 194 f.

11. Bern bestätigt der Stadt Brugg ihre Freiheiten.
1415, 20. IV , 10

Wir der fchultheiß vnd die rete die zweyhundert vnd die ganz
e

gemeind der statt zuo Bern in Ochtland verjehen vnd thuon kunt allen 
denen, die disen brief ansehent oder hörent lesen nun oder hie nach: 
Als die wyfen wolbescheydnen der fchultheyh, der rat vnd die ganz 
gemeind der statt von Brugg in Ergouw gelegen vns in namen des 15 
heylgen römischen ryches vnd ouch als vnser offen hus vnd statt 
zuo allen vnsern nöten gehuldet vnd geschworn hand, ganz trüw vnd 
warheyt zuo leysten, vnsern schaden zuo wenden vnd nutz zuo förderen, 
alles nach fag, lut vnd wyfung der briefen, fo fye vns dar vmb von 
ir ftatt wol versigelt geben hand, vnd sydher das die von Brugg dz 20 
obgenant hulden gar einhelligklich als des heyligen römischen ryches 
vnd vnser lieben getrüwen vnd gehorsamen gethan vnd verbrieft 
hant, har vmb fo geloben wir der fchultheiß, rat, die zwöyhundert 
vnd die ganz gemeind der ftatt Berne vorgenant für vns vnd alle 
vnser ewigen nachkomen, die egenanten fch'ultheiffen, rete vnd die 25 
burger gemeinlioh der ftatt von Brugg vnd alle ir ewygen nach- 
komen gegenwirtig vnd künftig als vnfer lieben getrüwen vnd guoten 
frund laffen ze blyben by allen iren fryheiten, gnaden, hantfeftinen, 
briefen, priuilegien vnd guoten alten gewonheiten, die fye von keyfern, 
künigen oder von der herfchaft von Ofterrich erworben gehebt, 30 
genoffen vnd redlichen herbracht hand, vnd das fye vnd all ir nach- 
komen fich der felben fryheiten vnd gnaden, die fye yetz erworben 
vnd herbracht hand, vnd ouch dero fye nach, vns vnd vnfern nach- 
komen vnfchedlich, von kuonigen oder keyfern erwerben möchten, 
wol fröuwen föllent vnd mügent, wan wir vnd vnfer nachkomen fye 35 
vnd ire nachkomen da by fchyrmen vnd hanthaften wollen mit 
ganzen truwen vnd fy daran weder nun noch in künftigen ziten
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nicht trengen, bekrenken, noch dar in brechen in dheine wyuo, vnd 
dih alles stet vnd vest zuo halten noch dar wyder nymmer zuo thünd 
mit worten noch mit werken, mit rät noch mit getät, mit gerichten, 
geyftlichen noch weltlichen, noch mit keynen fänden noch geferden,

5 hetzen vnd verbinden wir die vorgenanten von Bern vns vnd vnser 
nachkomen den obgenanten schultheissen, rat vnd burgern der statt 
Brugg vnd iren nachkomen ewigklich zuo rechten gelten vnd bürgen 
veftengklich mit disem brief. Vnd diser fachen aller zuo eyner ewygen 
kraft vnd steter gezügksami haben wir der schultheis vnd rat, die 

lOzweyhundert vnd die ganz gemeinde der statt Berne vnser statt groß 
insigel beyde fuor vns vnd alle vnser nachkomen getan henken an 
difen brief. Der geben ift an dem nechften fambftag vor fant Georgen 
tag in dem jar, da man zalt von xpi. gepurt tufent vierhundert vnd
funftzehen jar.

15 Original: verloren.
Abschrift: (von ca. 1460) im Roten Buch VI Bl. 337. Dabei steht folgende Bemerkung 

des Abschreibers;
Itetn vnd ift der obgefchriben [erft] brief im Vberfall der Ctatt Brugg vergangen 

vnd ein ander vff folich form in gefehrift vorhanden vffgericbt, doch vnuerfigelt;
20 fol man darzü thün, das der verfigelt werde.

Grülich strich den letzten Satz «doch vnuerfigelt — verfigelt werde», und
setzte statt dessen «vnd vns geben»; weiter fügte er in der ersten Zeile «e rf t» 
vor «brief» ein. Sodann machte er folgenden Zusatz;

Noch hand wir ein bermentin brief förmlich vfgericht bis an das fyglen, der
25 ftät wie difer, dann das er eins folichen artikels wyter inhaltet, nämlich den: das 

was der herfchaft von ofterich in gerechtikeit angehanget war vnd zügehort hätte, 
das felb folte hinfur vnfer Ctatt anhangen vnd züftan, vßgefetzt das gleit, das fölte 
vnfren herren von Bern züftän. — Des mufften wir vns erfaren, ob der von Arow 
brief folichen artikel öch in hätte; wo das dafelbs alfo wär, fo hätte än zwyfel

30 der alt vnfer abgangen brief den felben artikel öch ingehebt, wie der vnuerfygelt 
ob meldet, fo wir haben, inhaltet, darumb ftät diß hie gemeldet zu gedächtniß 
wie esffich begäb.

Im RB VI Bl. 2 a bemerkt Grülich in dem 1495 angelegten Verzeichnisse der 
Briefe der Stadt:

35 Ein bermentin brief, ift nit gefigelt worden, wie fich vnfer hern gegen vns
von Brugg ze bliben läffen vffgenomen haben. Sol man gedenken, das der gefygelt 
werd. Ich beforg aber, man fygle in nit, er fyg nit än vrfach vngefygelt bliben, 
fo wir fus ein haben, der nit fo wyt begryft.

Vgl. das Nähere unten zu n. 15.
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12. König Sigmund bestätigt die Freiheiten der Stadt Brugg.
1417, 26. III .

Wir Sigmund non gots gnaden römfcher küng, zuo allen ziten 
merer des richs vnd zuo Vngern, Dalmacyen, Croacyen etc. küng, 
bekennen vnd tuond kund offembar mitt difem brieff allen den, die 5 
in fechent oder hörent leien: wann für vns kamen dez fchultheis 
vnd1 rauts vnd der burger gemeinlich der statt zuo Brugg, vnser vnd 
des richs lieben getruwen, erber bottschaft vnd vnß diemuottenklich 
gebetten hat, das wir den selben schultheis rätte, burgern vnd statt 
Brugg alle vnd iegbliche ir gnade, fryheiten, rechte, brieffe vnd 10 
priuilegia, die inen gegeben sind uon roumschen keyfern vnd küngen, 
vnfern vorfarn an dem riche, vnd ouch der herschaft uon Österich 
zuo bestetgent gnedklich geruochtent, des habent wir anfechen soulich 
demütig vnd redlich gebett vnd äch2 willig getruwe vnd anneme 
dienste, die die vorgenanten von Brugg vnsern egenanten vorfarn 15 
vnser3 vnd dem riche oft vnd dick wilklich vnd vnuerdroffenklich 
getän habent, teglich tuon vnd fürbaß tuon füllen vnd mogent in 
künftigen ziten, vnd habent darumb mitt wolbedachtem4 muote, guotem 
räut vnd rechter wiffen inen vnd der iecz genanten ftatt Brugg alle 
vnd iegkliche ir gnad, fryheiten, rechten2, brieffe vnd .priuilegia, die 20 
inen non den vorgenanten vnfern vorfarn, römfchen k’eifern vnd 
küngen vnd öch uon der vorgenanten herrfchaft uon Oftrich gegeben 
find, gnedklich beftettgett vnd beftettgen in die inkraft diß brieffs 
vnd römfcher küngklicher macht vollkome.nheit vnd meinen, feczen 
vnd wellen, dz fy fürbaß mere dabi belibent vnd der ouch an allen 25 
enden gebrachen vnd genieffen föllent vnd mogent von aller mengk- 
lichem vngehindert; vnd wir gebiettent auch darumb allen vnd 
iegklichen fürften, geiftlichen vnd weltlichen, graffen, frigen, richtern, 
knechten, landrichtern, richtern, fchultheiffen, amptluten, burgern, 
fcheppfen, ratten vnd gemeinden aller vnd iegklicher ftette vnd dourffere 30 
vnd fuft allen andern vnfern vnd des richs vndertanen vnd getruwen 
ernftlich vnd veftenklich mitt difem brieff, dz fy die vorgenanten 
fchultheiffen, rautte, burger vnd ftatt ze Brugg an fölichen iren

1 vnd ausgestrichen. 2 sic!
3 der letzte Buchstabe r wieder ausgestrichen.
4 hier ist gutem rätt vn ausgestrichen.

35
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gnaden, fryheiten, rechten, brieffen vnd priuilegyen fürbaß mere nitt 
hindern oder irren söllend in dhein wise, sunder si daby von vnfrer 
vnd des richs wegen hanthaben, fchuczen, schirmen vnd getruwlich 
beliben laussen, als lieb inen vnser huld sie vnd als si vns vnd des

5 richs swer vngnad vermiden wellent, mit vrkünd diß briefs verfigelt 
mitt vnser küngklicher maiestatt infigel;. geben zuo Costencz nach 
Oristus gepürt vierzechenhundert jar vnd darnach in dem fibent- 
zechenden iar des nechsten fritags nach vnser frouwen tag annunciacionis 
vnfers richs des Vngerschen etc. in dem drissigosten vnd des römschen

10 in dem sibenden iar.
Original: verloren.
Abschrift aus dem XV. Jhdt. auf Papier (Wasserzeichen: Ochsenkopf mit besterntem 

Stab) im StA Br.: Urk. a 37 C.

13. König Friedrich bestätigt die Freiheiten der Stadt Brugg.
15 1442, 22. VII.

Wir Fridrich von gottes gnaden römfcher küng, zuo allen ziten 
merer des richs, hertzog zuo Ofterrich, ze Styr, ze Kernden vnd ze 
Krain, gräff ze Tyroll etc. bekennent vnd tuond kuond offenlich mitt 
difem brieff allen den, die in fechent oder hörent leien, da für vns 

2ükomen ift der erbern vnd wifen der fchultheis, rätte vnd burgere 
gemeinlich vnfer lieben vnd getruwen der ftatt Brugg in Ergöw 
erber bottfchaffte vnd hätt vns diemuotklich gebetten, dz wir den 
felben fchultheiffen ratte • burgern vnd der ftatt Brugg alle vnd iegk- 
liche ir gnad rechte fryheit brieue priuilegia handveften vnd guote 

25 gewonheit, die fy uon römfchen keifern vnd küngen, vnfern vorfarn 
am rieh, vnd öch von vnfern vordem hertzogen ze Ofterrich aller 
löblicher gedächtniffe erworben vnd herbrach t habent, ze vernewren 
confirmieren vnd zuo beftetten gnedklich geruochtent, habent wir an- 
gefechen fölch ir diemuotig gebett, ouch ir ftett vnd willig dienft, 

30 die fy vnd ir vordem vnfern vorfarn am reich vnd vordem hertzogen 
zuo Ofterrich oft vnd dicke getan habent vnd hinfür tuon mogent 
vnd füllend, vnd habent darumb mitt guotem rätte vnd rechter wiffen 
den obgenanten fchultheiffen ratte vnd burgern der ftatt zuo Brugg 
vnd im  nachkomen alle vnd iegkliche ir gnad recht fryheit briefe 

35 priuilegia handveften vnd guotte gewonheit, die fy von römfchen
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keysern vnd kungen, von hertzogen zuo Osterrich vnfern vorfarn 
loblicher gedächtnisse redlich herbracht vnd erworben habent, ver- 
newet, bestätiget vnd confirmieret, vernewen, bestettigen vnd con- 
firmieren in die ouch von römscher küngklicher macht vnd öch als 
hertzog zuo Österrich in kraft diß briefs, vnd wir maynen setzen vnd 5 
wellen, dz fy der ' gebrauchent genieftent vnd daby beliben soullent 
von aller mengkliehem vngehindert. Vnd wir gebiettent daruf allen 
vnd iegklichen fürsten, geistlichen vnd weltlichen, gräffen, frigen 
hern, rittern vnd knechten vnd allen andern vnsern vnd des richs, 
auch vnßer fürstentums vndertän vnd lieben getreuwen ernstlich 10 
vnd vestenklich mitt disem brieff, das sy die vorgenanten schultheis, 
rätte, burger vnd statt zuo Brugg vnd ir nachkomen an den vorge- 
nanten irn gnaden rechten fryheiten brieffen priuilegien handvesten 
vnd guoten gewonheiten nicht irren noch hindern in dhein wife, 
sunder sy daby geruowklich beliben laussen, als lieb in ßye, vnser 15 
swere vngnade zeuermyden. Mitt vrkünd diß briefs versigelt mitt vnser 
küngklichem maießtätt anhangendem insigel, geben zuo Franckfurt am 
Meyn an fantt Marien Magdalenan tag nach Gristi gepürte vierzeehen 
hundert vnd darnach im zwey vnd viertzigosten iare, vnsers richs im 
dritten iare. 20
Original’, verloren.
Abschrift des XV. Jhdts. auf Papier (Wasserzeichen: Ochsenkopf mit besterntem Stab) 

im StABr.: Urk. a 37 C.

14. Städtische Ämter im Jahre 1446.
Nach dem Besetzungrodel vnfer empter ze Brugg anno etc. xlvjto-25

Weybel (1), 
schulthes (1), 
die rät (8), 
die zwentzig (20),1
siüssel zum nidern tor (2)2 30
slüssel zum obern tor (2)2
siüssel zum türlin (2),2
brotfchetzer (3),

3

1 1447 und folgende Jahre erscheinen die Zwölf statt der Zwanzig.
2 seit 1448 wieder besetzt. 35
Rechtsquellen des K. Argau I., 2. 2.
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fleyfchfchetzer (3),
brunnmeifter vber den obern brunnen (1), 
brunnmeister über den nidern brunnen (1), 
bannwart oben uh (l)3,

5 bannwart niden uh (l)3,
bannwart über die Krepfinen (1), 
fürfücher tags (3),
fürsuocher nachts (2), 
bufchetzer (3),

10 vifchfchower über tod vifch, egli vnd der glich (2), 
vndergenger (4),4 
vnzüchter (1),
diß fond über das wetter luten (12),5 
rechtfprecher vom rat (2),

15 rechtsprecher von der gemeind (13),
zum mergt niden in der ftatt fond luogen (2), 
zum mergt oben in der statt (2),
gefchirrfeehter (3), 
bumeifter (1),

20 feckelmeifter (1), 
winfchetzer,
fridfchower der garten (2).6 

StABr.: Maienrotel I.

15. Bern bestätigt der Stadt Brugg ihre Freiheiten.

25 1447, 24. X I.

Der nachfolgende Brief, wiewol offenbar in der Berner Kanzlei ent
standen, aber nie besiegelt (vgl. oben S  SO ,8~38), ist ein Falsum. Seine Ent
stehung wird kaum je ganz aufgeklärt werden können. Statt einer eigenen 
Untersuchung hierüber mag ein Auszug aus den im Brugg-Buch G er-

30 3 1447 2; 1488 bannwart vnd fridCchouwer oben (resp. niden) uß 3.
4 1447 3; 1488 7. 5 1447 10.
6 1448 werden noch genannt: holzgeber (2) und 1488 körn Cchau wer (3) und hirten- 

meiCter (1).
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haltenen Akten über den von Bern im Jahre 1767 erbrachten Nachweis 
der Unechtheit hier folgen.

1767,-------Auftrag an Teutsch Seckeimeister und Venner, zu untersuchen, ob die
Municipalstädte Arau, Brugg und Lenzburg befugt seien, über das Blut 
zu richten, ohne Mngh: darüber zuzuscbreiben, es sei zur Begnadigung 5 
oder Verschärfung des Urteils.

1767, 9. IX. Nachdem die Titel der Städte in Original im Silbergewölb eingesehen 
worden, wird auch das Original des Brugger Briefes von 1447 zur Einsicht 
gewünscht.

12. IX. Die Vorlage des Originals wird beschlossen. 10
— — Der Stadtschreiber Zimmermann von Brugg bringt die Urkunde nach

Bern.
19. XI. Bestellung einer Kommission (Ratsherr Mutach, Heimlicher Daxelhofer, 

Ratschreiber Mutach) zur Prüfung derselben
24. XI. Insbesondere soll die Differenz gegenüber der Kapitulation von 1415 15 

dargelegt werden.
s. d. Gutachten der Kommission: I. Die Kapitulation von 1415 und der Brief 

von 1447 widersprechen sich bezüglich der Rechtsame der Herrschaft Öster
reich; daß Bern 1447 der Stadt Brugg eine «solche Largition ihrer Frey- 
heiten» erteilt habe, sei unglaublich, und die Zweifel werden durch fol- 20 
gende Gründe verstärkt:

1) weder die Geschichtschreiber der damaligen Zeit, noch das Freiheiten
buch, die Spruch- und andern Bücher kennen dieses Dokument, da doch 
die andern Brugger Briefe in denselben wörtlich eingeschrieben seien;

2) als im Jahre 1478 Bern die Freiheiten der Stadt Brugg resp. die 25 
von Propst Stör von Ansoltingen ausgestellten Vidimus der 1444 unter
gegangenen Originale bestätigte,1 sei des Briefes von 1447 keine Erwähnung 
gethan worden;

3) ebenso nicht in dem Bestätigungsbrief von 1513,2 noch
4) im Jahre 1527 ;2 30
5) es finde sich kein Beispiel, daß Brugg je die gleichen Rechte wie 

Zofingen beansprucht habe, im Gegenteil sei ein wesentlicher Unterschied, 
so müsse der Schultheiß von Brugg alle zwei Jahre in Bern einen Eid leisten. 
Erst jüngst habe, in einem Rechtsftreit der Brief von 1447 geltend gemacht 
werden wollen. «Hätte Brugg gleiche Freyheiten wo Zofingen, wie könte35 
ihnen das jus de non appellando contestiert werden, warum wurde der 
Schultheis die Bußen wie ein Amtsmann ferggen8 müssen und wie viel 
andere Freyheiten wurden sie nicht noch genießen, die sie niemahls ge
noßen haben?»

II. Mit der formellen Seite der Untersuchung (Pergament, Schrift und 40 
Pendal) seien zwei der geübtesten Notarien beauftragt worden (vgl. deren 
Gutachten); beizufügen sei nur:

a) Pendal und Brief seien nicht vom gleichen Pergament;
b) wäre der Brief je besiegelt gewesen, so müßten die Pendale noch

Spuren des Abdrucks tragen; 45
c) das wenige Wachs an den Pendalen sei «nicht zu End der Pendalen 

und an dem Ort, wo damahls das Sigel hin gekommen seye, sondern oben, 
fast an dem Brief an, zu sehen».

1 vgl, unten n. 29. 2 s, unten, 3 ursprünglich stund verrechnen.
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Bei Vergleichung mit dem Reversbrief für Zofingen von 1415 seien die 
Briefe gleichlautend befunden worden «äußert der Verenderung des Namens 
Brugg anftatt Zofingen und des Datums von a°. 1447 anftatt 1415».

Die vom Stadtschreiber von Brugg vorgebrachte Meinung, der Brief 
5 sei der Stadt wegen der Überrumpelung von 1444 erteilt worden, sei nicht

haltbar, da das in diesem Falle im Instrument selbst angeführt worden wäre.
Daher der Antrag: ohne der Stadt Brugg etwas zur Last zu legen und 

mit der Versicherung, sie bei den seit der Kapitulation genossenen wol- 
hergebrachten Freiheiten verbleiben zu lassen, den Brief samt allen Ab-

10 Schriften zu konfiszieren, event. vorher noch eine Vernehmlassung der
Stadt einzuholen.

Beilagen:
1) Befund des Gottl. Gaudard, Notar, vom 21. XI. 1767:

a. aus der Art des Zusammenlegens des Pergaments könne ein Schluß
15 nicht gezogen werden,

b. die Schrift stimme ungefähr mit derjenigen der Schlafbücher der 
Berner Kanzlei aus jener Zeit,

c. das Pendal sei etwas breiter als diejenigen der vorgelegten Briefe 
aus der gleichen Zeit «und vermuthe daher nicht, daß die Pendals

20 zu eben dergleichen Siglen hätten können gebraucht werden, und
d. .daß das quoestionirl. Document nicht von gleicher Schrift, wie 

deßen Inhalt ift, rubricirt worden feye».
2) Befund des F. L. Grüner, Notar und alt Schaffner des Hinterlachen

Hauses, vom 21. XI. 1767 (Gaudard bemerkt am Schluß desselben, er
25 halte an seinem Befinden fest):

a. man treffe zu der fraglichen Zeit sowohl auf einer Seite geglättetes, 
als beidseitig rauhes Pergament an; das Zusammenlegen der 
Briefe sei verschieden gehandhabt worden; einen Bug habe man 
gemacht, wenn der Kontext des Briefes nicht den ganzen Raum

30 auf brauchte;
b. die Briefschaften jener Zeit hätten meist schmälere Pendale und 

von gleichem Pergament wie der Brief «vnd die Sigel felbften 
allwegen zu außerft daran mit Zurukbiegung der Enden, da noch 
dazumahlen die hölzernen Cafplen nicht in Übung gewesen»;

35 c. «die Schreibart ift n it ander ft, als wie um diefe Zeith ftylisiert
und dergleichen Acta verfertiget worden, die Austrüke und die 
ganze Orthographierung harmonieren mit dem Dato; die Schrift 
felbften ift eine außerordentlich faubere, wohlgeftelt und gezogene, 
deutliche Cantzley Scriptur, welche denen fowohl vorgelegten als

40 anderen mir fonften zu verfchiedenen Zeithen in die Hände ge
kommenen Documenten von diefem Alter in Zügen, Position und 
fonderheitlich Initialbuchftaben zwar gleichet, dennoch aber ift 
in denen vielen eingefehenen Cantzley Gewahrfammen und Schlaf- 
bücheren die völlige Ähnlichkeit nicht angetroffen worden»;

4.5 d. die Rubriken sind von anderer Hand als der Brief.
1767,21. XII. Schreiben an Brugg nach Antrag der Kommission.
1768, 27. IV. Antwort von Brugg (ohne neue Thatsachen), geht

7. V. zum Bericht an Teutfch Seckeimeister und Venner, denen 
9. V. Ratschreiber Mutach beigegeben wird.

50 25. VI. Bericht desselben an die Vennerkammer
29. VI. Gutachten der letztem auf Bestätigung der frühem Schlußnahme in

milder Form, - . , ■ . .. , *



37

Im  nachstehenden Text sind alle Stellen, die sich in dem Bestätigungs
briefe von 1415 (oben n. 11) finden, klein gedruckt.

Wir der fchultheß, der rätt, die zweihundert vnd die gantze gemeinde der ftatt 
Berne in ouchtland verjehent vnd tünd kunt allen den, die difen brieff anfehent, 
lelent oder hören | lefen nu oder hienach: als die wifen wölbefcheidnen der fehult-5 
hefß, der rä tt vnd die gantze gemeinde der ftatt von Brugg in Ergöw gelegen vns in 
namen des heiligen romifchen I riches vnd ouch als vnfer offen ftatt vnd fchlo.fi1 
zu allen vnfern nötten gehuldet vnd gefchworn händ gantz trüw vnd warheit zü leiften, 
vnfern fchaden ze wenden vnd vnfern | nutz zefürderen, alles nach lag, wyfung vnd lut 
der brieffen, fo fy vns von ir ftatt wol verfigelt geben hand, vnd fider das diefelbenlO 
von Brugg das hulden gar einhellig-(liehen als des riches gehorfamen getan vnd ver
briefet händ, harumb fo gelöbent wir der fchulthefß, der rät, die zweyhundert vnd die 
gantze gemeinde der ftatt Berne | vorgenant für Vns vnd alle vnfer ewigen nachkommen 
die egenanten den fchultheffen, den ratte vnd die bürgere der ftatt zu Brugg vnd alle 
ire nachkommen gegen ( württigen vnd künfftigen als Vnfern lieben getrüwen vnd güten 15 
fründe laffen zübliben by allen iren fryheiten, genaden, hantueftinen, brieffen, priuilegyen 
vnd güten 1 allen gewonheiten, die fy von keyfern, küngen oder von der herrfchafft von 
oufterrich erworben vnd redlich harbracht vnd gehept habent, vnd das fy vnd alle 
ire | nachkommen fich derfelben fryheiten, die fy jetz erworben händ vnd dero fo fy 
noch von Vns vnd vnfern nachkommen vnfchädlich von küngen oder keyfern erwerben20 
möchten, | wol fröwen föllent vnd mögend, wond wir fi daby fchirmen vnd hanthafften 
wellen mit gantzen trüwen vnd fy daran weder nuo noch in künfftigen zitlen nicht | 
treu gen, bekrencken noch darinn bröchen in dhein wife. Alle die rechtung, S0 
die herrfchafft von Ofterrich in vnd an der statt Brugg gehept hatt, 
es fye an lüt oder an guot, | das £ol alles denen von Brugg fürwert-25 
hin gentzlich beliben, an ir ftatt hangen vnd darumb nieman ze 
antwurten haben, nützit vfigenomen noch vorbehept denn allein | das 
geleit, das wir ouch mit iro güten willen vnd wüffen üns vnd vnfern
nächkomen vorbehept haben ane alle gedinge. vnd diß alles ftätt vnd veft 
zehalten noch | da wider niemer zetünde mit Worten noch mitt wercken, mit rä tt noch 30 
mit getätt, mit keinen gerichten geiftlichen noch weltlichen, noch mit keinen fanden 
noch ge-juärden, fetzen vnd verbinden wir die vorgenanten von Berne Vns vnd vnfer 
nächkomen den obgenanten dem fchultheffen, dem räte vnd den bürgern der | ftatt 
Brugg vnd iro nächkomen ze rechten gelten vnd bürgen veftencklich mit difem briefe. 
Vnd difer fachen aller zü einer ewigen krafffc vnd ftätter ewiger | gezügfaini haben 35 
wir der fchulthefß, rä t vnd die zweyhundert der ftatt Berne vnfer ftatt groß ingfigel 
beide für Vns vnd Vnfer ewigen nächkomen geheiffen2 hencken | an difen brieff, 
der geben ift an fant Katherinen der heiligen junckfrowen abend des 
jares als man zalt von Orifti vnfers lieben herren gepürt tufent 
vierhundert (viertzig vnd syben jär. 40

Original: Perg. 48,7 : 25,6 cm (incl. 6,6 cm. Falz) im Staatsarchiv Argau: Arganische
Städte 19. Am eingehängten Pergamentstreifen Spuren grünen Wachses.

Abschriften: Brugg-Buch A fol. 24b (2 Kopien), Brugg-Buch C (ohne Paginatur), StABr.:
Urk. b 80 (9 Kopien).

1 1415 hus. 2 1415 getan. 45
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16. Freiheitsbrief der Pfeiferbruderschaft.
1457, 17. X II.

Wir der fchulthes und rat zuo Bern tuond kunt menglichem mit 
difem brief, als denn ünfer lieben frowen brüderfchaft der pfiffern ze 

öBrugk vormals von küngen und keifern gefryet und begnadet ge- 
wefen ift in foulicher maffe, welicher brüder dem andern befunder in 
finem dienft, do er denn were oder gedinget hette, ützit intrags täte, 
es were mit abzedingen oder in anderm wege, der oder die Io foulichs 
getan hettint und sich redlich erfunde, fint iro jeklicher ünfer lieben 

10 frowen umb ein pfund wachfes verfallen, und ouch umb ein marck 
fins filbers, derselben marck gehourent die zwen teil ünfer lieben frowen 
und der dritteil gemeinen brüdern der gemelten brüderfchaft. Welicher 
ouch einer oder mer fich dawider ftaltint oder ouch dem widerfpenigen 
biftendig fin wöltent, ift ouch dero jeklicher unfer lieben frouwen 

15 ein pfund wachs verfallen und aber der herfchaft ein marck fins 
filbers, die durch der herfchaft amptlüt ane gnade von jettwederm 
gezogen werden fol, ouch ein jeklicher den andern darumb rügen 
und fürgeben by derfelben pen. Welich ouch bruoder werden wellent, 
dero fol jeklicher ünfer lieben frowen ein pfund wachfes geben und 

20ufriehten, defgelichen der brüderfchaft drü pfund pfeningen und aber 
irem küng fünf fchilling haller, und fol foulichs genuogfamklich ver
bürgen, damit jettwederm fin reehtung als obftat gelängen möge. 
Und wann nun die briefe fölichs meldende darüber gemacht in ver-
gangnen jaren von kriegen wegen in ünfer ftat ze Brugk verloren 

25 worden fint, defhalb die gemelte brüderfchaft fere abgangen ift, fo 
habent uns gemein bruoder derfelben brüderfchaft fliflich und ernftlich 
bitten laffen, inen femlich gnaden und fryheiten zuo ernüweren und 
mit ünfren offenen briefen zuo betätigen, damit fi ir brüderfchaft und 
gotzdienft widerumb in ern und zuo wege bringen mögent; da haben 

30 wir die genanten fchulthes und rat zuo Bern femlich fachen und ir 
bitt erlich billich und zimlich zuo finde betrachtet und angefechen, 
darumbe ernüwren und beftätigen wir inen femlich obgemeldet ftuck 
und artikel mit difem brief und wellen und gönnen inen, dz fi daby 
belibent funder fich ouch dero behelfen mögent, fo verr und wit 

35 ünfer gebiet und lande gand, als fi vormals getan hand ane intrag 
vnd widerrede. Doch fo beheben wir uns hierin felbft vor, fölichs
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ze mindren ze meren oder ze endern nach notdurft und der fachen 
gelegenheit nach ünferm gevallen, und dez ze warem urkünd S0 geben 
wir inen difen brief mit ünfer stat fecret insigel versigelt uf dem 
xvij tag decembris anno domini m° cccc° lvij°.

Konzept’. Teutsch Spruchbuch des obern Gewölbs D 82 f des Staatsarchivs Bern.

17. Müllerordnung.

1458, 14. II.

[Der müller ordnung.]1
So dan ift dis die ordnung der miler vnd der pfifter, darumb 

wir uff vassnacht anno im lviij jar gen Baden gefant habent vnd vns 10 
von inen gesant ist.

Des ersten soullent die müller nemen von einem mit kernen ze 
maln j ymi2 des guotz, fo sy malen, vnd nit mer vnz uff eins sehult- 
hesCen vnd rats widerrüff.

Item ein mit kernen ze rollen ouch i imy vnd nit mer, vnd 15 
soullent die pfister laßen beliben by irem alten harkomen, das ist, das 
sy von einem malter vähen nemen follent ze renlen i imy kernen 
vnd ein wannen vol sprüwer vnd ouch nit mer.

Item wer inen zemalen git, der S0I inen das korn mellen, S0 er 
ze mily git; vnd wer den selber bütlen wil, dem S0I der müler geben20 
vnd weren mel vnd grülch vnder ein ander, S0 davon worden ilt, 
vj fiertel mit dem vfimeis; wer es aber nit felb bütlen wil, der S0I 
dem müller ij hlr. von einem mit kernen ze bütlen geben von dem leib- 
inen vnd von dem willen iij hlr. vnd im weren das mel gestrichen 
vnd das grüsch uffgemesCen; welicher ouch wil, dem S0I man sin 25 
mel vngebütlet heim füren in der werschaft grüsoh vnd mel als vor- 
stat vj fiertel.

Item die müller soullent ouch iren maleren gebunden sin, ir mel 
vnd grüsch heim zuo füren oder zuo dem pfister, da er das bachen 
wil, vnd das ze messen vnd denn von iegklichem mit kernen zeweren 30 . 
an mel vnd an krüsch vj fiertel vnd was von dem kerneff komen 
ist vnd nit anders an geverd, vnd soullen das mel by dem strichmeß

1 Rubrik von Qrülichs Hand, 2 später geändert in  ü  ym y.



40:

vnd das krüfch by dem vffmeß ieklichem meßen, vnd wen minder 
bracht wirt, S0 S0I einer einem burger ze stund darzuo berüffen vnd 
das vor den miller lechen lassen, den hak den verbinden vnd den 
einem rat fürbringen; wer aber das nit zestund an besunder nahin 

öfürbrecht, das im nit gnuog wurd, der £ölt vmb v ß hlr. komen an
gnad.

Kein müller S0I mer schwin haben eins jars den druy, die er 
mit sinem husgesint esse, vnd weder leben noch tot verkoufen an den 
siten noch suß.

10 Ein kein müler S0I me den ein kuo vnd ein roß haben.
Sy föllent ouch endhein ander vich, den luten schädlich, haben 

weder hüner, gens, noch enten, an geuärt.
Endhein müler S0I weder mel noch krühch. verkoufen hoch die 

müllerin noch ir gesind.
15 Sy söllent ouch knecht über acht tag nit haben, fy habent den 

ee dem rat gefchworn, vnd söllent die ouch einem sehultheßen vnd 
rät fürderlich zögen vnd antwurten.

Vnd welicher müller der ordnung nit nachkomen wolt vnd die 
nit hielte vnd wider dheins der ordnunk ßtuk täte, der sollte komen 

2ofin vm ij S> hlr. an gnad vnd einen manot von der statt oder den
ablöfen mit iiij & hlr. bar an pfant.
StA.Br: RB 1 159a (Hand des Kunrad Wineeker), Abschrift im RB III 255.

18. Zollordnung.

um 1460.

25 Von des zols wegen vff vnßer brugg, was ein jegklich menßch 
vnd ein jegklich ding ze zoll git, als das von alter har kommen ißt.

Item ein menlch zefüß git j  hllr.
Ein menlch ze roß git ij hllr.
Von eim roß ij hllr.

30 Ein ßchürlitz fardel git ein dritteil eins gulden.
Von gewantt wägen oder karren oder wie man das gewant fuort,

was der gleitzman nympt, S0 S0I der zoller den dritten pfenning ze 
zoll nemmen.

Von einem geferweten tuoch j /?.
35 Von eim grawen tuoch vj hllr.
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Ein berwer tuoch iiij hllr.
Ein wulllack xvj hllr.
Ein pfund ylen iij ß iiij hllr.
Ein Ichilling yfen ij hllr.
Ein pfunt Ichwertbrenden git iij ß iiij hllr. 5
Von eim Ichilling Iwertbrenden ij hllr.
Ein ball Itahel ij hllr.
Ein ball leder iiij /?, da S0I an einem ballen xijc leder lin.
Ein hundert leder git vj hllr.
Ein Ichib faltz git iiij hllr. 10
Ein lalmenlchwiler blütlchi laltz git viij hllr.
Ein strüppi laltz git xx hllr.
Ein hundert lägenlen xvj hllr.
Ein linwat fardel, der zwei ein soum tünd, git j ß.
Ein zenttner pfeffer git iij ß iiij hllr. 15
Ein zenttner faffran git j gulden vnd iij alt blaphart.
Ein zenttner nägelin git vj ß iiij hllr.
Ein zenttner imber git iij ß iiij hllr.
Ein zenttner beriuo körn git vij ß minus iiij hllr.
Ein zenttner mandel git iiij hllr. 20
Ein zenttner winber git iiij hllr.
Ein zenttner fygen git iiij hllr.
Ein zenttner feipffen git viij hllr.
Ein zenttner endich git xx hllr.
Ein zenttner fp an grün git xx hllr.1 25
Ein zenttner lorbonen git iiij hllr.
.Ein zenttner wachs git xvj hllr.
Ein zenttner kupffer öder was femlichs gezügs ift, git viij hllr. 
Ein zenttner fpiegelglas git iij hllr.
Ein zenttner federn git viij hllr. 30
Ein zenttner blechvah git xvj hllr.
Ein lad fträl git xv j. hllr.
Ein buchß uaß git iiij /?.
Ein foum honig git viij hllr.
Ein wagen mitt win git ij /?. 35
Ein karr mit win git j ß.

1 Hier fügt eine spätere Hand ein Ein zentner zimet.
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Ein foum win git iiij hllr.
Ein zenttner fchmaltz git iiij hllr.
Ein ochs git iiij hllr.
Ein pfert, das zuo merckt gat, git iiij hllr.

5 Ein kü git ij hllr.
Ein fchwin git j hllr.
Ein ziger git ij hllr.
Ein hut ij hllr.
Ein malter nuß git vj hllr.

10 Ein foum öll git xvj hllr.
Ein ftro bücking git xvj hllr.
Ein tonn häring git viij hllr.
Ein büttich mit vifchen git iiij hllr.
Zwei fchaff gent j hllr.

15 Ein floßfchiff mit vifchen, das fol xxiiij fchuo lang fin, git xij ß. 
Ein bett git xvj hllr.
Ein pfulw git viij hllr.
Ein küffi git* iiij hllr.
Drü welfchi vas mit faltz gent xvj hllr.

20 Ein tonn mit farb git iiij hllr.
Ein vier foumig vaß oder dabi mit farb git j bern blaph.
Ein fuoder müliftein die grofsen ticken ftein git xvj hllr.
Ein löiffer müliftein git viij hllr.
Ein füder fchlifftein git ij ß.

25 Ein büttick mit gefaltzen vifchen git iiij hllr.
Ein wagen, der ein badfart fürt, git xvj hllr.
Ein karr, der ein badfart fürt, git viij hllr.
Ein bürdi wegyfen git iiij hllr.
Die [herren]2 von Wettingen gend vns alle iar j  m* kernen ze

30 zoll [wirt dem zoller].3
Die von fant Bläfien gent vns alle iar j m* roggen ze zoll [wirt 

dem zoller]3.
Die von Boutzftein das dorff git vns alle iar vj ffiertel] habern 

ze zol [wirt dem zoller]3.
35 Diß nachgefchriben gent keinen zol [vnd wir inen ouch nit]3.

2 späterer Zusatz.
3 nachträglicher Zusatz von G-rulichs Hand.
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Die von Baden gent kein zol von irem lib, wenn einer für fich 
felbs rit oder gat.

Die von Mellingen gent kein zol von irem lib, wenn einer rit 
oder gat für fich felbs.

Die von Frick vnd was gen Homburg gehört git kein zol [alfos 
find wir och gegen inen frig]3.

Die von Rubifwil vnd die von Biberftein gend vns keinen zol, 
des gelichen tuond wir ouch hin wider, es sie denn fach, das einer 
kouffmanfchatz füre, fo fol ietwedrer teil dem andern tuon, das im 
zuo gehört. 10

Die von Homburg die hant ouch die gerechtikeit zuo vns vnd 
wir zuo inen.

Die von Hornißhein, Efingen vnd Sultz vnd Rinfultz, Afp, Hott- 
wil vnd Mandach vnd Granfingen, Würnelingen vnd Siggingen, Kirch- 
dorff vnd Nußboum gend ouch keinen zol, vmb das fi den merckt 15 
büwent, des gelich gent wir ouch nützit bi inen, es fie denn fach, 
das einer kouffmanfchatz fuore, fo fol iederman dem andern geben, 
das im zuogehöre.

Das ober ampt Eigen vnd das nider ampt, fo vnder vnfer baner 
gehört, gent ouch kein zol. 20

Birmenftorff vnd Gcebiftorff vnd Wil gend ouch kein zol, darumb 
das fi den merckt büwen.

Die uon Grouuwenftein vnd was hie dißhalb Balder lit, git kein 
zol, darumb dz fi den merkt büwen.

2[Wenn man uber den ftok gätt, fol man dem fchriber geben 25 
ij fch., dem zoler ij plh. vnd dem weibel ij plh.]4

StABr: RB VI 32a—33a.

4 Schultheiß Grüllch machte zu dieser Zollordnung folgende Bemerkungen (a. o. Bl.316) ;
Nota. Etlich ftänd hernach, das Cy Collen zols frig Cin, darumb das Cy vnCren merkt 

buwen vnd ir gat harfüren, die nützit harfüren; Co dann etlich die Collen zols frig 30 
Cin, das wir by inen öch zols frig Collen Cin, die aber kein zoll by inen haben, der 
vns erCchieCCen mog; wie man die vindt, die all wären ze endren vnd abzeCtellen, alCo 
dz Cy vns vnd wir inen zoll geben. Die alle vindt man wol in diCem büch dem zoll 
nachher, wär die Celben Cind, die by vns nützit zemerkt dienont.

Merk Öch, Co vil dem gleyt von gut valt vnd gehört, Co gehört dem zoll zum 35 
trittenteil Covil, nämlich alCo, Co dem gleit valt ein Cchilling, Co valt dem zoll vier 
haller; vnd wie dann zu zyten das gleit tätiget vnd gemacht wirt vnd beCchloCCen, Col 
dann dem zol nützit mer abgebrochen werden, Cunder an alle mindrung vßgericht vnd 
zalt werden. Vnd Co dem gleit valt drig gnldin, Co valt dem zoll ein guldin, vnd alCo 
merk CÖlichs für vnd für, das vindt Cich öch am zoll, was jetlich gut ze zoll gibt, Co40
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19. Bäckerordnung.

1461, Mai.

Ordnung der pfifter vnd des brotkoufs, hinfür zehalten, fol alfo 
£in vnd sond die brotschower vnd die pfister [das]* 1 schweren ze

5 halten vnd ist angesechen vff dem meygeding anno etc. lxi.
[Ein ietlicher pfister git iärlich ein pfund von der brotlouben 

ze zins.]1 . ✓
Ein iegklicher pfister ze Brugg, der da veilen kouf bacht, der 

S0I das brot tragen vnd er die brotlouben des morgens früg vm die 
10 fünften stund vnd da selbs veil haben bys uff den äben zuo der 

sechsten stund, vnd darzuo zwüschen kein brot ufi sinem hus ver- 
koufen den allein j ß wert ; das mag er uff sinem laden veil haben 
vnd, wenn er das verkouft, mag aber S0 uil dar legen [vnd S0I sufi 
keins heimlich vfi dem hus geben in statt noch in das land, damit

15 man sächen mog, das er rechten kouf bache vnd gäbe].1
Vnd welichicher2 anders überfeit wirt, alfo das er in finem hus 

veil brot hat vnd keins vnder der louben zwüfchen den obgemelten ftun- 
den oder mer dan j ß wert uff finem laden veil oder in finem hus ver- 
koft, der fol vm der ftuken ietlichs x ß zebüs verfalen fin vnd by 

20 finem eid nit mer bachen, er bezal den darvor die x ß [vnd mag 
man inen die büfi houcher machen, wo fy nit ab difer büß tuon woulten].1

Die brotfchower, fond by irn eiden vmbgan zefchowen, wie dik 
fy das notturftig bedunkt, vnd foullent gewalt haben, einem ieklichen 
pfifter by finem eid zebieten vnd zefagen vnd zuo zöigen, was brotes 

25 fy verkoufen3 [vnd mogen vnd foullen dan]1 das felb aldan befchowen; 
bedunkt fy dan das [fölichs]1 zuo klein [vnd och nit recht wyfi]1 vnd 
nit [rechter]1 volliger kouf fin,4 fo föllent die pfifter [das]1 in gemeinem 
gewonlichem kouf [nit]1 verkoufen, funder [nit anders dan]1 nach

wirt dem gleit drig teil fovil etc. Wo es fich aber jemer alfo weit geben, das man 
30 dem gleit abfetzen vnd fölichs vnfer herren von Bern nach läffen wolten, fo follen wir

by vnfrem zoll hüben, dann wir daran kein mindrung erlyden mogen etc.
1 Zusatz Grülichs.
2 SIC-'
3 verköfen wurde von: Grülich ausgestrichen und durch haben ersetzt.
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anschlag der broutfchouwer, es sye ij brot für iij hlr. oder wie sy be- 
dunkt besser getan dan vermiten.

Vnd welicher also ze klein [oder nit recht wifi brot]1 bacbt, der 
ist an gnad x ß  ze buos verfallen vnd S0I aber by sinem eid nit bachen, 
ee er die [büs]1 bezale. [Die büß ist 1 $ oder wie ein rät die je zuo 5 
ziten anficht.]1

Die brotschower sond einem iegklichem pfifter gebieten by £inem 
eid, [das sy]1 des brot es, das die pfister für ußschützling oder miff- 
bach fchetzend, niemant nützit zekofen geben, vnd welicher darüber 
vberseit würd, der fol darum an finen eren vnd gut gestraft werden. 10

Es fol ouch kein pfister wisse viererwertige brot bachen an eins 
fchulthes erloubung; vnd welicher das darüber tuot, der ist an gnad 
j $ hlr. zu buos verfallen [oder wie man im die buofi macht].1

Nachtz vnd am morgen vor der fünften fitund vnd am äben nach 
der fechsten stund mogend die pfister wol in iren hüsern brot ver-15 
koufen vnd fuß nit.

Welicher pfister ein wirt ist, der mag sinen gesten wol brot 
geben, zu welichen ziten das noturftig ift, an straf.

[Vff zinftag nach Martini hand rät vnd zwölf gemacht vnd ge- 
fetzt, welicher pfifter ze klein brot (oder das nit recht wyfi wär) *20 
bacht, vnd das an der brotfchouwer fchatzung in die wirtzhüfer oder 
uoff das land gibt, vnd das erfunden wirt, welicher pfifter das tuot, 
der fol darumb zechen pfund an gnad zuo fträf geben, vnd foullen 
fölich klein brot, wo das vnfern wirten zuokumpt, leyden vnd einem 
fchultheffen für bringen by finem gefwornen eyd.]1 (Welicher och 25 
fölichs gewar wurd, das fölich in die dörfer oder vff das land 
komen war, der fol fölichs einem fchulthes vnd rät by fim eyd für- 
bringen.)6

(Wenn die pfifter alfo vßkomen, dz fy kein brot mer haben 
vnd fölichs zuo mangel läffen komen, fo ift jetlicher pfyfter ze buofi 30 
veruallen ein pfund hailern.)6

4 Cin wurde von Grülich geändert in Cyg.
5 Randzusatz, ebenfalls von Grülichs Hand, aber später beigefügt.
6 Zusatz, ebenfalls von Grülichs Hand, aber später beigefügt; im Maienrotel I9 7 b

trägt diese Satzung die Jahr zahl 1499 nebst, obigem Tages-Datum, 35
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(Brotlouben zins.7
Ein jetlicher pfifber, S0 koufbrot bacht, git j erlich vf Martini ein 

pfund zins von der brotlouben, er habe darin feyl oder nit.
Vnd welicher pfister ein pfister wirt vnd bacht v f f  den kouf, der 

5 S0I noch mag im jar nit vfhören bachens an wüsfen vnd willen eins 
schulthes vnd räts; wenn aber das jar vßgat, als vff fant Martins 
tag, denn mag er des abstän oder widerumb annämen wie im
geualt.)

StABr.: RB I 158a (Hand des Kunrad Winecker), im RB III 253b f. eine wenig 
10 abweichende Abschrift.

20. Sprach über das Verhältnis der Stadt Brugg zum Amte 
Schenkenberg.

1466, 14. III.

Wir der schultheis vnd rat der statt Bern bekennend offenlichen 
15 vnd tnnd kunt menglichem mit dilem brief, als dann lange zyt dahar 

zwülchent vnsern lieben getrüwen schultheisfen, rät vnd gemeinde 
zuo Brugg einer- vnd vnsern getrüwen | vnser. herfchaft Schenkenberg 
vnd dez amptz vff Boutzberg luten andrer fiten etwas zweyung ge- 
wefen, als dann die von artickel zuo artickel harnach gemeldet vnd 

20 beftimpt lind,' das wir als die ober herlichkeit beyder teylen fruntlich | 
mittlung harunder gemacht vnd ly ir zweyung mit difem entscheid 
vereint habend, als follichs von stuck zuo stuck mit notlicher beredung 

Ljn ordnunge volgen wird. Vnd als dann die vnsern von Brugg 
meldent, das vor zyten | beyde empter im Aigen vnd vff dem Boutz- 

25berg durch wilent herzog Ruodolfen von Osterrich zuo der statt vnd 
schloß Brugg vmb sterke vnd schirmens willen beder teylen einer 
ewigen pflicht vereint fyent, immäßen das die felben | lüt beder 
emptern vff dem Boutzberg vnd im Aigen ewiclichen by inen bliben 
vnd in allen herfarten vnd raifen vnder ir statt banner zichen, kosten 

30 vnd schaden, S0 ye notdurftig vnd vfflouffen syent, mit inen tragen 
sollent, alles | nach lut eins vidimus dez gemelten frybriefs, fo wir 
gefelien; zuo dem habent fy  ye dahar follich vereynung mit den

7 Das folgende wurde gleichzeitig mit voriger Satzung von Grülich auf föl. clvij b ein-
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emptern obgenant mit raisen, hüten, wachten, ouch den einfidel- 
ferten gen inen gebracht vnd fy  inen harunder | menigen zyt vnd 
jär gehorfam gewesen, wie wol fy  inen yetzt etwas intrag darin 
tnnd vnd anders fürnemen £yent etc. Daruff die genanten vnser 
getrawen vnser herschaft Schenkenberg vnd dez amptz vff Boutzberg 5 
lute | redtent vnd fprachent, wie föllicher gemelter fryung brief ein 
vidimus vnd nit alfo were, das er inen irs rechten halb fchad fin 
soullte; darzuo fyent die vnsern von Brugg follichs bisher in ruowiger 
gewerd nit gewefen, wan fy  | sich dez gewidret vnd lange zyt ze 
tuonde gespert habent, mit mer worten deshalben gebracht. D ar-10 
under wir fy  entscheiden vnd sprechent alfo, das die vnsern von 
Brugg by irem widimus 1 vnd siner inhalt hinfuor als dahar | bliben, 
das in kraft beftan vnd die vnsern der obgenanten emptern lüt der 
vereynung vnd verpflicht halb den vnsern von Brugg, es fy mit 
raifen, landkoften ze landwer mit inen ze ligen koften vnd fchaden 15 
alfo vffgelouffen mit | inen tragen, mit huoten, wachten vnd andern 
der kriegen, einfidelnferten halb vnd fuft gehorfam fin vnd tuon 
follent, als das von alter harkomen vnd gebracht ift. Furo meldent 
die vnsern von Brugg, wie fy von alter har mit iren’ | groffen vnd 
kleinen vich etlich weidgeng gehept, nach dem fy etwas keyferlich 20 
künglich vnd ander fryheit harumb wifent vnd ouch foullichs lang- 
zyt dahar von menglichem vngefumpt harbracht habent, in difen 
nachgemelten kreyfen | in vnser herfchaft Schenkenberg, namlichen 
von Brugg gen Wildenftein, gen Offingen in dem1 bach vnd vff den 
Schmidberg etc., als das ir harkomen alwegen gewefen fy, an denen 25 
kreyfen fy allzit mit irem vich mit tribenden | ruoten, als vor ftat, 
im holz vnd veld gefaren, ir weidgeng gehept, wan das fich die 
vnsern vnser herfchaft vnd amptz vorgenant knrzlichen dawider ge
fetzt habent. Dawider aber die gemelten die vnsern vnser herfchaft | 
Schenkenberg vnd dez amptz vff Boutzberg fürwantend, fidmalen die 30 
vnsern von Brugg in den gemelten kraifen die hochen gericht nit, sunder 
wir von vnser herfchaft Schenkenberg wegen, hettent fy zuo follichen 
weydgengen | kein recht, wan ouch achram dem1 hochen gerichten 
zuogehortent; darzuo wann ouch achram wurd, fölltent die holzer durch
erber lüt befchowet vnd gefchetzt werden nach inhalt eins fpruchs, 35 
in vergangner zyt | durch vnser vorfaren zwüfchent frow Margrethen

1 sic!
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von Frydingen, der zyt hern zu Schenkenberg, vnd dem ampt be- 
schehen. Vmb diß ist vnser entscheid vnd lutrung alßo, das die 
vnsern von Brugg söllent vnd mögent | nach inhalt irs harkomens 
mit irem grossen vnd kleinen vich hinfür als dahar faren vnd weyden

5 in holz vnd veld als wit ir frydkreis sind, zuo achram vnd andern 
zyten, doch alfo, das die im ampt, vff die sy j farent, hinwider vff 
fy vnd in ir houlzer faren mögent, ob sy wellent; doch To behebend 
wir vns selbs mit sundern gedingen vnser herschaft halb vor, das 
yeklicher in das achram mit sinen schwinen, die er erzücht vnd in] 

lOfinem huß brachen wil, vnd nit mer faren, vnd folt sust nyeman de- 
hein vich darin koufen noch verdingen, sunder das übrig achram 

in^einer herschaft dienen vnd von ir empfangen werden. So* dann füro J 
redtent die vnsern von Brugg, wie ir statt harkomen vnd fryheit 
sy, das sy ir vmbsässen vnd ander in ir statt gerichten in vnd vß-

15 wendig der statt vmb ir schulden mögent pfenden, darunder aber 
die vnsern vnser, | herschaft Schenken berg5 vnd Bötzberger amptz 
inen nit gehorsam, sunder were deshalb inen einer ir burger gefangen; 
darzuo wölltent ouch die selben die vnsern von Schenknberg6 vnd 
Bötzberger ampt die pfand, S0 in vnser | herschaft gerichten vmb

20 schulden geben, allein in der selben herschaft gerichten verkouft 
vnd vff botten werden söllent, das aber nit alfo harkomen, zuo dem 
es inen ir markten halb schedlichen ffy. Daruff die vnsern | vnser 
herschaft Schenkenberg vnd dez amptz vorgenant redtent vnd 
meyntent, sollichs nit ir harkomen noch sy alfo gefryt sin söllent;

25 darzuo von der gant wegen tuogent sy nit anders denn das vnser hör- 
fchaft recht vnd | vmb pfand zuo gebent vnd vertriben harkomen sy; 
darzuo SÖ11 man sy ze Brugg nit pfenden, funder mit recht suochen 
vnd fürnemen in den gerichten, da Ly gesessen oder hingehören 
syent. Vmb diß ißt vnser entscheid | affo, das die vnsern von Brugg

30 der beyden stücken halb sollent vnd mögent by irem harkomen vnd 
als sollichs bisher gebracht ist bliben vnd das hinfür als dahar tuon 
vnd vben, vnd als die vnsern im ampt die gant | vnd den markt zuo 
Brugg bracht vnd gesuocht habent, mögend fy  hinfür ouch tuon an 

jLv^yemands intrag., Dem nach wandtent die vnsern von Brugg vil-
35 genant für, wie ir alt harkomen vnd von iren vordem | yedahar gen

5 auf ßasur.
6 $ic!

L
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allen iren vmbfäffen gewefen vnd noch sye, das die felben ir vmb- 
fassen ir statt Brugg gewicht, meß, sinne vnd vecht nement vnd 
bruchent vnd dehein anders habent, ouch irem verkunden, follichs 
ze | befuochen, gehorsam sin söllent, das ouch yedahar brucht, wie 
wol yetzt durch die vnsern vnser herfchaft vnd amptz vilgenantö 
anders fürgenomen vnd eigen gefeeht vnd meß gemacht fy. Dar- 
wider aber die vnsern | vnser herschaft Schenkenberg vnd Botzberger 
amptz redtent vnd nit gehollent, föllichs der vnsern von Brugg 
recht noch harkomen oder fy  inen darumb zu antwurten ützt pflichtig 
sin soullent. Harumb ist vnser ) entscheid, das die vnsern von Brugg 10 
by follichem iren harkomen der gewichten, meß vnd gefechtz halb, 
wie ir vordem vnd fy  föllichs hergebracht vnd gebracht habent, 
bliben vnd die vnsern vnser herfchaft vnd | ampt vorgenant sollichs 
nemen vnd vnder ir statt vnd deheinen andern zaichen brachen; 
doch sollent die vnsern von Brugg sy sollichs zu erfolgen befchaylen- 15 
lichen vnd als von alter har komen ist halten an geuerde. | Furo V, 
fagtent die vnsern von Brugg, ir statt harkomen sy, wa man in den 
vorgemelten zylen win nemen oder laden wollt, das die vaß by inen 

*vnd durch iren gefchwornen synner vnd an deheinen anderm end 
föllent gefinnet | werden; wie wol bishar die vnsern von Schintznacht20 
ouch gesinnet, so hettent sy doch föllichs getan durch ir vordem 
erloubens vnd nit von rechtz wegen. Daruff aber die vnsern von 
Schintznacht meyntent, folich j ir fürnemen nit billichen, sunder anders 
von alter harkomen vnd gebracht sin. Vmb diß ist vnser entscheid, 
das die vnsern von Brugg in ir statt denen, so sin begeren, iren 25 
synner, ouch die von Schintznacht in | irem dorf nach irem harkomen 
synnen vnd tuon läffen mögen von einandern ganz vngefumpt vnd 
vngeirrt. So dann füro meynent die vnsern von Brugg, ir harkomen Vl  ̂
fy, das fy vmb ir ftatt in vnser herfchaft | hölzer mögent after- 
fchlagen, windfeld7 vnd föllich vnfchedlich holz nemen an pfenden, 30 
brennholz mögent fy ho wen vnd pfendens darumb erwarten, wie das 
von alter har komen ift; darzuo mögent fy ouch zuo iren | brücken 
vnd brunnen in vnser herschaft holzer holz howen vnd nemen nach 
irem harkomen, habend follichs allweg brucht, wan das inen das 
durch die vnsern vorgenant yetzt kürzlichen verhalten fye. Da-35 
wider die | vnsern vnser herfchaft Schenkenberg vnd Bötzberger

7 sie/
Rechtsquellen des K. Argau. I, 2. 2. 4
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amptz redtent vnd meyntent, die weld vnd hölzer gehörtent deh 
hochen gerichten vnd nit inen zuo; darzü habend ouch die vnsern von 
Brugg sollichs irs fürne- | mens dehein gerechtikeit, als fy  das mit 
etlichen iren kuntschaften erscheint habend. Darunder ist vnser 

ölütrung vnd entscheid alfo, das die vnsern von Brugg in den ob- 
genanten vnser herfchaft hölzern brenn- vnd | buwholz nemen vnd 
pfendens darumb erwarten mögent, namlichen S0 dick ir einer in den 
felben vnsern hölzern ze holzen von den banwarten ergriffen wirt, 
er how, lade, far oder nit, die wil er in dem holz, da er | gehowen

10 hat, ist, pfand geben vnd sich dez nit widern S0I, vmb brennholz 
die achß, aber vmb buwholz roß vnd karren, vnd fürer sollichs vns 
vnd vnsern amplüten,8 als billichen ift, ablegen; doch mögent die 
vnsern | von Brugg in follichen holzern afterschleg vnd windveld 
vngepfendet dannen tragen oder füren; wenn ouch die vnsern von

15 Brugg vorgenant brunn- oder bruggholz notdurftig lind oder werdent, 
follent sy vns | oder vnser amplüt9 vnser herfchaft Schenkenberg 
bitten, inen söllichs holz ze howen vnd nemen ze erlouben, das ouch 
dann vnser amplüt8 tun vnd inen söllichs gestatten follen vngeuarlich.

W /m  vu^Aber dann | wantent die vnsern von Brugg für, wie ir statt harkomen
20 fy, das vmb ir schloß ein bannwil10 dehein offen tafernen vff den 

strässen, vßgenommen zu Windisch, fin solle, darunder aber die vnsern 
von Stille inen intrag | getan vnd allda einen11 vffgericht habent. 
Darwider aber die vnsern vnser herfchaft Schenkenberg vnd Botz^ 
berger amptz antwurtent vnd meintent, das inen die vnsern von

25 Brugg sollichs in vnser herschaft nit | ze werend habend. Vff das 
ift vnser lutrung alfo, das die vnsern von Brugg vmb vffnemens 
willen ir statt by föllichem irem harkomen beliben vnd das dhein 
tafern zwüfchent Brugg vnd Efingen vnd | das die geftelle12 ab fin 
folle; doch ob yemand ze roß oder fuoß käme vnd da überfaren wollt

30 vnd alfo benachtete, das dem vmb fin gelt effen, trinken, füter vnd 
anders nach finer notdurft wol geben werden mag, | defglichen ouch 

v ill . den nachgeburen vngeuarlich. Zuoletft meynent die vnsern von Brugg, 
ir harkomen fy, das ir stattweybel in der erne, fo wyt ir harkomen 
begriffe, von yekliehem, der buwt, ein garben | nemen vnd fordern,

35 er im die geben, doch folle der weybel den felben das erft vaß dez

8 9 10 12 sict
11 sic\ das Wort auf Rasur.
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jares synnen vnd fürgebott tuon an lon; welher ouch die garben nit 
geb, den möcht der weybel, wenn er in die statt | kam, zuo dem an- 
dern tor vßfuoren, bys er sich mit im vmb die garben bericht. Dar- 
wider aber die vnsern vnser dickgenanten herfchaft vnd amptz 
meynent, nit alfo harkomen noch das billichen sy. Daruff ist vnserj 5 
entscheid alfo, das ein weybel ze Brugg alle jär in der ern in vnser 
herschaft Schenkenberg, in das ober vnd nyder ampt gan oder faren 
vnd von den vnsern garben vordem vnd, ob fy im die gern gebent, | 
nemen mög vnd inen dawider mit fynnen vnd fürgebot tuon nach 
irem harkomen; wer im aber die nit gern geben wil, den fol er dar- 10 
zuo nit muffen noch in, fo er in die statt kumpt, zuo keynem tor 
vßfuoren; | doch fol er inen nit verbunden fin ze synnen vnd für- 
gebott zetuon an lon als ob ftät. Dawider aber die vnsern vnser 
herfchaft Schenkenberg vnd Bötzberger ampts zuo den vilgenanten 
den vnfern | von Brugg klagtent dez erften, wie dann hohe vnd nidre 15 
gericht vnser herlichkeit dafelbs mit witen kraifen begriffen, an 
einem ort bys an das nider tor zuo Brugg vff die mittle der brugg 
dafelbs | gan, da aber inen die vnsern von Brugg intrag tuond vnd 
meynent, fy föllent dafelbs nit richten. Dawider die vnsern von 
Brugg meynent, ir hoch vnd nidre gericht, die fy gefryet harbracht^O 
habent, | fyent in ir statt vff iren bruggen, vorstetten vnd funder 
nidenvß in den kraifen, namlichen wider Vmyken hinuß biß an die 
gaffen, so von G-oppenbrunnen her vff gang in die landftraß, vnd 
dannet-|hin furo das klein geßly dafelbs hinuff in die Krepfin vff 
den rein vnd dahin biß der gaffen, fo von ir statt in das Räbmoßgö 
gang, vnd der rein hinab in die felben Rebgaffen vnd dafür ab in 
die | Ar vnd dahin an andre zyl, hie nit not ze melden ; sy habent 
ouch in den gemelten kreyfen hoch vnd nyder gericht vnd alles, das 
darzuo gehört, als in der statt ouch das yewelten dahar gebrächt, 
vnd | fuft hab ouch nyeman dehein gerechtikeit der gerichten halb 30 
da, dann fouil: nachdem beyde empter vff Botzberg vnd im Aigen zuo 
der statt vereint nach lnt ir vidimus, fyent fy als nachgebnren vnd| 
gewandten in guoter früntfchaft alfo harkomen, das das nyder ampt 
in der nydern vorföatt vnd das ober ampt vor dem obern tor, wann 
fy wollten, vmb ir gericht fachen hoch vnd nider gericht, ir [vordem35 
habent inen ouch das gütiglichen gönnen vnd nützit darinne geredt, 
zuo dem ouch inen iren turn zuo den gefangnen gelichen vnd noch 
tuond, doch nit in meynung, das die empter dafelbs | dehein gerechti-
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keit habent, funder zuo ir statt gehören fölle nach irem alten har- 
komen. Vff diß ist vnser entscheid, das die von Brugg zwen darzuo 
geben, desglichen die vnsern vnser herschaft vnd | amptz ouch zwen 
darzuo ordnen, vnd foll Ludwig Zechender von Arow oder ein

5 ajnder erber man, ob er nit were, der fünft sin, vnd wie die fünf 
gemeinlichen oder der mer teyl vnder inen nach | verhören vnd 
erkunnen der sach vnd stösfen die gericht zwüfchent vnser herfohaft, 
ampt vnd den genanten den vnsern von Brugg entscheiden, das fy 
ouch alldann mit marken vnd zilen vndermarken | sollent, vnd was 

10 vhwendig den marken von der statt Brugg were, vnser herschaft 
hocher vnd nidrer gerichten halb beliben, deßglichen was inwendig 
den zylen wider die statt hin were, den vnfern | von Brugg hocher 
vnd nydrer gerichten halb beliben foll, doch mögent die amplüt13 
vnser herschaft Schenkenberg zuo Brugg in der vorftatt vor dem tor 

15 vnd der brugg vmb fachen, in vnser | herfohaft vorgenant gerichten 
vffgelouffen, hoch vnd nydere, richten, als von alter harkomen ift, 
von den vnsern von Brugg vngefumpt, doch den felben von Brugg 
fuft an iren gerichten an fchaden; | vnd wedrer teyl dez hinfür be- 
gert, der mag den andern darumb erfordern vnd dann fol yetwedrer 

20 teyl zwen darzuo geben vnd tun, als vor ftät, an all geuerde. Def- 
glichen follend ouch die | obgenanten fünf die ftöß dez bolzes ge
nant das Gereit, zwüfchent der Krepfinen vnd dem Reynenberg ge
legen, berürend verhören vnd nach vollem erkunnen einen vndergang 
tun vnd fy entfchidigen, | dem ouch alldann beyd teyl nachkomen 

25 follend in den worten, als vor ftät. Füro wandtent die vnsern 
vnser herfohaft vnd ampts, fo vor ftät, für, wie die vnsern von 
Brugg in vnser herfohaft | Schenkenberg durch funder verwilligen 
ein galgen gefetzt vnd mit follichen gedingen gemacht hettent, wenn 
der brefthaft wurd, in nach notdurft ouch zu vnser herfohaft bruch 

30 machen | vnd behalten föllent, das aber nit vnd vns darin intrag 
befcheche. Dawider die von Brugg meyntent, wie fy föllichs von 
alter hargebracht vnd ouch den galgen nach notdurf14 haben machen | 
laßen, der ouch ir vnd fy fuft nyemand defhalben nützt gebunden 
fyent, mit mer worten. Vmb diß ift vnser entfcheid, das die vnsern 

35 von Brugg den galgen an dem end, da er yetzt ftä t,15 habent; |

13 14 sic!
15 H B I I I  338a, wo ein Auszug aus diesem Spruche steht, sagt: den galgen mögen

wir an Pfaffen für ft haben.
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doch mougent vnser herschaft Schenkenberg amptlut in vnserm namen 
den ouch bruchen nach aller notdurft an geuerd.16 So denn klagtent 
die vnsern vnser herschaft vnd amptz vilgenant, das | die vnsern von 
Brugg in vnser herschaft Schenkenberg hohen vnd nidern gerichten veld, 
wunn vnd weyd verbannent, als fy meynent vmbillichen. Dawider 5 
die vnsern von Brugg vilgenant | antwurtent vnd meyntent, follichs 
billichen vnd von alter harkomen vnd gebrucht fy. Ift vnser ent- 
fcheid vnd lütrung, das die vnsern von Brugg ir gemeinen statt holzer, 
fo fy in vnser | herfchaft vnd dem ampt habent, nach ir harkomen 
verbannen mougent, vnd das beyd teyl die statt vnd das ampt bylO 
iren frydeynungen bliben vnd die, wie vor befohehen vnd brucht 
ift, | halten foullent, vngeuarlich. Furo klagtent die vilgemelten die xjl 
vnsern vnser herfchaft Schenkenberg vnd Boutzberger amptz, wie die 
vnsern von Brugg etlich owen ze Lüffar zu iren handen genomen | 
vnd hingelichen habent an recht. Dawider aber die vnsern von 15 
Brugg meynent, fy follichs zetuonde wol macht, wan fy ouch das 
lange zyt vnd ob fünfzig jären dahar gebracht, die hingelichen vnd| 
mit groffem koften ze würen vnd fuft behebt, dauon ouch vnser her- 
fchaft Schenkenberg erbar nutz bifher empfangen vnd noch habent. 
Harumb fpreehen wir, das die vnsern von Brugg ir almend im | Reb- 20 
moh, die owen vnd rütynen dafelbs, wie fy die bifher ingehept vnd 
genutzet habent, hinfür ouch tuon follen vnd mögen; doch vns vnser 
herlichkeit halb dafelbs fuft on fchaden. Vnd ift harinne mit | funder- 
heit beredt vnd vnser entfcheid, das aller vnwill, fo fich zwüfchent 
den gemelten den vnsern von Brugg vnd vnser herfchaft vnd amptz 25 
vorgenant luten gemacht, wie fich der begeben hat, es fy Vly | 
Meyers vnd dez louffs halb, fo die vnsern von Brugg gegen inen 
gebrucht, ouch die felben mit irem vich gen Baben17 nit haben wollen 
durch läffen, darzuo was vor durch die vnsern von Brugg mit | holz- 
howen, vichferten vnd allem anderm überfaren, wie das genempt vnd 30 
beyder fite befohehen ift, ganz tod, hin vnd ab fin vnd dez furo nit 
gedacht werden. Vnd alfo in den worten, artickeln vnd | gedingen, 
wie vor ftät, follent beyd teyl, namlichen die vnsern von Brugg vnd 
vnser herfchaft Schenkenberg vnd Botzberger amptzlüt vnd all ir 
nachkomen verricht, verfchlicht vnd geeint | heiffen vnd fin, sunder35

16 Eine spätere Rand bemerkt am Bande mit Verweisungszeichen hierher', vom ver
bannen der bölzeren.

17 sie
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di4en vnsern fpruch, wie der von artickel ze artickel gelütret vnd 
durch vns gefprochen ist, nuo vnd hinfür zu ewigen zyten war, ftet 
vnd vest ze haltend, dawider nit I tuon noch schaffen geton werden 
in dehein wife, den wir ouch inen als ir oberherfehaft by vnsern 

öhulden ze halten gebietend, all arglist, bou.fi fünd vnd geuerd harin 
ganz vermitten vnd hindan | gefietzt. Vnd sind wir schultheis vnd 
rät, S0 difi verhandlet habend, mit namen: Niclaus von Diespach, 
schultheis; Niclaus von Scharnachtal, ritter, altschultheis; Thüring 
von Ringoltingen, ouch | altschultheis; Peterman von Erlach; Hart- 

10man vom Stein; Hans Heinrich von Banmofi; Peter Schopfer; Lud- 
wig Hetzel von Lindnacht; Peter Bruggler; Peter Kistler, venner;
Hans Frenckly, seckelmeifter; | Benedicht Tfchachtlan; Vlrich von 
Louppen; Hans Küttler; Peter Symon; Symon Torman; Peter Boum- 
garter; Hans von Schanden18; Cünrat Rietwil vnd Jacob Lombach.

15 Vnd dez zu warem vestem | vrkünd so habend wir diser bericht- 
briefen zwen gelich von wort ze wort machen vnd yetwederem teyl 
einen vnder vnser statt secret angehenktem ingsigel, doch vns vnd 
vnsern nachkomen | on schaden, versigelt geben läsfen. Vnd ist be- 
fchehen vff frytag nechst vor mittefaften, do man zalt von Cristi

20geburt vierzehenhundert sechzig vnd sechs järe.19 
(A uf dem Falz rechts steht:)
Als gegenwurtiger brief an sinem alten ingesigel etlicher mäs 

verfert, aber fönst | daffelb noch sichtbar vnd ane argwon gwehen, 
haben min g. hern ein ersamer | rhat der statt Bern vff beger der 

2öiren von Brugg erbatn gefandten sollichen | gepresten verbefiern 
vnd der ftatt Bern secret insigel an statt des alten nüwlich | hieran 
henken laffen vff frytag dem zwenzigesten tag hornungs im XV0 
sechzig | vnd andern jar, bezüg ich Niclaus Zurkhinden, stattschriber
zuo Bern, mit | eigner hande vnd notariats handzeichen.

30 N. Zurkinden sst.

Original: Perg. 68 : 79,5 cm (incl. 10,5 cm Falz) im StABr.: Urk. b 77a. Das Berner 
Sekretsiegel (mit verkehrtem S) eingehängt etwas beschädigt (grünes Wachs). 
Das Perg. ist stellenweise geCchwärzt und fast unleserlich.

Konzept: Tentsch Spruchbuch des obern Gewölbs E 216—224 im Staatsarchiv Bern, 
35 daselbst 202—216 eine viel weitläufigere aber unvollständige Redaktion des Spruches.

18 sic! 19 Bereits am S. X I. 1469 musste Bern diesen Spruch dem Amt Schenkenberg
wieder ins Gedächtnis rufen; vgl, die gleichzeitige Kopie des bezüglichen Missivs im 
StABr.: Urk. b 82 und BegBr. 396.
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Vidimus von Schultheiß und Rat zu Bern in einem Pergamentlibell vom 19.,29. III. 1642 
im StABr.: Urk. b 77b. Das Sekretsiegel (mit verkehrtem S) in Holzkapsel hängt 
an rotem Seidenband.

Abschriften: Brugg-Buch A fol. 25—48, Archiv Schenkenberg Y 60 und Schenkenberger 
Aktenbuch A 101—115. 5

Auszug: RB III 337a—338a.
Regest: RegBr. 395.

21. Satzungen betr. Pfänder, Lidlohn, Urhab u. s. w.

1470, 7. V.

Item vff mentag nach dem meytag anno im [mcccc] lxx hand io 
wir Ichultheiß vnd raut gemacht vnd find des eins worden, das wer 
der syg, der gens hab, das er die solle houn yederman oun schaden, 
vnd wer der wär, der die gens in dem sinen findet, der mag sy vfi- 
triben, vnd wie er inen tuot, das fol er an schaden thuon, vnd S0I 
nieman nüt aim zuolprechen hän. 15

Vff mentag nach dem meytag anno im lxx jär hand wir Ichult- 
heiß vnd rä t vnd ouch die zwölf erkent by ünfern eiden, das all 
ünfer burger, was sy koufend, es sig visch, eyger oder was einer 
vmb bar gelt kouft vnd im bar gelt verheist, S0 fiol er im bar gelt 
geben oder angends verteylti pfiand, darufi einer sin gelt wol löusen 20 
mag.

Vff mentag nach dem meytag anno lxx jär hond wir fchultheifi 
vnd rät vnd die zwölf erkennt by ünlern eiden, das alle die, S0 iren 
lydlon über ein jär lond stän, das dasselbe denn furo nit lidlon, lon- 
der ein schuld fye. 25

Es ist der statt recht, wer vff einen by sinem leben butt, dz ist 
ein bott tut, das ist kraftlous, er swere denn vor ein zwifel, dz er 
defi sinen nit sicher fye vnd in forgen, nit bezalt werden müg.

Wir fchultheifi vnd rät hond üns erkennt, wenn einer pfand 
bringt, ßo man rieht vngeuarlich, S0 fol man im die verrechtuertigen, 30 
heimfchen vnd frömden.

Item wenn einer lehmidet vnd gibt ein rofiylen ein zuo koufen 
oder ax ald anders zekoulen, ilt ein kouf; was aber einer einem 
Ichmidet vfi Linern ylen, das ilt lidlon vnd lufi nit.



56

[Welher einem verdinget, win, kernen oder anders vmb ein ge- 
nant gelt zu füren, wo hin oder wannen har dz ist, bekennen wir 
für keinen lydlon.]

[2Wenn einer einem gelt licht, ist bekennt, dz der selb im von 
5 stund an nach sinem begeren sin gelt geb oder pfand, da er sin

gelt von stund an vß lös, deßglich S0I auch alfo beftän.]
[3Wer den andern mit pfänden versorgen will, der fol im be- 

nempte vnderpfand insetzen; denn wo einer den andern verpfandte 
mit allem dem, das er hette oder yemer gewunne, das fol nuo fürbas-

10 hin ganz kraftlos fin.]
[4Item wölcher zuo eim fpricht, es fy erh.it, ift als wol ein anfang, 

als ob er fprech, es ift erlögen.]
[5Des gelich fo einer zuo eim redt „gang in ein kuo oder hunds 

fudu oder des glychen. Gefetzt fritag poft Vlrici 96.]
15 [6Vff fritag poft octauam corporis Chrifti hand wir fchultheis, 

rät vnd ein ganz gericht, als man gericht hat vmb ein vnzucht vnd 
den ftab vmb botten, fölichs habent wir abgethan, vnd die buoß fol 
man geben, als dz von alter harkomen ift.]

[4 Item wellioher zuo einem fpricht, er fol ein kuofut an gän, das
20 i f t  e in  a n u a n g . ]

StABr.: Anhang znm Maienrotel I 91a—92b.

22. Spruch über die Grenzen des Blutgerichtsbezirks der Stadt 
gegen die Herrschaft Schenkenberg.

1470, 26. X.

25 Wir der schultheis vnd rät ze Bern bekennen offenlichen mit 
difem brief, als dann etwas merklichen zites irrung vnd spen ge- 
wefen find zwüfchen den erfammen ünfern lieben getrüwen | schult- 
heiffen rät vnd gemeinde ünfer statt Brugg im Ergöw einer vnd 
der andern fite ünfer herrfchaft Sohenkenberg vnd den lüten dafelbs,

30 1 Wenig späterer Zusatz.
2 Zusatz von gleicher Hand wie der vorige.
8 4 Spätere Zusätze von zwei andern Händen.
6 Zusatz vom 8. V II. 1496 von Grülichs Hand.
* Zusatz von älterer Hand als der vorige; im Datum fehlt das J a h r .
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darumb wir nuo vormälen nach verhören | allerley gewarfamen vnd 
kuntschaften briefen vnd luten einen entscheid vnder v ie rem  ange- 
henkten infigel beiden teilen geben vnd fi da durch etlicher artickeln 
halb entliehen vertragen | vnd der andern halb, namlichen vmb der 
statt Brug zil vnd des holzes im Gereit genant, uff ander fürderlich 5 
wege, die in dann komlich gewesen sind, gefatzt haben, wie dann 
das alles in den | vermelten ünsern befigelten fprüchen clerlichen 
begriffen ist, daruff wir nü von den vnfern von Brugg sunderlichen 
zu meren malen zuo vertigung der vorberürten zweyer | artickeln ir 
statt gericht zilen vnd des holzes im Gereit angerüft vnd durch irlO 
ernstlich bitt so verr bewegt sind, das wir von vns vnd in v ierem  
namen den wolgelerten vnd frommen | meistern Thuring Frickern, 
meister der süben fryen künst etc. vnfern getrüwen stattschribern, 
darzü geordnet vnd haben dem beuolhen, mit den vesten fürnemen 
Ludwigen Zechender, vnserm schultheisCen | ze Arow, vnd Niclausen 15 
Fricker, ünferem lieben altstatschriber, vnd Gilian von Rümlingen, 
ünferm vougt1 ze Schenkenberg, uff die stoß ze keren^ die ze befechen 
vnd gütlichen nach gestalt der | dingen hin ze legen, dasselb ouch 
die obgenanten vier vnd mit inen der edel vest Hans von Schönow, 
als der von beiden teilen mit inen darzü gefatzt ist, getan, die stoß 20 
eigentlichen in byweßen | der ünfern von Villingen, Rüffenach vnd 
andrer in der fach zu inn gewant befechen vnd durchgangen vnd 
daruf dis nachuolgende meynunge, die ein vnderschidlich mittel in 
difen dingen | zwüschent den vnfern von Brugg vnd iren ewigen 
nachkommen vnd vnser herfchäft vnd alle die, so das berürt, sin vnd 25 
geben S0I, bis an vns besessen haben, namlichen vnd des ersten 
von | der statt Brug hoohen vnd nidern gerichten wegen ußwendig 
der statt gegen vnser herschaft Schenkenberg, so heben die marcben, 
zil vnd kreiß an in der Ar bi der müle ze Goppenbrunnen | vnd 
gand da dannen zwüfchen der müle vnd der schür den weg uff, als 30 
der markftein ftat bi der matten bi der landftraß, vnd über die 
felben landstraß das dein geßli, genant das müli geßli, uff | vnd dem 
nach uff die höche, da der markstein stat bi der straß, die gen Bafel 
dient, vnd da gräd über die lantstraß uff den rein, da der markstein 
ftat bi der eich, vnd von dem uff dem graben | bi dem zun hin von 35 
einem markstein an den andern, als die eigentlichen gefatzt sind,

1 sic!
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bis zuo dem markstein bi dem wege der gen Louffenberg g a t; vnd 
dannenthin über den weg an den mark|stein, der bi dem Grereit 1‘tat, 
vnd von dem markstein grad hinab in das Rebgeuoli, vnd das Reb- 
gehli ab in die Aren. In sollichen zilen, marchen vnd kreifen sollend

5 die ünfern von Brug von ir | statt wegen hoch vnd nider gericht 
mit allen gebotten, verbotten, büssen, bessrungen vnd voller herschaft 
haben über allermenglich vnd die bruchen, üben, nutzen vnd nieffen, 
wie dann gebürlichen ist | vnd hochen vnd nidern gerichten zuo ftat, 
an ynfer, der vnfern, ünser herschaft Schenkenberg vnd aller meng- 

lOlichs fürwort, intrag vnd widerrede. Doch To süllent wir in söllichen 
zilen vnd | marchen bi ünser herlichkeit, wie wir die in der statt 
Brug haben, ouch bliben, ouch an intrag vnd geuerde. So dann von 
des holzes wegen genant im G-ereit (das Folgende fällt hier nicht in
Betracht').

15 Bestätigungsformel des Briefes7 den wir den selben von Brug zuo 
handen ir statt vnd ir ewigen nachkommen versigelt vnder ünserm 
angehenkten insigel geben haben vff fritag vor | sant Simon vnd 
Judas der heiligen zwölfbotten tag, als man von der gebürt Cristi 
zalt tntent vierhundert vnd sübenzig järe.2

20 Original'. Perg. 57 : 40 cm im Stadtarchiv Brugg: Urk. b 52. Das Berner Sekretsiegel 
(grünes Wachs) eingehängt, beschädigt.

Konzept: Teutsch Spruchbuch des obern Gewölbs F 277—280 im Staatsarchiv Bern. 
Abschrift: RB VI 79a—80a- Brugg-Buch A 17—24; ein Auszug im RB III 339a. 
Regest: Reg Br. 397.

25 23. Anries.

1474, 17. III.

Vff hüt frytag vor mittvalten anno etc. lxxiiij hond wir Ichult- 
heis, rät vnd die zwölf bekennt von wegen der boumen, das einer 
vff synem guot böm vnd anders buwen müg, vnd wenn denn die er- 

30wachsent, vallent denn neihwas vff in, dz im dann behalten sy als
andern lüten der halb teil.

StABr.: Anhang zum Maienrotel 1 92b.

2 Eine Eintragung im R R  I  241a setzt diesen Untergang ins Jahr 1466 mit der Be
hauptung, er sei nicht verbrieft worden. Sollte er 1466 vorgenommen, aber erst 1470 ver-

Übbrieft worden sein?
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24. Reispflicht des Amts Schenkenberg mit Brugg.

1474, 28. VII.

Wir fchultheis vnd rät zuo Bern bekennen mit difem brief, das 
vff hüt für vns kommen find vnfer lieben | getrüwen fchultheiffen 
vnd räts zu Brugg, ouch der vnsern der herrfehaft Schenkemberg 5 
herrschaftlüten erber botten | mit namen Gilyan von Rümlingen, 
vnfer vogt zu Schenkemberg, vnd Cuonrat Buggli genannt Arnold, 
fchultheis | zu Brugg, vnd haben vns zuo erkennen geben, wie nach 
dem fi jetz zuo zweyen malen von vns mit vns zuo reyfen | zuo ziechen 
gemant vnd ouch des willens gewefen syen, fo hab der vorgemeltio 
vnfer vogt vs dem ampt etlich lüt vs | gezogen vnd an die edeln 
veften vnfer lieben getrüwen Henman vnd Hans Abrecht von Mülinen 
gevordert, die | irn ouch mit den selben zuo ziechen vnd vnder der 
vnsern vom Brugg paner komen zuo läffen, das si aber nit tuon 
woul-|ten, wiewol die fprüch, vormäln vsgangen, anders bewiften vnd 15 
ouch foulichs der vnfern vom Brugg, als ir fchult-|heis vorgenant für- 
wandt, alt herkomen were. Dawider die vorberuorten vom Mülinen 
Tagten, foulich der vom | Brugg gerechtikeit vnd herkomen beruort 
allein die fryen vnd nit die eignen, were ouch von altem har alfo 
nit gebrucht, | dann inen deshalp allerley abgangs vnd fchadens moucht 20 
begegnen, alles mit mer worten, deshalb vor vns gebrucht, die | wir 
ganz gehört vnd verftanden, vnd daruff mit vnferm einhellem rät 
alfo besioffen vnd gelütert haben, das die vn-|fern in dem vorbe- 
ruorten ampt mit den vnfern vom Brugg, wann fi in reys ziechen, 
varn vnd vnder ir statt Brugg j zeichen sin vnd bliben foullen, fi fyen25 
eigen oder fry, vnd inen deshalb ganz gehorsam fin, wie dann vnfer 
vorvs-Jgangen fprüch vnd diß lütrung bewyfen, doch andern dienften 
vnd gerechtikeiten der eignen irn herren, den fi | zuogehören, fo verr 
fi die reis nit bekrenken, ganz vngebindert, alle geuärd vermitten. 
Vnd alfo künftig irrung | zuo vermiden, fo haben wir den vnfern vom 30 
Brugg vnd im ampt des vnfer befigelt bekantnüuo geben vff | fritag 
nach fanct Jacobs tag, als man von der geburt Crifti zalt tufent vier- 
hundert fibenzig vnd vier jär. |
Original: Perg. 33,5 : 19 cm im StAßr.: Urk. 1 12. Das Berner Sekretsiegel (mit ver

kehrtem S) beschädigt eingehängt. 35
Konzept: Teutsch Spruchbuch des obern Gewölbs G 250 f im Staatsarchiv Bern. 
Abschrift: RB VI 343aj Brugg-Buch C.
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Dieser Spruch mußte bereits im folgenden Jahre durch Missiv vom 1. März (mit- 
wuehen nach Oculi) 1475 dem Hofmeifter zu Königsfelden und dem Vogt zu Schenken
berg neu eingeschärft werden, ebenso am 6. Mai (fritag nach der vffart vnfers herren) 
1513 dem Vogt zu Schenkenberg. RB V 88b und VI 343b und 344».

5 25. Bäckerordnung.
1474, 9. XII.

Item vff hüt fritag nechft nach fant. Niclans tag anno etc. 
[mcccc] lxxiiij haben wir fchultheis rät vnd die zwölf by ünfern eyden 
bekennt, wenn die pfifter kein brot habent vnd die statt vnbrot

lOlaftent, fo kumpt ir yeglicher vmb j lib. vngnäd.
Ouch wenn fy ze dein bachent alle oder welher der ist vnd 

affo ze dein bacht hat, den vnd die S0I man strafen vmb xv ß Haller 
vngnäd vnd mügent ouch die brotschöwer denn furo das schetzen 
zeuerkoufen, es were eins vmb j haller oder zwey vmb iij haller

15 alles nach irem besten bedunken.
Ouch S0I ir keiner, S0 die xv ß verfallen ift, bachen, bis er die 

xv ß gibt, vnd ob aber die ftatt vnbrot wer, fo kumpt er nüt defter- 
minder vmb dz lib. h. als der ander einer aber vngnäd.

StABr.: Anhang zum Maienrotel I 90».

20 26. Müllerordnung.
Ca. 1474.

Item von einer ftampfotty hirs da niement fy ein angfter oder 
ein geftrichen ymi vß dem ftampf.

Vnd deß glichen von einer ftampfoti gerften ouch ein ymi oder 
25 ein angfter, es wer denn fach, dz ein müller oder müllerin by der 

gerften fin vnd die netzen müffent, fo geb man von einer ftampfoti
gerften ij angfter,

StA Br,: Anhang zum Maienrotel I 90a (Fragment eines ältern Rotels mit befon- 
derer Paginatur).
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27. Burgerannahme.
Vor 1478.

Enpfachung der burgern. Es ilt zuo wüsten, als dann vor etlicher 
zit ein gewonheit ilt gelin, das einer burgrecht kouft vnd das dann 
Ichluog uff ein huß, vnd wan er nit mör hye wolt beliben, S0 gab er 5 
sin eid uff vor rät vnd muost dan sin guot verabzugen; das selbig ist 
nu geendert, vnd ietz S0 muß einer d^s burgrecht koufen vmb iij guldin 
vnd die bar zalen oder zil, £0 fil er än einem rät mag haben.

StABr.: RB I 49 a, Der erfte nach der neuen Ordnung angenommene Burger ift 
Haus Meyentad von Basel am 28. April (zinftag vor dem meytag) [mcccc]lxxviij°. 10

28. Schultheiß und Rat zu Bern gestatten der Stadt Brugg die 
Verlegung des Wochenmarktes vom Donnerstag auf den Mittwoch. 
1478, 7. X. (mittwuchen des lübenden tags Octobris).
Original: Perg. 31 : 19,8 cm, im StABr.: Urk. 1 39. Das Berner Sekretsiegel eingehängt. 
Konzept: Teuisch Spruchbnch des obern Oewölbs H 346 im Staatsarchiv Bern. 15

29. Bern bestätigt die Freiheiten der Stadt Brugg.
1479, 14. VI.

Wir der schultheis vnd rät vnd gemein burger genannt der groß 
rät zuo Bern tuond kund offenlich mit | diferm brief, das vff hüt ßinr 
dät vor vns fint erßchinen der erlamen vnfer lieben getruwen schult-20 
heisfen | vnd räts zuo Brugg erber rätsbotten vnd haben vns zuo er
kennen geben, wie vor langen jären, als | si zuo vnfer vordem vnd 
vnsern handen kommen, syen inen ir fryheit, harkomen vnd guot 
gewonheiten do-|mäls vnder vnser brief vnd sigel beftät worden, 
vnd aber demnach in dem vberval, inen leyder fwärlich | begegnot, 25 
mit fuores not entzogen, alfo das fi die nit mer haben, vnd vns dar- 
uff demuotenclichen gebetten, | inen derselben alten fryheit, der datum 
wist vff vidimus vnder des erwirdigen herrn hern Burkart | Stören 
probsts zuo Ansoltingen sigel, zuogonnen vnd der selben inen nüwe 
bestätung mit vnserm sigel | zuogeben, damit fi sich der ietz vnd 30 
hinfür mogen zuo ir notdurft getrosten. Vnd alfo haben wir sölich | 
ir bitt vnd die billicheit, därus die ift gangen, verstanden, vnd däruff
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inen soulich ir beger als statthaft zuo | gefagt vnd inen ir fryheiten, 
harkomen vnd guoten gewonheiten, si fyen gefchriben oder vnge- 
fchriben, zuo | glicher wih, als ob die harin all von wort zuo wort 
erlütert weren, vernüwt, beftät vnd bekreftigot, beftätigen, | ver- 

önüwen vnd bekreftigen ouch die hiemit vnd wellen ouch, das die 
vnfern vom1 Brugg sich der jetz | vnd hinfür zuo ewigen ziten für 
fich vnd all ir nächkommen getrouften, behelfen , vnd gebrachen vnd 
si | ouch däbi gnädklichen hanthaben, fchützen vnd fchirmen, so 
dick das zuo fchulden kompt, inkraft dis briefs, | den wir ouch des 

10 alles zuo bewärung mit vnferm angehenkten sigel haben verwären 
läffen. Geben | vnd befchechen vff dem vierzechenden tag des mänots 
brächots, do man zalt von der geburt Chrifti | tufent vierhundert
vnd darnach in dem nun vnd fibenzigoften jare.
Original: Perg. 31,5: 23,8 cm (incl. 6,5 cm Falz) im StA ßr.: (Jrk. m 2. Das Berner 

15 Sekretsiegel (mit verkehrtem S) beschädigt eingehängt.
Konzept* Tentsch Spruch buch des obern Qewölbs J 11 im Staatsarchiv Bern mit fol

gendem Datum: xiiij tag Jullij anno domini millefimo quadringentefimo feptuagefimo 
octavo (14. VII. 1478).

Abschrift: RB V 68, VI 345 a ; 8 weitere beim Original und unter Urk. b. 84 im StA Br.; 
20 Brugg-Buch A 81 f, 97, 463 f (nach dem Original).

30. Zinsbezug; Strafe der Missachtung eines gerichtlichen Zahlungs
gebots.

1481, 18. X .

I. Vff donftag nechft nach fanct Gallen tag anno im lxxxj0 haben 
25 wir fchultheis rät vnd die zwölf by vnfern eyden erkennt, das alle

die, denen man zins fchuldig vnd zetuond ift vnd die bezüchen 'wellent, 
mogent des erften ir vnderpfaiid angriffen vnd, ob im daran abgieng, 
andre fin farende pfand angriffen des fchuldners vnd die angends, 
als ob fy verrechtvertiget werent, verkoufen [doch fol föliches uff

30vnferem wochen merk verkofet werden].1
II. Item wenn man eim uor gericht gebüt, den andren vmb fin 

fchuld in fyben nechten zebezalen, vnd dem nit nachgangnen2 wirt, 
ift die fträf xv /?, vnd ob im fürer foulichs zebezalen gebotten vnd

1 sic!
1 späterer Zusatz. 2 sic!
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dem nit nachkomen wurd, stät die felb straf hoch vnd nider nach 
erkantnuß des gerichts oder eins räts ze Brugg, wie sy die machen 
vnd erkennen.3

StABr.: Maienrotel I 93 b.

31. Spruch des Rates zu Bern zwischen der Stadt Brugg und 5
dem Kloster Königsfelden als Eigentümer der Herrschast Habsburg 
über Weidgangsstreitigkeiten; statt der von der Stadt beanspruchten 
Grenzen von der statt oben vß bis in Sattel, an Hengftfluo und gon 
Wildegk in den bach werden folgende Grenzen festgesetzt: oben vs 
bis zuo dem Wiffenftein und dafür vs bis gon Hufen vnd demnach 10 
der rechten hand anzuohangen vff dem väld und den brächen an dem 
Hitlenfpuol bis gegen Schärnz vnd dem floß Hapfpurg zuo vnd vff 
der andern fit von dem wiffen ftein vs biß heruff an den langen 
Sarboum vnd da grad vff ouch an das floß Hapfpurg. 1482, 21. I. 
(mentag nach f. Sebaftians tag). Bern. 15

Anläßlich dieses Streites wurden die oben S. 5 Note 17 genannten Kundschaften 
aufgenommen.

Original: Perg., 62,7 : 35,3 cm im Stadtarchiv Brugg: Urk. b 66.
Konzept: Teutsch Spruchbuch des obern Gewölbs H 716—722 im Staatsarchiv Bern

(Datum montag nach Sebaftiani, executum coram confilio et burgenfibus mercurii20 
poft Vincentii [23. I.] 1482).

32. Ergänzung und Erläuterung obigen Spruches (n. 31)< 1482, 
16. V. Teutfch Spruchbuch des obern Gewölbs J  15—17 im Staats- 
archiv Bern.

33. Schultheiß und Rat von Bern entfcheiden im Streite zwischen 25 
Schultheiß und Rat zu Brugg einerseits und denen von Schinznach 
und den andern im obern ampt unfer herrfchaft Schenkenberg anderer- 
feits, daß die erftern bei ihren früher erlangten Privilegien bleiben, 
die letztem bei Kauf und Verkauf in Brugg die hier übliche Münze 
als Zahlungsmittel geben und nehmen follen und ebenfo die Brugger30 
in Schinznach. Teutsch Spruchbuch des obern Gewölbs M 85 im

3 Dieser Absatz scheint etwas später als der erste eingetragen worden zu sein.
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Staatsarchiv Bern. Datum fehlt; laut Ratsm anual 70 p. 120 ist zu 
ergänzen: fam ftag nach Bartholomei (28. VIII.) 1490.

Schultheiß und Rat zu Bern befehlen dem Schultheißen und Rat 
zu Brugg, die bernischen Münzen, die diese gegenüber den Leuten 

5 von Schinznach und andern verrufen haben, als Zahlungsmittel .an
zuerkennen und ihr Vorgehen zu verantworten. Teutsch Missiven-
buch G- 207 des Staatsarchivs Bern.

34. Verfahren am Maiending«
1491, 7. V.

10 Wie man das meyending S61 befetzen.
Vff famftag vor der uffart anno etc. [mccccjlxxxxj hand wir 

der schulthes rat vnd ein ganze gemeint angesechen vnd vns des 
mit einhelligem rat geeint, das nun hinfür vnfer meyending S0I be- 
ßetzt werden mit einem schulthes rat vnd den zwölfen, vnd die felben 

15 bed rät söllent von der gemeint zwanzig man nemen, die felben all 
söllent dan der statt empter besetzen vnd dem selben alfo thuon als
hye nach gefchriben stät.

Des ersten S0I der alt weibel fin ampt uff geben vnd tanken, 
als er dan kan, einem fchulthes rät vnd der ganzen gemeint, vnd 

20 begert er dan fürer weibel zuo wärden, S0 mag er darum bitten vnd, 
wen das beschicht, in laßen ußstretten vnd dan ein fchulthes1 fragen 
zuo dem tritten mal, ob iemantz mer bitten wöl, vnd bit dan mer, fo 
S0I man dem alten weibel zuo dem ersten die frag haben vnd darnach 
den andren, vnd wölicher dan die meren hant hat, fol man uffnemen, 

25finen eid vorläfen vnd daruff laffen fchweren vnd im sin stab geben.
Dem nach S0I der schulthes fin ampt uffgeben vnd danken, vnd 

dem felben nach in heißen usstreten vnd in herin nemen vnd im 
ouch tanken, vnd gefelt er dan einer gemeint, mag man in bitten; 
wil er sich dan nit erbitten lassen, S0 mag man im ein ander iar 

30 das bieten. Doch het er sich vormalen lassen erbitten, S0 fol man 
im das iar nit bieten. Vnd wan dan ein schulthes abkumt, S0 fol er 
einen andern darbieten, vnd wen das gefchicht, dem nach S0I er noch

1 Grülichs Hand fügt ein fol.
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einen heiffen darbieten, damit zwen hinuss geftellt werden; vnd dan 
fol der alt schulthes fragen vnd vnder den zwöyen ein merß machen, 
woulcher dan erwölt wirt, S0I man im sinen eyd vorläsen vnd den 
lasen schweren, vnd fol der alt fchulthes im den eyd geben, vnd dem 
nach S0I man die rät setzen, vnd S0I der alt schulthes einer des 5 
rats sin, vnd dem selben nach fol der nüw schulthes einen 
heißen in den rat bieten, der selb der tan gefragt wirt vnd 
woulich darnach gefragt wurden, ietlicher by finem eyd darbieten, 
der in bedunkt der aller beft zuo fint; vnd wan den die rät 
gefetzt werden, fol ein fchulthes heißen darbieten in die zwölf, 10 
fol aber der beft vor dannen gebotten werden, damit die fachen 
erlich vnd recht zuogangen vnd nit ein iunger vor dem alten ge- 
fetzt wärd. Ein fchulthes mag och fragen in räten, in der gemeint, 
wo er wil; vnd wan dan die rät vnd zwölf gefetzt wärden, dan fol 
ein fchriber rät vnd zwölf läfen. Dan fo laft man die zwölf vnd die 15 
andern von der gemeint gän. Vnd dan die übrigen empter föllen 
befetzt wärden durch ein fchulthes vnd ein rat, vnd w en n  föliches 
gefchicht, fol man dan einer ganzen gemeind luten, alten vnd iungen, 
fo zuo iren tagen komen fint, vnd dan der gemeint eyd läfen vnd 
darnach den felben fchweren vnd inen2 3 ein fchulthes geben vnd 20 
inen alfo vorreden: Nach dem vnd vns der eyd vorgeläfen ift vnd 
nach finem inhalt wollen wir in halten vnd trülich volfuoren, das 
vns gott alfo helf vnd die helgen vngefarlich.

Es fol keiner in den kleinen noch groffen rat gebotten noch 
darin gefetzt wärden, der einen eignen heren hat, doch an das ge-25 
richt vnd an andre erliche ämpter mag man in wol fetzen.

Es föllent zwön bruoder in den kleinen rat nit gefetzt wärden, 
doch in die zwölf mag man fy wol fetzen.

Es föllent fchwäger vnd gegenfchwager nit in dem kleinen rat 
fitzen by einander. 30

Es föllent fchwager vnd gegenfchwager vnd die, fo zuo den tritten 
kinden fint vnd ouch wiber hetten, die fo nach weren, oder fy felbs 
beruorte, mit einander ußtretten.

3[Vnfer gericht vnd wäld föllen järlich vor der ganzen gemeind 
eroffnet vnd geläfen wärden, wie die in difem vnd roten buoch ge-35

2 G-rülich fügt ein: den eyd.
3 Was in [  ]  steht, sind Zusätze von Grülichs Hand,

Rechtsquellen des K. Argau I, 2. 2. 5
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fohriben ftät, darin begryffen ist die mark vnd wie dz verbannen ifb, 
damit mengklich sich wüsfe darnach ze halten, dz niemant nützit 
soulle abhouwen by eyd vnd eren vnd jetlichem stumpen zechen pfund.

Vnser weydgäng S0I man ouch järlich offnen vnd mälden, wohin
5 die gangen, sollen in das rot büch geschriben werden.

Och wie die bede ämpter zu der statt verpflicht vnd vereint
sind von erzherzog Ruodolfen dem vierden von Österrich, das do be- 
schächen ist anno tusent drühundert sechfzig vnd vier jar zuo Ensisfen 
suntag nach Marie Magdalene?

10 Es S0I ein jetlicher, der ützit in der statt verkouft oder vernimpt, 
dz verkouft wurd, den pfundzollern das melden vnd fagen, damit der 
pfundzoll geben werd, deß glych das gleyt.

Von dem var Wildenstein S0I der sprach jerlich vor der gemeind 
erlähen werden, damit das vns kein abbruch darin befchächen läsfen

15 vnd jetlicher dauon WUSS6.]
StABr.: KB I 209» (unrichtig als cviii bezeichnet, nachdem dieses Blatt heraus

geschnitten worden; Hand Kunrad Wineckers).

35. Weibelgebühren.
1492, 9. V.

•20 Vff mitwochen was tranßlaktzio Nikolay [m cccc] lxxxxij0 hand 
fchultheis, rät vnd die zwölf erkent, daß nun hinfür ein frömder, 
der ein weibel wil brachen, ein zuo pfenden oder für zuo bieten, föl 
geben für fin lon j /? h, deß gelich wölioher wär, der vnder vnfer 
baner horte, nit die garben dem weibel wollt geben, der fol im öch

25j ß geben; wölicber aber die garben gibt, fol er in laßen beliben 
by den iiij blr., als fornacher bracht ifb.

So dann hat ein weibel alle iarmerkt x ß von dem gelt, £0 man 
uff nimt stellgelt, ist Co fil da.

So dann hat ein weibel alle iarmerkt zu Küngsfelden von vnferen
30genädigen frowen for uff dem hof xij brot vnd zw maß win, doch 

geben fy gewonlich mer vnd nach dem sich einer gegen in erzeigt. 
So dann hat ein weibel ale iarmerkt by den barfuoßen vom

konuent ij maß win vnd viij brot.1

4 Vgl. oben n. 6.
35 1 Grülich bemerkte dazu: dz ftät aber zu der amptCeffen willen, strich aber die Be

merkung wieder aus.
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So dan hat einer das guot iar von den burgeren.
So dann hat er die garben in dem nideren vnd oberen ampt? 
So dann hat er das sinngelt, von eim soum iiij h, von frömden 

vnd heimschen. Der weibel S0I ouch züber vnd fchuoffen in finem 
kosten haben.

So dann hat er j gl. von dem geleit, vnd wann die markt schif 
gant, git man im j plh. von eim schiff.3 

StABr.: Maienrotel I 35b.

36. Eichgebühren.
1492.

Was man ein1 maßen vnd 
anders zelon gilt zefechten.

Ein sin züber v ß hlr. [der in trotten gehört.]2 
Ein maß git vj h., die man bessern muos.
Ein halb mas git iiij hlr., die man ändern müs.
[Ein nüwy maß git ein fchilling vnd ein halb maß vj hlr.]2 
Ein fiertel ze fachten git ij /?, das nüw ift.
Ein halb nüw fiertel git j /?.
Ein nüwer fierling vj hlr.
Ein gerecht viertel vnd ein gerechte maß gent nützit ze fächten. 
Vnd ift dis alles gemacht vor einer ganzen gemeind.
[Ein markftein ze fetzen gilt j ß.]*

StABr.: Rotes Buch 1 fol. clxxxxa, III fol. cccxvia.

37. Frevelordnung.
Ca. 1492.

Item wenn zwen burger ein ander fchlachent mit der fuft, ift 
buoß v ß.

Item wenn ein ußman ein burger fchlacht, der ift verfalen xv /?, 
oder zwen ußman ein ander fchlachen, ift büß ouch xv ß.

2 Grülich bemerkte dazu: dz Ctät aber zu jetlichs puren willen. 
Grülich schrieb dazu: ftiergelt.

1 später geändert in markftein.
2 Zusatz Grülichs.
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Item wenn zwen über ein ander zuken oder in die tegen griffen, 
ift die ftraf j

Item wölicher den anfang tuot, vnd fich das mit recht erfint, 
der müß dem andern ßin büß ab tragen, es ly der statt, dem fichult-

5 heißen oder dem kleger.
Item woulicher den andern wundet vnd der der den andern 

wundet, der ßelb S0I dem, der da gewundet ißt, wirt vnd scherer 
abtragen vnd für den schmerzen geben, als er dan verkomen mag; 
wou aber der wund ze fil für den schmerzen woult haben, S0I er kernt1 

10 werden durch die rechtsprecher, die dann vmb die ßelben fach ge- 
richt hant; doch ßolent si den scherer, der in geartzet hat, verhören 
vnd erkonen, wie der schat vnd schmerz gewesen ist, vnd dem selben
nach tuon nach irem bedunken.

Vnd von der buoß.2 
15 Von der wundeten.2

Item woulicher ein stein erzukt vnd nit wirst [ist x $].3
Item wölicher ein stein erzukt vnd wirst [darnach er beschädiget, 

darnach wirt dz gestraft; wo er aber nit schaden darmit tuot, S0 ist 
es j $ buoß].3

20 Item wölicher einen oder eine hertfellig macht [ißt x $ die buoß].3
Item wölicher einen oder eine in ßinem hus vnd hof überlöft 

vnd ßy ein oder eine schlecht mit gewalt, der oder tye4 söliches 
tuot,5 vnd das mit recht überzüget würt, ist zuo buoß ferfallen iedem 
rafen x

25 [Welicher den andren in einem zorn an ßinen eren letzt, ißt x $.]6
[Welicher einem aber zuoredt an sin er, lib, leben oder guot, vnd 

dz nit vf in bringen mag, S0I der felb beschuldiger an des vnschul- 
digen statt erkennt werden, vnd was dann die fach ertragen hett, 
der sölichs getan hat, affo S0I der beschuldiger gebüßt würden.]6

30 Wann ein burger ein ußman verbütt, vnd aber der ußman im 
nit gichtig war vnd es sich mit recht erfund, S0 S0I der burger dem 
ußman sin kolten abtragen, vnd ift darzü der statt verfaln xv ß.1

Welicher einem ein hand abhowt oder ein gelid [ist bar gegen 
bar, glid gegen glid].3

35 Maienrotel 1 92b—95a.

1 sic! statt kent. 2 Hier ist leerer Raum gelassen. 3 Ergänzung von Grülichs Hand. 
4 sic! später geändert in dye. 5 später geändert in tünd. 6 Zusatz von Grülichs Hand, 
7 Hier folgt die unter n. 41 mitgeteilte Landtagsordnung von 1493.
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38. Wirteordnung.
Um 1492.

Ordnung der wirten.
Diß ist die Ordnung der wirten, [die]1 soullen sy alle jar schweren 

zehalten vnd die frowen geloben [by trüw an eyds statt],1 soulichemö 
nach zu komen als das hernach geschriben stat; vnd dem ist alfo 
des ersten:

Das kein wirt noch wirtin oder iemantz von iro wegen den win 
[fo er den kouft]1 ändern soullen, wen er in in den keller bringt2 
[wäder mit wasser noch ouch argem oder joch guotem win oder andrem io 
schädlichen zuosatz, funder den läsfen bliben, wie er den kouft. hat 
vnuerendret].

Das ander: das keiner kein vaß in den keller legen noch daruß 
[oder hinweg]1 tuon fol, es fye dan etlicher]1 der vngelter daby, [der 
das befäche, wie vil das an der sinne3 hab; vnd ob fy dan dero nitiö 
eins wurden, fol man das vaß läffen finnen in des wirts koften].1

Das tritt: foullent die vngelter felbs in die keller gan vnd. die 
vaß fchowen an dero wirten hindrung vnd widerred [vnd die vaß 
darin allwegen befächen, das fy in der tafeln allwegen ouch alfo 
funden werden].1 20

Das viert: fol kein' wirt kein vaß änftechen, er hab den das 
vorder [vaß]1 vervngeltet, oder mit der vngelter wüffen vnd erloubung 
[das zu beyten erworben; wo aber das nit befchäch, fol er wyter 
andre vaß anzüftechen ffcil ftan vnd nit tuon].1

Das fünft: S0I kein wirt kein win l’chenken, er hab in dan [vor]125 
geruofft; er S0I in ouch nit anders nemmen dan uh dem land er ift 
[vnd dan den wachter vmb fin ruofflon, namlich vier hlr. von einem 
jetlichen vaß, vßrichten].1

Welicher burger in ein wirtzhus kumt vnd nit gelt hette, fol 
im der wirt [win]1 geben uff pfand [vnd den nit versagen],1 vnd wan30 
der selb win uß kumt, [S0]1 mag der wirt die pfant [dan]1 uff vnferm 
wuchenmarkt uff rieffen laßen vnd verkofen; doch fol er es dem 
selben, des die pfant fint, verkünden [zuo lösen des tags, als die ver- 
ruoft find].1

1 Zusatz Grülichs vor 1497. 2 wen — bringt von Grülich ausgestrichen. 3 Vorlage 35
Cinme l
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[Füro ift gesetzt: wenn ein wirt ein faß inlegen wil, fol er von 
jetlichem vaß den wachtren vier hlr. geben ruflon, vor vnd e er dz 
inleg, by finem eyd, wie er dan dz fweren fol mit der obren ordnung 
vnd nütz des minder by firn eyd rüffen läffen wie obftät, aber da-

5 mit ist der rüfloun zalt].1
StABr: RB I 150a (Hand Kunrad Wineckers), auch im RB III 160a.

39. Freiheitsbrief der Spielleutebruderschaft.
1493, 9. III.

Wir der fchulthes und rat zuo Bern embieten allen und jedem 
10 unfern ambtlüten, denen difer brief zukumbt, unfern früntlichen gruos 

und alles guot zuovor und tuond üch ze wissen, das sich der küng der 
spillüten bruoderschaft zu Brugg erclagt hat, wie dann etlich fpillüte, 
S0 dann zuo derfelben bruoderfchaft verbunden find, der ordnung under 
inen angefechen und schriftlichen ufgericht, nit nachkomen und alfo 

15 das, S0 einem jeden an die belüchtung und das jarzit zuogeben gebürt, 
usrichten noch die zeichen, als fi fich deß vereinbart haben, tragen 
und an inen haben, und uns daruff angeruofft, im und andern finen 
mithaften, denen dann sölliche bruoderschaft zuoverwalten bevolhen 
ift, deßhalb beholfen und beraten zuo find, und die widerwertigen 

20 zuo zimlicher gehorfame zuobringen. Und als wir nu sölich bitt zim- 
lich geachtet und daby guote neigung haben, alles das, fo zu uffent- 
halt des gotsdienft dient, zufürdern, harumb S0 bevelhen wir üch ernst- 
lich, fo der obgemelten bruoderfchaft fürwäfer und gewalthaber zuo üch 
kommen und die, fo zuo der bruoderfchaft gehören vnd sich aber der 

25 selben bruoderschaft recht und gewonheit gnuog zetuond widern, erfuochen 
und anlangen werden, alldann mit den leiben zuverschaffen von föllichem 
irem widern und fuornämen zuostan und was fi dann järlich zuogeben schul- 
dig und verbunden lind, darumb usrichtung und bezalung zetuond, euch 
die zeichen, wie fi sich des underredt und vereinbart haben, zuotragen 

30 und fuft in andern gebürlichen sachen dem küng der bruoderfchaft zim- 
liche gehorsame zubewifen, damit die bruoderfchaft im ufrechten wäfen 
beliben und der gotsdienft gefurdret mag werden; ob aber jemands 
follichs nit vermeinte zetuond, den und diefelben umb drü pfund zuo 
ftrafen, deren ein pfund unfer lieben frowen, das ander dem kung und 

35 das drit den bruoderen fol gelangen und usgericht werden, damit tuond 
ir unfren willen. Datum fampftag vor funtag oculi anno etc. lxxxxiij.
Konzept*, Teutsch Spruchbuch des obern Gewölbs N 362 im Staatsarchiv Bern.
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40. Zugrecht der Stadt.
1493.

Zu wüfsen, das der statt Bremgarten statt recht ist, was köyfen 
daselbs beschächen, wenn dann ir statt der selben kouyfen dheiner 
nütz vnd dem rät geuellig wär, S0 mogen sy ein jetlichen kouf zuo 
ir statt handen nämen vnd den beheben vmb die summ, als dann 
der kouf befloffen vnd gemacht ift. Soulichs mogen wir ouch wol 
bruchen, dann ir vnd vnfer ftattrecht zuofamen lutent.1 Soulichs fol 
ouch in das rot büch gefchriben vnd hinfür ouch alfo gebracht werden. 
Dann es mochten zum dikern mal hüfer, gült vnd anders in handen 
komen, das der ftatt nit nütz oder gut wär, das aber durch fölichs 
verfechen vnd verletzt wurd, befunder wo man woult fchüren in der 
ftatt vfrichten, fol nit geftattet, funder verfchafft, das hinfür vh 
fchüren vnd etlichen ftallungen befitzliche hüfer gemacht werden,2 
damit die fchüren für die ftatt hin uh gezogen vnd gefetzt werden, 
damit man vor brand deh fichrer fyge.

• StABr: Rß I lA

41. Verfahren am Landtag.
1493.

V rte ile n  vm vnzucht.
Welicher der ift, der den andern liblos tut, zu dem fol man 

griffen vnd in gefanknüh legen, vnd wan man beklagen wil, fol man 
in an dem aben in dem turn für bieten, des rechten ze erwarten 
gegen den fründen des abgangnen vnd, ob er nit frünt hette, gegen 
dem lichnam, vnd dan morndes für recht ftellen vnd die frünt zuo 
im laffen klagen; vnd ob nit frünt da weren, fol ein ftatt iren weibel 
dar ftellen, uff in zuo klagen, vnd die klag alfo fetzen uff meinung, 
nach dem vnd fich die fach denzemal erhaben hat, uff föliches er 
in von dem leben zuo dem tot brächt hab, darum fo beger er gerichtz 
zuo im, mit mer worden vnd nach dem, als es dan ein geftalt hät.
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1 Bis hieher steht die Stelle auch im Maienrotel I  96b, wo der letzte Satz so lautet: 
dann vnfer ftatt recht wyft vff ir ftatt recht.

2 werden ist von gleicher Hand, doch mit etwas dunklerer Tinte ausgestrichen und 
dafür der mit damit beginnende Nachsatz gesetzt.
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Vff föliches wirt der, zuo dem souliches klagt wirt, antwurt geben; 
nach dem vnd dan einer antwurt gibt, S0I man dan witer in der 
sach handlen. Alfo ob wär, das einer lougnete oder ander inzüg, da 
von man ietz hye nütz gefchriben kan, nach dem vnd dan die sach 

5 wär, was dan ein gericht erkent vnd guot bednnkt nach gestalt der
fach, S0I nach gangen werden.

Wen er aber gychtig wer vnd darwider nit könt den vrfachen 
dar zu tuont als einer, der sich gern entschulgete1 vnd doch nütz 
helfen moucht vnd sich doch erkante vnrecht getan,

10 Dem selben S0I man dan erkenen, die wil vnd er anred sy vnd 
souliches leider tan hab, föll das bessern.

Vnd uff souliches S0I der richter fragen des klegers fürfprech, 
dan fol er zuo recht erkenen, die wil vnd er der anclag gichtig fy, 
das man in dan dem nachrichter befel vnd [der in]2 ußfuore an1 

15 vnfer richtftatt vnd im fin houpt von finer achflen houw, damit er 
in von dem leben zuo dem tot bring; wan dan föliches befchäch,
das er dan nach vnfer fta tt3 recht den lichnam gebeßert hab.

Vnd dem nach fol der richter des klegers fürfprech fragen, die 
wil die buos erkent, was nun recht fyg.

20 Sol der fürfprech erkenen, ob iemantz, er wär frünt, frömt oder 
heimfch, der die fach äffrete oder ändete, die füllen in des fuos 
ftapfen ft an vnd ietz mit ürteil vnd recht verteilt fin.

Vnd dem nach aber der richter witer fragen, was nun recht fy. 
Vff föliches fol der fürfprech zu recht erkenen, die wil er gericht

25 hab über das blüt, mog er wol uffftan vnd das, fo urteil vnd recht 
geben hab, föliches zu volenden vnd dem nach das gut, fo er ver- 
lafft, antwurten vnfern genädigen heren von Bern, doch fo ver, das 
der koft, fo über diß fach gangen ift, [öch die fchuldner]4 vorab 
davon bezalt wirt.5

30 StABr: RB I 211a (Hand des Stadtschreibers Kunrad Winecker). Eine fast wörtlich 
übereinstimmende Aufzeichnung im Maienrotel I 94a f.

Druck in der Zeitschrift f. Schweiz. Strafrecht (1897) X 195.

1 sic! 2 Zusatz des Schultheißen Grülich.
3 Grülich schrieb ob vnfer Ctatt und an Stelle dieser Worte keyCerlichem.

35 4 Zusatz Grülichs. 5 Grülich: wär den.
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42. Die eid fo ein ietlicher amptman vnd burger Ochwert.1
1493.

Des weybels eyd.
Ein weibel fol schweren, einem fchultheis vnd rät gewertig 

vnd gehorsam zuo sind, der statt vnd dem rat trüw vnd warheit zuo 5 
bewifen, iren nutz vnd er allzit, fo ver er kan vnd mag, zuo fürdren 
vnd iren schaden zuo wänden,2 vnd was er hört im rät vnd das,3 S0 
die rät handlent4 im rat, Iahen zuo beliben vnd in dhein weg vh- 
wändigs ratz zuo mälden, vnd ob er ützit gehörte oder verstund, das 
wider ein statt oder den rä t war, das für zuo bringen.5 10

Vnd hye mit ein gemeiner knecht vnd richter zuo sind dem 
armen als dem richen, [dem]6 frömden als dem heimschen, ietlichem 
glich zuo sinem rechten zuo helfen, raten vnd sagen,7 als sich gebürt, 
damit menklichem verlang vnd beschäch das recht fyg.

Vnd fo man gevangen lüt hät, mit denen vom rat geret vnd 15 
gehandlet wirt, das selb als den rat zuo verschwigen vnd dem selben 
gefangnen nützit zuo oder von tragen mit worten oder werken än 
wühen vnd willen eins schulthes vnd rats, vnd den turn ir gefangen- 
schaften vnd besunder die schlühel versächen vnd behalten, damit 
im die heimlich noch offenlich nit entfrömt oder verendert werden, 20 
sunder allen flih tag vnd nacht zuo bruchen, damit der statt keinen 
schaden hier von zuovalle oder entspringe. Er S0I öch nachtz, wenn 
die wind uff stand, uff die gasen gan vnd die lüt mit ruoffen ermanen, 
zuo dem für sorg zuo haben. Er fol ouch iärlych die weibel garben 
samlen vnd uffnämen uff dem veld, S0 ver er kan, vngeuarlich, die 25 
übrigen by iren hüsern iärlich zuo nämen, damit die gerechtikeit der 
statt nit verschin, ouch daby ander gerechtikeit, S0 einem weibel

1 Die Orthographie ist vereinfacht. Die Hand ist wol die älteste des Bandes, die
jenige des 1492 erwählten Stadtschreibers Kunrad Winecker von Frankfurt.

2 Die Hand des Schultheißen Grülich bemerkt hier am Bande: vnd wz fuß Cchedlich 30 
mOcht Cin. Grülich änderte auch in der Orthographie, so setzt er fast durchweg ein v 
auf a, also ä. Ich gebe die Schreibweise der ältesten Hand.

3 statt das setzt die Hand der Note 2 friß.
4 Dieselbe Hand fügt hier e in : ze verCwygen.
5 « « « « an: vnd nit ze verCwygen in dhein weg. 35
6 Zusatz von derselben Hand.
7 Einschaltung derselben Hand: in Cins rechten ze berichten.
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zuohouren, zü beheben vnd nit lalen abgan vnd verfchinen an wüffen 
vnd willen eins schulthes vnd ratz. Er fol ouuch gar güten fliß 
haben vnd bruchen zuo sinnen, vnd das geschirr den finn züber all- 
wegen in güten eren zuo beheben, damit niemantz an dem mäß vn-

5 recht geßchäch vnd die sinne allweg glich funden werd?
Vnd S0I hie mit alles das tuon, das er weis, das vnfer statt nutz 

vnd er ist, To ver er kan vnd in fin gewiffne wist, alles getrüwlich 
vnd vngeuarlich.

bSo dan ist diß die nutzung eines weibels, die er ouch geschworen 
10 hat inzuozüchen zum besten nach sinem vermögen.

Des ersten S0 hat er ein gulden von dem gleit, valt nach 
pfinften8, S0 man über den gleitzstok gat. Och hat er ein j $> von 
eim ffchiff, S0 in den märkten komen, [ouch v ß von gleitzlüten uff 
pfinst merkt, vnd dem zoller ouch S0 vilj.9

15 So dan hat er von vnsern gnädigen frowen von Küngßfelden 
alle iar merkt xij brot vnd zwo maß win, doch S0 geben fy gewon- 
lich mer nach dem vnd einer vm sy verdient.

So dan hat er von den Barfuossen alle iar markt zwo maß win 
vnd acht brot.

20 So dan hat er alle iar markt zechen schilling, fo man das ftell 
gelt uff nimt.

So dan hat er das gut iar von burgern, S0I er uff nemen uff 
dem helgen aben zuo wienacht.

So dan hat er das sinn gelt, von einem soum fier haller von
25froumden vnd heimschen; der weibel S0I ouch ziber vnd fchuoffen in 

sinem kosten haben.
So dan hat er ein schilling von einem frömden für10 zuo bieten 

oder zuo pfänden; wölicher aber vnder vnfer baner hört, git fier haller; 
wölicher aber die garben nit geben wölt, S0I ouch einen schilling

30 geben als ein frömder.
So dan hat er die garben in dem obren ampt, des glich in dem 

nidern ampt.11

8 sic! 9 Zusatz von gleicher Rand wie der Text, aber etwas schwärzerer Tinte,
offenbar wenig später,

35 10 Grülichs Hand fügt ein recht (für r e c h t  zü bieten).
11 « « « noch z u : nach der Celben willen inhalt des fpruchs.
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Eines schulthes eyd.

Ein schulthes fol schweren, der statt vnd den burgern trüw vnd 
warheit, iren nutz vnd er zuo fürdern, irn schaden zuo wänden, der 
statt fryheit vnd harkomen zuo behalten, das nit laßen zuo mindern, 
funder, fo ver er12 mag, zuo meren, daby ouch ein gemeiner richter 
zuo sind armen vnd richen, frömden vnd heimfchen, glich ietlichem 
zuo finem rechten, vnd besunder welich partien ie zuo ziten bericht 
vnd vnderwisung vnfer statt recht vnd harkomens notturftig lygen 
vnd werden, die selben S0I er des berichten, damit menklichem ver
langen vnd beschächen mog, darzuo er recht ha tc; vnd hye mit alles 
das zuo tuont, das der statt nutz vnd er ist, S0 ver er kan vnd in sin 
gewißne wist, alles getrüwlich vnd vngeuarlich, ouch hye by, was 
geraten wirt, zuo verschwigen, vnd was im für bracht wirt oder er 
felbs vernäm, das der. ftatt fchaden bringen möcht, föliches für ein 
rat zuo bringen.

Ein fchulthes fol ouch alle iar13 den bän enpfachen von vnfern 
genädigen heren von Bern, damit er über das bluot hab zuo richten; 
das mag ouch wol gespart werden, byß man anders da oben14 zuo Bern 
[ze]14 schaffen het oder S0 einer vnser herren herab käm, einer oder 
mer, dan15 das vormaln zuo dem tiker mal befchächen ift, damit koft 
erfpart würd vnd er nit allein darum hin uff muofte riten.

Der räten eid vnd der richtern.
Die rät vnd richter föllen fchweren, vnfer ftatt nutz vnd er zuo 

fürdern, irn fchaden zuo wänden, vnfer ftatt getrüwlich vnd wol zuo 
reygieren, vnser ftatt16 fachen zuo guotem nutz züchen vnd bringen0, 
es fy in innämen oder in ußgeben, vnd gemeiner17 richter vnd rät 
zuo sind dem richen armen frömden vnd heimfchen, ietlichem glich 
zuo sinem rechten, vnfer ftatt, daby iren fryheiten harkomen vnd aller 
gerechtikeiten, fo ver fy vermogen vnd konnen, zuo behalten, die nit 
laffen zuo mindern, funder18 nach irem vermogen zuo meren, daby
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12 Grülich fügt e in : kan vnd.
18 « « « : ob es not ift.
14 anders da oben sind von Grülich gestrichen, dafür fügt er nach Bern ein f u s z e

Cchaffen-------.
15 Grülich ändert dan in  als.
16 « « vnfer ftatt in  vnd ir.
17 « strich das r am Schiaß : gemeine.
18 « fügt ein: die.
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einem fchulthes gehorfam zu find, zuo vnfer statt vnd des ratz nutz 
gehörent, den ra te zuo verfchwigen, vnd was ietlicher vfwändig horte 
oder im für gebracht wurde, das für gieng, das der ftatt fchaden 
bringen möchte, das felb fol er für bringen vnd das nit zuo ver-

5fchwigen vnds alles das hyer in zuo tuond in alweg, das vnfer ftatt 
nutz vnd er ift, alles getrüwlich vnd vngefarlich. 19[Vnd was öch 
im rät geraten vnd das mer wirt, sölichs daby läffen zuo bliben 
vnd das fy ein andren hanthabung vnd bystand sollen tun, das 
sölichs daby belib vnd gehanthabet werd; ob aber geraten wurd, 

10 das fy dem nach guot bedunkte zuo ändren, das fol beschächen mit 
geordnetem rät vnd nit durch funder gemein lüt zuo wyderfprächen 
vertragen werden vßwendig dem rät. Esb fol och keiner des räts 
noch von burgren keinem der statt widerfächern räten helfen sagen 
noch anzöig geben dz wider ein stat oder den rät fyg in kein weg, 

15 ouch keinen rätfchlag dem fchulthes mit geverden hinder ruks zetuond 
noch zebefchliesfen, der im verborgen fyg, gegen niemant in kein 
weg. Es tollen öch ein schulthes ein rät vnd1 ganze gemeind in- 
funders ein flyffig zuofächung zuo vnfer kilchen fachen haben, das die 
in guoten eren vnd guotem wäfen vnd aller guoter ordnung behalten 

20wärde, es fyg mit buw vnd zierlichkeyt, mit behaltung guoter ord- 
nung der mäffen vnd aller ämptren, fo fich dan je zuo ziten darin ze 
verbringen gepüren, namlich die fruomesfen,20 mittel mellen vnd fron 
ämpter fumers vnd winters zuo rechten ziten gehalten vnd volbrächt 
werdenk, vnd besunder das die vigilygen begangen werden, wie dan 

25 die von f'romen luten geordnet vnd gefetzt find, das fölich geftrax 
än mindrung vnd abbruch gehalten, öch der kilchen guot wol ange- 
leyt vnd hiemit in allen dingen fölicher mäh gehandelt werd, das es 
gott1 loblich vnd der statt erlych syg. In glycher gestalt S0I ouch 
befchächen vnd zuogesächen werden dem spital, ffant Jörgen gotzhuß

30 zuo Muonental vndm dem ßiechenhuß in iren fachen vnd in allen and- 
ren sachen, fo dem gotzhuß vnd der statt anhanget vnd zuo ver- 
sprechen vnd ze versächen zuostät, dar in zum besten vnd trüwlichisten 
handlen. Vnd besunder ouch als dan ein buoch gemacht ist, darin der 
kilchen vnd der priestren rent gült ouch ir totacionen vnd ander ding

35 19 Was in [ ]  steht, ist Zusatz Grülichs, nicht durchweg aus der nämlichen Zeit, wie
die bald blässere, bald dunklere Tinte zeigt. Einzelne Stellen stehen am Rande oder 
anderswo mit Verweisungszeichen.

20 Vorlage: frümeffeften!



der kilchen ding berürent in allen gestalten, fol man künftig darzü 
fachen, das sölich meinung, wie darin angesechen vnd geordnet ist, 
erfüllet vnd zuo end gebrächt werd, wie dz selb buoch anzöygt, als 
darin wol vermerkt wirt.]

Der gemeind eyd.
Ein gemeind S0I iärlich schweren, vnfer statt nutz vnd er zuo 

fürdern, irn schaden zuo wänden, einem schulthes vnd rät in allen 
iren gebotten vnd verbotten gewertig vnd gehorsam zuo sind, vnd 
was amptes ietlichem zuo geordnet wirt, sölichs flißlich vnd wol zum 
trüwlichysten vnd zum beßten zuo volbringen; vnd ob wär, das en- 
keiner ützit iemer horte, vernäm oder verstuond, das fürgangen wär 
oder fürgan woult, das wider der statt oder des rates nutz oder er 
wär oder sin wurd, es wär von frömden oder heimschen luten, in- 
wändig oder ußwändig der statt, es wär mit büntniß, heimlicher 
räten oder anßchlegen11, souliches S0I ein ietlicher einem schulthes vnd 
rät ängentz fürbringen vnd das nit verschwigen, sich kein zit daran 
in dhein weg sumen noch irren lasen. Och was sich mit urteil in 
vnfer statt begibt, es sy im rat oder in gericht, daby S0I er beliben 
vnd nit witer handlen dan mit ordenlicher appelatzyon für vnser 
gnädigen heren von Bern, ob in beduocht, beschwärt zuo sint. Och 
daby ein fbatt by ir fryheit harkomen vnd recht, ouch einen schulthes 
rät gericht vnd all amptlüt, £0 dan von einer gemeind vnd dem rät 
ierlich gesetzt vnd erwelt werden, by iren emptern, darzuo sy ge- 
fchworn haben,210 zuo schirmen vnd zuo hanthaben, damit sy doch ire 
ämpter getouren verbringen vnd nach ire geschwornen eyden gehand- 
lenP, als sy dan guot bedunkt vnd sy sich verstand; wär aber, das 
ieman von einem rat<* oder amptlüten befchwärt wurd, das S0I orden- 
lich vor vnsernr räten vnd nit mit vnordenlicbem fürnämen eygens 
gewaltzs gehandelt11 vnd suß niemant witer beschwert werden, ouch das 
sich kein burger fol von vnser statt von einem rat vnd gerichtu 
flüchtenklich vnd vnformlichen entfroumden noch hin weg gän, es sy 
[in]21 22 ein kryeg oder in ander weg än vrlob wüssen vnd willen eins 
fchulthefen vnd räts; vnd ob wär, das einer souliches vernäm oder
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21 Grülich fügt hier ein: vnd irn rät, Co Cy geben vnd räten werden vnd wz da vnder 

inen das mer wirt, Cy daby zu Cchirmen etc.
22 Zusatz Grülichs,
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verstünd vnd daby wär, das einer flüchtig wurdv in ob gefchribner 
form, fo fol ein ietlicher ein foulichs wänden vnd daruor fin mit 
worten vnd, ob das not wurt, mit werken; vnd ob kein gelouff wurd 
oder uffruor oder gefturm, wie das wär, es wär von fürsw not, vyenden

5 oder da lüt vneyß wurden, darzuo fol ein ietlicher burger louffen vnd 
darzuo thuon, was fichx zuo guot der ftatt vnd vns allen zuo nutz vnd 
er züchen mag vnd fich gebürd, mit allem fliß vnd ernft, fo ver er 
kan vnd vermag, vnd befunder zwüfchen partyen, wo die wären, 
friden^ vnd troftung uffzuonemen nach vnfer ftatt gewounheit, damit 

lOvnfrid allzit gefüllt werd mit worten vnd werken.232 Es fol ouch ein 
ietlicher burger acht haben mit fliß zu allen ziten uff frömt lüt, die 
dan argwänigklichen in vnd ußwändig der ftatt wandlen, vnd be- 
funder die bettler, fo fich vnderftant, in die hüfer zuo gand, daruß 
befunder vns großen fchaden zuogefuogt moucht werden, das keiner 

15 vertragen noch inen geftatten fol. Wär ouch [dasp2 iemantz fo arg- 
wäniklich fich hielt uff der gaffen oder in hüfern, das in etwas be- 
duochte, fol er einem fchulthes anbringen, uff den felben acht zuo
haben.aa

Die fo die fchlüßel zuo den toren vnd türly haben.bb
20 Die fo die fchlüßel hant, es fy zuo toren vnd türlin, folen 

fchweren, ir fchlüßel mit flyß vnd wol allzitcc verfächen, damit fy 
inen nit verftolen oder geendert werden dd, danit23 24 fy nit lygen laßen 
vor den luten; fy foullent ouch kein ir di'enftee laßen weder uff noch 
zuo fchließen, fy föllent ouch niematz24 ußff laßen nachtz an eins

25 fchulthes vrlob.gg

Schmid vnd fchloßer.
Die fchmid föllen fchweren, kein kol in zuo leggen in ire hüfer, 

es fy dan vor dry tag erkaltet?5 bb

23 Grülich fügt hier ein: Wenn es fich ouch alfo begäb, das ein fcLulthes oder rä t 
30 jemant beuelch zu fachen, es wär dem weybel oder jetlichem burger, fol ein jetlicher

by finem eyd. fchuldig fin zu helfen; vnd ob jemant in foulichem dar wyder tun vnd 
den myßhandler fchirmen vnd entpfuoren woult, fol jetlicher burger fOlichs weren vnd 
nit geftatten, noch fych parthyg machen in dbein weg. Es fol ouch kein burger 
dheinem widerfächer der ffcat dhein rä t hilf fürfchub oder anzouig geben mit worten

35 noch werken, das wider ein ftatt fyg in kein weg.
24 sic! 25 Qrülich fügt bei: vff der kol grüben.
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Eins burgersü eyd, S0 man den für ein burger uff nemen 

vnd enpfachen wil.26
Der ein burgerü werden wil vnd fo man den dafür uffnimt, der 

fol schweren dem helgen römschen rieh, demnach vnser genädigen 
herschaft vnd oberkeit von Bern, des gelichkk vnfer statt nutz [er]27 5 
zu fürdern vnd iren schaden zuo wänden, einem schulthes vnd rät in 
iren gebotten vnd verbotten gewertig vnd gehorfam zuo ßint, vnd ob 
er ützit künfteklich iemer geborte verstund oder in bedüchte, das 
von burgern oder froumden gehandelt gerett oder in dhein weg ge
bracht wurde, es wär mit büntnis oder heimlicher räten oder an -10 
ßchlegen,11 das wider ein stat oder den rät wär, söliches einem rät 
angentz zu verkünden vnd ze sagen vnd ouch föliches felbs in kein 
weg vnderstan oder iemantmm mit im gestatten, wäder heimlich noch 
offenlich in dhein wäg zu besc-hächen, vnd was [sich]27 mit urteil in 
vnfer statt begibt, es sy im rät oder im rechten, daby fol er beliben'15 
vnd nit witer handlen dan mit ordenlicher appellatzion für vnfer 
gnädige herschaft vnd oberkeit gen Bern, ob in bedücht beschwärt 
zu sint;nn vnd ob wär, das er künfteklichen nit mer burger sin vnd 
von der statt züchen woult, S0 S0I er sinen eyd vor einem schulthes 
vnd einem rät vnd suß nit uff geben in dhein wäg. Er S0I ouch in 20 
kein krieg züchen an erloubung wüßen vnd willen eines ßchultheß 
vnd des rätes. Och ob er dheinen alten ßpan oder krieg mit iemant 
hat, des nimpt man sich ganz nützit an.00

Der burger, pp der sinen eyd uf geben
vnd hinweg züchen wil. 25

Der burger,28 pp der sin eyd<Pi vnd burgrecht uff geben wil, das 
S0I vor einem schulthes vnd gesässnem rät besehächen, wie dan das29 
in dem eid ßines enpfachens vor gelütert ift; vnd S0 er ab scheiden 
wil, S0I er schweren also: ob er mit vnser statt oder vnsern burgern 
oder [mit denen,]27 fo vns zuo verfprechen ftant, [ützit ze schaffen 30 
hät, fol er]30 all fine fachen vnd änfprach in iars friftrr uß31 tragen

26 Eine wenig spätere Hand fügt bei*, fol ein jeder gefragt werden, ob er einichen 
eignen herren hab.

27 Zusatz von späterer Hand.
28 Eine spätere Hand fügt bei: oder byfäß. 35
29 « « « « « i m  vormäln.
30 utzit ze schaffen hat, fol er ist von gleichzeitiger Hand an Stelle der ausgestrichenen 

wiederholten Worte oder vnfern burgern über der Zeile geschrieben.
81 nach nß ist zu ausgestrichen.
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alhye zu Brugg, vnd ob die selb vnfer statt oder die vnfern, wie ob 
stät, ützit mit im zuo schaffen hätten, S0I erss hye zu Brugg recht 
vm recht geben vnd nämen vnd fuß an32 keinen orten nach vnfer 
statt recht, vnd S0I ouch daby sin fachen in der felben iars frift uß-

5tragen; vnd ob war, das er vermeinte foulich fin sachen über die 
ßelben iars frift zu verzüchen vnd dem nach foulich sin sachen an 
andren frömden gerichten für zu nämen, das fölt nach iars frift fin 
halb uffwändig für zuo nämen tod, hin vnd ab fin; vnd ob wär, das 
er33 ützit gehört hette in raten oder täten oder fuß, das vnfer ober-- 

10 keit oder vnfer statt fchaden bringen möcht, das fol er by dem selben
eyd verfchwigen vnd in kein wäg mälden.34 35

Der vngelter eyd.36

Die vngelter sont fweren, das vngelt zu der l’tatt handen fliß- 
klich vnd getrüwlich nach alter gewonheit all funtaguu vngeuarlich37 

15 zuo machen vnd ze rechnen mit den wirten vnd das von inen in- 
züchen, vnd was inen ie zuo ziten geben wirt, das angentz in die 
büchfen zuo tuond vnd darin kein weehsel oder vortel38 triben, das 
vns an dem vngelt schaden möcht bringen, vnd das selb vngelt, wie 
es har komen ist,39 an mindrung zuo hanthaben vnd hier in handlen 

20 vnd tuon, das der statt nutz vnd er ift, alles getrüwlich vnd vnge-
uarlich.

vvWas ein mas win gilt fo mengen hlr., To mengen fchilling S0I 
der foum40 geben, doch S0 ist byßhar gebracht, was ob dryen soumen

32 sic! 33 Eine spätere Hand fügt bei: by vns je.
25 84 Eine spätere Hand fügt bei: glycher wyß vnd nit minder dan ob er vnfer burger

noch wäre.
35 Grülich fügte noch folgendes alinea hier an: Vnd ob wär, das es fich fügte, das 

man fin zu keinen fachen notdürftig wurde harzekomen, wo er dann von vns ermant 
wnrd, fol er by difem eyd Cich widerumb ftellen vnd hie vor vnfrem rät antwurt

30 geben vnd tun als Cich gebürt.
36 Grülich schrieb zu dieser Rubrik: Der gleitzlüten eyd ftat by des zollers eyd 

am Ixxxxvij blatt, fol in dz nüw büch öch gefchriben werden.
37 Zusatz von späterer Hand ; vfzenämen.
38 « « « « : ze.

35 39 Grülich fügt hier ein: inhalt der Ordnung, fo man inen vorgelefen hat vnd inen
je zü ziten benolhen wirt.

40 Zusatz von gleichzeitiger Hand: ze vngelt.
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ist, namlich uff vierthalben foum vnd darob, S0 läft man dem wirt 
einen halben foum än vervngeltet dannen gan.41

vvDen win mag man den wirten laßen schetzen [durch]42 die, S0 
man darüber fetzt, wan föliches einem fehulthes vnd rat bedunkt 
nottürftig zu sind?3 5

vv Ander ordnungen mer stat by der wirten ordnung, darum hye 
nit not, mer da von zuo schriben, ist.44

Des zollers eyd.45ww
Der zoller S0I schweren, den zoll uffzuonämen zuo der ftatt han- 

den vnd hyerin keinen wechsel zuo triben noch vorteil mit dem gelt 10 
noch SUSS, sunder hyerin zuo tuont alles das, das der statt nutzlich 
erlich vnd vnschädlich fyg, vnd befunder den zoll, fo er uffnimpt,

41 Eine andere Hand (JHülich?) änderte den Schluß wie fo lg t: -------halben foum
vnverungeltet dannen vnd ab gän, aber von drygen foumen wirt nutzit nachgelaffen 
vnd darvnder, es wirt ouch nit mer nachgeläffen, wie groß joch ein vaß wäre, dan ein 15 
halber foum.

42 späterer Zusatz.
43 Zusatz von der Hand der Note d l : das die wirt vnbefcheydenlicb faren vnd zu 

vil gewüns nämen vnd damit ein bofen ruf machen woulten.
44 Zusatz von der Hand der Noten d l und 43: Man fol aber die järlichen den wirten 20 

vnd wirtin eineft vorläfen vnd zehalten fweren läffen vnd in dem vnd andrem dz vn- 
gelt flyßklich vnd wol hanthaben, das man vaft wol nottürftig ift.

45 Grülich bemerkt dazu: ftät by dem zoll wyter vnd lütrer am lxxxxvij blatt. 
Hier hat der E id folgende abweichende Fassung:

Des z o l le r s  eyd. 25
Der zoller fwert der ftatt trüw vnd wärheyt mit dem zoll vnd allen fachen daran 

hangent forgfamklich, getrüwlich, flyßklich, wol vnd recht darin ze handlent, den zoll 
zu der ftatt handen allzit zum heften vfzünämen vnd damit keinen wächfel noch vor- 
teyl zu tryben, vnd was er jetlichs tags vffnimpt, das all wegen des äbents in den 
zollftok zetund, wol fol vnd mag er vff dryg fchilling haller vngeuärlich beheben hie 30 
uß, damit er am zol den luten hinußgeben könne. Vnd fol damit den zol vnd fin 
fundre nutzung, fo eim zoller von fundren perfonen, die fuß nit zol geben, dauon ge
hört, vnd alle gute harkomne gewonheyt behalten, hanthaben, inzüchen vnd nutzit 
verfchynen läffen, [ouch niemant nutzit am zol fchenken oder nachläffen durch frünt- 
fchaft, lieby oder fchenkin wegen, dan fuß in ander weg fol vnd mag er tun all wegen 35 
nach geftalt der fachen]. Er fol aber och daby dhein nüwrung machen oder nämen, 
das vor nit alfo harkomen war, än eins fehulthes vnd rätz wüffen' vnd willen. Er fol 
och hiemit, es fyg nachts oder tags, gut forg zu den toren, turn, boiwerk vnd den 
büchten vnd allen dingen haben, alfo ob jemer geftürm, gelöyff, gefchreyg oder fuß 
argwänig Wandlungen von luten fürgieng, fo fol er die tor fchnell züfchlachen vnd 40 
die befchlieffen vnd daby bliben, byß lüt darzü körnen, die darzü befcheyden werden, 
vnd fol ouch zu allen zyten fin gut geweer daby haben, vnd fol in finem ampt vnd 
fuß alles das tun, das der ftatt nutz vnd er fyg getruwlich vnd vngeuärlich.

Rechtsquellen des K. Argau I, 2. 2. 6
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all nacht in den ftok zuo stofsen vnd zuo tuont, daby ouch die nutzung 
vnd zuofäll, S0 im gehören von sundern geistlichen vnd wältlichen 
luten iälich,46 die fuß kein zoll geben, den in zuo züchen vnd nit 
verfchinen zuo laffen vnd allwegen guoten flyß vnd ernfb zuo brachen

5 getrüwlich vnd vngeuarlichen.47
So dan git man einem zoller ze lon xij hlr. von der statt 

vnd ist fry aller fachen, ußgefetzt tell, S0 min heren von Bern an- 
legen.

So dan hat er von einem apt von Wettigen ein halb mit kernen, 
10 vom apt von fant Vrban ein fchwizerkeß, vojn apt von fant Plefy 

j mit rogen, vom hus Lügern ein alt huon, von einer batfart, das edel 
lüt sint oder priester, die da nit zoll gebent, ein kan mit w in; vnd 
welich edellüt oder priester win durfuoren vnd nit zol geben, font
ein kan mit win geben.48

15 So dan git ietlich schiff dem zoller ein plh. von buchßfchiffen 
vnd andren in den merkten vnd fuß, vnd uff pfinften geben im die 
gleitzlüt v ß von schiffen vnd dem weibel öch v ß.

Zuogedenken, ob der zol haber, S0 die von Milinon innämen vnd 
inen verpfänt ist, zuo der statt handen gelöst moucht würden mit hilf

20 vnd rät vnfer gnädigen heren von Bern.
Was ein zoller iärlich lons vnd zuovällen hat, fol man ouch uff- 

fchriben vnd was ietlicher git, wer fy fygent, die dan fuß nit zol 
geben.49

Des gotzhus fant Niklafen 
25 Sant Jourgen

Des Spitals
Der armen fiechen pfleger

Die font fchweren, der gotzhüfern nutz vnd er, ir gül’t vnd 
fchulden iärlich vnd allwegen zuo dem beften in zuo züchen, vnd was 30 * * * * 35 * *

30 46 sic! 47 Grülich fügte bei', vnd allzit nacht vnd tag gut forg zu den toren vnd
bolwerken vnd buchten darin zu haben, vnd wann geftürm oder gelöyff oder fuß ge-
uärlich Wandlungen furgiengen, die tor fchnel zu befchlieffeu.

48 gleichzeitiger Zusatz: vnd vj fiertel haber die von Bötzftein.
49 Grülich fügte noch folgendes alinea hier a n : Die gleits lüt found hinfür ouch der

35 ftatt fweren, fo fy das gleit vffnämen, das fy der ftatt teyl daran iro alwegen voullenk-
lich vnd ganz werden laffen vnd des gut forg vnd acht haben getrüwlich vnd vnge-
uarlich. Der eyd ftät by des zollers eyd am lxxxxvij blatt.
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fy ie zuo ziten inzüchen, es £y korn gelt oder anders, das ordenlich 
nutzlieh vnd wol zübehalten, ze ratsamen vnd das in kein weg felbs 
brachen oder50 andren in kein weg lichen oder verendern, sunder mit 
wissen vnd willen eins rats verkouffen vnd änlegen oder verbüwen, 
wie man des ie zuo rät wirt, vnd alles das hyerin zuo tuond, das dem 5 
gotzhus nutzlieh vnd erlich ist, alles getruwlich vnd vngefarlich.51

vvZuo wüsten das man allweg fol haben zwoun gotzhuspfläger, vnd 
git man einem zu lon ij mit kernen vnd von einer spent vj brot, 
das ein mit ist, vnd ein mütschern52 vnd j $ wachs vnd siner frowen 
j fierling wachs als klein gewicht, vnd darum soullent sy bede helfen 10 
kerzen vnd fuß nit witer lon darum innemen. So dan hant fy bed 
von Moufchly Vmikon xv eyer vnd j huon. Es föllent ouch die kilch- 
meyer die fpenden allwegen geben uff die tag, fo fy gefetzt werden 
oder fint.53 54

Des fygriften eyd.55 15
Der fygrift fol fchweren, der kilchen^ nutz vnd er zefürdren 

vnd iren fohaden zuo wänden, fin ampt vnd was im hyerin beuolhen 
wirt vnd im gebürt vnd alles das, fo der kilchen zuo dienet, getrüw- 
lich vnd wol zuo verfchaffen vnd zuo verhüten vnd zuo vollenden vnd 
namlich die fakrament vnd fchrinhüfer, trißkamer, buocher, kelch, 20 
kleyder, kleinoter der heltum vnd alle ding der kilchen eygentlich 
vnd flißklich zuo befchließen vnd befunder derfelben fchlüffel mit forg 
behalten, damit im die in kein weg verftolen oder verändert werden,

60 späterer Zusatz: jemant.
51 Grülieh fügt bei: vnd ob inen vnd den prieCtren jemer dhein zins abgelößt25 

woult werden, fol dz Celb höpt gut von niemant dan vor einem CchultheCCen vnd rä t 
enpfangen vnd angeleyt werden.

52 Griilich änderte in  mültCchern.
53 inhalt des jarzit buchs fügt Grülieh hinzu.
54 Wol von Grülichs Hand ist noch folgendes alinea eingetragen-. Die gotzhus pfleger 30 

Cond ouch allzit rächen, das der CygriCt die Ordnung der kilchen vnd die kilch damit 
ouch kleyder, kleynoter vnd alle ding vnd beCunder dz zu den glogen allzit geCechen 
werd, dz Coulichs alles ordenlich Tuber vnd wol in eren halte mit aller guter gewonheyt 
vnd als das Tin eyd dargibt, dz dem nachkomen vnd geCtrax gehalten werd, ob dhein 
CygriCt vnflyCig oder vnordenlich Cin woulte, in darzü zehalten, rechte güte Ordnung zu 35 
behalten vnd beCunder Och zu den vigilyen geCächen vnd acht genomen, das die recht 
begangen vnd die verCumer, die nit dahy wären, allwegen angeCchriben werden, wie 
dz CygriCten eyd ouch dargibt.

55 Grülieh bemerkt zu der Rubrik: der eyd Ctät hy Ciner enpfaebung mit mererem
inhalt. 40
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davon man grossen schaden enpfachen moucht, vnd allweg flißklich 
vnd wol sächen zuo den glogen vnd zitglogen, zuo den mässgewanden 
vnd andern der kilchen zierung zuo sächen56 57 nach allem sinem ver- 
mougen. Des gelich das wachs vnd die Rechter mit guten forgenzz

5 zuo versächen vnd zuo nutz ze züchen vnd allen guoten flyß hierin ze 
thuond57aaa vnd hye by sin58 gült vnd nutzung nit59 lassen60 abgän vnd 
verschinen,61 vnd alles hyer in zuo tuond, das der kilchen nutzlich vnd 
erlich ist, alles getrülich vnd vngeuarlich.62

Sin lon stat by sygristen enpfachung da for an dem cxlvij blatt.63

10 D e r  w ä c h t e r  e y d .

Die wächter sount fchwerenbbb zuo angender nacht uff die wacht
zuo gänd vnd daruff zuo beliben vnd stätz zuo wachen vnd all stunden 
zuo ruoffen in den gaffen, als inen das bestirnt wirt, vnd wenn der 
vorwächter Lin wacht byß zuo der halben nacht64 vollendet, S0 S0I er

15 sinem gefellen ruoffen vnd uff weken vnd65 nit ab der wacht komen, 
byß das sin gesell daruff kumt. Der selb nachwachter S0I dann byß 
an den tag wachen vnd beliben, es S0I ouch ir ietlicher uff die muren

56 Ranäzusatz von späterer Hand: die ding alle ordenlich vnd Cuber zu halten.
57 « « « « : vnd alle güte Ordnung halten vnd brachen.

20 58 Interlinearzusatz: lon.
59 E in später eingefügtes ze ist wieder gestrichen worden.
60 laCCen wurde von der Hand der Note 61 gestrichen.
61 Eine spätere Hand fügte hier ein zeläCCen, vgl, Note 60.
62 Von Grülichs Hand stammen folgende Zusätze; was in ( )  steht, wurde nachträg-

%§lich wieder ausgestrichen: jEs iCt ouch im rät beCchloCfen, das er alle zit acht haben der
prieCtren, Co dann die vygilien vnd meCCen zu jarzyten verCumen, vnd Col die (vff- 
Cchriben läCCen vnd die einem rät oder den kilchen pflegern angentz angeben, damit 
jetlich jarzit nach Ciner Catzung der prieCtren halb im jarzitbüch begriffen gehalten 
werd) den kilchen pflegren allwegen darnach angentz angeben, die dann jetlich Collen

30 vffCchriben, das man inen ir die Celben verCumpten prefenten allwegen abzüchen könne, 
damit gehalten vnd dem nachgangen werd, wie jetlichs im jarzitbüch geordnet vnd 
geCetzt iCt. Vnd Col in Cinem ampt tün alles das er weyß dem gotzhuC vnd der Ctatt 
nutzlich vnd erlich iCt vnd im ouch je zü zyten beuolhen wirt. Er Col ouch allzyt mit 
flyß zü den gloggen Cächen vnd beCunder zü der grouCten gloggen, das die recht hangen,

35 vnd wo er dheins gepreCtens oder mangels darin gewar wurd, den Celben durch Cich 
Celbs oder ander fürderlich geCtrax vnd angentz verCechen, vnd beCunder och, dz er 
allen flyß allzyt ankeren Col, das die gloggen recht gelütet werden, vnd beCunder Col 
kein glogg, Co man uffhourt luten, nit verhept werden, Cunder die felbs läCCen vergän, 
dann wo die gloggen alCo verhebt, mag groCCer fchad dauon enpfangen werden.

4Q 63 Dieser Satz wurde ausgestrichen und am Euß der Seite durch einen ähnlich lauten
den ersetzt.

64 Grülich fügt bei: nämlich zü der einliften Ctund.
65 « « « : er. . .
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gan vnd hinuß in das land fächen vnd hören, ob ützit im lant für 
oder anders ußgieng, vnd daby allwegen zu den toren lofen, was 
daran käm, das fy daran weren, vnd föliches zuo verkünden, och in 
allen gaffen vnd befunder zuo den ftellen vnd fchüren der würten 
vnd andern zuo fächen, vnd wo fy <fächen> iemant an laternen in 5 
ftellen oder in fchürenCCG fachen, die felben follent66 by iren eyden 
das weren vnd darnach einem fchulthes ängeben, vnd ob inen mer 
beuolen wirt, dan ietz hye befchriben ftät, das felb follent fy allwegen 
in difem eyd zuo tuond verbunden fin vnd dif alles tuon getruwlich 
vnd vngeuarlich.67 10

Vnd fol der wächter die ftunden ruoffen des erften by dem obren 
tor, an der krüzgaffen, vor dem obren ftrik, vor der fchuol, an dem 
ort by dem garten zuo dem fternen vor dem fpital, by dem obren 
brunnen, vor dem gaff ly, das zuo dem werkhus hinderhin gät, damit 
das die in der forftatt ouch hören mogen, am letzften by Grülichs hoflö 
an der pfifter gaffen.68 ddd

Des hirten eyd.
Der hirt, der nit burger war, fol vorab fchweren, wie ein burger 

gewertig vnd gehorfam zuo fint, fo lang er dan hye belibt, vnd fo 
er abfcheiden wil, fol er ouch fweren, wie eins burger eid wift, der 20 
hin weg zücht; vnd fo er widervm hinweg zücht, nit von ftatt 
züchen mit lib noch guot, er fol davor n it69 menklichem der vnfern 
vm fin fehuld verkomen vnd das richtig machen. Dem nach das 
fich zum beften zuo verhüten, zuo verfächen vnd trüwlich dahin zuo

66 Grülich fügt bei: fy. 25
67 « « « : Sy Collen och nachts fuß nach der ftunden ruf ftill fin an

fingen oder dheiner lutprächtige, darumb ob fy ützit argwenigs fachen oder befunden, 
fölichs einem fchulthes anzebringen by iren eyden.

68 Grülich machte noch folgende vier Zusätze, wie die bald dunhle, bald blasse Tinte
beweist, nicht gleichzeitig: 30

Sy föllen ouch nieman dhein holz noch anders nachts oder tags nämen.
Sy Collen ouch all nacht an die thor gän vnd eygenlich fechen vnd an die fchloß 

griffen, ob die thor hefchloffen vnd verfächen fygen, defglichen vff den fchntzgatter 
Qch zu zyten hören vnd fächen.

Vnd wenn der vorwachter den nachwachter geweht, fo fol er angentz by fim eyd 35 
vffftan vnd daran kein Verzug dem vorwachter tun, dam it derfelb och an fin rüw 
körnen mog.

Item wir geben hinfür jetlichem wachter von der halben nacht zwölf pfund, aber 
fy fond die ganz nacht by einander bliben; welicher dan nit wacht, der fol im hüfly 
fchläfen vnd nit heim in fin hus gän, 40

69 sic!
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triben vnd fertigen, do es dan zuo dem besten in vnferm weidgang 
weid haben vnd vinden mag, als dan dem fich zugehörig vnd 
noturftig ifb,eee durch sich selb oder durch sölich botten, die dan 
fouliches wol vermogen zetuont. Vnd ob war, das iemant sin vich an 

ödem intriben ufibelib,. S0I im der hirt fuochen; doch wen das felb 
vich ouch S0 vnhirtig wär, S0I der, deß es ist, ouch dem hirten helfen 
füchen. Vnd ob wär, das der hirt ein houpt vich iemant verlur, das 
fol der hirt bezalen; wen er aber in dry tagen bringtfff zopf oder 
zagel70 von dem felben vich, fo fol er damit das zuo zalen ledig fin 

10 vff der vrfach, das man dan wol fächen vnd verftan mag, das foulich 
vich von den wolfenggg vmkomen vnd verlorn ift. Der hirt fol ouch71 
hüten verbunden fin von dem anfang am fruogling byfi Martini, vnd 
mag kein hirt fich wandlen oder abftän von dem dienft, aber ein 
rät moucht in wol wandlen vnd abfetzen, ob er fich nit wol72 hielte 

15 nach irem gefalen, vnd ein andren hirten nämen. Der hirt fol ouch 
den wuocherftier all nacht zuo des hus vnd ftal triben, dahin er ver- 
dingt wirt, vnd fruog widerum da reichen, vnd wil man in dan in
den graben han, fo fol er in dafelbs ouch in vnd uff laßen.hbh

vvVnd gibt man im von einem houpt gros vich vij ß hlr. vnd
20 von einem fchwin ij73 hlr. oder wie man ie zuo ziten verkomen mag.74 75 

Der priefter eid.75vv
Ein priefter fol fchweren vor gefäffnem rat vff dem helgen 

ewangelio, als das gewonlich ift, vnd im den felben eid ein priefter 
geben vnd vertigen fol: am erften der ftatt trüw vnd warheit, iren 

25 nutz zuo fürdern, iren fchaden zuo wänden, fo ver vnd einem priefter 
fouliches zetuond gebürt; dem nach der pfruond nutz vnd er zuo fürdern, 
irn fchaden zuo wänden, ir gült vnd nütz vnd andre gerechtikeit der 
pfruond, fo ver er kan vnd vermag, in guoter ge wer zuo haben, vnd

70 zopf oder zagel wurde von späterer Hand gestrichen und dafür gesetzt ein Zeichen.
30 71 späterer Zusatz: ze.

72 wol wurde später ausgestrichen.
73 ij wurde später gestrichen und durch ein ersetzt.
74 Grülich machte folgende Zusätze: vnd huot eim lüprifter, fchulthes vnd figriften 

(spätere H and: vnd weibel) vergebend. Die felben foullen aber eim hirten ouch vergebens
35 dienen vnd von iren ämptren nützit abnämen.

Zu wüffen, das wir gemacht haben, das wir vor ein fwin dem hirten geben drig
fcbilling biß Martini.

75 Grülich bemerkt zu der Bubrik: zu wüffen, das der prieftren eyd etwas baß er- 
lutert find in dem nüwen gemachten roten büch, dz der kilchen bandel begryft, fol

40 hinfur gebrucbt werden, wie dafelbs gefcbriben ift.
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wo die nit luter vnd gäng wär, die nach Tinern vermogen uff zuo 
richten vnd zuo bessern vnd die in kein weg verschinen lassen, funder 
ordenlich in fine register vnd roudel zuo beschriben nach aller not- 
turft, damit soulich gült vnd guter nit verfchinen vnd damit verloren 
werden, vnd alles das zuo tuont, das sin totatzion inhalt, alles zum 5 ' 
besten vnd nach finem vermogen vngeuarlich.

Ob aber einer nit ein totatzion hett, fo sint fuß die andern 
artikel hye nach begriffen, fol man ietlichem inbinden nach dem 
vnd dan fin pfruont geftift ist.

Er S0I ouch zuo allen gebürlichen ziten nach vnfer gewonheit zuo 10 
kilchen vnd kor gän, da singen vnd lefen vnd tuon in allem dem, 
als sich gebürt, mit andern priestern, es fy  mit singen oder läfen, 
des gelich zuo mety, vesper, conplet das salue regina vnd anders, 
nützit ufsgenomen, nach alter guoter gewonheit vnd in allen zimlichen 
fachen einem lüpriefter gehorsam vnd vnder im sin vnd tuon als 15 
ander capplan daselbs, die in sunders nit witer verpunden £int, an 
mindrung vnd abgang.76

Och S0I er schweren, die pfruond an eines schulthes vnd beder 
räten77 gunst, wüffen vnd willen nit ouch niendert verwächslen, nie- 
mant übergeben, mit theinem andern besetzen, noch einich endrung20 
darin noch nützit, S0 wider vns sin moucht, nütz fürnämen, handlen 
noch tuon S0I überall in einich wise, sunder die pfruond mit perfon- 
licher wäfenlicher befitzung libs vnd guotz78 verfächen vnd volbringen 
oder aber vns die litklich vff vnd damit die brief, fo er derhalb hat, 
vnd namlich die prefentatzion, die inveftitur, fin roudel der pfruont, 25 
der iärlichen zins wifet, vnd ob er mer hätte,79 heruß geben vnd 
ganz davon fin luter an all ander fürnämen, inzüg, fürwort vnd 
geuärd geiftlicher oder wältlieher luten vnd gerichten.

Wär ouch das kein gült finer pfruond abgelouft wurd, das felb fol 
von im nit enpfangen werden, funder hinder ein fchulthes vnd rät 30 
genommen werden, bys fölichs widerum mit irem rat, wüffen vnd 
willen angeleit mag werden.

76 Zusatz Grülichs: Er Col ouch fin mäCfen, wie die geCtift vnd geordnet find inhalt
finer totacion, oder von alter gewonheit harkomen iCt, haben vff ir geordnoten tag 
vnd zyt. 35

77 ursprünglich stund: vnd r a t e s  g ü te n  gunCt; die Korrektur rührt von der ur
sprünglichen Hand her.

78 späterer Zusatz*. Celbs.
79 « « alles.
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Er S0I ouch siner pfruond hus in guotem buw vnd er halten, vnd 
ob zins daruff stät, ierlich uffrichten vnd darin tuon als sich gebürt.

Einen frümesser S0I man diuo hienach gefchriben artikel lassen 
schweren.

5 Ein fruomäffer S0I in der statt vier frügmessen haben in der 
wuchen, namlich an mendag, mitwuchen, fritag vnd famstag, vnd 
die affo in sölicher früger zit sumer vnd winter, als dan das sölichs 
menklichem zuo siner arbeit oder wandlung komlichen vnd wol dienen 
mag vnd als man dan einer sölichen zit ie zuo rat vnd er das von

10 einem schulthes vnd rät geheyffen wirt.
Ein frümesser oder dem dan Muonental zuo versächen zuogeordnet

wirt, fol dieselben kilchen ouch versächen, als die dan von altem har 
komen i£fc, namlich all funtag, all vnser lieben frowen tag der vier 
hochziten, hoehtonstag vnd ander gewonlich tag, S0 dan im ängeben

15 werden, die selben vndertanen in allweg zuo versächen mit messhaben, 
bicht, den fakramenten vnd andren zuogehörungen noturft läbent 
vnd tot, vnd alles das zuo tuond, das sieh dan gebürt der kilchen vnd 
derfelben vndertanen zuo Muonental, vnd fol ouch hierin schweren, der 
kilchen nutz vnd er zuo fürdern vnd irn schaden zuo wänden nach

2ofinem besten vermugen, wüssen vnd vertan; furo S0I er, die wil 
er lüpriester da ist, die kilchen vnd lüpriestery, ouch die vndertanen 
fampt vnd funderlich erberlich vnd redlich halten vnd beliben laffen, 
als sich dän gebürt vnd von altem har befchächen ist. Er fol ouch 
die bischöflichen sturen vnd recht, genant [kathedrales,]80 confolatziones

25 vnd bannales, für sich selbs an vnser vnd des genanten gotzhus 
Muonental koften vnd schaden iärlich abtragen, vnd ob ein frümesser 
zuo ziten merkliches vnwätters halb nit wol gen Muonental komen, 
als sich dan soulichs dik wol fugen moucht, fo fol er an dem felben 
tag fin ampt der mäff in vnfer lütkilchen zuo Brugg haben; vnd des

30 iarzitz halb, Co dan ein lüpriefter von Muonental iärlich in vnfer lüt- 
kilchen zuo Brugg began fol des hochgebornen durchlütten81 fürften 
vnd herren herzog Lupolt von Ofterich loblicher gedächtnis, von 
dem vns der kilchenfatz zuo Muonental vnfer fruomes zuogeordnet vnd 
geben ift, das wollen wir, das föliches iarzit nit verfchin, funder

35 iärlich begangen foul wärden, darum ein fruomeffer einem ietlichem

} etwas späterer Zusatz. 81 sic!
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priester iärlich davon geben fol ein mal, namlich einem lütpriefter, 
vnsern lieben frowen caplan, sant Verenen, fant Anthonien.

Vnd als dan hye diffhalb dem blat gefchribn81 ftät, uff was 
tag er Münental versuchen foul, zum kürzsten begriffen vnd daby 
gemeltet, wie man im dan die tag ängebe, das er dan sölichem nach 5 
SÖ1 komen, vnd dem ift alfo: vnd S0I die kilch alfo verfächen zuo 
den vier hochziten, namlich uff dem helgen tag zuo wienacht, uff den 
ostertag, uoff pfinstag vnd uff aller helgen82 tag vnd an den vier 
vnfer frowen tag, namlich purificacionis, anunciacionis, affumptzionis 
vnd natiuitatis, vnd all zwölf botten tag vnd uff fant Jörgen tag, 10 

der da patron ift, vnd in dedicacionem, die uff fant Verenen tag 
ift, vnd an dem hochen donftag vnd all funentag; fölich obgefchribne 
tag all verfachen81 mit maß hälten,81 bicht hören vnd was einem 
priefter gebürt finen vndertanen zuo tuont.

StABr.: RB I fol. 197 ff. Eine Aufzeichnung, meist von Grülichs Hand, auch im 15 
Maienrotel I ohne wesentliche Varianten.

Die überarbeitete Fassung der Eide im Roten Buch III, das 1505 begonnen wurde, 
bietet folgende Varianten gegenüber obigem Text und den in den Noten angemerkten 
Änderungen:

a. Zusatz von späterer Hand: Er fol ouch by difer eydspflicht weder groffe noch20 
kleine fpil tun, weder vff der trinkftuben, in den wirtzhüfern, noch anderfwo, dann 
hie von der ftatt vnd bürgern zu mermaln große hindruug vnd fchad mOcht entfpringen.

5. Dieser Abschnittt fehlt hier.
c. ------ recht hat, vnd dar in nit ftyll zu ftan, funder dar in das recht zu fürderen,

damit das recht behalten vnd das Vbel vnd fchaden verkomen vnd geftraft werde, vnd 25 
h ie m it-----------.

d. bringen, Couerr fy können, es fy e -------
e. rät vnd was darin gehandelt wirt z ü -------.
f. fürgepracht oder wie er des innen w u rd -------.
g. vnd — vngefarlich fehlt hier. - 3 0
h. Es fol — rät fyg in kein weg fehlt hier.
i. vnd ganze gemeind fehlt hier.
k. vnd nit vnderwegen noch abgelaffen werden.
l. gott, finer lieben müter Marie vnd allen gotz heylgen löblich vnd den glöubigen

feien tröftlich vnd der f t a t t ----------- . 35
m. späterer Zusatz: vnfer lieben frouwen zum rofenkranz vor dem obern thor ge

legen v n d ------
n. oder anderm bofen fürnämen bofer Worten oder werken, wie das wäre, folichs

alles fo l----------- .
0. vnd irn rä t vnd vrteylen, fo fy geben vnd erkennen werden, vnd was da vnder 40 

inen das mer wirt, fy daby wyder mengklichen zu fchirmen vnd zu hanthaben, vnd 
dar in nyemand wyder folichs byftand oder wyderftand zu tun mit Worten, werken 
heimlich noch offenlich geftatten, damit — —

81 sic! 82 späterer Zusatz: vnd feien.
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p. gehandlen können vnd m ögen-------.
q. rät, gericht o d e r-------.
r. vnferm rät vnd g e ric h t------ .
s. vßwendig r»ts oder g e ric h ts-------.

5 t. gehandelt, g eä fre t------ .
u. in dhein weg.
v. oder wolt werden.
w. oder vyenden not.
x. fich zu fryden vnd g u t -------.

10 y. friden bürgen vnd troftung vffzünemen, zum rechten fich zu ftellen.
z. Welcher aber nit fryden oder trpftung zum rechten geben wölt, den fölt man

in gefenknus fertigen, dar zu ein yetlicher burger hilf vnd hanthabnng tun fol. Folgt 
nun der Text der Note 23 bis noch fich parthyg machen in dhein weg. Dann folgt 
statt des Schlußsatzes der genannten Note folgendes: Dann welcher folicher parthyg

15 fich annäm vnd dem fecher hilf vnd fürfchuh vnd alfo wyder recht vnd vnfer Ordnung
. täte, den wurd man ftrafen an finen eren, lyb vnd gut.

aa. es fye nachts oder tags. Von etwas späterer Hand ist noch folgender Zusatz
eingetragen:

Ob ouch eins fchultheffen vnd der raten mit fampt den zwOlfen, ob vnd zu welcher
20 zit die fampt oder funders verfamnet wären, rät vnd befchluß zu vnnütz vnd vnkom- 

likeit erfchuß (dauor gott fye), als dann zu ziten vß vngeuel allenthalben möchte be- 
fchächen, fo fol doch darumb oder von deswegen inen in gmein nach funders dhein 
kumber näch befchwärd libs nach güts züftän, funder im heften vnd mit Vernunft be
dacht vnd vff gnommen werden, dann nieman fo clüger finn nach Vernunft ift nach

25 fin mag, daß die allem vngeuell entrönnen mögend. 
bb. Rubrik: Der fchlüffler eyd. 
cc. ze behalten, zu verforgen v n d ------ .
dd. fy fond öch die nit in iren hüfern vor iren dienften oder andern luten vnuer- 

fechen laffen lygen oder han g en------ ,
30 ee. dien ft oder andere. 

ff, vß noch in laffen.
gg. vrlob, wyffen vnd willen vnd geheyß, vnd das fy öch war nemen vnd gut acht 

haben, das folich geheyß gewyß vnd war fye. Sy föllen öch allzit ir gewer zu dem tor 
tragen vnd am morgen, fo fy vfffchlieffent, zum heften fy konnent, gut acht ze haben 

35 zu forgklichen zyten, damit vns kein vntrüw von Vberfall begegne. Sye fond öch 
fummers vnd winters zit zu rechten ziten befchlieffen vnd niemant mit inlaffen genar- 
lich an eins fchultheffen vnd räts wyffen vnd willen vnzimlich Übernamen vnd befchetzen 
funder alle zimlicheit mit Worten vnd werken mit den lüten brachen vnd alzit frünt-
lich halten.

40 hh. erkaltet vff der kol grüben oder vor iren hüferen, damit dauon kein fchad 
entfpring; vnd welcher folichs innen wurd, das kein fchmid folichs vberfech vnd folich 
kol vor dryen tagen in fin huß leyte, der foll das fürbringen vnd offnen einem fchult
heffen by finem gefchwornen eyd, fo er der ftatt fw§rt.

ii. vnd byfäffen.
45 kk. vns vnd vnfer ftatt.

II. oder welicherley das fchedlich vnd wyder ein ftatt — — 
mm. yemant folichs vertragen oder g e f ta tte n ------
nn. Vnd ob ander wyder folich vnd ander Ordnung tun wölten, fol er felbs das 

öch nit geftatten inhalt des eydes im meyending, fo gemein burger järlich fwerren,
50 vnd ob wer — -------.

oo. vnd gibt dry guldin für fin burgrecht, fol er bar zalen, er verkom dann mit 
einem fchultheffen vnd rä t witer. (Etwas spätere Hand:) Därzü fol einer für ein man,
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harniCch vnd wer haben, ouch Col ein ör finr eliehen purt, güten lümbdens vnd bandlung, 
ouch erlichen abCcheids von denen orten, da er vor geCaCCen iCt, befiglot vrkund bringen.

Von noch späterer Hand stammt folgender vor vnd gibt dry guldin verwiesene 
Zusatz: Mine herren klein vnd gros rä t Campt den richteren hand beCcbloßen vnd Col 
fürhin Ctets gehalten werden, welcher vs vnCer gnedigen herren landfchaft harzüchtö 
vnd man in zu Bürger vfnimpt, der Col für das burkrecbt geben dry guldin; welcher 
aber CuCt in der eydgnoCcbaft erboren vnd ein eydgnos were zü vns zuge, Col geben 
Cechs guldin, welcher aber nit ein erborner eydgnos, Conders vs andern landen vnd 
gepieten were, der Col für Cin burkrecbt geben nun guldin, vnd mag einen zum burger 
vfnemen oder nit nach miner herren gefallen. 10

pp. oder byCaß.
gg. eyd vffgeben vnd hinweg ziehen will, das Coll — —
rr. vor vnCerm Ctab oder rät
ss. Col er vmb alle ding hie — —
tt. melden, offnen noch vns kein Cchaden züfügen glicber wyß vnd nit mynder, 15 

dann ob er vnCer burger noch were.
uu. oder Co inen das der wuqhen wol fügt, 
vv. Dieser Abschnitt fehlt hier.
ww. Hier steht die in Note 15 angeführte erweiterte Fassung mit Ausnahme der beiden 

letzten Alinea. 20
xx. Die hier stehende Fassung stimmt im wesentlichen mit der oben mitgeteilten mit 

den Zusätzen Grülichs (Note 51—51), sie fügt aber am Schluß noch folgenden Absatz bei:
Es fol ouch kein pfleger on des anderen wyCCen vnd willen nützit innämen noch 

vßgeben oder keinerley verhandlen, Cy wyCCent dann das bed; wenn Cy ouch bargelt 
haben, fond Cy das thün in ein büchCen vnd einer die büchCen, der ander den Ccb1üCCe125 
haben. Wenn aber zehen pfund oder mer in der büchCen wären an gelt oder darin 
käme, Colten Cy daCCelb gelt in die CacriCty behalten vnd allein etwas notturftigs gelts 
hie von behalten, täglich ze bruchen, vnd in allen dingen tün, das des gotzhuCes nutz 
vnd er iCt, alles getrüwlich vnd vngeuarlich.

yy. kilchen trüw vnd warheit, irn n u tz ------ . 30
zz. vor Cchaden zü verCechen.
aaa. Nach der in Note 57 stehenden Stelle wird hier eingefügt', vnd heCunder die 

kylchen allzit am abents vnd nach lütens der metty beCchliefCen, das Cich nyemand 
darin verCchlach vnd Cchaden tüge, ouch Cich vor frömden prieCtern vnd leygen züuer- 
hüten, das die nit allein in der tryCchkamer vnd im chor geladen werdent. 35

bbb. Cweren zü erCt den burger eyd, der Col inen vorgeleCen werden, demnach zü —. 
ccc. mit Rechteren wandien vnd handlen.
ddd. Hier folgen die Zusätze der Note 68, sodann von spätem Händen folgende 

weitere Bestimmungen:
Der wechter ja r gat vs vnd an vf Cant Mathis tag. 40
Sy Coullen ouch nymand dhein holz nachts oder tags ngmen vnd wenn der wind 

zü nacht yemandem ettwas ab den hüCern wägete, das Collend Cy zü deren handen, 
deren es iCt, verwaren, vnd wo Cy Cehend, das ander liit des etwas weltind veruntruwen, 
daruor Cin, das biderwen luten das ir wider werd.

Ob Cy ouch in wirtzhüCern oder anderCchwo die lüth vber zit fitzen Cächind oder 45 
Cunß ein gCchry hortend, dafCelbig Foliend Cy by iren eyden einem CchultheyCen an- 
zeigen.

eee. vnd im ye zü ziten beuolhen wirt.
fff. bringt warzeichen nämlich zopf-------.
ggg. oder Cuß.
hhh. morgents vnd abents.

50
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Von spätem Händen sind hier noch folgende Zusätze eingetragen:
Vnd ob fach, das in vnfern wälden acherung wurde, fo Coll der hirt fchuldig vnd

verbunden fin, byß vff fant Mathys tag, oder fo lang es wereu mag, zhuoten. Vnd ob fach, 
kein acberung were, fo foll der birt, fo es die notturft eruordret, fchuldig vnd verbunden

5 fin, mit dem fafel byß vff fin ja r vßfaren. Darneben was er oder fine huslüth im hus 
gfcbendt, fol er widerumb verbeffern oder bezalen.

43. Des W erkmeisters Eid. 1493.

StABr.: RB I 72, etwas abweichende Redaktionen daselbst fol. 73b und RB 111205.

44. Metzgerordnung, um 1493.
10 StABr.: RB I 121a (Hand Kunrad Wineckers, von Grülich überarbeitet). Die Ein

tragung wurde ausgestrichen, nachdem die Ordnung in die ausführlichere Metzger
ordnung voa ca. 1495 aufgenommen worden war, vgl. unten n. 56.

45. Actio de effusis et eiectis.
1495, 2. XI.

15 Vff animarum anno domini etc. lxxxxv jar hand wir einhellenk- 
lich gemacht vnd geletzt zuo recht, war den andren schädiget mit 
werfen vß den hüsren oder ßuß, es beßchäch dann mit oder an ge- 
värd, beschiht sölich der gestalt, dz der täter dz nit wol verant- 
wurten kan, S0 S0I er im sinen schaden nach erkantniß eins ßchult-

20heis vnd räts abtragen; wann aber einem ßölichs vnwüffent vnd den- 
nocht ouch mit vor warnung vnd rüffung beßchäch, vnd sich das red- 
lich mit dem eyd erfunde, dz er joch geluogt vnd gerüfft hette, 
dennocht muoß der täter dem geschädigoten halben schaden abtragen 
nach erkantniß wie obßtat.

25 StABr.: Maienrotel I 96a.

46. Eide der Hauptleute, Venner und Knechte.
Um 1495.

E ins houptmans eyd in das veld .1 
Ein houptman fwert der statt vnd sinen beuolnen knechten vnd

30 mitgefellen von der statt vnd den ämptren trüw vnd wärheyt, vnfer 
vnd ir aller nutz vnd er zefürdren vnd schaden ze wenden, in allen

1 Im  R B  I I I  498* heißt er Eins houptmans eyd mit dem venlin; von etwas späterer 
Hand ist daselbst fol 497b eingetragen Houptmans eyd fo män an vänly zücht.
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fachen das beft zetuond, fo ver das in sinem vermogen ift, mit hilf 
vnd rät,2 vnd besunder dem venly vnd venrich mit sampt sinen 
knechten alle zütächung vnd bystand zetuond, daby3 ze bliben vnd 
dauon4 nit ze wichen, Cunder darzuo5 [by inen ze bliben, S0 ver das 
gesin kan vnd mag,]6 vnd daran ze setzen sin lib vnd läben, vnd 5 
alles das zetuond, das den eren gebürt vnd im vnd vns allen nutzlich 
vnd erlich ist.

Ein houptman S0I ouch kein siner knechten die zit, fo sy im väld 
vnd vß sind, lässen. keinerley £pil noch anders tün, das vnwillen ge- 
bären möcht, sunder sy allzit, S0 ver er kan, in gutem willen [vnd 10 
friden]6 zu beheben [vnd behalten, vnd was sich begab in angriffen 
oder schlachten, sy trüwlich ze regieren vnd truw vfffächen vff sy 
haben, S0 ver er kan oder mag, die ouch nit vff röib vnd buten ze 
loufen lassen, damit sy nit vmbkomen, vnd in allen dingen das best 
tuon, damit sy wol verföchen vnd vor schaden verhüt werden (mögen, 15 
vnd ob dem houptman wyter vnd mer beuolhen wurd, dem S0II er 
allwegen getrüwlich nachkomen, als ob sölichs in disem artickel vnd 
eyd geschryben stuond)].7

V .enner s w e r t  in  d a s  v ä ld
. glycherwys wie der houptman der statt vnd den gesellen trüw vnd 20 
wärheyt etc., daby dem houptman ge wertig vnd gehorsam ze sind 
in allen billichen fachen, das fenly alfo zetragen vnd das nachts 
vnd tags in siner huot ze halten, vnd ob dz im väld an schlachten 
vffrecht von vnsren obren geordnet wurd zebliben, das er dan das 
manlich vnd erlich tragen vnd behalten, daby bliben vnd nit von 25 
handen körnen lassen, sunder das behalten oder verlieren lib vnd 
läben, vnd hierin alles dz zetuond, das sich den eren gebürt, trüwlich 
vnd vngeuarlich.

Ein venner S0I ouch zuo ziten in den lagern nit von dem venlin 
gän, er hab dan das einem andren zeverhuoten beuolhen. 30

Die gem einen  k n ech t sw eren in dz veld 
der statt vnd dem houptman8 trüw vnd wärheyt, dem houptman ge- 
wertig vnd gehorsam ze sind, in allen billichen fachen mit dem

2 mit hilf vnd rä t wurde nachträglich wieder gestrichen. 3 später geändert in by inen.
4 später geändert in uon inen. 5 später gestrichen, 6 späterer Zusatz von ursprünglicher 35
Hand (Grülich), gleichzeitig mit den Änderungen der Noten 2 —5, 7 Zusatz im RJB I I I ,
8 vnd venner Zusatz im R B  I I I .  V
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vänlin vnd venrich zuo züchen, daby zuo bliben vnd dauon an vrloub, 
wüffen vnd willen des houptmans nit zekomen, sunder allzit befunder 
von herbergen vnd darzü zezücben mit dem venlin, vnd ob vnser 
vänly an fchlachten vnd striten offen ze tragen beuolhen wnrd, S0

5S0I keiner dauon komen, sunder daby bliben9 [alwegen guot vfsechen 
darzuo haben],10 kein flucht machen, noch felbs fliechen, dan daby 
zebliben vnd nit dauon ze wychen, funder lib vnd läben da zebeheben 
oder zeverlieren, vnd alles das zetuond, das den eren gebürt getrüw- 
lich vnd vngeuärlioh.11

10 Es S0I keiner, die wil er im veld vnd das venly nit heimkomen 
ist, keinerleyg Ipil mit jemant tun in difem eyds pflicht vergriffen. 

12[Es fol ouch keiner vff kein roub vnd büt loufen an wüssen vnd
willen sins houptmans von vns von Brugg inen zuogeordnet.

Vnd ob jeman kein alten span mit dem andren hätt, den S0I er
15 in ruowen stän lassen vnd den nit äffren, rechen, wäder mit worten 

noch werken. Es fol ouch keiner Bpil vnd vnfridens anvächen an 
wüffen. vnd willens sins houptmans; vnd wo vnwillen vnd vnfriden 
entspringen woult, S0I jetlicher abstellen vnd friden machen.

Vnd hiemit fol jetlicher tuon alles das den eren geburt in allen
20 fachen getrüwlich vnd vngeuarlich.]

StABr.: RB I 194b—195a, HI 498a. b,, sehr ausführliche Redaktion von ca. 1498 im 
Maienrotel II 182a—185a.

47. Eid der Beisassen«
Um 1495.

25 E yd eines bysässen  vnd der d iensten .
Ein bylä-fi vnd die dienstknecht sound sweren vnd die frouwen

geloben, die wil vnd die zyt sy by vns wounent sind, vnsren heren 
von Bern vnd vns schulthes vnd rät zuo Brugg trüw vnd wärheyt, 
gewertig vnd gehorsam zuo sind in allen vnsern gebotten vnd ver-

30botten, vnser statt nutz vnd er zuo fürdren vnd schaden zuo wenden, 
vnd wo sy ützit gehörten, fachen, bedunkte, wüsten oder verstün- 
den, das wyder vns von Brugg vnd vnser statt wäre, soulichs 
angentz vnd an verzug an ein schulthes oder rät zuo bringen 
vnd dz nit zuo verfwygen [vnd was sich ouch in dem zyt, die wil

35 9 daby bliben wurde nachträglich wieder gestrichen. 10 späterer Zusatz. 11 vnd
alles — vngeuarlich wurde später gestrichen. 12 spätere Zusätze von ursprünglicher Hand 
(firülich).
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einer hie by vns zuo Brugg wäre, jemer begäbe, das sich dheinerleyg 
gestürm oder gelouyff erhübe, es wäre von fürs, vygends oder andren 
nouten, wie die wärent, darin fol jetlicher fin beftz vermugen tuon 
glyoher wys vnd nit anders wie ein burger (vnd der burgrecht eyd 
inhaltet, befunder ouch, wo jemer zwüfchent jemant vnfriden ent- 5 
fprung, alfo dz fy wyder einandern täten mit worten oder werken, 
darzuo fol er ylen vnd fin befts tuon mit worten vnd werken, damit 
die gefridet vnd gefcheyden werden, vnd fol fy darin nit parthyg 
halten in dhein weg, funder wo er parthyung oder fundre ver- 
einung wüßte oder verftünde, die fol er einem fchulthes anbringen, 10 
damit fölichs allwegen abgeftelt wird.)] Och was fich im hie begäb, 
das er hie recht vmb recht geben, nämen vnd das ouch alfo hie vnd 
fuß an dheinem ort vßtragen fol, dann ob es fich begäb mit orden- 
lieher appellacion wie ein burger; vnd wenn er von vns vnd hinweg 
woulte fcheyden, fol er finen eyd einem fchultheffen formlichen uff-15 
geben vnd mit des felben willen vnd vrlob vnd fuß nit von der 
ftatt züchen vnd in allen dingen tuon, das fich wol gebürt, getrüw- 
lich vnd vngeuärlich. [Ift er ein byfaß, S0 S0I er fin eyd vor rät 
wie ein burger vfgeben vnd fuß nit.]

StABr.: RB 1 196b von der Hand Grülichs; was in [ ] steht, ist wenig späterer 20 
Zusatz, was in ( ) steht, ein Zusatz zu diesem Zusatz, beides von Grülichs Hand.

Eine im wesentlichen übereinstimmende aber auf die Dienstknechte beschränkte 
Redaktion im RB III 499b.

48. Der gleytzlüten eyd; um 1495.
StABr.: RB I 97a, eine formell abweichende Redaktion im Maienrotel 1 40b. 25

49. Einkünfte der Stadt.
Ca. 1495.

Der ftatt järlich nutz vnd zuoväll.
Vnser statt bruggzol, fo vil der järlich tuon mag, der ist der

statt eygen. 30
Das vngelt, S0 vil das bringen mag, ift der statt eygen.
Wir hand järlicher gült vff dem gleyt zuo Brugg fünfzig vnd

vier rinfcher guldin, vnd das folten aber sin alles florenzer guldin, 
wie wir das von vnsren vordren gehört haben, das fölichs der brief 
ingehebt hab, der vns ouch in vnfrem überfal verbrunnen ift. Alfo 35 
hand vnfer gnedig herrn von Bern ein andren brief geben, der wyßt 
aber funfzig vnd vier rinfch guldin.
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Ein. jetlicher pfifter git järlich ein pfund haller brotlouben zins 
vff Martini.

Der pfundzoll was der ertragen mag, der ist der statt eygen, 
tut jerlich by dryg guldin.

5 Was die schalbenk järlich ertragen mögen, ist der statt.
Koufhus gelt vom körn vnd anken, zyger, käs vnd anders.
Die järlichen buoffen, S0 dann vallent, sind der statt, wie die

vallent, vnd mougen all strafen nämen, allein. vßgefetzt S0 ein übel- 
täter gericht wirt; was da über bezalung des kostens vnd siner

10fchulden überblibt, das gehört vnsren obren zu. Wir mougen aber ein 
jetlichen übeltäter vmb gut strafen vnd hierin tun nach vnfrem 
willen an alle wyderred, wie hoch wir wollen. Wir mougen ein übel- 
täter erbitten läffen vnd im fin tödlich fträf in ein zitliche fträf 
wenden, wie uns geualt vnd vns bedunkt befer getan dann vermiten

15 nach vnfrem alten harkomen.
Was man järlich vß holz in vnfren wälden löfen vnd bringen 

mag, find vnfer eygen.
(Die Aufzählung der weitern Einkünfte bietet kein rechtliches Interesse.) 

StABr.: RB I 224a, III 135a vgl. VI 60a.

20 50. Holzfrevel.
Um 1495.

Vnfer wald die Kräpfin gat von der ftatt biß an Riniker mos 
hinab an die fträß vnd lyt obnen vnder Riniker feld har vnd gät 
an das Gereyt, das ouch vnfer ftatt ift, wie hievor gelütert ftät, vnd 

25 gät hinuß an den alten graben vnd hinab an Rüffenachter fträß, 
den genanten graben nider, den ouch vnfer vordren für ein vnder-
mark gemacht haben.

Vnd war in difem wald ein ftumpen macht von eim waldholz, 
der wirt gefträft an finen eren vnd hat die verlourn vnd darzuo jet- 

30lichem ftumpen, fo uil dero wären, jetlichem zechen pfund, der
ftump fyg klein oder groß, daruß ein boum werden fol.

Das fol ouch jerlich in der gemeind in dem meyending eroffnet 
werden, damit niemant fich entfchuldigen mog, funder wüffe, dz er 
darin nit houwen fölle.

35 StABr.: RB 1 213a (Eintrag von Grülichs Hand).
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51. Missachtung der Vorladung vor Strafgericht.
Um 1495.

Item welichem zuo den fträf gericht verkündt wirt vnd nit kumpt, 
der ift vernallen j $  an gnäd, er konne sych dann des nach recht 
verantwurten. 5

StA Br.: Maienrotel I 73k.

52. Gantrödel.
Um 1495.

Denen, S0 ir guot vergantet wirt, die da vom hus getriben wer- 
den oder sterben, S0I man allwegen die darzuo geordnet werden, be-10 
richten eygentlich das zeschriben vnd ordenlich vnd recht damit ze 
handlen, damit man jetlichem könne antwurt geben; vnd S0I man 
dan die selben roudel ordenlich hinder ein statt legen, ob es künftek- 
lich darzuo käm, als gar vil befchikht, dz man antwurt vnd rech- 
nung geben kounn, dan mit verdorbnen vertribnen luten guot sycheriö 
zuo handlent ist.

StABr.: RB I 250a.

53. Eins zieglers eyd, um 1495.
St ABr.: RB I 84b, eine kürzere Fassung auf fol. 84a, vgl. auch RB III 218a.

54. Eins murers werehmeysters eyd, um 1495. 20

StABr.: RB 1 80a, eine abweichende Redaktion von 1505 mit spätem Zusätzen im 
RB III 212a.

55. Eins stattfchribers vnd schuolmeysters eyd, um 1495.
StABr.: RB I 111.

Eine spätere Redaktion steht im RB III 9a.b., sie ist etwas knapper gefaßt, inhaltlich 25 
aber im wesentlichen übereinstimmend. Derselben vorgängig ist folgende interessante 
Bemerkung eingetragen:

Zu wyCCen, Co man einen CtattCcÜriber, CchülmeiCter, wachter, trummeter, hyrten, 
byfäCCen, antwerks gefellen vnd irs glichen frömbder wandelbarer lüten, Co ämpter an 
Cich nämen oder by vns wonen, vnd wir Cy vffnämen wöllen, die Celben all Cond vor 30

Kechtsquellen des K. Argau I, 2. 2. 7
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ab fchweren den burger eyd, vnd foll damit dar in irs ampts Ordnung vnd meynung 
begriffen werden, wie dann yetlichs eyd dargibt.

Die Empfahnng des Stadtschreibers, d. h. dessen Einkommen als Stadtschreiber 
und Schulmeister, ist verzeichnet im Roten Buch III 195; Bl. 196 enthält die Schul-

5 Ordnung.

56. Metzgerordnung.

Um 1495.

Ordnung der metzgern, die järlich inen fol vorgeläsen werden, 
die £y ouch ze halten sweren sound.

10 1. Die schälbenk soullen jerlicb vor ostren vnd jetlicher bank nit
nächer dan vmb vier pfund1 geliehen werden;2 welicher metzger aber 
am höchsten über die vier pfund uff jetlichen bank büt vnd leyt, 
dem S0I der geliehen vnd darnach ze vaßnaht oder wie dem rät 
geualt gezinst werden, än fürwort3 bi j # buoh.4

15 2. Wol fo mag ein rät den fünften vnd sechsten bank wol lychen,
wie inen genalt, ob der metzgern S0 vil wurd.5

3. Ein6 schulthes vnd rät mögen ouch die zins der benken meren 
vnd darin tuon, als sy bednnkt, damit soulichs vnfer zins6a ertragen 
moucht, S0 ab der metzg järlich zuo zins gät; ob joch ein metzger

20 allein wär, fo müht er den zins allen ertragen.
4. Die metzger sollen zuo anvang gedenken vnd darzuo zuo allen 

ziten flyßklich sächen vnd achten, damit ir wägen vnd gewichten 
gerecht funden werden, by iren eyden vnd eren, die sy hierin ver- 
sächen vnd verwaren sollen.

25 1 vmb vier pfund ist durch A r ausgestrichen und ersetzt durch wie hernach meldet.
2 am Rande steht'von A 2 und ist hieher gewiesen oder wie man des ze rä t wirt,

später wurde der Zusatz wieder gestrichen.
8 än fürwort von der Hand B, wol gleichzeitig mit A t .
4 bi j f f  büß von der Hand A r  Hie ganze Stelle von welicher metzger aber am 

30höchften — — an ist nachträglich gestrichen worden. Sie fand eine weitere Ausführung
im R B  I I I  174&.

6 Auch dieser Satz wurde später gestrichen.
6 Hand A t .
6a Hie von der Stadt von den Schalbänken zu entrichtenden Zinse sind verzeichnet 

35 im R B  I I I  17 5&, sie betragen 4 Mütt Kernen, 3 Viertel Roggen und 1 f f  % ß  4 Haller
an Geld.
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5. Sy föllen ouch kein fleyfch koufen noch verkoufen7 an orten oder 

ein mil wegs by den orten, do das vich valt oder [keins das da]8 
prästhaft ist, es sygen rinder, fchäf oder ander fich, by iren eyden.

6. Es9 fol ouch keiner kein vich nachts fchlachen oder stechen, es 
syge dann vor von den fleisch schetzern befechen, das es gerecht £yg. 5

7. Des gelich found fy  kein kalb metzgen, es fyg  dan ob drygen 
wuchen alt.

8. Sy sound ouch kein fleylch verkoufen, es syge dan von den ge- 
ordneten vnd gesetzten fleysch schouwern [lebend vnd tot gesechen 
vnd]10 geschetzt, vnd wie sy dan soulicbs schetzen vnd sich darin zelO 
handlen erkennen, föllen sy an wyderred dem nach komen, es wurd 
dan von eim rät geendert.

9. Kein metzger S0I ouch kein vafelschäf nit haben, im wurd dan
die vngeuarlich in einem kouf; die selben sölten sy aber dan ze vafel 
nit behalten, funder die ouch metzgen oder verkoufen, 15

10. Was ouch ein metzger kouft vnd uff vnfer weyd tribt vnd 
halt, S0I er nit mer verkoufen, funder dz vns metzgen, es wurd im 
dan erloubt.

11. Welicher11 metzger ouch läche oder befunde, dz keiner metz- 
gote dheinerleyg vichs, das nit gerecht oder dahar komen wär, do20 
dz vich viele, als ob lütert, das alles fol jetlicher fürbringen einem 
schulthes by sim eyd.

12. Furo fo S0I kein metzger niemant kein fleyfch vmb sin bar- 
gelt versagen, namlich im geben ein halb ein ganz pfund fleyfch,
S0 vil dan einer bezalen mag. 25

13. Das rintfleysch S0I geben werden nach gewonlichem kof vmb 
lechs oder siben hlr., dz kügen oder stierin fleyfch vmb fünf oder sechs 
haller, das kalbfleysch vmb fünf oder sechs haller, alles nach bekant- 
nis der schetzern, S0 dar zuo gefetzt werden.

14. Schäffleysch, S0 nit lamber zen hat, S0I nit höcher dan vmb 30 
sechs haller geben werden.

15. Was aber lamber zen vnd schüfili hat, mogen fy  vmb siben 
hlr. geben.

16. Das swynin fleylch fond sy geben ein pfund vmb acht 
haller; vier würft sond haben ein pfund, darin sond sy kein anders 35 
dan Iwinin fleysch tun, des gelich swinin bluot in roh würfb; sy sond

7 noch verkoufen später gestrichen. 8 Zusatz von A t . 9 Hand A3. 10 Zusatz von A 3.
11 Zusatz von A±.
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ouch befunder kein fininig12 fleylch metzgen bi irn eyden, fy fagen 
das dan vor den fleylch Ichetzern.

17. Sy fond ouch wäder lunggen, läber, mul noch fuß wegen; 
item krouß, gerik fol dheins houcher dan vmb achtzehen hlr. geben

5 werden. Schäffchädel13 vnd fchäfbüch fol jetlichs nit houcher dan vmb 
acht haller geben werden, der borfan S0I aber in dem büchli sin. 

Es13 S0I ouch hinfür keiner kein kalb oder fchäf mer bläfen, als
bifhar zuo ziten befchächen ift.

18. Was13 jetlicher verkouft von hüten oder välen, S0I er by fim
10 eyd den gleytzlüten vnd pfundzollern angeben, damit gleyt vnd

pfuntzoll nit entfürt werd.
19. Vff13 mentag vor dem palmtag anno im lxxxxvij ift den 

metzgern vergount, das lamb vnd fchüfili fleyfch vmb acht hlr. ze- 
geben; wo vns aber bedücht, dz fy darumb des minder lambfleysch

15 metzgen oder dz felb hinweg verkoufen, woulten wir dis widerumb 
abtuon vnd allein lambfleyfch vmb acht hlr. vnd fchüfili fleysch vmb 
siben hlr. läffen geben; ist inen infunders gefeyt vnd nütz des minder 
mogen wir dis ouch endren, wan wir wellen, nach vnlrem geuallen.

20. Vff14 vigilia Jacobi im 97 hand wir den metzgern vergount,
20 die lamber, die joch zwouyg schüfili haben, für acht hlr. zegeben vnd

darnach die schüfili für fiben haller, fo lang vns das geualt; doch 
fond fy einander by iren eyden melden, wo dheiner darüber täte.

21. Item15 kein metzger fol hinfür kein kalb oder lamb oder 
anders nit mer blälen by zechen fchillingen.

25 22. Vff16 mentag nach palmarum anno im lxxxxvj hand wir den
metzgern vergönnt, das lambfleyfch vnd fchüfeli vmb acht haller 
zegeben vnd dz fchäffleyfch vmb vj h lr.; wär aber, dz ly geuärlieh 
dz lambfleysch daruff nit kouften oder wyder kouften17 vnd vns daruff 
vnd damit wölten allwegen schüfeli für acht hlar.18 geben, fo wil

30 man darnach nit anders me dan allein lamber an fchuflen für acht 
halr. läffen geben vnd fchüfeli für vij hlr., des sollen fy fich wüffen 
zehalten. Vnd nütz des minder S0 mogen wir ouch dis also halten, 
£0 lang vns geuellig ift, dz ze mindren vnd ze meren.

Den metzgern16 fol ouch in eyd gebunden werden, was fy von
35 hüten, välen oder andrem verkoufen, dz fouliehs den gleytzlüten vnd

12 sic! 13 Hand J.t . 14 Hand j!3. 15 Hand A. 16 Hand A 6. 17 sic! statt ver-
köften. 18 sic!
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pfuntzollern anzegeben, damit dz felb nit verschlagen vnd nit geben 
werd.

23. Vnd19 alfo füllen die metzger alle Ordnungen, wie ob enhalb 
begriffen ist vnd inen vorgeseyt wirt, ze halten vnd dem naohze- 
gänd sweren, vfigetzt20 der würlten vnd des borfan halb, fol by eim 5 
pfund gestraft werden; ob fy  aber den selben vnzimlich brachen 
wurden, S0 wil man dz dafür hin ouch in irn eyd binden.

24. Welicher21 ouch in diler ordnung obbegriffen dhein artikel
überfäch, welicher dan soulichs von dem andren innen wurd, der fol 
den selben leyden by sinem eyd. 10

25. Die22 metzger mogen das lambAeylch von oltren bis pfingsten 
verkoufen by dem ougenmäfi oder ein pfund geben vmb nun haller, 
stat dem rät zuo, wie lang man dz halten welle, [vnd gitzly fleifch 
die selben zit bys pfingsten soullen sy geben j Zt vmb j /?; das lamp- 
fleysch ist inen von ostren bis pfinsten ein pfund vmb x hlr. erloubt 15 
vnd gitzifleysch vmb ein pfund xvj hlr. vff vnser geuallen]23.

26. Welicher24 ouch ein bank enpsächt, der S0I vns das jar metzgen
vnd dauon nit stän an25 vnsren wüffen vnd willen, vnd S0 die vafi- 
nacht kumpt, S0I jetlicher sin bank zins zalen angentz by einem 
pfund buofi. 20

27. Item26 alles vmb gsehlecht, es syen kutlen, füfi, würst, buch, 
nützit hierin vfignomen, föllen sy vber den drytten tag nit feil haben 
by j $ buofi.

28. Item27 kutlen soullen hinfür bym pfund verkouft werden, 
namlich j lib. vmb viij28 hlr., sy syen von ochfen oder fchmalvech. 25

StA.Br.: RB I 119b _  120b. Der Hauptteil der Metzgerordnung ist von Grülichs 
Hand, ich bezeichne sie als A, die andern als B, C. Da Grülich Nachträge machte,, 
sollen sie — an der verschiedenen Tinte kenntlich — durch Ziffern bezeichnet werden, 
also A t, A2 u. s. w. Ist nichts bemerkt, stammt der Text von A. Die chronologische 
Folge der Nachträge ist nicht überall zu ermitteln. 30

Im RB III 175a—176a ist obige Metzgerordnung fast wörtlich wiederholt mit Aus
nahme der Art. 6, 11, 22, 26 und 28.

10 Hand A t . 20 sic! 21 Hand A. 22 Hand A &. 23 Hand G. 24 Hand A 7. 25 von
hier an Hand A8. 26 Hand D.

27 Hand E  von ca. 1512—1515, dieselbe Hand, die die Stadtsatzung im Roten Buch J I I I 35 
schrieb (Ulrich Grülich).

28 später gestrichen und x gesetzt.
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57. Des lygrilten eyd, um 1495.
StABr.: RB I 146a.

58. Masse.
Um 1495.

5 Das kupfermäß, S0 man hat:
Ein kupfrin mäß tuot xxv maß, hat vff jetlicher ßyten zwoun 

nagel, das geben die obren nagel den trüben ßoum in die trotten vnd 
die vndren zwoun nagel den lutren foum, vnd fol alfo gefocbten wer- 
den, das das waßler gang in bed krünnen, S0 in die nagel gefylet 

10 lind, als man wol sicht, vnd S0I nit uff die nagel noch darunder
gän, sunder darin.

Ein alte kupfrin maß, damit man die mässen vff das land fächten 
fol. Es fol ouch in der statt hong, öl vnd alle ding suß an der wirten 
ßchenkwin [maß ßunder]1 by der alten maß geben werden vnd nit 

15 by der wirten mä£fen [dan die lelb kleiner maß gehört niemant dan
den wirten ze brachen].1

Ein nüwe kupfrin maß, die ißt eins gounis minder dan die alt 
maß. Die ßelb maß S0I den wirten in der statt vnd suß niemant 
geben2 werden, vnd S0I man ouch der wirten maß zuo keinen andren

20 dingen dan zu ßchenkwin brachen.
Aber hand wir zwo halb kupfrin maß, da eine ißt nach der 

alten vnd grossem maß vnd die ander nach der kleinen maß, die 
ouch alßo gebracht soullen werden, wie von den mässen gelütert stät. 
Dero föllen die vächter achten flyßklich vnd recht gebracht werden. 

25 Aber hat man ein kupfrin quärtly vnd ein hülzin gouny, daselb göni 
tuot S0 vil, das des selben minder vol gät in die kleinen dan in die
grosfen maß; das ßelb ßolt das vngelt abtragen.

Vnd S0 nu die nüw kupfrin die kleiner maß, wir hand demselben 
nach S0 vil minder hand lassen machen, fo wirt das gouny nit vil

30mer gebracht.
Wir haben ein kupfrin viertel, ein fierling, ein halben vierling 

vnd ein ymy, alles kupfrin.
StABr.: RB 1 190, vgl. RB III 315b-316b.

1 Nachträglicher Zusatz von der ursprünglichen Hand (Grülich).
35 2 nachträglich geändert in', von  niemant g e b r a c h t .
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59. Trumetters eyd, der uff dem turn ze wachen verordnet, ca. 1495.
StABr.: RB I  206k—207a, mit unwesentlichen Varianten auch im RB 111 12k-13a.

60. Der Wert der Pfänder soll die Schuld um den dritten Teil
übersteigen.
1496, 28. III.

Vff mentag nach dem palmtag anno domini m°cccc°lxxxxvj jar 
habent wir fchulthes vnd rät geeint, das hinfür, fo einer finen fchuld- 
ner pfendt, fol der fchuldner pfand geben, die des tritteyls beffer 
fygen dan dz gelt, fo er schuldig ist, als dan sölichs ouch von 
altem har komen ift.

StABr.: RB I 280a.

61. Befugnis zur Bestrafung der auf der Ratstube begangenen
Unzuchten.

1496, 13. XI.
Zuo wüffen, als dan heren vnd ftubengefellen fürgenomen hatten 

vnd vermeinten, ein jetlieh vnzucht, fo uff der rätstuben begangen 
wurde, mit gelt straf zuo strafen, wie von der statt frygheit be- 
schächen,1 vnd damit soulte ein statt vff der genanten stuben nit ze 
strafen haben, das aber sehulthes, rät vnd zwölf nit haben wellen 
erstatten, dan stuben hern vnd gefellen des dhein recht noch 
frygheit nie hand gehebt; dan wol hand heren vnd stubengefellen 
zesträfen inhalt irs alten bermentin briefs, das sy einen, der vnzucht 
uff der stuben verbringt, strafen mogen, das sy in sins stubenrechts 
berouben oder einen ein oder zwouyg jar, einen oder zwoun manot ab 
der stuben mpgen fchiken oder etliche strafen mit sechs hallern, 
etlich fünf schilling vnd nit houcher, vnd das alles der statt an iren 
strafen vnd rechten an schaden. Vnd dorumb hat sich ein rät obge- 
meldt des vor inen erlütert vnd soulichs wyderedt vnd sy bescheyden,
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1 frygheit befchächen wurde von gleicher Hand wieder gestrichen und dafür gesetzt 

fträft, ebenso wurde von gestrichen und der in die verändert, so daß es nun heißt: wie 
die Ctatt fträft.
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by iren strafen zebliben vnd in vnser strafen nit zegryffen, sunder 
affo soulich ir fürnämen alfo damit abgetan. Vff funtag nach Martini 
in dem jar tusent vierhundert nünzig vnd sechs jar.

StABr.: RB I 280a.

5 62. Wirteordnung.
1497, 3. X II.

O rdnung der w irten .
Es fol kein wirt in fin hus metzgen oder bachen, das er den 

gelten1 geben welle, lunder lol das von metzgern vnd pfiftren ge- 
lOnomen werden; wol fo mag ein jetlicher wirt ze jar eineft ein ochfen 

vnd drü oder vier fwin in fin hus metzgen vnd das zuo ziten darnach 
vngeuärlich ouch verbrachen, aber dieselben ochsen vnd fwin found vff 
dhein jarstag als jar merkt, kilwin oder ander tag der galtungen 
gemetzget werden, damit fich metzger vnd phlter ir gewerben, die 

15 sy dan ouch by iren gefetzten buoffen fertigen muffen, würfen ze 
halten vnd by denfelben irn gewärben bliben mogen. Vnd welicher 
wirt sölichs überfäch vnd nit hielt, sunder darüber heimlich oder 
offenlich für fich felbs inmetzgen wurd, der fölt gefträft werden nach 
erkantniß eins fchulthes vnd räts, vnd ift dife ordnung ernüwret 

20 von fchulthes räten vnd den zwölfen vff funtag vor Nicolay im
lxxxxvij jar.

Es fol ouch kein wirt oder wirtin von keinem pfund fleifch mer 
dan drü ftuk läffen machen noch felbs machen by iren eyden, wie 
sy dz dan gefwourn hand.

25 Welichen win ouch ein wirt in fin keller geleyt hat, den fol er 
daruß nit wider tuon, er fyg dan vervngeltet.

Enkein wirt fol ouch kein vaß vß einem andren füllen noch den 
felben win darin tuon by irn eyden vnd verfprechen, wie fy dan das 
sweren vnd geloben, dan damit werden die vaß verendert vnd der

30 win ouch.
Es fol ouch kein wirt noch wirtin keinen vifch, der inen ge- 

storben ift, keinem gaft zuo effen geben, sy fygen dan vor von den

1 Die Vorlage schreibt geeCten’
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vifchouweren gefechen vnd gefchetzt guot öder dz der, fo fy effen S0I, 
vor gefechen hab, dz fy guot fygen, by iren eyden fond fy dz halten.

StABr.: KB I 149b (Hand Grülichs, die vier letzten Abschnitte sind Nachträge, 
der 2. und 3. gleichzeitig eingetragen), auch im RB III 160.

63. Eid des Kaufhausknechtes, um 1497. 
StABr.: RB I 161b-162a (mit Zusatz vom 19. VII. 1507), 111 10b.

64. Verbot, in Ställen bei Licht Pferde zu beschlagen.
1498, 18. V.

Die fchmid fond by iren eyden in stellen nit befcblachen by 
dem liecht, ift erkennt von zwölfen vnd räten uff fritag vor der 10 
vfart 98.

StABr.: Maieurotel I 45a.

65. Lärmordnung (ftürm zetuond, so dz vmb hilf not wurd). 1498. 
StABr.: Maieurotel II 185b.

66. Verbott in der kilehen vnd fuß befchächen, die man järlichlö 
offnen vnd mit verbieten ernüwren fol in der kilehen.

1498.

1. Ein fchulthes vnd ein rät laß verkünden vnd verbieten, 
welcher den andren in finen guotren hinfür befchädiget mit beroubung 
finer fruchten oder in ander weg tags, den wil man fträfen vmb 20 
ein pfund oder höcher, nach dem dann der handel ift, nach erkannt- 
niß ein fchultheis vnd eins räts, [darnach vnd die frücht find vnd 
einer schädlich angriff ta t]1.

2. Vnd welicher föliche befchädigung nachts tät, das wil man 
strafen für ein diepftal, [nütz des minder fol der fchad dem be- 25 
schädigoten vom täter öch bekeert vnd bezalt werden]1.

3. Welicher öch dem andren fin verkouft oder gehöwen holz ftilt 
vnd nimpt, das wil man ouch ftrafen vnd halten für ein diepftal, 
[fol öch vom täter zalt vnd widerkeert werden]1.

1 Wenig späterer Zusatz von ursprünglicher (Grülichs) Hand, 30
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4, Wär ouch ftrouw, houw, ftengel oder anders in fine hüfer vnge- 
wärlich leyte vff eftrich oder andren orten, dauon fchaden fürshalb 
entfpringen möcht, den wil man fträfen vmb fünf pfund. [Es S0I ouch 
nieman in den huferen reyten, nach kein für vff der gaffen machen

5 weder tags nach nächt, by j $ büß.]2 ’3
5. Vnd welicher mit liechtren oder andrem für in hüfren, stellen 

oder andren myßlichen orten an laternen oder andrer güter ver- 
fechung gieng, den wil man strafen vmb ein pfund oder nach ge- 
stalt der fach, wie ein fchultheis vnd rät bedunkt verfchult hab.

10 6. Des glich die fchmid, die da in den stellen by dem liecht an
laternen befchlachen, ouch die, fo dz läffen beschächen, wil man jet- 
lichen vmb j £? fträfen.4

7. Welicher ouch nachts vnzimlich [fachen,]' gefchreyg oder ge- 
sang [oder bübifch pfiffen als wortzeichen zegeben]1 verbringt, den

15 wil man fträfen vmb ein pfund.
8. Welicher nachts karen oder ander ding in die gaffen oder 

straffen tüt oder ander fchädlich fach volbringt, dauon merklicher 
schaden komen mag, den wil man fträfen vmb fünf pfund, mer oder 
minder, nach erkantnifi eins schultheis vnd räts nach sinem myß-

20handel [vnd gestalt der fach].5
9. Welicher ouch vngewounlich böß fwür tüt, den wil man fträfen 

nach erkantnifi eins fchultheis vnd räts, es fyg an güt, turn, halsyfen 
oder an finen eren, lib vnd leben nach finem myßhandel finer fwüren.

10. Welicher ein tägen oder ander meffer mit halber oder zum 
25teyl gebrochner feheyden vnd bloß treyt, dauon fchaden empfangen

mag werden, den wil man fträfen vmb ein pfund.
11. Es fol ouch keiner den tanz vnbefcheydenlich tanzen vnd 

louffen, noch die frouwen vfffwingen, by zechen fchilling büß.
12. Schmid vnd fchloffer fond kein kol in ire hüfer legen by 

3oiren eyden, es fyge dan vor drig tag in der kolgrüben erkaltet [wie
fy dz im meyending zehalten fweeren].1

13. Vnd welicher man oder frouwen, dienft oder bywouner, fölicher 
ob oder nach befchribner verbotten gewar wurden, das fäcben oder 
fuß vernämen, dz dero dheins überfechen vnd nit gehalten wurd,

35 2 Zusatz von späterer Hand,
3 Vgl. unten n. 67 Zif. 2, 80 Zif. 3, 89 Satzg, 34.
4 Vgl, oben n, 64.
6 Vgl. unten n. 67 Zif, 4, 80 Ziff, 16 und 17,
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es wär in der statt oder ouch gegen vnfren nachburen in dourfern der 
fruchten vnd beschedigung halb der selben antreffend, der fol das 
fürbringen einem schultheis vnd rät by sinem geswornen eyd, vnd 
weliche nit geswourn hetten, die felben soullen soulichs fürbringen by 
fünf pfund büß.6 5

14. Was verbotten mer angefechen vnd befchächen, fond alle 
hernach ouch befchriben werden, damit man wüh, was vnd wie jetlich 
ding verbotten fyg, dz jerlich wyderumb ze eroffnen vnd damit aUe 
notturftig fachen hierin begriffen werden.

15. Man fol ouch verbieten zü zyten fpilen, boken, karten vnd 10 
andre böfe fpil vnd vnfügen, dauon vnrüw vnd fchaden entfpringen 
mag.

16. 7[Zütrinken ift verbotten by v pfunden, weJicher falfch fpilte 
oder falfch würfel oder ander fpil bruchte oder darleyte, vnd fich das 
funde, den wil man fträfen an finen eren, lib vnd güt nach geftalt 15 
der fach.]

StABr.: Maienrotel II 215*>—217a.

67. Verbott in der kilchen in kriegs ziten.
1498.

1. Mengklich fol vorab von der ftatt vnd ampt, fo dann irvich20 
hie haben, güt forg haben zü für vnd liecht, vnd fol ein jetlicher 
fin vich tags vnd nit by liecht über die nacht mit fürung verfächen 
vnd befunder niemant an ein läternen in dhein ftall gän.

2. Es fol ouch niemant dhein ftrouw in dhein huf legen mer dan 
er vnder finem vich lygen hat. Das alles obbefchriben ift verbotten 25 
by fünf pfund fträf.* 1

3. Es fol mengklich ftill in der ftatt fin, nachts vnd tags dhein 
vnordenlich wäfen füren, es fyge mit fchrygen, rüffen, pfyffen oder 
andrem, vff das, was fich von geftürm oder notturftigem gefchreyg 
oder gerüff erhüb, das man foulichs gehören vnd fich des daruff ge-30 
halten mög; das fol gehalten werden by einem pfund fträf.

4. Es fol niemant dheinen karren nachts in der ftatt läffen ftän, 
funder die ab dem weg für die ftatt hinvß füren, by v /?, vmb dz,

6 Vgl n. 80 Zif. 18. 7 Wenig späterer Zusatz von ursprünglicher Hand.
1 Vgl. n. 66 Zif. 4, 80 Zif. 3, 89 Satzg. 34. 35
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wz nachts von gelouyff sich erhüb, das dauon nit schaden genomen 
werd.

5. Wär fich vnd hund hab, der S0I die nachts nit vff der gallen 
lassen, by ij ß fträf.

5 6. E s  S0I ouch menklicb frouwen vnd man nachts wol gewarnet
sin mit sinen geweerinen, harnifch, ouch mit rüsten bereyter liechtren 
vnd mit allen andren notturftigen sachen, was nachts vßgieng, das 
man die liechter anzünd, wo das notturftig wurd, vor irn pfenstren 
oder suuo zeftellen.

10 7. Vnd befunder welcher man oder frouwen von statt vnd ämp-
tren, der by vns in eyds pflicht verbunden vnd bywonig ist, was 
die selben alle tags, nachts oder jemer ützit horten, fachen, verstün- 
den, vernämen oder das sy bedüchte, das fürgangen wäre oder für- 
gan woulte, das wider vnfer hern von Bern, ein statt Brugg oder

15 wider alle die, S0 inen ze versprechen stand, nutz oder er, es wär, 
das er frömd oder heimsch lüt an wachten, vff der gaffen, vor der 
statt oder darin handleten oder wandleten oder täten, das argwänig 
oder offenbar wär, das alles S0I ein j etlicher angentz einem fchult- 
heis vnd houptman fagen vnd dz nit verswygen by eyds pflicht ge-

20strax vnd an allen verzug; welicher das nit tät, der wurd darumb 
an sinem lib vnd läben gestraft, dann wir je einander schuldig sind, 
lib, er vnd guot ze beschirmen vnd zuo behalten mit allen dingen 
inhalt des eyds, darumb ergangen.

StA Br.: Maienrotel II 186.

68. Eid des Pfundzollers, um 1499. 
StABr.: RB I 136b, III 10b.

69. Mass, 
ca. 1500.

Baden falz fiertel ilt j f  [ierling] vnd ij becher größer dann vnfer 
30kupfer fiertel zu den kernen.

StABr.: RB I lb, vgl. RB III 315».

70. Feuerwehrordnung. 1501, 5. V. (mitwoch nach dem meytag). 
StABr.: Maienrotel II 43b—45».
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71. Niederlassung einer Frau.
1502, 9, III.

Vff mittwuchen nach mitterualten im xv° zwouyg jar lind schult- 
heis, rät vnd zwölf eins worden, ob ein frow har käm vnd hie be- 
gerty zu wounen, zewerken, wo sy dann einem rät suß geualt, hie zu 
läsCen, S0 S0I sy geben der statt drü pfund vnd damit schuldig sin, 
stür vnd tawen, hüten vnd wachten als ander frowen oder wytwen, 
vnd damit vnser hindersässen heyssen vnd sin, vnd S0I der schnider 
bruoderschaft, ob sy ein näygerin ift, abtragen nach ir gewonheit, 
oder ob sy in ein ander bruoderfchaft irs antwerchs halb diente, die 
selben foult sy öch alßo betragen nach irem bruch.

StABr: RB 1 48b.

72. Eid der in das Siechenhaus aufgenommenen Siechen. 1502, 9. III. 
(vff mitwuchen nach mittervaften).

StABr: RB I 174b.

73. Ratsbeschluss über das Verfahren bei Körperverletzungen. 
1502, 12. IX .

Vff mentag vor exaltacio crucis im xvcij jar ift geraten: welicher 
ein wundet, das etlicher maß fchädlich ift, den fol man in gefengniß 
legen, bis dz man fechen mag, wie fich des wunden fach erzüchen 
wil zum leben oder zuo dem tod.

StABr: RB I 280b. Druck in der Zeitschrift f. Schweiz. Strafrecht X 195.

74. Satzung von Räten und Zwölfen über das Verfahren bei 
Körperverletzungen.

1502, 19. IX.
Zuo wüffen: es ift von räten vnd zwölfen geraten vnd gefetzt, 

welicher einen wundet, den felben täter fol man in gefengniß legen, 
biß man wol fachen mag, das dem verwunten an fim leben nützit 
befchechen mag; dem nach fol dan aber trostung zum rechten be- 
sehächen, als billich ist nach gestalt der sach. Ob oucb die verwun- 
dung klein wär, affo das tötlicher fchad an dero nit gespürt mocht
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werden, wo dan der täter guote troftung zum rechten hat, mag man 
wol uffnämen nach geuallen eins schulthes vnd räts. Gehandelt 
mentag vor Maricij im xvcij jar.

StAßr: RB I 212a. Drück in der Zeitschrift f. Schweiz. Strafrecht X 195. Dieser 
5 Beschluß bildet die Vorlage für die Satzung 14 des Roten Buches 1III (unten n. 89).

75. Bussenbezug gegenüber Auswärtigen.
1504, 7. II.

Vff mittwuchen nach Dorothee im xvciiij jar lind wir eins wor- 
den, welicher ein büß verualle der vßwendigen, das die ir büß löllen 

10 zalen in vierzechen tagen oder von der statt vnd nit dar in, bis er 
soulich büß zalt, nütz des minder wo man in mit sim gut begriffen 
mag, S0I er vns gnuog tuon, vnd dem nach zu gänd sollen fy in ver-
sprechen genomen, by trüw an eyds statt soulichem nach zuo gänd. 

StA Br: Maienrotel I 95a.

15 76. Morgengabe.
1504, 16. II.

Im xvciiij jar vff fritag vor elto michi hand fich fchultheis rät 
vnd zwölf erlütert vnd erkennt der morgengäb halb, als dann etlich 
vermeinen, die morgengäben zuo züchen vor allen schuldnern vnd 

20 die damit frig hinzüchen vngehindert der schuldner vnd aller sachen, 
ift darumb lütrung vff hüt alfo befchächen, die wil vnfer statt recht 
ift, das wenn zwouyg eliche menfchen by vnd mit einandren hus 
halten vnd fchulden machen, das fy die leiben nach vnfer statt recht 
foullen helfen zalen; wo dann an irem guot darnach ützit für wär, das 

25 dann die frouw ir morgengäb von dem selben guot, S0 für ist, nämen
mag vnd suß vor bezalung kein morgengäb nämen vnd haben.

Wann aber alßo jemant von hus getriben wirt oder vngeerbt 
wil ußgän, S0 mag die frouw sich zimlich anlegen, wie sy an eim 
heiligen tag zu kilchen gät, vnd damit von soulichem erb vnd den 

BOschuldnern lydig vßgän, sy hab dann jemant insunders vmb sin 
schuld versprochen vnd geredt gnuog ze tuond vnd schuldner ze sind, 
den felben ist sy nach irem verheissen schuldig antwürt ze geben
vnd gnuog ze tuond mit irem guot.

StABr: Maienrotel I 95a f.
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77. Salzmass.
1505.

Zu wüssen als wir im xvcv jar fürgenomen, salz veyl zu haben, 
find wir des ein rätig worden rät vnd zwölf vnd hand für ein salz 
viertel angenomen der von Baden salz mäß, das wir also hinfür ver- 5 
meinen ze brachen vnd ze behalten zum falzmäß. Darzü S0I man 
ein kupfrin viertel machen, oder ob man wil, fo macht man wol 
zum korn kupfrin meß ein zuofatz von eim meßly, das das falz 
viertel ervollet, damit man sich wol behilft.

Wir hand ein möfchin ingesetzte gewicht von Nürenberg, ist 10 

vff vj1 pfund fwär, damit mag man alle gewicht vfrichten vnd 
machen.

Aber hand wir ein ingesetzte mouschin gewicht, hand vns die 
geswornen vächter zuo Zürich gefochten, stand die lod daruf, mit dem 
mag man alle gewicht vächten vnd recht machen. 15

So hand wir ein nüwe wag, die man zum fechten allein bru- 
chen fol.

Wir hand och der statt stämpfel vnd brenn zeychen. Dz alles 
hand die vächter in iren handen, sond sy wol verfechten vnd ver- 
forgen. 20

StABr: R ß  1 190b.

78. Wirteordnung, Zusammenfassung und wörtliche Wieder- 
holung der beiden frühem von ca. 1492 und 1497 (oben n. 38 und 62) 
mit zwei weitern Bestimmungen. 1505.

StABr: RB III. 25

79. Vnfer frydkreys.
1505.

Vnfer frydkreis gand von vnfer ftatt gegen Mellingen in Sattel 
an den hochen markftein, fo das ampt im Eygen vnderfcheydet, von 
Brugg an Hengft fluch vnd in bach zuo Ottwyfingen, von Brugg gen 80 
Wyldegg in bach, von Brugg gen Effingen in bach, von Brugg an 
Schmidberg.

1 nach vj ist noch leerer Baum für wenigstens drei Ziffern,
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Wer an vnfern järmärkten fräuelte, dem mögen wir, S0 wyt als 
vnfer frydkreys gand, nachylen vnd die wydervmb harfüren, deß- 
glichen mögen wir mit trybender ruoten von alter har S0 wit mit 
kleynem vnd groffem vych weyden. Dem nach ift das vns im oberen

5 ampt abkündt, das ftat in fynem wefen, als die rät wyffen.
StABr: RB III 338t. In dem 1498 begonnenen Maienrotel II 197a steht diese Ein

tragung ebenfalls, von Grülichs Hand, der Friedkreis ist wie folgt umschrieben: von 
Brug oben vß an den wyffen ftein im ßirhart, fo an der fträß ftat, die gon Mellingen 
gat, von Brugg an Hengftflu by Ottwyffingen, von Brug gon Wildeg in bacb, vnd

lOnidenuß von Brugg gon Effingen in bach, von Brugg an Schmidberg.

80. Verbott fo dann järklich im meyending vor einer ganzen 
gemeind erlefen werden füllen.

1505.
1. Es S0I mengklich gedenken gut forg, vlyh vnd ernft zuo haben

15 zu fynen füren vnd liechtern, die selben nachts vnd tags in guter
huot vnd beforgnus zu halten vnd zeuersechen vnd besunder mit fuer1 
noch liechtern äne ein laternen in stellen oder andern sorgklichen 
enden nit zu wandlen oder von handen zu stellen.

2. Wer ouch in andern hüsern fuer will reychen, das fol er
20solicher maß in geschirren reychen, damit im solichs nit vfifall oder

der wind vßtrybe, davon schaden komen moug; sonder S0II er solich 
füer in eynen hafen oder der glichen geschirren thuon, damit er 
folichs sicher trag. Es S0II ouch nyeman im hus büchen an wyter 
erloubung [by v $ vnabläßiger buoß].2

25 3. Es S0I ouch nyemand in sym hus strow oder stengel haben
noch besunder brennen, vnd besunder vff estrichen, die kein ganz 
kämich durch das tach vff haben kein strouw noch houw legen, es 
werd dann im von eim schulthessen vnd rät erloubt.3

4. Es S0I ouch mengklich sin kämy suber halten, damit das nit
30 mit füer angän moug. Es S0I ouch nyemant an fryer gassen füren

vnd buchen an erloubung, vnd befonder kein füer vff der gaffen 
durch dye nacht laffen lygen, fonder folichs allwegen ablöfchen, ob 
joch im dafelbs zuo füren erloubt wurde.

5. Wer ouch befunde vnd wüfte, das yeman vngewerlich fürte,
35alfo dz er ein bous vnficher fürftatt oder kämy hette oder fuß vn-

1 sic! 2 späterer Zusatz. 3 Vgl. n. 66 Zif. 4 , 67 Zif. 2, 89 Satzg. 34.
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sicher mit füer handlete, der S0II das fürbringen vnd solichs by synem 
eyd nit verfchwigen.

6. Wä aber yemant wer, der an solichen artickeln schuldig wurd, 
damit füers not vßgieng, vnd das beschrüen wurd, den selben fchul- 
digen will man hin für ftrafen an fynem lyb vnd guot, ob joch an-5 
deren kein fchad da von entfprungen; wa aber anderen alfo von 
fynem fuer fchaden befchech, daran er fcbuldig wer, das wurde er 
an fynem leben engelten, dann wir ye wollen, das mengblich forg 
zuo füer haben fölle.

7. Vnd wer folich gemelter articklen dheynen vberfäch vnd nit 10 
hielt, vnd das befunden wurd, wie wol kein fchad da von entfprungen 
wer, will man doch den felben ftrafen vmb zehen pfund an gnad.

8. Welcher ment fch ouch, man oder frouwen, ymmer fächen, be- 
funden oder innen wurden, das yemand folich vorgemeldet verbotten 
artickel vberfächen vnd nit hielten, das föllen fy by iren eyden die 15 
man vnd die frowen by zechen pfunden eynem fchulteffen oder 
eynem des räts fürbringen, der felb anbringer fol dar in nit ver- 
meldet oder vergriffen, fonder fol dar in nach billikeit gehandelt 
werden an fchaden des anbringers.

9. Vnd welcher folichem nit gelebte, fin eyd vnd er alfo vber-20 
fech vnd vns foliche warnung nit tete vnd da von fchaden ent- 
fprünge, die felben perfonen wolt man ftrafen vnd halten glich dem 
fecher, von dem vns folich fchaden entfprunge.

10. Ein yegklicher burger fol vor ab ouch befunder allwegen ge- 
warnet vnd gerüft fin mit fynem guoten gewär vnd harnafcb, ob fich 25 
dhein vfflouf erhüb, das yetlicher gerüft fyge, därzuo ze ylen, als des 
ein yetlicher by eydspflicht züthünd fchuldig ift.

11. Es follen ouch man vnd frouwen nachts vnd tags wol gewarnet, 
gerüft vnd alfo forgfam fin, ob yemer füers not vßgän wurd, davor 
vns gott behüten wolle, das die man züloufen mit eymern vnd ley-^o 
teren vnd was fich darzuo gebürt, deflglichen die frouwen mit züberen 
vnd andern notturftigen sachen.

12. Vnd S0 in der ftatt folich vnd ander gelouuf entfprungen,
sond die frowen ouch liechter für ire pfenfter stellen, damit man lech, 
an der gaffen zu wandlen vnd ze handlen. 35

13. Es foll ouch vff yetlichen eftrich geftelt werden vff ein halben 
oder ein ganzer foum waffers, das man nachmalen befüchen wirt, ob 
solich da funden werd, by eim pfund buofi.

Rechtsquellen des K, Argau 1, 2. 2. §
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14. Welcher ouch fach fremd lüt nachts oder tags in huosern, 
gaffen vnd an orten argkwönigklich wandlen, der foll solichs nit ge- 
statten, sunder das weren oder fürbringen vnd in allen dingen, S0 
vns schaden bringen moucht, vns all versuchen by siner schuldigen

5 vnd gethanen eyds pflicht.
15. Welcher wirt oder ander ouch yetz oder nachmaln brüder oder 

gest in strow oder houw schlafen leyt oder furt, das fol er thuon mit 
eyner laternen vnd den selben darnach kein liecht dar in lassen in 
kein weg, sunder züuerhüten, das fy  kein liecht felbs schlachen oder

10 machen.
16. Es S0I nyemant lyne karren, väffer, holz oder anders in dem 

weg nachts nit lygen noch Itan lallen by eynem pfund buoß.4
17. Vnd welcher hinfür lolich karren, väller oder anders nachtz 

in die fträffen vnd gaffen täten, als vormälen dick belchechen ilt,
15 den selben will man strafen an lyb vnd guot nach gefallen eins 

schulthessen vnd räts, dann davon grosser treffenlicher schaden komen 
moucht, deß man nit mer erwarten noch haben will.

18. Ob ouch yemant von froumden oder heimschen yemer zuo ziten 
fech, horte, verstund oder bedüchte, das vtzit fürgangen wer oder

20fürgan welt, das vnser statt vnd vns allen schaden bringen moucht, 
dasfelb S0I er gestrax vnd angentz fürbringen eynem schulthessen 
oder eim des räts, damit solicher fchad vnd übels verkomen werd; 
darin fol dheiner swigen noch still stan by siner gethanen eyds 
pflicht.5

25 19. Vnd wenn ouch ymmer dheynerley gelouuf vflgieng, es wour
von füers oder andern nouten, wer des am ersten gewar wirt, es 
lygen frouwen oder man, der S0II am glougglin vff dem turn oder am 
spital glögglin6 schnell stürmen zuo ylender warnung, damit man 
schnell vnd bald gewarnet werd; ist es dann an den grossen glogken

30 ouch not ze stürmen, das beschech dann ouch, wie hie nach7 ge
meldet ist.

20. Vnd ob gelouus alfo entsprang tags, S0I man allwegen vor 
allen dingen zuo den toren Lechen vnd die beschliessen vnd versorgen, 
bys die nach gestalt der fach befetzt mögen werden.

35 4 Vgl. n. 66 Zif. 8, 67 Zif. 4. 5 Vgl, n, 66 Z if  13.
6 eine spätere Hand setzte statt turn oder Cpital glögglin am Hände schwarzen thurn.
7 Ordnung für das Stürmen auf Bi. 345b ff., vgl. auch Rotes huch 1266b und 267&.
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Die dienftknecht Tollen öeh all fweren, die wil fy hie fygen, 
zuthund wie ein ander bnrger in allen dingen.

StABr: RB III 343b—345a.

81. Von ab trag der kinden vnd diensten. Von töfßnen.
1505. 5

Welcher frommer lüten kind oder dienft dar an wyfte, das fy 
iren vättern, muotern, herrn, meyftern vnd frowen vtzit abtrügen, es 
war effig fpys oder trank, gelt oder des wert, vnd inen folichs in 
koufs oder ander wys abnämen vnd verbrucht, das woult man haben 
vnd fträfen als ein diepftal; wer ouch folichs innen vnd gewar wurd, io 
der fol das eynem fchultheffen vnd rät fürbringen by fynem ge- 
fchwornen eyd, vnd welcher daffelb ouch vberfech, den woult man 
ftrafen an finem lyb vnd guot.

Vnd alfo fol mengklich in allen difen dingen thuon das beft, als 
dann yetlicher ouch gelobt vnd gefchworn hat, damit wir vns all 15 
deß bah vor fchaden verhüten vnd verwaren vnd by vnfer befitzung, 
wyb vnd kinden blyben mögen vnd yetlicher halte finen gethanen 
eyd, der da wyft, der ftatt nutz vnd er zuo für deren vnd allen iren 
fchaden zuo wenden, fouerr yetlicher kan vnd vermag.

Von touffinen. 20
Als dann etlich die töffinan der kinder mit koftung wyder alt 

harkomen befchwären, das das fuorbaffer nyeman wyter bruchen fol 
dann mit erung zweyer maß wins, by dryen pfunden ze buoß.

StABr: RB III 345a, materiell übereinstimmend auch im Maienrotel II 217b.

82. Urfehde eines Übeltäters. 25
1505.

Des vbeltätigen vrfechd.
Vff gnäd, fo dir dins miffhandels durch fuorbitt geyftlicher vnd 

weltlicher lüten, frowen vnd man, bewyft vnd zuogelaffen ift, das 
man dich ledig laffen will, alfo vorab mit folicher berednus vnd ein- 30 
helligem rat, fo würftu fchweren einen vffgehebten eyd zuo gott vnd 
den heyligen, dife gefangenfchaft vnd was dir hierinne von anfang 
byß zuo end begegnet ift von fchultheffen, räten, burgeren, gemeinden9,
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froumbden oder heimfchen, mit raten, getäten, worten oder werken, 
heimlich oder offenlich, wie folichs ergangen wär, nymmermer weder 
in Ichimpf noch ernst zuo äfern, zuo anden noch zu rechen, weder mit 
worten noch mit werken, heimlich noch offenlich, durch dich selbs

5 oder ander, noch ouch sölichs zuothuond yemant verhengen, gestatten 
noch vertragen in dhein wyß noch weg, wie das befunden noch er
dacht moucht werden, sunder alles das, fo dir in diser gefangenschaft 
vor oder nach mit worten oder werken begegnet wär vnd ift, für 
guot dankbar vnd an alle räch ze haben.

10 Vnd ob du an vnser gnedigen herren von Bern, an vns oder 
denen, fo iren gnaden vnd vns ze verfprechen stand, oder die, fo in 
diser diner gefangenschaft verwandt, verhaft oder verdacht wären, 
an dero dheynen vtzit ze sprechen hettest oder gewunnest, wie das 
wäre, vns vnd die selben in dhein weg weder mit noch an recht an

15 dheinen orten bekümeren noch fürnemen, dann vor vns, einem fchult- 
heffen vnd rät zuo Brugg, alda recht nemen vnd geben, vnd ob dich 
bedüchte, dir nit recht verlangte, des nit wyter ze komen dann mit 
ordenlicher appellierung für vnser gnedigen herren vnd obern gon 
Bern, vnd was dir daselbs gesprochen wurd, daby zuo blyben lassen

20 an wyderrede.
Vnd ob du hie wyder diß obgemeldet artickel alle oder dheinen 

insonders tätift vnd du oder yemant von dinent wegen hierinne 
brüchig wurden vnd nit hielten, fo soltu sin vnd heyffen ein mein- 
eyder verurteylter erlofer man, der wäger tot dann lebend wäre, vnd 

25 man daruff ab dir mag richten als einem 1‘olichen, wa man dich an- 
komen mag, in allen stetten vnd landen, wa man dich ergryffen mag; 
wir möchten ouch vff dich fchicken heimlich oder offenlich vnd dich 
mit recht oder eignem gewalt von dinem leben zuo dem tod richten; 
wa vnd wie folichs befchech, folten wir daran nit gefräuelt haben, 

30 funder folt das gehalten vnd geachtet werden vnd sin, als ob folichs 
zetuond mit rechtgebner vrtel dafelbs, da folichs befchech, erlangt wer.

Vnd hieuor fol dich ganz nützit fryhen, befryden, schirmen noch 
tecken, kein puontnus, vereynung, gefellfchaft, fryd, geleyt, fryheit, 
fryung brief, recht, gnad, weder der fürsten, herren, der stetten noch 

35 der landen, fuß ouch nützit noch anders yemant in dhein wyß noch 
weg, fo du hie wyder erdenken könndeft oder mouchteft, funder din 
yetz gefchwornen vrfecht truowlich vnd veftenklich halten vnd vol-
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füren an all arglift, boufi fünd, vfffatz vnd geuärd, folichs alles gär 
vnd genzlich allerding vßgefchloffen vnd vermitten blyben foullen 
getrüwlich vnd vngeuarlich.

StABr: RB III 11; Stadtsatzung von 1621 Bl, 23.

83. Gemeine Urfehde.
1505.

Ein gemein vrfecht vmb schlecht gefangenschaft vnd straf in der kefy 
oder joch im turn nach gestalt der sach das ze meren vnd myndren.

Du wirst sweren, dife gefangenschaft vnd was dir von yemant 
hierinne mit worten, werken, räten oder getäten, heimlich oder offen- 
lich begegnet wär, nyemermer ze äfren, zuo anden, zuo rechen mit 
worten, werken, räten oder getäten, heimlich noch offenlich, durch 
dich selbs oder ander nit tun noch schaffen getan werden in kein 
weg mit geystlichen noch weltlichen luten, richtern noch gerichten, 
wie das yemant kounnd oder möcht erdenken vnd finden noch erfaren, 
ouch folichs zuo befichechen von dinent wegen nyemant gestatten noch 
verhengen vns oder die vns zuo uersprechen stand, oder die, S0 in 
diner gefangenschaft froumbd oder heimfch verhaft oder verdacht find> 
rät, schuld oder getät dar an habent, geistlich oder weltlich, in dhein 
weg nyemer bekümeren mit oder an recht, weder mit worten noch 
werken, in einicherley vorderung, vmb was fach joch das wär, nützit 
vfigenomen; sunder soltu dich allwegen vnfer-ftatt gerichts vnd rechts 
hie zuo Brugg benuogen lassen vnd nämen, wa du solichs nit entwäsen 
mochtest, alles getrüwlich vnd vngeuarlich.

Ob man bürgen von eim moucht haben, das vrfecht zuo halten? 
das wär sicher vnd guot.

Will man den gefangnen verschicken von der statt, S0I im in sin 
vrfechd verbunden werden, wie wyt, wie lang, vnd yetlichem mag 
man sin vrfecht myndern vnd meren nach gestalt der fach.

Wo man nit verfchribne vrfecht nympt, S0I man sin namen, 
handel vnd vrfecht in der statt buoch fchriben.

Der gefangen S0I sweren, vffgelouffen cost am wirt, weybel vnd 
fuß vßzuorichten.

Ob einem gefangnen das recht fürgeschlagen wurd, vnd er das 
annemen wurd, oder ob er sich an gnad begäb zestrafen, S0 S0I das im
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in eyd gebunden werden, vnd fol das schweren, eintwäders ze er- 
warten, vnd ob man trostung von im haben mag, fol er die geben.

StABr: KB III 11b—12a; Stadtsatzung von 1621 Bl. 24

84. Maiengeding.

5 1505.

Der statt ämpter werden in nach volgender form besetzt, nem- 
lich alfo:

So werden anfengklich von der gemeind darzuo genomen vnd 
vßzogen etlich burger, dye dann ein schulthes vnd ein rät gut vnd 

10 nütz darzuo bedunkt; den selben vnd einer ganzen gemeind S0I dry 
oder vier tag vor dem meyending by iren eyden in das meyending 
ze komen gebotten vnd aber yetlichem burger gar luter geseit, zuo 
welchem lüten, es fy  mit der kleynen glogken des räts oder der 
grossen glogken oder zuo welcher gemeind er komen fölle, verkünt

15 werden foll.
Vnd fo die selb vß zogen gemeind zuosamen komen, S0 sind alle 

ämpter ab, vnd dar vff erwelt man am erften einen weybel, dem- 
nach einen schulthessen, dye rät vnd zwölf, vnd daruff gät die 
gemeind hinweg, vnd darnach erwellent ein fchulthes vnd rät dye

20vberigen ämpter, wie hernach meldet.
Vnd S0 die selben ämpter alle besetzt vnd in fatz rodel be- 

schriben werden, dann lütt man mit der grossen glogken, dann komen 
alle burger gemeinlich, wer joch dye sind, als dann solichs durch 
den weybel wie obstät gebotten vnd yetlicher befcbeyden S0I werden,

25 zuo welcher zit yetlicher komen S0L
Vnd S0 sy versamlot sind, S0 schweren sy all vor ab den ge- 

stelten gemeinen burger eyd, in disem buoch am anfang im berment 
begryffen, vnd nach solichem sweren fo lyft man alle ämpter, damit 
yetlicher gehört, was er das jar thuon S0I.

30 Demnach lyst man der statt fachen, fryheiten vnd anders, wie 
hernach in disem buoch gelütert stat.

StABr: RB 111 Bl. 336a.
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85. Strafe verspäteten Erscheinens im Rat oder Gericht, Buße 
desjenigen, der einem andern in die Rede fällt. 1509.

StABr: Maienrotel II 72b.

86. Kompetenzkonflikt wegen Festsetzung des Fleischpreises.
1510, 12. VIT. (vff fritag vor f. Margreten tag.)

Schultheiß und Rat zu Brugg gestatteten den Metzgern, die sich 
über den von Schultheis, Rat und etlichen der Zwölf zu niedrig 
angefetzten Fleischpreis (rind vnd lamb fleifch jedes pfund vmb acht 
haller) beklagten, „befunder durch gemeiner ftatt, der landfchaft 
vnd landfträs, die zuo der zit als vff der vart zuo der wirdigen muoter

V
magt Marie gen Ach mit wandlenden lüten vnd bilgern in täglicher 
groffer vbung gftanden ift,w die Erhöhung desfelben um 1 Haller bis 
auf Verenentag. Da taten sich die Zwölf im Kirchturm „fräuenlich vnd 
tratzlich wider fchulthes vnd den kleinen rä tw zusammen und bean- 
standeten diese Verfügung. Den fo entstandenen Kompetenzkonflikt 
schlichteten Dr. Türing Prick[er], Hartman Sartoris, Leutpriester, 
Hans Sägiffer, Hans Efinger und Cuonrat Ragor, Hofmeister zu 
Königsfelden, zu Gunsten von Schultheiß und Rat. Des Handels 
soll „by herter fträf libs vnd guots“ nicht mehr gedacht werden. 

StABr: RB VI 307a—308a.

87. Bestrafung von Scheit- und Schmähworten.
1510, 23. X.

Item fchulthes rät vnd zwölf haben fich geeiniget, das nu hin 
fuor alle fchelt- vnd fchmächliche wourt, fo die in ernft begangen 
werden, gefträft vnd verbeffert follen werden mit iij ß ze buoß. Actum 
mitwuchen poft vndecim milium virginum anno x°.

StABr: Maienrotel I 95b.
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88. Hebammenordnung.
Um 1510.

Ordnung einer hebammen.
Ein hebamm S0I schweren ein eyd zuo gott vnd den helgen, vnfer 

5 statt nucz vnd er zuo fuordren vnd schaden zuo wänden, S0 vil iro dan 
darin zimpt vnd zuostät, vnd besunder S0 fol sy mit allem ffis vnd 
ernst vnfre burgrin vnd insässen in irem ampt mit allem ernst, flis 
vnd irem vermogen mit ganzen trüwen verlachen, warten vnd in 
allen fachen harin gegen inen zimlich, sicherlich vnd wolgebürlich 

lOhandlen, als einer hebammen zimpt vnd gebuort, vnd sunderlich in 
geburten allen iren fliß vnd ernst ankeren, damit die vnsern vnd die 
nuow gebornen fruocht sicherlich vnd wol gehandlet vnd verlächen 
wärdend, vnd alles das harin zetuond, das iro vß pflicht irs ampts 
zuostät vnd gebuort, vnd harin gegen niemans dhein nid, vigentschaft 

15 nach haß in irem ampt brachen, ßunders aller menklichem ein gmeine 
dienerin lin. Vnd däby S0I £y still vnd verschwigen sin in allem 
dem, S0 dan iro begegnen mag, däby ‘ouch vouo vnser statt nit kom- 
men an vrlob wussen vnd wyllen eines schulthesfen, vnd besunder 
sich dheins wegs von der statt vssern, S0 frouwen täglich wartend sind. 

20 Vnd ist einer hebamme järlicher loun, S0 wir iro vom feckel gebend, 
namlioh alle jär zuo jeder frouasten j lib. haller, die behusung vnd 
sächs klafter gehouwner fchiter, die S0I sy in irem costen harin ver- 
tigen; vnd gipt iro ein yeder burger vnd burgrin, die sy bruchend, 
von einem kind iiij ß vnd von einem ersten kind v /?, von einer 

25 ganzen spänd iiij brout vnd von einer halben ij brout, vnd wo sy 
länger dan ein tag vnd ein nacht by einer wurd sin, S0I man iro 
zuo dem obbemelten loun für die selben zit ouch zimlich belonung tuon, 
namlich den tag j ß vnd die nacht j /?, vnd gipt iro ein yeder 
burger, der sy bracht, essen vnd trinken zuo gemeltem loun, vnd darzuo 

30 S0 siczt sy aller fachen vnserthalb ganz fryg; vnd sy werde von 
burgrin gebracht oder nit, des minder nit S0I iro der vorgemeldt 
loun von yeder geben werden, es wäre dan, das sy krank oder nit
anheimseh wäre.

StABr: RB I 130a (Hand des Stadtschreibers Hans Bürer). Im RB III 251a eine 
35 etwas abweichende Redaktion von der Hand des Stadtschreibers Ulrich Grülich (ca.

1515). '
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89. Satzungen und Recht der Stadt Brugg.
1512-1513.

Das nachfolgende Stadtrecht ist enthalten im Roten Buch I I I I  der
Stadt Brugg, einem Folianten in Holzdeckeln mit weißem Schweinsleder-, 
einband. A u f dem vordem Deckel steht: Daß Alte Statt Recht. V o m 5 
sind eingelegt 2 Register, aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts.
Der Band enthält 279 Blätter starken Papiers, meist in Lagen von 
9 Bogen oder 18 Blättern. Wasserzeichen: im ersten Drittel .ein Schild 
mit Vogelkopf (?), in den beiden letzten Dritteln des Bandes eine Traube.

Die ersten 24 Blätter, wovon 8 beschrieben - sind, entfallen auf Titel10 
und Register von ursprünglicher Hand; die Paginatur beginnt auf B l. 25 
mit 1 und zählt die Blätter, nicht die Seiten. A u f Blatt 84a hören mit 
einem Eintrag von 1642 die Aufzeichnungen auf, um auf Bl. 133 bis 
IAO" wieder zu beginnen; von Bl. 1 4 $  an ist der ganze Band unbe
schrieben. Die ursprüngliche schöne Hand des Stadtschreibers Ulrich 
Grülich schreibt in großen kräftigen Zügen; sie reicht bis Bl. 71a. Eine 
Reihe späterer Hände machte sowol zum ursprünglichen Text als von 
Bl. 71b an Nachträge.

E in  großer Teil dieses Stadtrechts wurde in dasjenige von 1621 
aufgenommen, die Varianten desselben (S) sind in den Noten angemerkt. 20 
Die Anlehnung an das ältere größere Stadtrecht (vgl. oben n. 4) ist in  
vielen Teilen unverkennbar. E s ist anzunehmen, dass es vor der Be
stätigung der Freiheiten und Rechte der Stadt Brugg vom 14. N . 1513 
(unten n. 91) vollendet war.

In namen heiliger dryualtigkeit vnd | einiger gottheit, anfangs, 25 
mittels | vnd ends aller güten handlungen | heben fich an vnfer ftatt 
Brugg | fatznngen vnd recht, von einer | löblichen herrfchaft von 
Hapfpurg | fäligklich entfproffen.*

[1.] Wie der eyd gefchworn fol werden, was der bedüt vnd wie der Bl- la 
menfch, fo einen falfchen eyd fchweret, fich felb verflücht. 30 
Ein yeder menfch, der einen eyd wil fch-|weren, fol vffheben

dry finger; der erft | ift der tum, hy dem ift zu verftän gott | der

* Das auf die Invocatio folgende BegiCter dis buchs gibt nur eine Zusammenstellung 
der teilweise verkürzten Rubriken der Satzungen, wird daher hier weggelassen.

1. Diese Satzung steht in S  nach der Vorrede. 35



122

vatter; der ander ist der zeiger, by dem ist zuo verftän gott der fun; 
der dritt ist der mittel finger, by dem ist zu verftän gott der heilig 
geist; die andern zwen letsten finger neigt er vndersich in die hand, 
da bedüt der gold finger die kostlichen feel, als die verborgen ist 

övnder der menscheit; der kleinst vnd letst finger bedüt den lib, als 
der klein ist gegen der seel; vnd by der ganzen hand wirt bedüt 
ein gott vnd ein fchoupfer, der den menfchen vnd alle creaturen in
himel vnd vff erd geschaffen hat.

9 Wellicher menfch nu S0 verlassen vnd im selb S0 vigend ist, 
Bl. lb das er einen fal-|schen eyd thuot, der schwert des ersten in söllicher 

mäfi, als ob er spräch: als ich hüt falsch schwer, alfo bitt ich gott 
den vatter, gott den sun, gott den helgen geist vnd1 die ganzen 
hochen heiligen dryualtigkeit, das ich vfigeseczt werd der gmeinschaft 
vnd guotthät der heiligen cristenheit, das mir die selb guotthät fye

15 ein fluch mines läbens, mines libes vnd miner seel.
Zuo dem andern mal S0 schwert der meineydig mensch, als ob

er spräch; als ich hüt falsch schwer, alfo bitt ich gott den vatter, 
gott den sun, gott den heilgen geist vnd2 den zarten fronlichnam 
Jesu Cristi, das sin grundlofe barmherczigkeit, sin angst vnd not,

20 sin bluotiger schweiß, fin vnuer diente marter, sin vnschuidiger herter 
stränger vnd bitterer tod an mir armen funder ganz entzogen vnd 
verlorn wärd.

Zuo dem dritten S0 schwert der meineydig mensch, als ob er 
Bl. 2aspräch: als | ich hüt falfch schwer, alfo bitt ich gott den vatter, gott 

25 den sun, gott den heiligen geift vnd3 Mariam die muoter aller gnaden 
vnd barmherczigkeit vnd alles himmeisch her, das mir die niemer 
ze trost noch ze hilf komment in der zit, S0 min seel vnd lib sich
von einander scheiden.

Zuo dem vierten S0 fchwert der meineydig menfch, als ob er 
30sprach: als ich hüt falfch schwer, alfo S0I min seel, die ich bedüten 

by dem vierten finger, vnd min lib, den ich bedüten by dem fünften 
finger, mit einander verdampnot werden an dem junften3a gericht, 
fo ich meyeydiger3a ellender menfch wird ftän vor dem fträngen 
richter, vnd fol da abgefcheiden werden von der gmeinfame aller

35 1 vnd — dryualtigkeit ist von späterer Hand durch Unterstreichen getilgt, offenbar
eine Folge der Reformation,

2 vnd — Crifti ebenso, 8 vnd — her ebenso. 3a sic!
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heiligen vnd beroubet werden der anfcbouwüng gott des allmächtigen, 
der4 hochwirdigen müter Marie vnd alles himelfchen hers yemer vnd 
ewigklich.

Hyemit ein yetlich fromm hercz wol | merken mag, wie der BL 2 b 
mensch gott des allmächtigen, der5 6 hochwirdigen jtinkfrowen Marie 5 
vnd alles himelfchen hers durch den falfchen eyd verlougnet ift, 
därfor ein yetlich criften menfch fich billich hüten fol by vermidung 
ewiger verdampnus vnd erwärbung finer feel fäligkeit.

[2.]. Wellicher zu einem burger vffgenommen wirt, was der halten fol. Bl. 3 a

Wellicher zuo einem burger vffgenommen wirt, der S0I mit dheinemlO 
vßländigen herren, des lib eigen er oder sin wib vnd kind fyen, noch 
mit andrer Itetten burgkrecht beladen sin.

Ob aber einem (der alfo mit libs eigenfchaft oder froumbden 
burgrechten haft wär) das burgrecht vß gnaden gegönnt wurd, der 
S0I fich in järs frift lösen vnd siner lidigzalung gnügfamen fchinl5 
für einen fchultheiffen vnd rät bringen.

Därczuo S0I einer fins eelichen harkommens, güten lümbdens vnd 
handlung, ouch frommlichen abfcheids von denen orten, da er vor 
gesäffen ift, befiglet vrkund bringen.

Vnd ob einer, der alfo burger werden wil, vor foullichem insicz20 
mit yemant alt fpän hette, dero nimpt man fich | ganz nüt an, deß- Bl. 3b 
halb er iro fol entladen sin, es wurd im dann von der landsherr- 
fchaft mit rechtem wü£fen zuo geläffen.

6[Item fo ein burger har zücht vnd kind mit im brecht vnder 
syben jaren oder fyben jerig, vnd hie erzogen wurdent, vnd die zu 25 
iren tagen kernend vnd hie burger sin woultend vnd einem schult- 
heißen vnd rhat dar zu gfielend, die foullend darumb piten, vnd fo 
die angnomen werdent, für das burgrecht geben iij $. So aber einer 
har zuge vnd kind mit im brechte, die vber syben jaren werend, 
die mögend ein schultheys vnd rhat vffnemen, ob ly wöllend, vnd 30 
halten ires gfallens vnd fy'harumb retig werdent. 7(Fürthin habend 
min herren dif burgrecht ouch gfterkeret, namlichen dz fürhin fin 
fol vj £.)]

4 der — hers ebenso, 5 der — hers ebenso,
6 Zusatz von einer Hand aus der Mitte des X V I .  Jahrhunderts. 35
7 Zusatz von späterer Hand.
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8[Vff den 22. januarii 1583 ift diuo nach ernempt burgrecht, wie 
min herren jeden, fo zu inen züchen wil vnd begert, halten wollend:

9Die in beyden ämptern, fo vnder vnfer baner ghörend, sollend 
geben vj guldi.

5 9Die vuo vnfer gn. herren piet viij guldi.
9Einer vuo der eydgnofchaft xij guldi.
9Einer vferthalb der eydgnoföhaft xx guldi.
Vnd vor vnd ee er nit für 100 guldi vertrösten kan, fölle er

nit angnommen, lünders hin vnd ab gwifen werden.]
10 l0[Vnd ob ein burger hinweg znge mit wyb vnd kinden, vnd 

ob glich die selbigen vermeyntent, die kind, S0 hie erboren, söltend 
burger fin, das wöllent min herren nit geftaten, funders an irem 
willen ftan.]

Bl. 4 a [3J Was ein anfang fye.
15 Als dann in allen dingen der anfang zu ermäffen, fo ift hyenäch 

gelütert, was ein anfang fye, namlich
wellicher zuo einem fpricht, er fye ein änmächtig man, 
wellicher einem an fin eer redt,
wellicher zuo einem fpricht, es fye erlogen oder erhyt,a

20 item wellicher zuo einem fpricht: gang in einb kuo fudt oder hunds 
fudt [oder anderer vnvernüftigen tieren],11

wellicher ouch zuo einem fchlacht, fticht, houwt oder wirft, vor 
vnd ee die yetzgemeldten wort vergangen, ift alles ein anfang.

Welcher oueh zuo einem fpricht: ich fchiß dirb ins hercz, ift ouch
25 ein anfang.

12[Welcher zu eim fpricht verächtlicher vnd zorns wyß, er fye 
ein kindbethery.]

Bl. 4b [4.] Buossen vmb anfang.
Den anfang ze buoffen vnd be£fern ift von vns gefaczt, wann

30fräuela oder fchad därus erwuochfe, das der anfänger föllichen fräfel

3. =  S13. a S fügt bei: vnd Co der, der Cölches gereth hat, erzeigen mag, das er es
erlogen habe, toll er mit dem wort keynen anlaß gethan haben, 

b S fügt bei: (Calua reuerentia).
4. =  S14. a S fügt bei: oder Cchand.

35 8 Zusatz von anderer Hand, 9 am Hände steht: Ist gmeret im 83 blat. 10 Zusatz
abermals von späterer Hand. 11 fast gleichzeitiger Zusatz.

12 Zusatz aus der zweiten Hälfte des IC VI. Jhdts.; am Bande ist dabei bemerkt: 
verte folio 5.
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oder schaden mit buffen vnd befferung S0I tragen,b namlich fin vnd 
sins widerteyls buoß gegen dem0 fchultheiffen vnd der ftatt vßrichten.

Vnd ob der anfänger denn zmäl, wie vbel das wäre on den tod, 
wund wurd, fo fol er allen fchmärczen, coft vnd fchaden an im felbs 
haben. 5

Ob aber fin widerteyl verfert wurd, dem S0I der anheber allen 
findlichen coft vnd fchaden mitfampt dem fchmärczen vnd sumnusd 
abtragen. Wo aber der verfert für sölliche sumnusd vnd schmärczen 
ze vil vorderte, da fol von vns mit rät dero, fo fich darumb ver- 
ständ vnd foullichen preften wüfsen zu bedenken, abtrag foullichenio 
schmärczens vnd fumnusd gemäffete werden.

Wann aber von söllichem anfang frid-|bruch mit wort oderßl. 5a 
wärken oder totfchleg (davor gott fye) vnd der glichen. träffenliche 
befchwärd libs oder eren erwücbfen, die selben föllen mit recht ge- 
uertiget vnd föllicher mäh gestraft werden, namlich mit harter merk-15 
licher buos vnd befferung, es fye libs, eren vnd guots, wie dann die 
fchwäre des mißhandels wirt eruordern.

13[Wenn eyner dem andern, fo in vneynikeit fich zweyen weltind, 
recht putti vnd der, dem recht gepotten wer, jhänen14f darüber 
schluog oder in anfiel, ye dar nach er in angrifft, ime zuoftattet oder 20 
mit im handlet, welicherley angriffens das wer, das S0I mit dryfalter 
buoßg gebüßt werden.]

h[Wenn eyner zuo dem anderen sprächen: du hasts erhygt oder 
erlogen, vnd der, fo folichs geredt hat, erzöigen oder erwyfen kounn, 
das er es erlogen hab, fol er mit dem wort keynen anlaß gethan25 
haben. Ward von beeden räten beschloßen vff zinftag vor Symo13 * 15 
vnd Jude anno etc. 157516.]17

Bl. 5b 
istleer

4. =  S 14. b S abtragen, c S min herren Cehnltheyßen. d S verCumnuß. e S gemithlet.
f S den anderen, g S dryfacher büß als dryßig pfund pfennigen gebüßt 
werden, h Dieser Zusatz fehlt in 8.

13 Dieser Zusatz ist von selber Hand wie der nachfolgende, von 1575 datierte, einge
tragen,

M sic! 15 sic! 16 25, Weinmonat 1575, 17 am Bande steht: Ingfchryben.
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Bl. 6 a [5.] Was fchältwort fyen.
Es ilt zu wuossen, das all gmein vnd gewonlich fluch, die nit

schwär gotzlesterung vff in ertragen, täglichem bruch nach, fchält- 
wort heisfen.

5 [6.] Büß vmb schäl twort.
Alle fchältwort soullen gegen vnser statt mit dry fchillingen18 a

gebessert werden, vorbehalten des fchultheiffenb buoß. Wo aber die
Bl. 6b S0 schwär oder für vnd für mit tracz dar gehalten wur-|den, S0 soullen 

fy vß verdachtem6 fürgefacztem muot ergangen vnd mit dryualter
10 buoß gestraft werden, fo dick das ze schulden kompt.

Bl. 7 a [7.] Gotzlesterung.19
Bl. 7b 
leer.

Bl. 8a [8] Buosfen vmb drucken20 streich als mit der funft etc. vnd bluotruns.
Wenn ein burger den andern burger oder einen vßman mit 

drucknen streichen, als mit der funst etc. schlacht, ist die buoßa fünf 
löfchilling 21[wo aber einer den andern kratzeteb oder biffe, deß wer 

wenig oder vil, die follend dryfalte buoß geben]. Wannc aber ein 
vßman einen burger alfo mit drucknen ftreichen fchlacht, ift die 
buoß fünfzähen fchilling. Oder zwen vßman yeder den andern alfo
mit drucknen ftreichen fchlacht, ift yedes buoß fünfzähen fchilling. 0 

20 So aber ein burger den andern burger oder einen vßman mit
drucknen ftreichen bluotrnnß fchlacht,d ift die buoß ein lib. So aber 
ein vßman einen burger mit drucknen ftreichen bluotrunß fchlacht,

5. =  S 16.
6. =  S 17. a s  pfunden. b S herr fchultheyßen. c S fürgedachtem.

25 7 vgl. S 15.
8. =  S 18. a S büß einem burger nün batzen vnd einem vßman achtzachen batzen. 

b S kretzte.
c _ c  fehlt in S, dafür steht dort: von welchen fchlacht (!) ftreichen vnd der- 

glichen büßen minem herren fchultheyßen als dem amptsman der tritthe
30 theyl zügehörig.

d S macht oder fchlacht.

18 eine spätere Hand strich fchillingen aus und setzte dafür lib..
19 Die Straf Satzung fehlt; es ist dafür auf Bl. 7 a und b Baum gelassen.
20 trockene.

35 21 Zusatz von späterer Hand, wol derjenigen der Note 13, auf'Bl. 7b stehend, aber
durch Verweisungszeichen an diese Stelle gewiesen.
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ist die buoß iij lib. Vnd wann zwen vßman mit drucknen streichen 
ein andern bluotruns schlachen, ift yedes buh ouch iij lib. j

Ob aber yemant damit sin glid verwuoft oder mund vnd zänBl. 8b 
zerfchlagen wurden, wie wol das mit drucknen streichen mag be- 
fchähen, fo fol durch vns erwägen, zuo was vnkomlicheit vnd fchaden 5 
das reiche, vnd demnach gefträft werden, doch vorbehalten der an- 
fang als obftät.

Des burgers knecht fol gehalten werden wie der burger.

[9.] Gewäppnote hand ze buffen. Bl. 9a

Gewäppnote hand, die nit verfert, gibt der statta j lib. ze straf 10 
mit vorbehaltb des fchultheiffen büß. Vnd ift der anfang ouch als 
obftät harin zuo ermäffen.

[9a.] 22[Von wärffen.
Welcher einen ftein vnd ander der glichen erzuckt vnd zuo eim 

wirfft, trifft er in, fo fol der wurf gebüßt werden nach dem der 15 
fchaad vßfchlacht vnd geratet; trifft er in aber nit, fol der wärffer 
dry falte buoß veruallen sin.]

[10.] W undeten ze buffen. Bl. 9b

Wellicher den andern wund et, ift die fträf zähen lib a gegen 
vnfer ftatt mit vorbehalt des fchultheiffen buoß. Vnd fol der anfang 20 
wie vor ftät harin ermäfsen werden.

[11.] Wundeten die muotwilligklich ergät.
Ob einiche wundeten durch den getäter muotwilligklich ergieng, 

all dann fol dem verferten aller findlicher coft mitfampt finer sum- 
nusa (doch die fel-|ben mäffigklich zuo achten) abtragen werden. Ob Bl.lOa 
dann vß foumlichem verwunden lamtagb dem verferten zuo ftän wurden, 26 
da fol von vns mit rät dero, fo fich darumb verftänd, erwägen wer- 
den, zuo was vnkomlicheit vnd fchaden der reiche vnd was glider 
des verferten deßhalb in läme kommen, vnd demnach0 abtrag, fchad

9. =  S 19. a S gibt vns zeCtraf ein pfund pfennigen. 3Q
b S doch vnCers amptmans vnd Cchultheyßen büß, als der tritthe theyl, 

Vorbehalten.
9a.= -S20.
10. =  S 21. a S pfund pfennigen, Vorbehalten vnCers amptmans tritte theyl, vnd Coli —
11. =*= S 22. a S verCumnuß. b S lämi. c S dan nach. 35

22 Zusatz von ähnlicher Hand wie derjenigen der Note 13. "
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vnd coft gemäffet, alles nach anfähen dero, fo föllich geprüften wüffen 
zuo bedänken.

[12.] Vmb gelid entzwey schlahen.
Es ist ouch vnfer faczung, ob einer dem andern ein glid ent-

. 5zwey schlug, das ioch vßwändig nit blütte, S0 S0I der gethäter | 
Bl.lOb g lic h e  straf dulden, als ob er den verferten blütruns hette gefchlagen, 

vnd dem felben verfertena finen fchaden abtragen nach vnfer kant-
nusb

[13.] Vmb glider berouben oder gar toten.
10 Wellicher den andern eins glids beroubet oder liblos thüt, da 

ift glid vmb glid, bar gegen bar. Doch behalten wir vns felbs gnäd 
vor. Vnd ift der anfang hyerin ouch zu bedänken.

B1.11a[14,] Wellicher den andern wundet, wie er zürn rechten vertrösten 
lölle.

15 So ein wundeten ergät vnd die zuom tod nit dient, ift der ge- 
thäter ein burger, fo bedarf er nit troftung zum rechten thuon. ist 
er aber ein vßman [oder dienstknecht],23 der S0I troftung, fich zum 
rechten ze ftellen, geben. Wo man aber beforgen, das die wundeten zum 
tod wäre dienen, all dann S0I der gethäter, er sye burger oder ein

20 vßman [oder dienft kneeht],23 vängklich ingelegt werden als lang, 
bis man mag wüffen, wie sich fölliche wundeten erziehen welle.

B l.llb  [15.] Ob fich ein verwundter mißhüte.
Wann ein verwundter in dem zit, als er noch nit heil ist, fich

muotwilligklichen mißhuote, als namlich zu kilchen, zuo markt oder zuom
25waffer gienge oder in ander wäg, als sich harczuo nit geburte, vnd 

sich das recht vnd redlich erfunde, all dann fol der gethäter dem 
selben verferten an sin costen, schaden, schmärczen noch sumnus 
nüczit ze gäben pflichtig fin.

12. =  S 23. a S verwerten blutrunßen.
30 b S erkantnuß (als einen fchultheyßen vnd rhats).

13. =  S 24.
14. =  S 25.
15. =  S 26.

28 Zusatz am Bande von ursprünglicher Hand.
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[16.] Wär den andern in dem finen fräuenlich anlouft oder vß dem B1.12a 
finen vordert, in schlacht oder fuß in dem finen fchad, fchand,

fchmäch vnd lafter züfügt.
Wer den anderna in dem finen fräuenlich anlouft oder vß dem 

ßinen ladt, was fchadens dann der selb, S0 alfo vberloffen oder hin 5 
vß geladen ift, dem gethäter zuofügt, darum b S0I er ganz vnsträfbar 
beliben vnd im dem täter ganz nüczit pflichtig sin. So aber der 
gethäter den vberloffnen schlug oder wundete vnd sich das recht
lichen erfunde, S0 fol er yedenb rafen gegen der s ta tt0 buoffen mit 
zähen lib. vnd dem verserten allen costen vnd schaden abtragen. 10

Darczuo wellicher dem andern in das 1 sin vff schand, fchmäch B1.12b 
vnd laster gät oder im funft schaden zuofügt vnd daran ergriffen 
wirt, der ift ouch yedemb rafen zähen lib. vellig, vßgenomen dieb- 
ftal, der hat fin wäg.

[17.] Wellicher einem fin eewib entfürt. 15

Wellicher einem fin eewib von vnfer ftatt entfürt, vnd der felb 
darnach widerumb in vnfer ftatt kompt, ab deffen | lib vnd guot B1.13a 
mogen wir richten als ab einen vbelthuonden mans; vnd ob wol der 
eeman föllichs nit klagte, nit defter minder fol es by difer fträf 
beftän. 20

[18.] Wellicher den lüten, dem vich oder dem guot vnd guotern vß 
dem finen fchaden zuofügt, ouch wann föllicher fchad vnwuoffent des

gethäters befchicht.23a
Wellicher burger oder vßman in vnferm twing den andern, es 

fye lüt, vich oder an dem guot vnd guotern vß dem fi-|nen oder funft Bl. 13b 
mit wärffen, vallen oder andern geftalten befchädigot, der fol föllichen26 
fchaden, es fye gegena der ftatt oder dem befchädigoten, abtragen 
nach geftalt der fach vnd vnfer bekanntnus?

Vnd wänn fömlicher zuogefuogter fchad durch den gethäter vn- 
wüffent ergieng vnd fich mit dem eyd redlich erfunde, das er ge-30

16. =  S 27. a andern fehlt in S. b S von jedem, c S gegen vns.
17. =  S 28.
18. =  S 29. a S gegen vns der ftatt. b S erkantnuß.

23a Vgl. oben n. 45.
Rechtsquellen des K. Argau 1, 2. 2, 9
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lügt, gerüfft oder gewarnet vnd vngärn gethän hette, nit delter 
minder S0I sömlicher Ichad durch vns gemallet vnd dem befchädigoten 
von dem gethäter halbs teyls abgetragen werden.

Bl.14a [19.] Vber zünen oder vber niellen in gütern.
5 War den andern in finen gütern vber zünet oder vber nüßt, 

der fol dem selben beßchädigoten24 sin guot wider entladen, darzuo 
vnfer statt3, x lib. verfallen sin.

[20.] Vmb beschädigung in gatren, matten vnd räben.
Wir haben ouch vmb gemeins nuczes willen geseczt, ob yemant,

10 es sye frow oder man, jung oder alt, dienst oder ander, by tag in 
Bl. 14b eins andern garten oder matten an tuondem schaden ergriffen J wirt, 

der S0I vns zu einung j lib. gäben an gnäd vnda dem befchädigoten
sinen schaden mit xxx ß beffern.

Welcher aber affo by tag in eins andern räben an tündem
15 schaden ergriffen, derb wurd vns x lib. verfallen.

Wirt aber ein söllicher beschädiger, es sye in garten, matten
oder räben, by nacht ergriffen, der S0I als ein dieb gestraft werden 
vnd dem befchädigoten sin schad nach vnser bekanntnusc gebesserte

Bl. 15a [21.] Wann zwen burger vßwänd vnser statt gegen ein ander
20 fräfelten.

So zwen burger vßwänd vnfer statt an frömbden orten gegen 
einander fräfelten vnd beschädigoten, vnd ob sy wol darumb an 
den selben orten, da der fräfel durch sy begangen, geuertiget vnd ge- 
sträft wären, nit dester minder soullen sy vnfer statta vmb soullichen

25 fräfel, nach dem vnd der ergangen ist, ouch büßuellig sin.

Bl.15b [22.] Fräfel, S0 vff vnser järmärkt werden begangen.
Wetlicher vff vnsern järmärkten einen fräfel oder vnzucht be- 

gät, der S0I dryualte büß3, verfallen sin.

19. =  S 30. a S fügt ein: oder vns.
30 2 0 .=  S 31. a S vmb (!).

b S der foll zachen pfund zebuß (on alle gnad) verfallen fyn. 
c S erkantnuß. d S abtragen vnd bezalen.

2|. =  S 32. a S vns.
22. =  S 33. a S büß (als vierzig pfund pfennigen).

35 24 sic!
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[23J So ein vbeltätiger vns vff vnfer järmärkt entwiche.
Vnd S0 ein vbelthätiger vns vff vnler jarmarkt entrunne, dem 

mogen wir vngefräfloter lach nach ylen, als wyt vnfer frid kreis 
gänd, vnd den har an vnfer gewarsame leyten.

[24.] Fräfel, fo innert vnfer statt zilen begangen werden. Bl. 16a

Wellicher innert vnfer ftatt zilen vnd gerichten einen fräfel be-6 
gät, der S0I den büssen vnd bessern glicher gestalt, als ob er den in 
vnser statt begangen hett. [Es sond ouch all begangen fräfen darin 
begangen3- alhie geuertiget werden.]23 24 25

[25.] Wänn ein vßman ein büß in vnsern gerichten verfallt. Bl. 16b

Wellicher vßländiger3 vns ein buofl verfallt, der S0I vff den ge-11 
richts tag, als er vmb sinen handel geuertiget ist worden, vom ge- 
richtb noch der statt nit kommen,26 er hab dann vmb sin buoß vnd 
das er die selben inc xiiij tagen welle abrichten, vertröst oder die 
mit vn-|ferm willen fuorer behalten; wo das alles nit beschäch, S0I er Bl. 17a 
vnser statt miden, S0 lang bis er zalt, vnd nit dester minder, wo lß 
man in oder sin gut begriffen mag, S0 fol er vns gnüg thün. Dasd 
fol ein yeder söllicher in versprechen genommen werden by truw an 
eyds statt, dem zuo geläben vnd nach ze kommen.

[26.] Wellicher geuärlich vff den andern wartet, in zu beschädigen. Bl. 17b

Wellicher geuärlich vff den andern wartet mit gewerter hand, 21 
in zuo schädigen, es fye mit wärffen, schlahen, howen oder stächen, 
vnd in vngewarneter sach anfallt, beschicht es tags, S0 verfallt er 
xx lib., beschicht es nachts, S0 ist die buoß 1 lib. an gnäd. Vnd ob 
er in vom läben zuom tod brächt, S0I er als ein morder gericht wer- 25 
den. Doch behalten wir vns selb vor gnäd, ye nach gestalt der 
fachen ze handlen.

23. =  S 31.
24. =  S 35. a darin begangen fehlt in S,
25. =  S 36. a S vßman. b S rhat. c S inerth. 30

d S des Coli ein jeder in uerCprächen föllicber genommen —.
26. =  S 37.

25 Zusatz von einer Hand aus den Jahren 1550—1560,
26 Ms. ko-|kommen!
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Bl. 18a [27.] Fridbruch.

Welcher friden bricht mit worten, vnd wellicher frid verseit, 
ouch wellicher hilfta friden entweren, ist yedes sin buoh x lib.

Wellicher vber friden vber einen zuckt, mit gewappneter hand 
5 einen anloufft oder schlacht vnd doch nit bluotruns machet, der S0I

sin hand verlorn haben oder dar für vierczig üb. geben.
Welcher aber den andern vber friden wundet, dem fol fin hopt 

abgefchlagen werden.
Ob aber einer den andern vber friden liblos thäte, fo fol man 

loden gethäter als einen kuntlichen morder vff ein rad feczen.
B1.l8b Vnd das alles on gnäd befchähen, | damit der friden ftrax ge- 

handhabet vnd die vberträtter gefträft werden.
27[Vnd wo luot vneins werdent, fol ein ieder zuoloufen, helfen 

weren, friden vnd feheiden vnd fich gancz vnd gar niemant par-
15thyen, es fige vater, Tun oder gebruoder, es were dan fach, das ein 

vater finen fun oder ein fun finen vater oder ein bruoder den andern 
gefeche ze grund gan oder im zekurcz befcheche, überylt oder by 
recht vnd friden pieten nit beüben möchte, aldan mag ein vater zuo 
finem fun, ein fun zuom vater vnd ein bruoder zuo dem andern ftan,

20 ein andern helfen, rechen, erhalten, erreten, fchuczen vnd fchirmen 
irs vermögens, fo wit ir lip vnd läben langet, vnd daruor nit, mit 
vorbehaltung vnd erwegung, der ftat recht, welcher theil den anfang 
gethan vnd des fchuld trage, das dan der oder die felbigen vmb irn 
anfang oder begangnen frefen nach der ftat recht gefertiget vnd

25geftraft werdent.
Welcher aber nit fryden oder troftung gen welte, den vnd die 

felbigen fol man von ftund an ind gfengnus fertigen, darzuo ein ieder 
burger helfen vnd fich keins wegs parthyen by dem eyd, fo man 
ierlich der ftat faczung fchwert.]

Bl. 19a [28.] Fräfel in vnfer kilchen, kilohof oder capellen begangen.
31 Wir haben ouch gefaczt, welche perfon, wib oder man, geiftlich 

oder wältüch, frömbd oder heimfch, in vnfer kilchen, kilchhof oder

27. =  S 38. a hilft fehlt in S.

27 Zusatz von einer Hand aus d. J. 1550—1560 {vgl. Note 25).
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capellena einen fräfel begät, fo ilt die büß ye nach dem der selb 
fräfel beschicht, vierfaltig.

Vnd ob damit vnser kilch, kilchof oder capell entwicht wurde, 
fo fol der gethäter all fin gut verfallen sin, bis die därus widerumb 
on allen vnsern cost vnd schaden gewicht wurden, vnd der statt büß 5 
stän zuo vnfer bekanntnus.

Ob aber der fräfler des vermogens an guot nit wäre, vns sömlicben 
costen ab zuo legen, S0 S0I er von vnfer statt vnd nie-|mer darin Bl.19b 
kommen, er widerlege dann vns zuo vor an vnsern gelittnen costen 
vnd schaden. Vnd ob er an andern orten yemer vczit vberkäme, das 10 
föllte vns harvmb haft sin.

[29.] War den andern an sinen eeren leczt. B1.20a
Ob yeman den andern an sinen eren schmächt vnd leczt, vnd 

das mit recht nit zuotz im bringen mag, vnd ist dann die beschuldiget 
ein vnuerlündote28 person, S0 S0I der gethäter x lib. ze büß vnd 15 
dem gelecztena sin eer wider ze gäben pflichtig, ist aber die be- 
schuldiget ein verlündote perfon, S0 S0I der gethäter nücz dester 
minder j lib. verfallen sin. Wo aber sölliche verleczung lib vnd läben 
anträffe, vnd die nit an tag möcht brächt werden, fo S0I der'felb 
zuoreder an des vnfchuldigen statt bekännt werden; vnd was dann20 
der beschuldiget (wo fömliche sach vff in brächt wär) hett soul-|len B1.20b 
liden, das S0I dem gethäter widerfaren vnd er mit der selben straf 
gebüßt werden. [Item vnd welcher ein amptman an sinen eren 
fchmecht, der felb täter S0I semlichs mit dryfalter büß besferen.]29b

[30.] Wär vor oder von vnserm rät oder gericht redt, im sye vnrecht B1.21a 
gericht vder vnrecht beschähen. 26

Wär vor oder von vnserm rät oder gericht redt, im sye vnrecht 
gericht oder vnrecht beschähen, oder funft der glichen vnwort brucht, 
vnd sich soumlichs nit erfindt, der ist von yedem der räten oder

28. =  S 39. a capellen fehlt in 8. 30
b S vierfaltig, als einem burger vier pfund acht Cchillig, einem vßeren 

zwölf pfund pfennigen. Damit endet die Satzung, die beiden folgenden 
obigen Absätze fehlen.

29. =  S 40. a S gethäter (!). b S fügt bei: als dryßig pfund pfennigen.

28 sic! 29 Zusatz aus der zweiten Hälfte des X V I. Jhdts. 35
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richtern, vor oder von denen soullichs belchicht, x lib. vnfer sta tta ze 
büß verfallen vnd fol die selben rät oder richter entschlahen vndb 
inen ir eer wider gäbenb nach vnser bekanntnus.

BL21b[3ij Wär vor rät oder gericht zornigklich gegen einem vffstät 
5 [oder tröüwt].30

Wär vor vnferm rät oder gericht, die wil es noch in der vrtel 
ist, zornigklich gegen einem vffstät, gegen einem tringt, vber einen 
zuckt,a einen heißt liegen etc., der ist dryualteb büß verfallen, ye 
näch dem die vnzucht begangen wird.

Bl.22a [32.] Was die person, fo in ansprächen der ee dar nider ligt, ze büß 
11 geben fol.

Dwil zuo mer mäln lüt in dem31 ßacrament der heiligen ee vn- 
redlich angesprochen vnd alfo bekümbert werden, fo ist daruff vnser 
entliche saczung, ob ein person, wib oder man, wäre ein andere vmb

15 die ee ansprächen vnd deßhalb für den behörer laden, fo fol die an- 
sprächende perfon die angefprochnen vmb allen coften vertrösten,

B1.22bvnd ob die selb an-|fprächende person im rechten wurd darnider 
ligen, alldann vnser statt x lib. ze buoß verfallen sin vnd der geladnen 
person allen cost vnd schaden ab zerichten verbunden.

Bl.23a[33.] Ob yemant des andern kind in ee sich zuo verbinden on gehäll 
21 vatter, muoter oder fründen vertädingote.

Ob yemant, frow oder man, des anderen kind in ee fich zuo ver
binden on vatter, muoter oder fründen wüffen vnd gunft heimlich 
vertädingote, der felb vndertädinger, S0 es zuo klag kompt, S0I vnfer

25 statt x lib. zuo fträf verfallen sin, wan32 da von zuom dickem mäl 
groffer vnwill vnd fchad erwachst.

30. =  S 41. a S hat vns statt vnfer Ctatt. b—b fehlt in S.
31. =  S 42. a S zuckt oder tröüwt.

b S dry fache büß als zwenzig vnd Cyben pfund verfallen oder ye nach —
30 33. =  S 127.

80 Zusatz von späterer Hand.
81 dem facrament ist mit Bleistift ausgestrichen, offenbar eine Folge der Reformation,
82 Ms. wann.
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[34.] Liechter an laternen tragen. B1.23b
Es ift ouch vnfre faczung: wellicher in ftällen, fchüra oder vff 

eftrichen, da do höw, ftrow, ftängel oder fpän ligen, liechter än 
laternen treit, der ift ij üb. ze büß verfallen än gnäd, er fye heimfch 
oder froumbd. Es fol ouch ein yeder wirt finen geften föllichs nit5 
geftatten, funder dar vor fin oder aber vmb die buojß, wo das von 
einem befchäch, haft fin.32a

[35.] W o  für v f fg ä t . Bl.24a

Wo für, es fye in hüfern, fchür oder ställen, von mijßhuotung 
wägen vffgät, alfo das schad da von entftän moucht, vnd kompt nit 10 
für das tach vff, wird es gemäldet, fo ift die buoß v lib., wird es 
aber nit gemeldt, S0 ist die büß x lib., kompt es aber für das tach 
vff, es wärde gemäldt oder nit, £0 verfalt der beficzer x lib. än 
gnäd. Man S0I in ouch angänds darumb pfänden vnd die pfand 
vnferm buwmeister vberantworten. Vnd ob yemant fchad dar von 15 
erwüchse, den S0I er ouch abtragen näch sinem vermogen.

[35a.] 33[Von vber zügen.a B1.24b

Den 15k Maii 1587 hand min herren rhät vnd zwölf von des 
vber zügens wegen, des yetz £0 uyl bfchicht, erkhennt vnd sich er- 
lütert wie volget. 20

Mit namen, S0 zwo parthyen von glimpf vmd34 ehren wegen in 
recht khomend, vnd ye einer den andern begert ze zügen,35 vnd 
selbig beschicht, welcher dan affo vberzügt wirt, der S0I affo vmb 
sin glimpf vnd ehr khommen sin.

Wan aber einer vmb schlechte ansprach vnd schulden vberzüget 25 
wirt, der S0I on alle gnad zu buoß erlegen iij

Ob aber sach, das zwen in recht kommend vnd nit deß einen 
werden mögend, vnd etliche personen darby gsin, vnd beyd theyl

34. =  S 79. a SJüw r (!)
35. =  S 80. 30
35a. =  S 151. & I n S  fehlt der erste Absatz der folgenden Satzung; der zweite beginnt

wie folgt: Wan zwo parthyen von fchimpf vnd ehren w egen-------.

82a Vgl. oben n. 66 Zif. 4, 67 Zif. 2, SO Zif. 3.
88 Zusatz von 1587. 84 sic!
85 offenbar wollte vberzügen geschrieben werden, vb war bereits geschrieben, wurde aber 35 

durch das folgende groß gezogene z wieder getilgt.
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begerend, das felbigen sollend verhört werden, vnd wan dan die 
darumb reden, fo fol doch dem, fo nit zu gunft gredt, nüt deft 
weniger weder an gut noch an ehren nüt schaden.]

B1.25a [36.] Wie man vnzucht beklagen fol.
5 So man vmb vnzucht richtet vnd dhein sächer den andern be- 

klagen wil, S0 mag der richter den vnzuchtmeister dar stellen, der 
soulliche vnzucht offne vnd die gethäter anklage; dem selben vnzucht- 
meister S0I dann dera buohuellig fächer angänds vor gerichtb 
geben v /?.36

Bl.25b [37.] Von kundschaft ze stellen vmb vnzucht vnd ander fachen.
11 Ob in vnzüchtiger vertigung oder andern sachen vor vnierm 

gericht vnd recht an kundschaft, von dewederema teyl das wär, 
wurde gezogen, oder die richter sind/t beduochte, damit niemant vn- 
billichs begegnote, not vnd guot sin, den ergangnen handel bas zuo 

löerfaren, S0 mogen sy dero selbs nach fragen, die houreen,37 erwägen 
vnd mitb irn vmbständen eigentlich merken vndc demnach mit
gäbender vrtel verfaren.

Bl.26a [38.] Mit welcherley vnd wie vil peruoonen man bezügen mog.
Vnd ist harina zuo wüffen, das in gmeinen vnd gwonlichen fachen,

20darinb kundschaft ze legen rechtlich zuo geläffen wird, zuo dem 
mindften zwen gezügen, guots lümbdens, namens vnd wäfens, föllen 
gestellt werden, die do syen personen ob zwölf jären alt, noch ent- 
wederer parthy mit fründfchaft verwandt, vßgenomen eetädingen0 
vnd testament, da mögen fründ zügfame vnd lüterung geben, dann

25 nieman gewonlicher vnd billicher by soumlichen sachen ift dann 
fründ.d

36. =  S 152. a S die. b S vor gricht nach erkantnus ergangner vrtheyl vmb die büß,
was ime vferlegt wirt, züerkent fyn.

37. =  S 153. a S yederem. b mit fehlt in  S. c S vmb.
30 38. =  S 154. a S harumb. b S darumb. c S erthädigen (!). d S fügt bei: vnd mögend 

die kuntlchaft wol gminderet, aber nit gemehret werden.

36 eine spätere Hand tilgte geben v ß durch Unterstreichen und setzte dafür: nach 
erkantnus ergangner vrtheyl vmb die büß was ime vferlegt wirt züerkent fyn.

37 sic!
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[39.] Wie vnd mit wie vil perfonen einer eins meineyds befeczt folB1.26b 
werden.

Den man eines meineyds befeczen vnd bezügen wil, das S0I mit 
liben erbern perfonen, die do fyen föllichs wäfens vnd alters, wie ’ 
yetz gelütert ftät, beschähen vnd zütza im brächt werden, als 5 
recht ist.

[40.] Ob yemant sin fürgestellt zügen verworffen wurden. Bl 27 a
Ob yemant sin fürgeftellt zügen, es wäre einer oder mer, ver- 

worffen wurden, vnd er ander finden, die mag er an der abgangnen 
statt fürstellen. 10

[41.] Wie die gezügen gehört sollen werden.
Vnd die gezügen, die zuo hören zuo geläffen werden, soullen in 

bywäsen beyder teyl, S0 die gethätena ruort, bedingt, | inen worumb B1.27b 
an fy  gezügt wird, vorgeoffnet vnd demnach durch die richter in 
abwäsen der parthyen gehört werden. Ob aber einiche parthy vberiö 
verkünden an sy gangen verachtote, däby zuo sin, vnd des dhein 
redlich vrlach hette, S0 mögen doch die richter angezouugte kund- 
schaft verhören vnd demnach, wie sich gebürt, handlen. Die selben 
kundschaftreder sollen ouch zuo bestand ir lag schweren, ob die par- 
thyen fy  des nit erläsfen wollten, ein lutere wärheit vff offnung an 20 
sy gangen, niemant ze lieb noch ze leid, dann die blossen wärheit 
damit ze fürdern, ze fagen, mit den vmbständen, S0 därczuo not sind.
Den selben gezügen j S0I ouch ir zimlicher cost von dem, der sy für- Bl.28a 
ftellt, abtragen werden.

[42.] Was vor einem amptman geredt wird. 25
Was aber vor vn4ern amptlüten, als dem schultlieissen, dem weibel 

vnd andern amptlüten, geredt wird, der selben Tag vnd kundschaft 
S0I im rech[ten]38 gloubt werden.

[43.] Wie dick gezügen vmb ein lach mogen fürgestellt werden. Bl 28b
Vnd ist harin zuo wuosfen, das ein gezüg oder mer vmb ein sach 30 

nit fürer dann drü mal S0I fürgestellt nocha verhört werden, es be- 39 40 41 42 43

39. =  S 155. a S znutz.
40. =  S 156.
41. =  S 157. a S gethäter.
42. =  S 158. 35
43. =  S 159. a S vnd.

38 Ms.: rech-|g1onbt!
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gäben sich dann nüw infäl, dero vor nit gedacht, oder das ir gefagte 
kundschaft fo vinster war, das fy lüterens bedörfte, das mochte all- 
dann vorb richter vnd dem rächten vff ir bekantnus zu geluffeu

• werden.

B1.29a [44.] Wann kleger vnd antworter kundschaft ze hören begärten.
6 Ob ouch zuo ziten in gericht vnd recht cleger vnd antworter

beyder fyt kundschaft ze hören wurden begären, die mag man gar 
wol hören, vnd von ir fag mag sich dewedere parthy, die wil sy 
selbs begärt haben, die zuo hören, beruoffen noch abziehen.

B1.29b [45.] Die gezügen sollen reden von felbs hören oder sähen.
11 Vnd ist vnser lutre saczung, das die kundschaftreder erber per-

sonen, guots lümbdens, namens, läbens vnd wäsens sin sollen, alfo 
das sy mit recht nit verworffen mogen werden als obstät, ouch reden 
von felbs hören oder sähen; aber von hör sag achten wir, das gar

15 wenig sye zuo vrteilen noch ze seczen, es ergienge dann von vast 
alten sachen.

Bl.30a [46.] Wie man vber das bluot richten fol.
So man ab eines vbeltätigen menschen lib vnd laben richten

wil, hat er einen vom läben zuom tod brächt, S0 sollen des felben 
20 hingefcheidnen fründ zuotz im läffen klagen, vnd ob dhein fründ da 

oder der vbelthäter vmb ander mißethät gefangen wäre, S0 S0I die 
statt irn weibel vff in lassen klagen vnd sina klag seczen, nach dem
der mißhandel begangangen.39

Vff das, wie der vbelthäter antwort gibt oder gäben läßt, dem- 
25 nach muoß man handlen, namlich ob war, das er der fach lougnote

B1.30b oder ander inzüg | fürwandte, wie sich dann ein ganz gericht er- 
kännt, dem S0I gelabt werden.

So aber der vbelthäter smer mistethät gichtig vnd bekanntlich 
wäre, daruff S0I dann dise vrtel gesprochen werden: die wil diser

30 vbelthäter sins begangnen mißhandels gichtig vnd anred ßye, fo Tolle 
er den felben nach keyferlichem rechten beffern. 43 44 45

43. =  S 159. b S vom.
44. =  S 160.
45. =  S 161.

35 46. =  g 5. a Cin fehlt in S.

39 sic!
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Daruff fol der richter des klegers fürfprächen aber fragen, was 
die befferung fye oder wie fömliehe miffethät gebeffert fölle werden; 
alfo fol der fürfpräch zu recht erkännen: die wil der vbelthäter der 
anklag gichtig vnd leyder schuldig fye, ift er ein totfehle-|ger, foB1.31a 
dnnke in recht vff den eyd, das man den dem nächrichter bevälhe, 5 
der in vffüre an vnferb ge wonliche richtftatt vnd im sin hopt von 
sinen achßlen howec vnd in alfo vom laben zum tod bringe; ift er 
aber ein dieb, das der nächrichter im sine ougen verbind, an den 
galgen vffhin ftrick, dem erdrich entfroumbde vnd dem luft bevälhe 
vnd alfo vom läben zürn tod bringe, vnd wann das beschähe, das 10 
er all dann nach keyserlichem rechten den lichnam oder fin miffe- 
thät gebeffert hab.

Vnd affo vff die form S0I eins yeden vbelthätigen befserung be- 
kännt werden nach geftalt fins mißhandels.

Demnach S0I der richter den fürsprächen anfrägen, die wilB1.31b 
vndd nun die büß erkännt, was witer recht fye. 16

Daruff der fürfpräch antworten vnd erteylene S0I, ob yemand, er 
wäre dem armen menschen befründt oder nit, geistlich oder wält- 
lich, froumbd oder heimsch, der dife fin fträf vnd büß äferen vnd 
rächenf wollt, vber kurcz oder lang, der oder die sollten in sin fuoß 20 
stapfen ftän vnd darin yetz mit vrtel vnd recht erkännt fin.

Witer fol. der richter den fürfprächen des rechten anfrägen; der 
fol vff den eyd erteylen, das in recht bedunke, was des verurteilten 
menfchen verläß-|läffen40 guot vber vßrichtung finr fchulden, den B1.32a 
vffgeloffnen eoften vnd richtlong vorftändig fye, das das felbig vnfer^ö 
gnädigen herrfchafth der loblichen ftatt Bern zuo ftändig fin vnd 
gelangen fölle.

Zuo letft fol der fürfpräch vff des richters vrfräg* erkännen: 
dwil er der richter nach keyferlichem rechten vber das bluot gericht 
hab, fo mog er wol vffftän vnd das, fo vrtel vnd recht geben hab, 30 
zuo vollenden verfchaffen.

46. =  S 5. b vnfer fehlt in S. c S fchlache oder houwe. d vnd fehlt in 8. e S vr- 
theylen. f vnd rachen fehlt in S. § S rithlön (!). h S gnedigen herren 
vnd oberen löblicher f t a t t ------ . i S  vmbfrag.

40 sic! 35



140

Bl.32 b [47.] Welcher ein perßon anfiele iro ze hälfen, fo ly vmb irn miß- 
handel für gericht gestellt oder vnder wägen wär da hin ze kommen.

Welcher der wäre, frow oder man, fo ein perfon, die vmb irn 
begangnena mißhandel für gericht geftellt oder vnder wägen wäre,

5 da hin ze kommen, anfiele, iro ze hälfen, vnd das kundlich,b der 
wurde 1 lib. zuo einung verfallen an gnäd, vnd fol dem felben ouch 
durch niemants bitt willen gnäd bewißt werden.

Bl.33a [48.] So ein totfchleger von vnfer ftatt oder banden entwicht.
Wänn ein totfchleger von vnfer ftatt oder banden entwicht,

lOvber den mogen wir richten vnd in mit vnfer vrtel nach finem be- 
gangnen mißhandel an lib vnd läben verfellen, als ob er in gericht 
verfaßta ftuonde, vnd fin verläffen guot, was des vber vßrichtung finr 
fchulden vnd den vffgeloffnen coften vorftändig ift, vnfer gnädigen 
oberherrfchaftb der loblichen ftatt Bern vberantworten. Wo dann 

lovber knrcz oder lang ein foullicher flüchtiger vbelthäter ergriffen 
Bl.33bwurd, ab dem mogen wir richten, wie | das keyferlich recht vnd

vnfer vrtel vber in gefellt nach finem verwürken dar gibt.

[49.] So ein gefangner vß der vängnuß entrünt.
Wänn ein gefangner vß den banden entflücbt, all dann fol der

B1.31 a amptman, dem er entwichen ift, in fin fuoß ftapfen ftän | vnd die
21 felben fträf dulden, fo der flüchtig vmb Tinen begangnen handel 

hett foullen liden, fy a fye tätlich oder zitlich.

[50 ] Wie ein yeder burger vnd hinderfäs einen fräfler oder mißtätigen 
fol helfen handhaben.

B1.34b Ob fich yemera begäb, das ein fchultheis | vnd rät oder ir ampt-
26lüt vnd ander vß irm verfchaffen yemant vmb begangne vnzncht, 

fräfel oder miffetät vermeinten vängklich anzuonämen, vnd der felb 
vnzüchtig, fräfler oder mißtätiger vnderftuonde, fich mit gwalt ze 
entweren, als bald fol ein yetlicher burger vnd hinderfäß, der dasb

3047. — S 6. a begangnen fehlt in S.
b S kuntlich wurde, die felbige perlen toll on alle gnad fünfzig pfund

Pfennigen zu einigüng verfalen fyn vnd Coli dertelbigen — —.
48. =  S 7. a S verfaßt were oder ftuonde.

b S gnedigen herren vnd oberen löblicher f t a t t -------.
35 49. =  S 8. a S es.

50. =  S 9. a jemer fehlt in S. b S den.
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fähe, horte oder vernäme, by gefchwornem eyd zuo louffen vnd den 
selben vffrürigen vngehorsamen verhälfen handhaben.

[51.] Was der liden fol, fo alfo, wie yetz ftät, sich vnderwindt, m itBl35a 
gewalt vor gefängknus zeentweren.

Vnd wellicher fich, wie yetz lut, vnderftät,a mit gewalt vor ge-5 
fängknus ze entretten,b vnd alfo vffruor machte oder die zu befchähen 
fürderte, der ift dryualte büßc nach finem mißhandel verfallen.

Vnd ob durch föllichen widerftand yemant, der den felben wider- 
fträber wellte handhaben oder helfen handhaben oder funft zuo wäre 
geloffen, vffruor ze ftillen vnd ze verkomen, einiche fchmäch oder 10 
leczung an finem lib begegnote, darumb S0I der felb gethäter an 
sinem lib gestraft werden.

Wo aber yemant alfo vom laben zuom tod brächt wurd, das folßl.35b 
dem gethäter mit abfchlahen fins hopts, wie fich mit recht gebürt, 
ouch begegnen. 15

Wänn aber in foullichem vffruor frid gebotten, das verachtet vnd 
däruber yeman an sinem lib vnd doch nit am laben geleczt wurd,
S0 fol dem gethäter fin hopt abgefchlagen werden.

So aber alfo vber gebottnen friden yeman, der also in lcheidens 
wis zuo wäre geloffen, vom läben zuom tod brächt wurd, all dann fol 20 
der gethäter als ein fridbrücher vff ein rad gelegt werden an alle 
gnäd.

[52.] Wie wir den vbelthätigen gnäd mogen bewifen. B1.36a

Wir mogen vnsa einen yeden vbelthätigen menfchen, der sin 
läben verwürkt hat, ab erbitten läffen, im gnäd bewifen vnd fin 25 
tätliche fträf in zitliche des guots oder in ander wäg verwandten 
vnd, fo er an guot gebüßt wirt, das selbig zuo vnfer statt handen 
nämen vnd be-|halten, als das yewälten vnfer recht vnd bruch iftB1.36b 
gewäfen.

[53.] Wie vnfer gefeilt vrtelen gehalten oder ordenlich geappelliert Bl 37 a 
sollen werden. 31

Was hye zuo Brugg mit recht bekännt wirt, das fol gehalten 
vnd dar wider nüczit von yemant ingefuort werden. Ob aber einer

51. —  S 10. a S vnd Ctat (!). b S entweren. c S dryfache büß als dryßig pfund Pfen
nigen verfallen.

52. =  S 11. a S vmb (!).
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mit der vrtel vermeint befchwärt ze fin, der mag ficb dero böruoffen 
mit ordenlicher appellation für vnfer gnädige oberherrfchafta Bern. 
Wir foullen aber da by dem, S0 die vrtel vor vnferm gericht vnd 
stab behalten hat, in finen coften hilf vnd byftand thuon, ob er deffen 

öbegärt [vnd fo die perfon, fo appelliert, die vrtel zuo Bern ouch ver- 
luort, ift er der ftat zechen pfund zuo buoßb verfallen. Es fol vnd mag 
ouch kein vrtel, fo vnder zechen pfunden ift, geappeliert werden]41 42.

B1.37b 41[Wen ouch ein vrtel alfo appeliert wirt, fond bed theil ein 
andern vertrösten, vnd fol inenc kein buorg noch troftung vs dem

10 rat oder gericht gelaßen werden, aber vfferthalb mag einer buorg- 
schaft nemen, daran die ander parthy komen mag.]

42[Der aber, S0 fich befchwärt vnd appelliert, fol die appellation 
vnder dryen wTuchen vnd ob vierzehen tagen an oder absagen, vnd 
fo er die verftrecken vnd anfagen wil, fol er fy dem richter anfagen,

15 derfelbig fol es eynem gefäßnen rat fürpringen, die Sollend dann den 
appellatend deß berichten vnd inen vrkhünd vmb dag, antwort vnd 
hie ergangen vrteln vfrichten, inen beeden parthien tag ernennen,0 
vff den Sy vor vnfer g.f oberkheit erfchinen Sollend.]

[54.] Pfand inseczen.
20 Wär den andern vmb schuld mit pfanden verborgen wil, der 

S0I im benämpte varende pfand inseczen, vnd die selben pfand föllen 
den dritteyl besser sin dann die schuld ist.

ßl.38a [55.] Pfand rechtuertigen vnd in xiiij nächten verruoffen.
Ouch ist vnser saczung: wann einer vmb ein schuld pfand bringt,

25 £0 man gericht hat, S0I man im die vertigen, heimschen vnd frömb- 
den. Wär aber vermeinte, pfand ze vertigen vff ein tag, fo dhein 
gericht wär, der fol das an ]äffen ftän bis vff vnfer wochen gericht, 
das fol dann niemant abgefchlagen werden. Aber ein gaft, der des 
wochen gerichts nit möeht erwarten, mag ein gericht koufen. Vnd

30 53. =  S 162. a S fügt ein: der Ctatt. b zu büß fehlt in S. c S man (!). d S appellanten. 
e S ernemmen. f S gnedigen.

54. =  S 163.

41 Zusatz von derselben Uand wie Note 25.
42 Zusatz von ca. 1575.
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foullen dann soulliche verrechtuertigotea pfand in xiiij | nächten vffßb38b 
vnfer wochen markt vffgeruofft43b werden.

44[Welcher aber pfand rechtfertigote vnd dan welte laßen anftan 
S0 lang, das im gfiele, vnd dan alweg in den pfanden zebeliben, S0I 
nit gestatet werden; aber vier wuchen nach dem vnd die pfand ge-5 
fertiget werden, mags einer laßen anftan vnd nit lenger; £0 aber 
einer0 die pfand vnuerkouft vber vier wuchen anftan ließe, aldann 
S0I er von den pfanden sin.]

45[Den 26. Julii anno etc. 1587 hand min herren rhät vnd zwölf 
erkent vnd bfchloßen, dasd wan ein burger einem andern ein ligend 10 
gut verkouft, das felbig vff zyl vnd tag zele zalen,e vnd wan nun 
die zyl verfchinen, alfo das der bezaler oder koüfer an der bezalung 
fümig, fo mag der verkoüfer fampt dem weybel zu deffen huß gan, 
ime das gelt vordem, fo ers nit hat, fol er ime varende pfand vnd 
nit fine verkoüfte güter darfchlachen; die felben föllend dan nach vnfer 15 
ftatt recht, wie ob ftat, ftan; im fal46 aber der koüfer by fim eyd 
bhalten möchte, das er kein farende pfand hette, fo fol der verkoüfer 
fine verkouften ligenden pfand zu pfand nernen; die föllend als dan 
nachf vnfer g n : herren ftatt fatzung 12 wuchen lang ftan, doch 
fo hie zwüfchen etwas coftens daruff gange, fo fols der koüfer oder 20 
bezaler fchuldig fin ab ze tragen mit houpt gut, zinß, coften vnd 
fchaden, wie das jemer fin möchte.]

[56-] Bott vff eines guot by finem läben. Bl. 39a

Bott vff eines guot, by finem läben befchähen, find kraftlos, 
der fchuldborger mog dann ein eyd fchweren, in forgen fin, nit be-25 
zalt zuo werden.

[57.] Von fürbieten vmb gichtige fchuld. B1.39b

Wellicher, er fye burger oder vßman, dem andern vmb gichtige 
fchuld fürbüt, der ift ze buoß verfallen xv /?.a

55. =  S 164. a S geräcbtuertigete. b S vßgeruofft. c S einen. 30
d In  8 fehlt der Eingang dieses Absatzes bis hieher; er beginnt also: Wan 

ein b u rg e r------
e S zebezalen. f S nach der fatzung.

56. =  S 165.
57 == S 166. a S ein pfund, 43 *

43 s&c! 44 Zusatz von einer der Hand der Note 25 sehr ähnlichen Hand.
45 Zusatz von 1587. 46 Die zweite Hälfte des Wortes steht auf Rasur.

35
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[58.] Schuld, die mit recht zogen wirt.
Welcher in vnter statt ein schuld mit recht bezücht, der S0I

Bl.40a bezalt werden, alfo das er der selben tag zit noch | ein mil wägs 
hye hinnen mog gän. Ob aber der fchuldner etlichs gichtig wär

5 vnd der schulduorderer vermeinte me sin vnd bezücht das mit recht, 
S0 S0I er vmb das vngichtig oueh bezalt, das er der selben tag zit 
noch ein mil wäges mog gän, vnd vmb das gichtig, ob der fchuldner 
mit barfchaft nit gevaßt wellte sin, mit pfanden versorget werden.

Bl. 40b [59.] So einer einen vngichtigen fchuldner verbüt oder pfändt.
10 Wellicher den andern in vnser statt pfändet oder verbüt, vnd 

der selb verbotten oder gepfändter dem verbietenden oder pfändenden 
nit gichtig ist, vnd fich mit recht erfindt, das er im nuczit fchuldig 
ift, fo fol der felb verbietende oder pfändende dem verbottnen oder 
gepfändten fin coften abtragen vnd der ftatt j lib. ze buoß ver-

15 fallen fin.

B1.41a [60.] Schuld ein jär lang vngeuordert.
So ein schuld in vnser ftatt ein jär lang vngeuordert anftät, vnd

der vorderer darumb gewarläme oder kuntfchaft nit hat, vnd der 
angefprochen ein erber perfon vnd ift fin recht thuon, den vorderer

20 bezalt haben oder nüczit da von wüffen, all dann fol er dem felbn47 
vorderer witer ze antworten nit pflichtig fin, es wäre dann der an- 
gefprochen oder der vorderer nit in lands gfin, des fol der vorderer 
genieffen, fo verr recht ift.

B1.4lb [61.] Ob yemant fich vom gericht wellt vffern von fchuld wägen.
25 Ob yemant der vnfern fich vom gericht wurde vffern, dämit er 

fin fchuldpflicht dem anvorderer verzuge, vnd fo dann der dritt
Bl.42a rechttag verfchinen ift, hat dann der fchuldner et-|was fins guots, 

ligends oder varends, in vnfer ftatt oder dero zilen, das mag der 
vorderer angriffen vnd am nächften woch48 markt verganten, bis er

30finer fumm zalt wird, vngehindert von mengkliehem, doch vnferm 
gotzhus, der ftatta vnd burgern, oueh denen, fo ir zins däruff hetten, 
ir rechtfame vorbehalten.

58. —  S 167.
61. — S 168. 8 doch vnCer ftatt vnd bürgeren.

35 47 48 sie/
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[62.] Es fol nieman den andern pfänden vmb fchuld vnder v /?. Bl. 42b

Es ift ouch vnfer ftatt recht, das nieman den andern fol pfänden 
vmb gältfchuld, die vnder v ß ift, dann darumb hat vnfer weibel 
zu richten.

49[So ein man von zit gefcheiden ift vnd fin verlaßne frow vmb 5 
ein fchuld angefordert wirt vnd fy aber nit gichtig were, wan dan 
die frow by ir gelüpt mag reden, das fy von der fchuld nüt wüße, 
die nit ghulfen machen vnd nie daruon ghourt heige, oder das ir 
man iren gfeit hete, das er die fchuld bzalt hete, aldan fol fy ledig 
fin, der heufcher erzeige dan das wie recht, das man im das schuldig 10 
oder noch nit bezalt figea, alldan fol die gelüptb der frowen nützit 
Ichaden vnd den schuldner bezalen.]

[63.] Nieman fol den andern an froumbden enden verbieten noch Bl. 43a 
pfänden.

Wir haben ouch gefeczt, das niemant der vnfern einen andern, 15 
fo ouch in vnfer ftatt gefäffen wär, vßwänd vnfer ftatt an froumbden 
enden vnd gerichten pfänden noch verbieten S0I, es wäre dann, das 
sich einer vßklagen ließe oder sich funft von vnfer ftatt mit finem 
guot flüchtig machen wollte. Vnd wellicher hye wider thäte, der fol 
iij lib. ze buoß verfallen. 20

[64.] Dhein kranker noch gefangner fol in finem hus vmb gältfchuld Bl.43b 
vberfallen werden.

Ob wär, das yemant der vnfern durch krankheit zu bett läge 
oder gefangen wurd, den fol nieman in finem huß vmb gältfchuld 
vberfallen an vrboub50 eins schultheifsen vnd räts, vnd welcher dis 25 
vberfähe, der fola j lib. ze buoß verfallen fin.

[65.] Pfänden mit eignem gwalt. Bl. 44a
Welcher den andern mit eignem gwalt pfändet, der verfallt 

ij lib. ze buofl.a
5,[Wan einer pfand vordert, fond im farende vnd kein ligende30 

pfand vmb fchulden geben werden, es were dan fach, das einer by 52 * 54 * * *

52. =  S 169. a S das man im das noch nit bezalt oder noch Cchnldig Cye.
b S geüppt (!).

54, = .  S 56. a S toll one gnad fünf pfund zebüß gäben.
65. =  S 170. a S hat statt dieses Satzes blos: der verfallt ij fä zebüß. 35

49 61 Zusatz von der Hand der Note 25. 80 sic!
Becbtsquellen des K. Argau I, 2. 2 10
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finem eyd behalten moucht, das er kein farende pfand hete, aldan 
mag er wol ligende guter zuo pfand geben, die felben fond dan alfo 
verrechtfertiget vnd veruoft52 werden: vf dem wuchmerkt52 der erft 
ruof, danenthin fol das pfand fechs wuchen ftillftan; louft ers hie-

Szwufchen nit, fol man den andern ruof thuon, vnd aber fechs wuchen 
stillftan; loust ers hiezwuofchen nit, fo fol der drit ruof befchechen, in 
fechs wuchen zeloufen; vnd fo das pfand in den lelben fechs wuchen 
ouch nit gelöst wirt, ift das pfand vergangen vnd verftanden vnd 
mag danenthin der felbig darmit faren, fchalten vnd walten als mit

10 finem eignen guot; doch lofte er für, fol er billich hinus gen; louft er 
hinder, mag er ouch hinderfich vndb mer pfand griffen.]

53[Ob aber einem pfand geben wurdind, vnd der, fo pfand git, 
vermeinte, das im nit gnuog dar üß gienge vnd defhalb anrüffte, das 
man im die pfand follt fchetzen, oder welcher vnder inen der

15 fchatzung begerte, fo föllend die gantmeifter die pfand fchetzen by 
iren eyden, das fy bedunkt wärt fin, vnd wie £y es fchetzend, da 
fol der dritt pfening abgan,c vnd welcher vmb die fchatzung anrüfft, 
der S0I den gantmeiftern v ß zuo lon geben.]

B1.44b [66.] Von verbieten, das wir mogen all vnfer vßländig fchuldner
20 verbieten, vßgenomen Baden vnd Mellingen.

Wir mogen all vnfer vßländig fchuldner vmb vnfere fchuld by 
vns verbieten, vßgefeczt Baden vnd Mellingen, die haben ouch weder 
vns noch vnfer guot zuo verbieten. Doch ist harin vnser lütrung, 
das föllicher haft vnd verbott vff gar niemant S0I beschähen, es sye

2ödänn der recht fchuldner, oder darumba der verbietend brief vnd 
Tigel oder funft glouplicheb handfchrift hab, wie dann das der gmein |

Bi.45alandsbruch ift.

[67.] Baden vnd Mellingen geben vns ouch kein zoll noch wir inen.
Die von Baden vnd Mellingen geben vns kein zoll, es syen 

30ritend oder gänd, vßgenomen wägen vnd koufmans guot; deß glichen
wärden wir von inen gehalten.

65. =  S 170. b S vmb. c S angan.
66. =  S 171. a S darin, b S glöubige.
67. =  S 172. 35

35 62 sic! 53 Zusatz von ca. 1575.
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[67a.] 54[Von dem pfund zoll. B1.45b
Deß pfund zols halben hand vns vnsere nachpuren vnd mitburger 

von Baden vf vnfer anmuotung den 10. octob: im 1576. jar quit, 
ledig vmd55 loß zehalten versprochen vnd hergägen wir fy auch, das 
gleit vsgenommen, welches by inen den acht alten orten, by vns 5 
vnseren gnedigen herren zuhört.]

[68.] Wellicher vber verbott vß der statt fart.
Wellicher vber verbott von der statt fart äna verkomnus fins 

schuldners oder willen vnser amptlüten, der ist vns ze büß verfallen 
iij lib. 10

[69.] Wellichem gebotten wirt, finen fchuldner in fiben nächten züBl.46a  
bezaln.

Wellichem vor vnferm gericht oder von vnferm knächt gebotten 
wird, linen fchuldner in fiben nächten zu bezaln, vnd er dem nit 
nach gät, des fträf ift xv ß, Vnd ob im füro soullichs zü bezaln 15 
gebotten vnd er dem nit nächkomena wurd, des selben straf ftät hin 
zü vnferb oder vnfers56 gerichtes bekanntnus.

[70.] Wellichem gebotten wird ze tröften. B1.46b
Wellichem gebotten wird ze trouften bis an das dritt mal, vnd 

er das nit thüt, befchicht das gebott mit der vrtel, fo verfallt der 20 
vberträtter iij lib.; befchicht es aber imm57 alleim58 vona vnferm 
amptman, S0 verfallt der felb vngehorsam ij lib.

[71.] Was yemant ze thün oder ze halten gebotten wirt. B1.47a

Was yemant der vnförn, es fye frowen oder mannen, ze thün
oder ze halten gebotten wird, vnd einer das vberfart, nit thuot oder25
haltet, befchicht das gebott vona dem rät, S0 verfallt der vberfarer
x lib. ze büß; befchicht aber das allein durch vnsern amptman, fo
verfallt der vberträtter v lib. an alle gnäd, es wäre dann fach, das
ein fömlicher vberfarer redlich vr fachen gloublich an tag moucht
bringen, die in billich befchirmeten. 30
_ _ _ _ _ _  Bl.47b

leer.
6 8 . 'S 174. a an fehlt in S.
69. =  S 175. a S nachgan. b S vnfers rhats.
70. =  S 78. a S vor.
71. =  S 176. a S vor.

^ Z u sa tz  von 1576. 55 sic.’ 56 über der Zeile steht von späterer Hand: ratz vnd. 35 
57 Hie ebenfalls mögliche Lesart nun wird durch S  ausgeschlossen, 58 sic\
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B1.48a [72.] Fryung der kindbettern.
Ein yeder burger, des eelicher gemahel ein kindbetterin ift, fol 

die zita ly in der kindbett ligt, tawens vnd fchulduorderer halb fryg 
fin, aber in offnen kriegen ze wachen, hüten vnd ze reifen verbunden

5 fin als ein ander.

B1.48b[73«] Ee lüt, wie die das ir mogen nuczen vnd brachen, vnd war es 
nach ir abgang vallen fol.

So ist gar vß guter meinung dife faezung got zuo lob vnd der 
billicheit zuo guot alfo befchähen: wo eelich perfonen, als frow vnd

10 man, eelich zuofamen kommen, sy gewännen kind by einander oder 
nit, vnd sich alfo begäb, das dero perfonen eine, vnd namlichen der 
man, vor der frowen toutlichen wurd abgän, das dann die felb ir 
zuobrächt guot mitfampt ir morgengäb mag hinfuoren vnd das selb

B1.49a nuczen vnd niesfen nach irem | gefallen, ynd zuo dem, ob fy by ein-
15 ander einich guot, ligend, varend, huß, hof, fchulden oder anders, wie 

guot genannt mag werden, gewunnen vnd erobert hetten oder inen 
zuo gefallen wär, des felben guots fol iro oueh der dritt teyl für ir 
fry eigen guot gevolgen vnd die andern zwen teyl in fchliß wiß.59 
Doch harin bedacht, ob eeliche kind vor hand wären, das die vß

20foullichem der zweyen teylen vätterlichs erbs billich erzogen vnd, 
fo fy zuo irn tagen komen, verforgt foullen werden, vnd das alfo 
beftän, ob wol die frow nach abgang ir emans fich von nüwendingen

B1.49beelichen veränderte. Die frow fol ouch | föllich zwen teyl weder ver- 
feczen, beladen noch verkoufen dann allein in fchlis wis vnd, ob fy

25 kind alfo hette, zuo der felben vfftür vnd erziechung brachen vnd 
nieffen.60

Zuo glioher wiß vnd här wider ob ein eelich frow vor irm eeman 
toutlichen abgieng, fy lieffe hinder ir eliche kind von dem felben man 
elichen geborn oder nit, fo mag er hin nämen fin zuobrächt guot vnd där-

30 czuo von dem gewunnen, befferten oder erfparten guot ein teyl in nuczens 
wiß, fin laben lang ze brachen, vnd die zwen teyl als fin felb guot,

Bl'.50a damit fich vnd fine kind zuo enthalten vnd zuo ftand | vnd ftät zuo 
bringen, als dann einem yeden vatter wol ift zuo vertrawen, Vnd

72. =  S 177. a S zyth als Cy i n -------.
35 59 von späterer Hand ist hier am Bande bemerkt: da gang vff das lj blatt by jßsg**

60 Von der Hand der Note 2b steht hier: diCe Caczung iCt by dem Zeichen £|5). er-
lütret; keer das nechCt blatt vmb.
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wo er dann nach abgang finer eefro wen ein andre wurd nämen vnd 
by dero eeliche kind gewännen, die 'fällen vnd mögen mit den ersten 
kinden ir vätterlichen vnuerordneten guots zuo glichem teyl gän.
Doch fo ist harin beyden egemächtigen vorbehalten, das fy  vß dem 
iren ein ander wol mögen mit zimlichen gestalten begäben vnd be-5 
fchicken nach irn guoten fryen willen, S0 mögen fy  ouch zuo fürderung 
ir feelen heil ir järczit gründen vnd seczen, alles nach irn zimlichen 
gestalten. Wo ouch gältschul-|den zuo bezalen vorständig wären, soullen Bl.SOb 
beyd teyl vnd ir erben glichs teils zaln, tragen vnd vßrichten.

6,[Die frouw nimpt ir zuobracht guot ßampt der morgengab, wo fo lO 
vil vorhand ift, als ir fry guot, damit zeschalten irs gefallens, vnd 
von dem erfparten, gewunen, erbeßerten vnd angefallnen guot, es 
ßige vom62 wem das welle, ein driten theil ouch als ir fry guot, es 
fige in ligendem oder farendem, vnd die zwen teil in fchlißwyß ir 
leben lang zenutzen, fy verendere fich oder nit, mit femlichen fügen, 15 
wo kind vorhand werend, die fol fy vs den zweyen theilen er- 
ziechen vnd, fo die zuo iren tagen komend, zimlich vfftuoren vnd be- 
gaben, nach erkantnus eins fchultheßen vnd rats, vnd das vs vrfachen, 
es mochte fo wenig guots vorhand fin, das die muoter mangel muofte 
han, fo fol es an der erberkeit vnd nit an den kinden ftan; es möchte 20 
aber fo vil guotz vorhand vnd die muoter den kinden fo hart Lin vnd 
kein hilf noch vfftuor thuon, das fol ouch nit an der muoter fonders 
zuo erkantnus eins fchultheßen vnd rats ftan, damit die kind zuo 
eeren vnd ftand komen vnd der muoter ouch ir vßkomen belihe.
So aber die muoter vnuerendert von zit gefcheiden ift, fo erbend fy 25 
ire kind vor menklichem; ob fy fich aber anderwerts verelichet 
hete, vnd mer kind gewunen, fo nemend die erften kind die zwen 
teil in ligendem vnd farendem guot als ein verfangenfchaft von irm 
vater har. (Doch fol difer artickel der verfangenfchaft halb nit wi- 
ther verftanden werden dann vff kind vnd kinds kind, fo vorhanden 30 
find, vnd nit vff deren man oder wib oder fuft nechfte erben, fo 
one kind abgangen weren.)63

Das ouch ein frow die zwen teil nit fol verletzen, beladen noch 
verkoufen, ift alfo zeuerftan, wo fy ir eigen vnd ererbt guot, die wil 
fy fich nit verendert, nit möchte erziechen vnd vßbringen, ouch deßin35 61 *

61 Hier steht das Verweisungszeichen der Note 60. Die Hand ist die der Note 25, ca.
155011560. 62 sic! 68 späterer Zusatz (Ende des X V I. Jhdts.}.
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nüt mer vorhand were, vnd die vnuermidelich noturft das erhiefche, 
mag fy wol alwuchen fünf fchillig daruf entlechnen, oder je nach 
gftalt der fach vnd erkantnus eins fchultheuoen vnd rats vnd fuft 
nit, damit vnd den kinden ir väterlich erb vnd guot nit vnnutzlich

5 verthan werde. Die kind mögend der müter wol felb daruf lichen].

Bl.51a[74.] Morgen gab, das dhein frow die fol zühen vor bezalung der 
fchulden.

Als dann etlich vermeinen, die morgengäben vor allen schuldnern 
ze ziehen vnd fry hin nämen, da ist vnfer faczung: wänn zwey 

lOeemenschen by vnd mit einandern schulden, die zu ir beyder not- 
turft vnd bruch gedient, haben gemacht, das die frow kein morgen- 
gäb fol hinfüren, vor vnd ee ir fchulden allenklich bezalt werden. 
Vnd was dann vber vßrichtung der selben schulden vorhand ist, da 
von mag dann die frow ir morgengäb ziehen. 64[Des glichen eim

15 man ouch hinwiderumb als der frowen behalten, der morgengab halb, 
(vnd damit femlichs zimlich gebracht werde, ist die £azung, das keins 
dem andern vber zechen pfund fölle geben noch zuo morgengab ver- 
heißen, ein zimliche bekleidung zuo einer beßerung vorbehalten, die 
S0I aber by läben vßgericht vnd geben werden)65].66

B1.51b 67[Es ißt ouch vnfer fatzung vnd stattrecht: wo zwei emenschen
21 von enander mit tod abgand, da nit eliche kind sind, noch gemächt 

ton haben, alfo das das, fo noch in leben ist, deß abgestorbnen erb 
vor menclich, morgengäb vnd alles ander guotz, ligentz vnd varendz, 
sin soulle, das zu nutzen vnd zuo brachen fin leben lang68.]

25 69[Truoge sich aber ein soullicher vaal der vßrichtung vmb das 
zuopracht guot vnd die zwen oder den dritten theil zuo, wie dann 
die artickel hieuor wißend, es were der man oder die frow überbeliben, 
vnd funde sich in der erdurung der guotern, das verthan wer, alfo 
das nit vorhanden were, yedem eegemecht sin zuogepracht guot vßze-

30leggen, da S0I yetlichs eegemecht vmb das verthan wer vnd hinder

64 Zusatz von einer Hand vor 1550.
65 Zusatz von der Hand der Note 25.
66 Von derselben Hand (Note 25) ist unten an der Seite bemerkt: Such hernach witer

by dem Zeichen folio lxxj. Vgl. Bl. 71b und Note 83.
35 67 Zusatz von der Hand der Note 64.

®8 Die Hand der Note 25 strich die Worte Cin leben lang und setzte dafür', als Cin
eigen guot. Suoch den artikel hernach by dem Zeichen folio lxxij. Vgl. Note 84.

69 Zusatz von ca. 157011580.
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funden wirt, den halben theil liden vnd denn wither der alten 
articlen nach gericht werden.]

[75.] So ein frow vngeerbt vßgät oder von huß vertriben wird.
Wänn ein frow vngeerbt vßgät oder von huß vertriben wird, 

fo mag fy fich zimlich anthün, wie fy an einem | helgen tag pfligt Bl.52a 
ze kilchen ze gän, vnd damit von dem erb vnd den fchuldnern lidig 6 
hin faren, fy hab dann yemant in fonders vmb fin fchuld verfprochen; 
dem felben ift fy fchuldig gnuog ze thuon.

[76.] Dhein eeman fol finem wib ein andern vogt geben. Bl.52b
Ouch ift vnfer ftatt recht, das dhein eeman in vnfer ftatt, der 10 

by finlicher vernunft ift, foulle finem ewib ein andern vogt geben, 
fy beyde woulten dann ein gemächt thuon.

[77.] Wie eeliohe kind ir vatter vnd muoter verkoufte guoter wider B1.53a 
an fich mögen löfen.

Ob ein bnrger oder burgerin alfo zuo armuot kämen, das fy ir15 
ligende guoter verkouften, vnd ir eeliche kinder zuo irn tagen vnd 
foullicher vermouglicbeit vnd in den willen kämen, foumliche guoter 
wider an fich ze loufen, des haben fy wol macht, der geftalt, namlich 
fo mogen die felben kind oder ir erben foumliche verkoufte guoter, 
vor v n d  ee die in die dritten hand verkouft vnd geändert werden, J 20 
vmb den pfandfchilling zuo irm gewalt bringen, doch das foullicher B1.53b 
widerkouf zuo ir felbs handen vnd nit mit geuärden, etlichen andern 
die hin zuo gäben in järs frift des näcliften befchähe, vnd fol all 
dann die befferung der felben guotern ftän zuo ynfer bekantnus.

[78.] Eeliche kind, fo die noch in ir vatter vnd muoter coften vndBl.54a 
pflicht find. 26

Die wil vnd ein eelich kind in finer vatter oder muoter coften 
vnd pflicht vnd mit der eeftür nit vßgewift ift, das fol ir recht haben 
gegen der statt; wäre es aber von inen vßgeftürt vnd nücz deß 
minder in ir behufung, aber mit besunderer zerung, das foult innert 30 
jars frift bürgerlich recht an fich nämen.

[79.] Vatter vnd muoter sind nit schuldig, für ire kind gältschulden BL54b 
ze zaln.

Vatter vnd muoter sind nit schuldig, für ire kind gältfchulden 
ze zaln, fy läben oder ftärben, es wäre dann, das die felben kind 35
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etlich gältschulden in ir vatter vnd muoter pflicht vnd willen gemacht, 
oder vatter vnd muoter für etlich verfprochen hetten; die felben find 
fy fchuldig vßzuorichten.

B1.55a [80.] Wie gefchwiftergot von eiern70 vatter vnd muoter elichen
5 geborn, ein ander erben mogen.

Vnder gefchwiftergoten von einem vatter vnd muoter elichen
geborn, fy fyen vßgeftürt oder nit, mag ye eins das ander, fo än 
eliche kind abgät, erben, vnd foullich erbteyl für vnd für, ob das 
abgangen kein eelich lib erben verlieffe, an die andern gefchwifter- 

lOgot vnd nit widerumb an vatter vnd muoter fallen, es wäre dann, 
das die felben kind alle än lib erben mit dod abgiengen; doch iro

Bl.55bye(iem ordenliohe ver-|fchaffung vor vns oder vnferm gericht vor- 
behalten.

71[Vnd ob aber fach, das fouliche eeliche kind oder gfchwifterte 
löouch alle mit thod abgiengend, vnd noch ftief gfchwifterte, von 

eim geboren, vorhanden, fo foullind als dan denfelben ftief gfchwif- 
terten, es were eins oder meer, das halb theyl vnd der muoter das 
ander halb theyl von derfelbigen khinden verlaßen guot erben vnd 
heim gfallen fin. Ift vor rhät vnd zwölfen bfohloßen den 5L Martii

20 anno etc. 1583.]

B1.56a[81.] Was vmb eins burgers, der ein eignen herren hat, guot nach 
finem abgang der ftatt recht fye.

Wellicher burger oder burgerin ein eignen herren hat vnd mit 
tod abgät, fo foullen fine erben dem felben herren von foullichem ge-

25 erbten guot ganz nüczit pflichtig noch ze geben fchuldig fin.

Bl.56b [82.] Erblos guot, war das fallen fol.
Wellicher burger oder froumbd by vns ftirbt än recht erben, des 

verläffen guot fol ein jär vnd ein tag in gewalt eins fchultheiffen 
vnd rät ligen, vnd kompt in mitler zit einicher finer erben mit

30guotem gloublichem fehin vnd zügfame, dem foullen fy das felb guot, 
ob das von dem abgeftorbnen nit vermacht wär, nach bezalung finr 
fchulden gänzlich volgen lassen, ist aber fach, das in gemeldter zit

81. =  S 129.
70 sic! 71 Zusatz von 1583,
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fömlich guot von niemant erüordert wirt, all dann fol es vnfer [ftat 
heim gefallen syn].* 72 73

Bl.57a
leer

[83.] Guot, das ein mensch zähen jär lang in gewalt vnd gewer vn-Bl.57b 
angesprochen hat har brächt.

Es ist ouch vnser statt saczung: wellicherley guots ein mensch 5 
zähen jär lang in gewalt vnd gewer vnangesprochen hat har brächt, 
der fol von dem selben guot danethin, ob er ioch angefochten wurd, 
niemant vczit ze antworten haben, es wäre dann, das der ansprächende 
innert den zähen jären nit in lands gfin wär.

Bl. 58 ist herausgerissen

[84.] Wie beschächen kouuf zuo vn4er statt handen genommen mogen B1.59a.
werden. 11

Vnd was kouufen in vnser ftatt von vnsern burgern oder andern 
beschähen, vnd aber die selben kouuf vnfer ftatt vnd vnferm gmeinen 
nucz wol gelägen odera fchaden daran ftän wäre,a die mogen wir 
beziechen in jars frift des nächften, doch mit bezalung der fumm, 15 
darumbb der kouf befchähen, vnd des coftens vnd der befferung, 
die deßhalb erwachsen wären.

[84a.] 78[Was kuofen vnd verkeufen in vnfer ftat befchehen. B1.59b
So ift ouch vnfera fazung: was keufen in vnfer ftat befchehend, 

die foullend alda geuertiget werden, vnd ift das vergung gelt vmb 20 
fchlecht keuf viij /?, deßin git der keufer v ß vnd der verkeufer iij ß; 
was aber großer keufen find, git man von hundert guldin x bazen, 
vonb einem hundert lib. allein j lib.]

[85.] Koufen vmb bar gält. 31.60 a
Wellicher vmb zuogefagt bar gält etwas kouft, der fol bare zalung25 

tuon oder angänds dem verkouufer verteilte pfand gäben, darus er fin 
gält mog loufen.

84. —  S 95 a fehlt in S. b S darin.
84a. =  S 130. a S ftatt fatzung. b in S  steht statt des folgenden: vnd von fünfzig gülden

ein halber guldi. 30
85. =  S 131.

72 ftat heim gefallen fyn ist von einer Hand vielleicht schon des X V II . Jhdts. er
gänzt. Der ursprüngliche Text — vielleicht genädigen herrfchaft-------ist mit dem Best
des Blattes weggeschnitten.

73 Zusatz von der Hand der Note 25 (155011560.) % 35
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Bl.ßOb [86.] Kouuf vnd verkouuf der wibern on vogts hand.
Was kouufen vnd verkouufen frowen in vnfer ftatt tuond on ge-

häll ir vougten, die haben nit kraft, sy befchähen dann mit gunst 
vnd willen der vougten.

Bl.ßla [87.] Wellicher gält vffnimpt, was der darumb infeczen fölle.
6 Wellicher der vnsern zu siner notturft gält vffnimpt vnd darumb 

versichrung muos thuon, der S0I ligende guter zuo vnderpfand inseczen, 
die namlichen in der vffrichtenden verschribung bestimmen vnd 
dheins wäges sin funden, vnfunden, gewunnen vnd vngewunnen guot

10darin begriffen; söllich brief sollten ouch durch vnsern ftattfchriber 
nit beschriben, noch von dem fchultheissen oder andern besiglot

Bl.61 b werden, dann wo die alfo vff-|gericht wurden, sollten kraftlos heiffen 
vnd fin.

74[Difer articul ift für gut erkhent vnd lütherüng bfchechen,
ISfürohin witers darob zehalten, vnd zu befferer warnug78 menklichs 

fol der alle meyending verläfen werden. Actum vor min herren rhät 
vnd zwölfen den 19. Augufti 1588.]a

B1.62a[88.] Niemant fol eins andern guot verfeczen oder verkoufen, noch fin 
eigen guot mer dann ein mal verfeczen oder verkoufen.

20 Wir haben ouch gefaczt, betruognus vor ze fin, das niemant eins 
andern guot verfeczen oder verkoufen, noch fin eigen guot mer dann 
ein mal verfeczen oder verkoufen, es befchähe dann mit des erften 
köufers oder borgers gunft vnd willen vnd das dem näcbgänden 
köufer oder borger kund tan vnd in der hoptuerfchribung, ob enicha

B1.62 b deshalb vffgericht, vergriffen wurde. | Wellicher wider dis faczung
26thäte, der fol vns ze buos verfallen fin x lib. vnd damit dem be- 

trognen allen fchaden abtragen.

Bl.63a [89.] Gefchriben brief zuo befiglen.
Es ift ouch vnfer faczung: was briefen in vnfer ftatt befchriben,

30 die föllen weder durch vnfern fchultheiffen noch ander befiglet werden, 
die parthyen vnd gezügen fyen dann vnder ougen, gehören die brief 
vnd hätten zuo befiglen. Wo aber die gezügen anderer notfachen

86. —  S 132.
87. =  S 178. a Dieser Absatz fehlt in S. 

3588. =  S 179. a S einich.
89. =  S 180.

74 Zusatz von 1586. 75 sic! *
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halb n it möchten da by fin vnd aber schriftlichen därczuo ge-
hällen vnd vmb das figel wurden bitten, all dann möchte man mit
der befiglung verfaren. ßl.63b

leer.
[90.] Zins recht. ’ B1.64a

Alle die ire vfftellig zins beziehen wellen, die mogen des erftenö 
ire vnderpfand angriffen vnd, ob inen daran abgieng, demnach irs 
zinfers varende pfand, vnd die vff vnferm wochen markt vffrüffen* 76 a 
vnd verkoufen, als ob fy verrechtuertiget wären.

[91.] Von teftamenten vnd Ordnungen der letften willen, fo vor B1.64b 
vnferm lütpriefter oder funder caplänen < e tt->  fol77 gemacht werden. 10

Ein yeder burger, burgerin, inwoner vnd inwonerin, die mit fin- 
licher vernufft76 ein teftament vnd ordnung irs letften willen begären 
ze machen, foullen von nieman gehindert werden, funder das tun in 
bywäfen dryer erber mans perfonen, dero zum minften zwen vnfers 
räts fyen; vnd [ob]78 anders gehandelt wurd, das foullt kraftlos vnd 15 
vnnücz fin. j Wäre ouch das zwey eemenfchen yedes dem andern BIOöa 
etwas guots zuobrächt hette, vnd eins vnder inen durch finer feel heil 
mit finem letften willen ein ordnung ze machen vnderftünde, das 
mag es wol an verhindrung des andern nach mäffung fins zübrächten 
guots vnd guotbedunken eines fchultheiffen vnd räts thuon. 20

[92.] Teftament durch ein kranken in gericht vor finem hus geordnet. B1.65b
Ein yeder burger vnd burgerin oder ander, der in finer krankeit 

mit rechtem wüffen ein ordnung begärt ze machen, dem mag man 
vor finem oder dem hus, darin er,funft wonet, ein gericht befeczen, 
in bevogtet da hin läffen kommen vnd fin willen vnd ordnung durch 25 
fin fürfprächen vernämen, was dann durch in verfchaffen vnd mit 
vrtel geuertiget wird, das fol kraft han.

[93.] Wänn ein burger im todbett fine kind einem andern bevälhe, Bl.66 a 
vnd der felb inen vbel thät.

Ob ein burger in finer krankeit vnd dem todbett fine kind30 
einem andern in bevogtung vnd pfläg ze ha-|ben bevälhen vnd der Bl66 b 
fich der felben kinden vnd irs guots vnderwinden vnd demnach vmb 
fins nuczes willen inen vngetruwlich vnd vbel thuon, vnd fich das

90. =  S 181. a S vßrüffen.

76 sic! 77 fol ist von ursprünglicher Hand korrigiert aus wo, das offenbar gwrhffi
voraufgehenden ett- gehörte, 78 über der Zeile,
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redlich erfinden, der wurd ze straf verfallen des erften den felben 
kinden irs abgenomnen guots abtrag ze tbuon, demnach ein meineyder 
erlofer man heiffen vnd fin vnd darczuo an zitlichem güt nach vnfer 
bekantnusa gefträft werden.

B1.67a [94.] Vmb gelichen gält.
6 Wellichem gält gelichen wird, der ift fchnlflig, dem licher fin 

galt vff zuogefagte zil nach finem begären wider ze gäben oder pfand, 
därus er fin hingelichen gält vff dem nächften wochen markt darnach 
loufen mog.

Bl.67 b [95.] Zergält, lidlon vnd gelichen gält mag ein erber perfon behalten
11 bis an x lib.

So haben wir dann gefaozt, das [ein]79 erber perfon in vnfer
ftatt irn lidlon, zergält vnd gelichen gält (ob fy darumb ander ge- 
warfame oder kundfcbaft nit hat) mag by irm gefohwornen eyd

15 behalten, doch bis an x lib. vnd nit fürer.

Bl.68a [96.] Lidlon, zins, gelichen gält, zergält, ein jär lang vneruordert.
Wänn lidlon ein jar lang vngeuordert ftät, all dann fol er nit

me als lidlon mit dem eyd behalten, funder ein fchuld genämpt 
werden; vnd ob dann der fchuldner ein vnuerlümpte perfon vnd ift

20 fin recht tun, den vorderer bezalt haben oder nüczit davon wüffen, 
all dann fol er dem felben vorderer witer ze antworten nit pflichtig 
fin, es wäre dänn der fchuldner oder lidlouner nit in lands; die wil

B1.68baber lidlon im jar eruordert | wird, fol er für lidlon gehalten werden. 
In glichem rechten ftänd zins, gelichen gält vnd zergält.

25 [97.] Schmidlon.
Schmidlon halten wir wie andern lidlon.

[98.] Fuor lon.
Fuorlon erkännen wir ouch für lidlon.

93. =  S 182. a S erkantnus. 
30 94. =  S 183.

95. — S 184.
96. =  S 185.
97. =  S 186.
98. =  S 187. 35

35 79 über der Zeile.
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[99.] Von buwen der hüfern, ßl.69a
Ein yeder, S0 in vnser statt ein hus buwen wil, fol das mit 

zieglen tecken, anders fol im nit erloubt werden.

[100.] Schwin ställ öder anderley ställ in vnfer statt ze buwen. Bl. 69b
Wir haben ouch, damit vnser statt deß fürer vor für verhüt 5 

vnd dester bas mit hüfern erbuwen werd, mit guotem vorbetrachtem 
rät geßaczt, das niemant vor siner thür, es sye hinden oder vornen, 
fchwin ställ oder anderley ställ noch fchüren in vnser statt buwen, 
vnd ob yemant, soullich saczung vberfür, das der vnser statt ze sträf
gäben soulle xx  lib. an gnäd, es beschähe dann mit vnser vergünstung. 10

B1.70a
leer.

[101.] Welcher einem vich oder anders ze koulen gibt vnd kumpt B1.70b 
dem linen wider nach.

Welicher einem vich oder anders ze koufen git, vff angelaczte 
zil zuo bezaln, vnd wird dem nach vbel troult, nit zalt mogen werden, 
vnd kompt dem linen nach vnd ergriffts in vnfer statt, mag er dann 15 
ein eyd schweren, in forgen fin, des finen nit zalt mogen werden, 
fo fol im das fin widerumb oder troftung geben werden, das er des 
sinen ficher fye; dann S0I es by dem vorigen kouf beftän, vnd fol 
das beschächen, der kouufer sye burger oder vßländifch.

[102.] Dienst, die vß dem jär louffen. B1.71a
Wann ein dienft, knecht oder junk/row,80 einem on redlich vr-21 

sachen vß dem jär loufft, fo fol man inen vmb deen81 lon gar nüczit 
antworten noch schuldig fin. Dem entgegen, ob ein meifter oder frow 
ein dienft on redlich vrfachen im jär vrlobote, die föllen dem selben 
dienft vollen lon geben.82 25

[103.] 83[Wan ein frow vor irm man abgieng, die fatzung, wie fy B1.71b 
vorftat, ift alfo zeuerftan.

Als der man fin zuobracht guot vnd zwen teil von dem erbeßerten, 
erfparten, gewunnem vnd angefalnem guot als fin eigen guot hin nimpt 
vnd den driten teil in fchlyßwiß, sich vnd 1‘ine kind damit zeenthalten, 30

99. S 188.
100 =  S 189.
101. =  S 190.

80 Ms.: junck-/einem! 81 sic! 82 Hier endet die ursprüngliche Hand.
83 Bl. 7 Ha enthält die auf Bl. 51& angerufene Stelle mit dem Verweisung speichen 35

von der Hand der Note 25 (ca. 155011560); vgl. Note 66.
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zuo stand vnd ftat zebringen, vnd aber ein andere eeliche frowen 
neme vnd ouch kind by der felben gewunne, fo foullend die erften 
vnd letsten kind in väterlichem vnuerordneten guot, fo er danen zogen 
hete, zu glichem teil gan, doch fol den ersten kinden der drit teil

5 irs muoterlichen erbs vnd gütz als ein verfangenfchaft vorus werden.

[104.] Der frowen halb, wie die erben fol, ist hieuor erlütret, 
vnd fo die ouch von zit gefcheiden ist, S0 hand irs mans vordrige 
kind kein teil an irm verlaßnen guot, sonders allein ire kind von 
irem lip erboren.

10 [106.] Bede eegemecht mögend ein andern wol vs irm eignen
guot mit zimlichen gstalten begaben vnd vermachen, doch das ßem- 
lichs bescheche nach form rechtens in byfin der nechften erben, fo 
man die wol haben mag.]

Bl. 72a [106.] 84[Wo ouch zwey eemenfchen mit dod von ein andern
löabgand, da nit eeliche kind find noch gemocht gethan hand, fo fol 

das, fo noch in läben ift, des abgeftorbnen erb fin vor menklichem 
in allem guot, ligenden vnd farenden, das zenutzen vnd zebruchen
fin läben lang nach noturft.

[107.] Witer erluterung des artikels.
20 Wan die vberbliben perfon ouch von zit gefcheiden ift, was 

guotz dan witer vorhand vnd erfpart were, fo foll des mans nechft 
befrundten vom bluothar zwen teil vnd der frowen nechftbefruondten 
ein teil werden; es were dan fach, das die frow85 * femlich guot zuo 
einem man gebracht hete, alldan foulte harin beschechen nach er-

25 kantnus eins schultheßen vnd rats.
Wan aber ßy bede zeuor by irm läben gmecht gethan hetent,

darby fölte es dan billich beliben.

Bl.72b [108.] Ob aber sach were, vnd die selb vberbliben perfon sieh
widerumb vereelichite vnd eeliche kind gewunne, die felbingen kind

30söltent dan alles guot, ligends vnd farends, erben vnd fuorsich vnd 
nit mer hindersich fallen, es werend dan gmecht vfgericht, die foulten 
by irn kreften ftan vnd beliben.

84 Bl. 72 enthält die auf Bl. 51b angerufene Stelle mit dem Verweisungszeichen
von der Rand der Note 25 (1550/1560); vgl. Note 68.

35 85 Ms. frouv!
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‘ [109.] 860b aber die felb vberbliben perfon, fo sich wider alfo 
vereelichet hete, ouch von zit on eeliche kind schiede, fo S0I dero 
person, mit deren es sich anderwerts verelichet hat, vorus vnd ab 
ir zuobracht, erspart, gewunnen vnd erbeßert guot, wie vor by den erb- 
fälen stat, nemen vnd darzuo ein driten teil in allem gut, ligendenö 
vnd farendem, als sin eigen gut, vnd dannenthin finen nechsten be- 
fründten, ifts ein mann, das vberig guot, ifts ein frow, S087 wirt den 
felben fruonden nuot, dan fy hat den driten theil vermannet, es were 
dan gmecht vfgericht, vnd das guot von der frowen vnd nit von 
dem vorderigen man da were, aldan S0I beschechen nach erkantnus 10 
eins schultheuoen vnd rats.]

ßl. 73 
leer

[110.] 88[Vom abzug. Bl. 74a
Es lind vnser burger £it dem vberfal fry zugig gfin, die wil

man aber vns die, S0 zuo vns zuochend, oder den vnfern erb fallend, 
an andern orthen nit fry zuogig wil laßen, sonders ir hab vnd guot 15 
verabzuogen müßend, hand wir vnßer alt ßtat recht wider zuo hand 
gnomen, alßo welcher von vnßer ßtat vnd der gerichten einich hab 
vnd guot zuocht, der S0I vn89 zwenzig guldin ein guldin zuo abzug 
geben, doch mit der beßcheidenheit, wo man vns fry zugig laie, oder 
wie man vns oder die zuo vns zuchen wellend, an seben andern 20 
orthen haltet, das die felben von vns ouch alfo gehalten soullend 
werden.]

ÖO[Liechstal gend vns keynen abzug vnd wir inen kheinen.
Die ganze graffchaft ober vnd nider Thurgouw git vns keynen

abzug vnd wir inen keynen. Ift ernüwert mit j. Hans Heinrichen 25 
Efinger, da syn husfrow Barbara von Landenberg ire zween bruoder 
j. Hans Vlrichen vnd Grabrieln geerbt hat, anno etc. 1561.

Winterthur vnd wir sind ouch gegeneinander abzugs quit. Ift 
ernuwert im 1563 jar, da Jacob Pfaw vnd fyn fchwefter, Claus 
Huobers huffrow, iren vatter zuo Winterthur geerbt hand.] 30

9‘[Baden vnd Melligen gend kein abzug vnd wir inen ouch Bl. 74b 
keinen.

Die von Zug gend kein abzug vnd wir inen ouch keinen.

86 am Bande steht: nota. 87 Co ist mit etwas blässerer Tinte korrigiert aus wo.
88 Hand der Note 25 (1550jl560'). 89 sic! statt von. 90 Zusätze von 1561 und 1563. 35
91 Hand der Note 88.
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Was vndervnfere paner ghourt, die gend kein abzug vnd wir 
inen ouch keinen.

Luzern vnd Bern hand ein vertrag,92 lutet affo: S0 dan vmb 
erbfal ist ouch vns beden steten insonders beredt, were das in de-

5 weder stat oder gepieten iemant der vnfern dhein erbfal viele, da 
behebend wir die vorgenanten bed stet vns selber vor, das man 
felich93 erbfal vordem vnd zuchen S0I nach der stat, lands vnd ge- 
richten recht, da der erbfal gefallen vnd befchehen ift, ane alles 
ander berechtigen.]

10 94[Schafhufen hat vns bericht, das fy von erbguot den fechsden 
pfennig nemind, vnd hand wir ein irer bürgeren, der ein theil von 
Claufen Huber feligen im 1564 jar geerbt, gehalten.

Was in der herrfchaft Rümlang fitzt, mit denen vnd fy mit vns 
haben wir abzugs halb gegeneynander wett gefchlagen.]

15 95[Heinrich Lüpolt hat etwz erbguots in der herfchaft Loufenberg 
zogen, welches ime on abzug veruolget; derhalben wo es fich be- 
gebe, fürhin fy ouch glicher gftalt zehalten. Actum Nicolaii98 1578.]

Bl 75a [111.] 96[So yemand, der nit in vnfer ftatt gefeßen ift, yemanden
in der ftatt wonhaft wer, vmb ein erb anfprichet.

20 Der anfprecher fol vor allen dingen vnfer ftatt vmb zehen pfund 
vertrösten; behaltet er fin erpliche anfprach mit recht, fo gat er der 
zehen pfunden halb lidig vs; erlege er aber vnd behielte nüt, fo 
verfallt er der ftatt zehen pfund; wellt er aber der büß halb nit 
tröften, fol er vnclagt vßgan.]

25 [112.] 97 [Als dan im 1582 jar dem Lorenz Geylinger zu Keyfer-
ftul etwas erb guts gfallen, da hand min heren für in gfchryben, 
ine vn98 abzug laßen verfaren, das aber nit gfchechen, funders von 
jedem 100 guldi 10 geben müßen. Ift daran zdenken.]

"[Als dan die alt Badery in die herfchaft Rötelen zogen, hand
30 min heren vnd fy von Rötelen abzugs halb mit ein andern weth 

gfchlagen.]

92 vom 20. VII. 1512 (zinCtag vor C. Maria Magtalena tag); vgl. die Urk. vom 
2. VI. 1563 in den RQ Arau? 227 n. 148.

93 siel 94 Zusatz von 1564. 96 Zusatz von 1578. 96 Zusatz von ca. 1560.
35 97 Zusatz von 1582. 98 sic! 99 Zusatz von ca. 1583.
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100[Den 26. Maii 1584 hatt Vrich Federly vß der herfohaft Zel 
im Wyfenthal etwas erbs alhie von Steffan Fründt fäligen geerbt; 
nun der hat ein brief vom oberamptman Zel, ein fürgefchrybt ge- 
bracht des inhalts, dz ly jeder , man fry zügig laßend, vnd fo min 
heren ine ouch alfo haltend, werd £y in glichem gegen vnfern halten. 5 
Vff das ist er fryzügig glaßen.]

[113.] * 100 101 [Als man nach vilualtiger erfarenheit vnd vilerley välB1.75b 
in den erb fachen nach der statt recht zefprächen vil änderung fehen 
vnd thun müßen, darumb der statt erbrecht einer lütherung bedourfen, , 
fo hand wir schultheiß, rat, zwölf vnd ganze gemeynd nach bestem 10 
vnserm vermögen, souil wir biß vff diß zit erlärnet, vnfer statt erb- 
recht einhelligklich erlütert vnd fürthin dem nach gericht zewerden 
erkänt vnd vff vns genommen vnd allen vnfern nachkommen alhie 
luter fürschriben laßen. Das ist beschehen in dem offenen meyen- 
geding im jar Cristi gepurt gezellet tusent fünfhundert fünfzig vnd 15 
fechsy. t

a) Von der morgengaab deß ersten.
Die morgengab mag nit bezogen werden, wann schulden vor

handen sind, die beede eegemächt gemacht hand, biß das die schulden 
bezalt sind. So aber das wyb dieselben schulden nit hette helfen 20 
machen, fol iro ir morgengab vor den fchuldnerem werden, doch die 
nit meer syn dann zehen pfund. Hette aber ein eegemecht dem 
anderen eyn sunderbare vnd | < vnd>  meerere morgengab geordnet, Bl. 76a 
vnd zur zit deß vals überig guot vorhanden were, daruß die wol 
moucht vßgericht werden, S0I die morgengab chraft haben, doch das 25 
die sich nit wyther strecke, dann von eynem yeden hundert gulden 
guots, fo verlassen were, fünf pfundb vnd nach den zehen pfunden 
morgengab. c

bj So zwei eementfchen zuofamen körnend öne eeberednusfen,
S0I es im val nach der statt recht vnd fatzung gehalten werden. 30

Dem ist alfo.
1. Wenn diefelben zwey eementfchen keyne khind byeynänder 

über kommen oder ire kind überläpt hettind, alfo das fy weder kind

113 lit. a =  S 99. a S Cchulduorderen.
b S drithhalben guldi vnd noch den fünf guldi gmeiner morgengab, 35

100 Zusatz von 1584. 101 Satzung von 1556.
Rechtsquellen des £ . Argau I, 2. 2. 11



162

noch kinds kind verlyeffind, S0 ift das, fo in läben beliben, deß 
abgangnen rechter vnd nechfter erb.

2. So aber daffelbig überbeliben eegemächt sich anderwärt wurde 
vereelichen^ es were in die dritt oder meer eeen, vnd doch zu lest

5 abgieng, das es keyne kind verlieh, dann S0I es nach beeder difer 
eegemächten abgang widerumb hinder sich vallen der gestalt, das 
namlich all weg zween theil in deß mannes vnd der dritt theil in der 
frowen' früntfchaft gehören fol, es funde fich dann, das das halb 
gut oder darüber von der frowen da were, dann fol es in beed frünt-

lOfchaften glych, namlich yede halb, vallen.
3. Wann aber die uberbeliben vnd anderwärt vereelichetc perfon 

eeliched kind überkem, fo vallt das gut den kinden vnd nit meer 
hinderfich.

B1.76b 4. Vnd wenn alfo khind vorhanden find, es were in der erften
15 oder nachganden vereelichung als vorftat, vnd eyntwäders eegemächt 

vor dem andern mit tod, vnd namlich das wyb vor dem man, ab- 
gieng, fo erbt vnd nymbt der mann fyn zuopracht guot voruß vnd vß 
der frowen zuogeprachtem, darzuo vß dem guot, das fy beede byeynan- 
deren gewannen, ererbt oder erfpart hettind, oder wie das an fy

20 khommen were, zween theil für eygen, der dritt theil aber der felben 
frotven guot ift den khinden verfangen von irer muoter bar, wellichen 
dritten theyl fampt der muoter morgengaab fy nach deß vatters ab- 
gang zeerben hand, obfchon der vatter fich wither vereelichet ge
bebt hette vnd andere khind überkhommen. Alfo fol es ouch mit

25 der anderen frowen vnd den anderen khinden gehalten werden.
5. Wenn aber yeder zyt im val, es fye deß mans oder wybs halb

eym theylung oder vßlegung deß guots als vor vnd nach ftat zethuond, 
vnd fich dar in fyndt, das fy beede der maffen hus gehalten, das 
fy verthan vnd das fich das guot gemyndert hette, vnd doch von

30 beeden guot da gfyn wer, da fol dann im abgang nach geftalt deß 
erbnemens gerechnet werden, namlich dem man zween, der frowen 
ein theil damit zebezaln.

B1.77a 6. Hin wider fo der man vor der frowen abgat vnd eeliche khind
von iro erporen verlaßt, fo fol die frow nemmen ir morgengab, wie

35 vor gelütert ift, darzuo all ir zuopracht guot vnd von deß mannes guot

113 lit. b Zif. 1—3, 15 Äbs. 1, und 13 =  S 100. C.S fügt ein: oder verenderte.
d fehlt in S.
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vnd dem, das fy-beede by eynander gewännen, erfpart, erbeffert, 
ererbt oder wie das were, das fy es überkhommen hettind, eynen 
dritten theil für eygen vnd die zween theil in fchlyffes: wys ir leben- 
lang ze nutzen; diefelben zween theil fond den kinden verfangen 
fyn; daruß vnd ouch vß irem guot fol fy die khind erziehen vnd, fo5 
die erwachfen find, zuo ftand, ftaat vnd eeren bringen, vnd daffelb 
S0I vß der verfangenfchaft befchehen, doch das mit vnd nach erkant- 
nuß eynes fchulthei£fen vnd rats, die fürfehen vnd verhüten follend, 
das das wyb oder der mann nit muoß hinweg geben, das ime mangel 
zuostan werd, ouch nit das es gegen den kinden zuo hebig vnd hart 10 
fyn wellt.

7. Die verfangenfchaft oder der schlyß S0I alfo gefrygt fyn, das 
weder der man noch das wyb die verthuon follend mögen, funder fol 
den kinden warten vnd belyben, doch mit vnderfcheid, als wann die 
S0 eleinfug were, das das überbeliben nit möchte zimliche naarung l5 
gehaben, S0I im eyn schultheiß vnd rat beftymmen vnd erlouben, 
daruß nach pilligkheit zebrüchen.

8. 102So aber beede, der man vnd das wyb, mit tod abgiengend 
vnd kynd verließend vnd dieselben kind ouch on eelich lyberben 
abgiengend, fol103 fallt in irem verlaßenen guot deß manns nechfteii^O 
fründen zween vnd der frowen fründen ein dritteyl, es wer dann 
das halb guot von der frowen, da fol es halb vnd halb glich vallen, 
wie oben im andern artickel ouch ftät.

9. So aber der maffen guot vorhanden gfyn wer, das es fich mit öl.77b 
fynem theil guots vnd der nutzung vom fchlyß wol hette mögen zim- 25 
lich betragen vnd doch fo koftlich oder liederlich gfin oder wer, das
es verthäte, fol im nit wyther dann ein wuchen fünf fchilling vß 
der veruangenfchaft zeuerthuon erloupt fyn; doch fol das erb der ver- 
fangenfchaft nit wyther verftanden werden dann vff khind vnd kinds 
khind; wenn ouch eynem oder eyner erloupt wirt, vff die verfangen-30 
fchaft zeentleeneü, vnd die kind dar uf liehen weltind, fol es inen 
vor yederman gegönnt fyn.

10. So aber das wyb fich anderwärt verändert oder vereeliehet 
vnd gewinnet andere vnd meer khind vhd gät alfo mit tod ab, fo 
erbend die ersten kind die zween theil, fo als vorftat von irem vatter 35

102 Vas folgende ist ein etwas späterer Zusatz, wenn auch von gleicher Hand, kennt
lich an der blassem Tinte. 108 sic!
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verfangen fynd gfyn; aber in irem guot vnd in irein dritten theil 
erbend alle ires lybs geporne kind miteynander glyoh.

Bl. 78a ; 11; Wenn öüch alle khind glych erbend vnd guot vorhanden ift,
das eynen namen hat, fol den fuonen, fo da wereuod, eyn zimlicher

5 vortheil nach gelegenheit defi guots'.durch einen fchultheuoen vnd rat 
vBgefprochen, wo fy dei nit gütlich mouchtind eyns werden.
-v /12 . So aber das wyb in der nachganden ee kheyne khind uber- 
khänä vnd vor dem man fturbe, fo erbend ire vordrige kind ires 
vatters guot vnd von irem als der muoter dritten theil vnd zuogeprachten

10 guot, das iro vff abgang ires vordrigen manns vuo gelegt was, den 
halben theyl, den andern halben theil erbt ir man, der fy überläpt 
hat, vnd vallt daffelb guot dann fynen khinden oder nechften fründen 
ynd nit meer wider hinderlich, es wer dann by ir beeder läben etwas 
dar ;für in s eethädingen oder gemächten geordnet.

B1.78b ;13- Wenn aber die frow vorhin© in eyner ee kind gehan, da fy
16 von dem felben vorhin gehebten mann gar nüt, weder eygens noch 

fchly.fi, hette, vnd aber bym nachganden mann guot überkhäm, ge- 
wunpe, ererbte oder das der man zuo iro prächte, doch keine khind 
gewunnind, vnd fy denselben man überläpte, fo fol nach irem abgang

^dasi allßsf halb deß mannes fründen werden vnd alfo füryuo in die 
.dritt vnd viert ee; fo aber in folichem val der man die frowen über- 
lapte, fol nach deffelben abgang fynen kinden werden zween theil 
vnd der frowen fründen eyn dritt theil.
,,, H. So aber das wyb eynen, den andern, dritten oder vierten etc.

25 man nem vnd, by keynem kind überkhäm, fol nach irem abgang eyn 
drittheil iren fründen vnd zwen theil aller irer mannen fründen 
werden, es wer dann fach, das das gut wie obftat ven104 dem wyb da 
wer, dann fol es halb vnd halb vallen. Wenn man aber der mannen 
früntfchaft die zween theil vuoleggen wirt, fol es vnder yedes manns

30 fründen gemarchzalet vnd inen werden nach dem, fo man wüffen 
mag, von wellichen ye vil oder wenig guots da ift.

Bl. 79a 15. Es fol ouch mit flyuo vnd ernft ob dem gehalten werden :
fof der man oder daß wyb abgangen ift vnd über etliche zyt das 
lebend heüben fich anderwärt vereelichen wurd, es habe khind oder

35 113 lit. b Zif. 1—3, 15 Abs. 1, und 13 =  S 100. © S fügt ein: by einem man.
f S das güth alles halb iren kinden vnd halb des mans fründen-------

104 nie/ . . . . . .  ,

fchly.fi
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nit, das es, vor vnd ee es mit dem andern eegemächt zu kilchen 
gange vnd < v n d >  sich zuo hus fetze, das guot, S0 vorhanden, fol 
laßen erduren, rechnen vnd yedem, was ime nach lut vorgeschribner 
fatzung vnd stattrecbtens gehört, vßleggen. Tät eyns das nitg vnd 
fatzte sich darüber mit dem andern eegemächt ze hus, S0 S0I es den & 
halben theil syner erbgerechtigkheit verloren han vnd nutdestminder - 
die kind, S0 vorhanden, beuogtet vnd, S0 schon keine kind wereiid, 
das guot vorgemelt gerechnet vnd gefchetzt werden, damit nachgands 
yederman wussen mög, was ime nach diser statt recht gehören öder 
was ein yeder vorderen solle. 10

105[is t  erkhent: wan sich ein söliche vbersechung zuotruoge, das 
dem nach das verfallen vnd verwürkt guot fölle dahin fallen denen,
S0 das guot mit ein andern theylt vnd geerbt hand, S0 nit kind vor- 
handen.] 14

16. * 106[Es ist ouch in eynem meyengeding deß xvclxviij jars von ßl.80b 
minen herrn beeden räten vnd gemeynen burgern vnd einer ganzen 
gemeynd einhelligclich geraten, abgeredt, angenommen vnd1 be-:; iS^' 
schloßen: S0 zwey eementschen, die hie hußhaltend, kind by eynander 
überkomend, vnd dieselben kind erwachsend, das fy  ouch vereelichöt 
werdend, vnd überkhomind die selben vereelichte kind ouch eeliche 20 
kinder, vnd dann deren ersten eegemechten kinden eyns mit tod 
abgieng, eedann sin vatter oder muoter mit tod abgangen wer, alfo 
das sy den erbual ires vatter vnd muoter erb guots nit erläpt hettind,
S0 fond dann der Jüngern eegemechten kind an ires vatter oder 
muoter statt irn großuatter vnd großmuoter erben in aller gestalt, als 25 
wenn ir vatter oder muoter ires vatters vnd muoter erb, tod vnd ab*-> 
gang selber erläpt hettind, vnd sollend die jüngern kind irs vatters 
oder muoter abgang in ires großuatters vnd großmuoter guot nit ent
gälten.]

113 lit. b Zif. 1—3, 15 Abs. 1, und 13 =  .S 100. £ S fügt ein: one erloütnus eines30 
Cchultheyßen vnd rhats.

10& Zusatz von etwas späterer Hand, wieder ausgestrichen.
106 Diese auf El. 80 b stehende Stelle ist hierhergewiesen,; au f fol. 79& ist bemerkt: 

keer vmb zu diCem Zeichen zwey bletter ( Verweisungszeichen). Das Zeichen steht auch 
auf El. 80b, 35
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Bl. 79a e) Wyther ift zuwüßen vmb kouuf vnd verkouuf, die ein man, der eyn 
eefrowen hat, thuot, was die felb fin efrow dar in ze reden haben

vnd wie fy das wänden oder weren oder wie einer ein kouf
4 ziehen mag.

BL 79b 1. Vnd erstlich, fo ein man eyn ligend gut kouft vnd das vß
fynem eygenen guot, vndargestreckth syner frowen eygenen guots, ze- 
bezalen vermag, fol die fro w den kouf nit ze wänden haben; müßte 
aber die frow ir eygen guot ouch an bezalung deß koufs strecken 
vnd deßhalb iro zuwider wer, mag fy fünf fchilling hlr. in den rat

10 leggen, vnd dann fol der kouf nüt fyn.
2. Hette aber eyn man ein ligend guot oder eygen vnd1 erb ver- 

kouft, das von fyner eefrowen da were, oder das fy eyn namhaft 
Jhmm  ires guots daran verwändt vnd bezalt hette, wenn fy dann in 
gegenwürtigkheit ires eemans vor gefäffnem rat den verkouf ver-

15 fprichtk vnd nit wil gan laßen, fol der verkouf nit chraft haben.
Bl.SOa 3. Es fol ouch keyn kouf oder verkouf vmb ligende guoter, hüfer, 

matten, eygen, erb vnd was der glichen were, chraft han, es habind' 
dann nach befchechnem kouf beede, der kouufer vnd verkouüfer, fich 
darüber ein nacht befchlafen vnd morndes eynander den kouf noch

20 ein mal zuogefagt; wäderen1 es dann morndes geruwen, fo ift der 
kouf nüt. 107[Befunders wenn folich kouüf etwan bym wyn, in vrten, 
nachtmouleren befchehen werend.m

4. 108 Wenn aber ein kouf vmb folliche guoter befynntlich be- 
fchicht, da beed theil einander tag vnd ftund anfetzend, darumb

25zemmen körnend vnd lüt zuo inen nemmend, den kouf fol dann dwä- 
derer theil macht“ abzufchlahen, funder chraft haben, es falle dann 
in künftiger zit etwas anders in, daran man yetz nit gefynnot hett.]

113 lit c und d S 133. h S vnd on geCtreckt. i vnd fehlt in S. k S ursprünglich 
verfpricht, dann wurde fpricht getilgt und durch Cpert ersetzt.

30 1 S were es dan morndes einen gruwen.
m $ fügt weiter bei; welchen aber alfo einen kauf vffagt, der Coli zachen

pfund büß verfallen fyn. 
n S nit macht han.

107 Zusatz von wenig späterer Hand.
35 108 Dieser Zusatz, von der Hand, der Note 107, steht zwar auf Bl. 7%, ist aber durch

Verweisungszeichen hierher gewiesen.
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d) Vom zug.°

Wann foliche ligende guter,p wie die nechft uorgemelt find, 
verkouft werdend, da ein burger oder burgerin, jung oder alt, in der 
statt werend, deren vordem vnd eltern, die vom plüt ire verwandten 
gsin, difelben109 guter gewesen vnd von iren handen har noch nit 5 
in die dritt hand khommen werend, denselben kouf oder daffelbig 
guot soullend die vom pluot als vorftat vmb den kouf fchilling,^ als der 
geben ift, dem kouüfer anhaltenr vnd ziehen mögen.]110

[114.] 111 [Von burgern oder hinderfäuoen. Bl. 81a
Anno 1587 in byfin miner herren rhät vnd zwölfen ift mit ein* 10 

häligem rhat erkhent vnd abgraten, das fy, min herren, kein hinder- 
feß nit mer wölend in ir ftatt vff noch annemmen, funders föllend die 
jhenigen, fo deffen begerend, eintweders hingwifen oder aber zum 1 ‘ 4t' 
burger angentz angnomen werden.]

[115.] 112[Vff den 19. Augufti 1588 habend min herren fchult- B1.81b 
heiß, rhät vnd zwölf dero, fo vergantet werdent, volgend infecheniß 
vnd ordnung gethan vnd gmachet^ infunderheyt wie einer dem an- 
dern mit finer fchuld vnd anfprach vor gan fölle.

Für das erft, wan vff ein burger 3 potte gethan werdent, es 
bfcheche glich heymlich oder offentlich, fo föllend vuo gheyuo eines 20 
fchultheyßen vnd rhats die gantmeyfter fampt dem ftattfchryber in 
deffelbigen huuo gan vnd alle ding vfffchryben.

Wan aber in fölichem vfffchryben jemants demfelbigen burger 
heymlich hulfe etwas verfchlachen oder vßtragen, vnd fo das khund- 
bar, fol derfelbig vfitrager zwifach fouyl darthun vnd zebezalenäö 
fchuldig fin, als das verfchlagen werth gfin, vnd nüt deft minder 
darüber miner herren ftraf erwarten fin.

Zum andern, wie die potte vff einen than werdent, alfo föllend 
fy ein andern naohgan vnd zalt werden; ob aber einer oder mer, 
frömbd oder heymfch vff einen nit potte thun wöltend oder than 30

113 lit. c und d =  S 133. o Die R ubrik fehlt in  S. p S füg t hier e in : vorn zug.
q S fügt ein* (in dem jä r vnd einem tag, als die vertigung ergangen), 
r S abhalten.

109 sic! 110 Hier endet die Satzung von 1556 (Note 101). 111 Zusatz von 1587.
112 Zusatz von 1588. 35
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hettend, der vnd die felbigen föllend (byß das die, fo potte than, 
vnd zalt worden sind) still stan vnd warten.

Zum dryten ist mermaln gfpan entstanden, der halben die potte 
vff ein than vnd aber nit mögen zalt werden, föltend als dan von

5iren rechten khommen sin, alfo ist selbiger articul kraftloß vnd alfo 
fürhin zehalten erkhent, das, ob wol glich schon einer potte vff einen 
than vnd nüt deßt minder nit mögen zalt werden, das der darumb 
nit von sinen rechten kommen sin fölle, Lunders, S0 lang er wartet, 
hat er nüt deft minder sin sum zuordern. Wan aber einer, fo potte

: 10 than vnd denocht nit möchte zalt werden, vn!er gn: herren mandat
am felbigen begerte zeerstatten, der S0I alldan von siner ansprach 
vnd rechten khommen sin.

B1.82a , , [116.] Jetz volgt, wie einer vff den andern gon vnd zalt
werden fölle.

15 Erstlich min herren zu handen der statt;
Zum andern, die verschrybne vnd gliglete zinßbrief hand;
Zum dryten der huß zinß von einem jar har allein reichend; 
Zum vierten lidlon, efige ßpiß vnd der glichen;
Zum fünften das glichen gelt.]

BL82b fH7.] [Den 4. Julii 1615 hand sich min herren rhät vnd zwölf
21 der burgrechten halber entschloßen, darob mit ernst S0II gehalten 

werden wie uolget.
Erstlichen das man fürthin nit mehr dan einist zum jar als den 

ersten tag Meyens, annemmen solle, vnd wer hie zwüschen darumb
25 anhaltet, der foll abgwifen werden.

So danne wan einer zunn114 burger angnommen wirt, der S0II 
das burgrecht zalen wie nachstat:

Namlichen einer vnder vnser ftatt baner 1 guldi;
Vß miner g: herren vnd obern land vnd gepiet lxxv guldi;

30 Vß der eydgnoßfchaft jc guldi;
Vßerthalb der eydgnoßfchaft jcl guldi.
Vnd foll ouch einer angnommener burger ein achtlödigen silber

nen bächer der gfelfchaft überantworten vnd zuhanden stellen.]

118 %usatz von 1615. 114 sic!
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[118.] 115[Den 22. Maii anno 1593 hand sich myn herren rhät 
vnd zwölf der burgrechten halber entschloßen, darob ouch mit ernst 
zu jederzyt fol gehalten, werden, vnd dem ist wie volget:

Erstlichen das man fürhyn nit mher als zwürig im jar, nam- 
lichen vff beide fanct Johans tag, als im summer vnd zviennechten, 
annemmen solle, vnd war hiezwuoschen darumb anhalten wurde, n it5 
angnomen, sonders abgwysen fol werden.

So denne, wann eyner zum burger angnomen, der S0I das burg- 
recht zalen wie nachstat:

Namlichen eyner vnder vnfer statt baner xvj guldi;116
Vß myner gn: herren vnd oberen land vnd pieth xviij guldi;11610
Vß der eydgnoßßchaft xxij gu ld i;116
Vßerthalb der eydgnoßschaft xxx guldi.116
Wär ouch ßach, das einicher burger sich vßthalben der statt 

verheürathet, deßen wyb fol halb S0UÜ für ir burgrecht bezalen, als 
hieuor von jedem ort, da fy möchte pürtig ßyn, vermeldet ift.] 15

Druck der Strafsatzungen (3-52) in der Zeitschrift f. Schweiz. »Strafrecht VIII 223 
bis 235 (1895).

90. Spruch von Schultheiß und Rat zu Bern zwischen der 
Stadt Brugg und der Herrschaft Schenkenberg wegen der Reiszüge 
mit der Stadt Brugg; die Herrschaft Schenkenberg hatte sich ge-20 
weigert, mit der Stadt zu ziehen, wann diese ihr Zeichen zu Hause 
lasse, wurde aber abgewiesen und verhalten, mit der Stadt auch in 
diesem Fall zu reisen, ihr namentlich auch zum Schutz zuzuziehen 
und ihrem Hauptmann und Rottmeister zu schwören. 1513, 18. V. 
(pfingftmittwuchen). 25

Original: Perg. 41 : 27,3 cm im StABr.: Urk. 140. Das Berner Sekretsiegel (mit ver
kehrtem S) eingehängt.

Konzept: Teutsch Spruchbuch des obern Gewölbs U 618 f im Staatsarchiv Bern,

115 Zusatz von 1593. 30
, 116 eine etwas spätere Hand — kenntlich an der blassem Tinte — erhöhte durch Bei

fügung von xx zu jedem Ansatz die letztem je um 20 Gl. Die Hand des Zusatzes der 
Note 113 (1615) schrieb schließlich noch die Ansätze von 1615 hin: 5Q, 75, 100 und 
150 Gl.
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91. Bestätigung der Freiheiten und Rechte der Stadt.*
1513, 14. X .

Wir der Ichulthes vnd rat zuo Bern tuond kund mit diferm brief, 
das hüt liner dat vor vns sind erschinen | der erfamen vnfer lieben 

5 getruwen schulthesfen vnd rat zuo Brugg erber botten vnd haben vns 
zuo | erkennen geben, wie in verrückter jaren den selben den vnsern 
von Brugg ir fryheit, stattrecht J vnd ander gewarsame zuouer- 
lurst vnd abgang komen, dadurch fy bewegt syen, vns anzuoruoffen, ] 
inen söllich ir fryheit, brief vnd stattrecht zuo bestätigen, bekreftigen 

10 vnd vernuowern. | Vnd als wir söllich der vnfern von Brugg bitt zim- 
lioh geachtet, ouch ir getruwen guoten dienst vns allzit bewisen be- 
dacht, haben wir harzuo gewilligot vnd den selben von Brugg die 
obbemeldten | ir fryheit, stattrecht, brief vnd figel inen von vns vnd 
vnsern vordem geben, bestätigot, | bekreftiget vnd si daby vnge- 

lsfchwecht lassen beliben, wellen si ouch hieby, als sich gebuort, 
schirmen | vnd hanthaben in kraft dis briefs, den wir des zuo vrkund 
vnder vnferm anhangenden figel | verwart vffgericht vnd den ge- 
nanten von Brugg haben geben laffen vff fritag vor fant | Gallen tag
nach der geburt Crifti gezelt fuonfzechenhundert vnd drizechen jar.

20 Original: Perg. 30,7 : 20,5 cm im Stadtarchiv Brugg: Urk. c 8. Das Berner Sekret
riegel (mit verkehrtem S) eingehängt (grünes Wachs).

Konzept: Teutsch Spruchbuch des obern Gewölbs W 94 im Staatsarchiv Bern. 
Abschriften: RB VI 344b; Brugg-Buch A 467 und Brugg-Buch C.

92* Schwefter empfächung.
25 1517— 1520.

Ein fchwefter fol dheynem burger noch burgerin, die iro in 
krankheiten bedörfen, verfagen, fonder by inen tag vnd nacht ze- 
beliben vnd fy nach göttlicher vnd criftenlicher ordnung mit allem 
fliß ermanen, vnd geben wir iren von der ftatt feckel jedes jars 

30 zwei pfund an irn huszins, die kilchenpfleger gend ir von eyner 
jetlichen ganzen fpend fechs brot vnd von eyner halben drü brot, 
vnd ein jeder, dem fy in krankheiten wartet vnd pflegt, fol ir geben 
zimlich effen vnd trinken, darzuo tag vnd nacht ij ß. Si fol ouch

* Vgl. die Einleitung zu n. 89.
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von nieman dhein teftamönt noch vergabung vordren, fonders fich 
defi gar nützit beladen.

StABr.: RB III 249*.

93. Spruch zwischen Lenzburg und Brugg wegen der Rangfolge 
in Heerfahrten.

1518, 1. V III.

Wir der schulthes der klein vnd groß rat genampt die burger 
zuo Bern tuond kund mit diferm brief, alsdann spän vnd zweyung find 
erwachsen zwüfchen den | erfamen vnsern lieben getruwen schulthesen 
rät vnd einer gemeind zu Länczburg an einem vnd den ersamen 
vnsern lieben getruwen schulthesen rät vnd | einer gemeind zu Brugg 
zuo sampt den herschaftlüten von Schenkenberg vnd des ampts im 
Eygen dem andern teil, deßhalb das die jeczbemelten von Läncz- 
burg meinten, das | si in vnfern reifizuogen mit iren zeichen den ge- 
nampten den vnfern von Brugg vorgan vnd darzuo ouch, so si von 
vns eruordert wurden, iren gang, stand vnd siez glicher | gestalt 
soulten haben, als ouch sölliche vornacher gebracht vnd darumb zuo 
vnderrichtung der warheit etlich kundschaften vffzuonämen wären 
nachgelassen worden, die si be-|gärten zuo hören vnd by dero sag 
vnd lütrung zuo beliben, dann sunst wo söllichs nit beschächen vnd 
si alfo hindersich gestelt, wurde inen schmächlich vnd si darfür ge-| 
achtot, vfi dero verfchulden dasfelb wäre ergangen. Vnd aber dar- 
wider die ge£andten von Brugg mit bystand der herfchaftlüt von 
Schänkenberg vnd dem ampt im | Eygen fürwandten, wie si dann 
an vns alfo wären komen, das si jewälten iren gang, stand vnd. 
sicz vor den vnsern von Länczburg vnd glich vff die vnsern von 
Arow | gehept, den selben brach si ouch fuor vnd für behalten, 
damit inen niemand dehein hindrung noch intrag gethanj byß 
zuoleft, als wir mit den vnfern gan Difion syen gezogen, | haben 
die genampten von Länczburg vnderftanden, si hinderfich zuo 
trucken, dann das vnfer houptman vnd ander vnfer rät die sach im 
beften vndertragen, vnd diewil | darzuo die vnfern von Zofingen vnd 
Arow guot wüffen mogen haben, wie si die von Brugg vor oder nach 
syen gangen vnd geftanden, begärten si die selben zuo-|houren, vnd 
daby ouch die ordnung an vnferm rathufi vnd in vnfer rat stuben 
aller vnfer stett vnd land, wie die einandern nachgan föllen, angezouugt;
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deßge-|lichen das si die genampten von Brugg vor den vnsern von 
Länczburg zuo vnsern handen komen syen, zuobedänken, vnd das si 
nit hofften, sich gegen vns in einichen | wäg verwurkt, damit si 
das, so si mit eren hargebracht, verloren solten haben, vnd si

5 deshalb by  ̂ altem bruch, harkomen vnd vnser altvordern ord- 
nung vngeswecht | beliben zu laffen,' wie dann söllichs von beiden 
teilen mit vil mer worten vnd inzügen gebracht vnd hie zu melden 
nit not ist, das wir alles der notturft nach | zu sampt iren kund- 
schaften, persönlich vnd schriftlich dargestelt, verstanden; vnd haben 

lOdaruff vß guter bewegnüuo vnd betrachtung vnd mit einhallem rat | 
geordnot, angehächen vnd beflossen, das die vnsern von Brugg mit 
irem Zeichen, so si das zu väld vnd in vnsern nouten vnd reisen 
füren vnd brachen, den obbemelten | von Länczburg vorgan vnd 
deshalb iren gang glich vff die vnfern von Arow haben vnd

15 sunst ouch, so wir die vnsern von statt vnd land züsamen berüffenr -| 
aldann irs Stands vnd siczes halb ouch affo gehalten vnd deshalb 
der ordnung durch vnser altvordern an vnserm rathus, wie die vnfern 
von statt vnd land einandern | nachgestelt sind, nützit abbrochen 
solle werden, dann wir ouch die genampten die vnsern von Brugg,

20 ouch ir zuogehörigen daby wollen lassen beliben vnd, als sich | geburt, 
schirmen vnd hanthaben in kraft diß briefs, den wir deß zu vrkünd 
mit vnserm anhangendem sigel verwart vnd den vilgenampten den 
vnsern von | Brugg haben lassen geben. Beschäehen vff suntag vincula 
Petri in dem jar als man zalt nach xpus vnsers herren geburt tusend

25 fünfhundert vnd acht | zechen jar.
Original*. Perg. 54,4 : 30,6 cm (incl. 6,1 cm Falz) im StABr.: Urk. 1 14. Das Berner 

Sekretsiegel (mit verkehrtem S) eingehängt.
Konzept: Teutsch Spruchbuch des obern Gtewölbs Y 184—186 im Staatsarchiv Bern. 
Abschrift: RB V 90»—91a, VI 345b-346» Vgl. dazu RB III 389».

30 94. Polizeiverordnung.
Um 1520,

Zuo wüsien, das sich ein fchulthes vnd rät vereinbart haben, ab* 
zeCtellen etlich vnordnungen, S0 dann nachts vnd tags in den wirts* 
vnd SUSS hüfern mit allerleyg vnformlichen gestalten da här ergangen 

35 vnd gebracht sind, namlich vnd am ersten S0 S0I hinfur an den vier 
heiligen hoohzyten nämlichen wienacht, oftern, pfinften noch an aller
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helgen tag, deßglichen an vnfer lieben frouwen tagen im jär vallend 
kein spyl mer beschäehen, weliche fpyl joch das wärend, Tunder sieh 
aller Tpylen der tagen ganz entzichen vnd zerüwigen, by einem 
pfund ze buosf tags, vnd nachts zwouyg pfund.

So S0I hinfür niemand mer an dheinem bannen viräbend, S0 man 5 
die vesperglogen anzücht, mer fylen,1 funder gestrax vffhören aller 
spylen by einem pfund zebuoß tags vnd nachts zwöyg pfund.

Es fol ouch in difer ftatt' mit keinen würden niemand spylen 
anders dann vff der herruo Ttuben, vßgesetzt brätt fpyl, es wurd im 
dann erloubt, by einem pfund tags vnd nachts zwouy pfund. iq

Aber gemeinlich vm ein zimlich gelt mag man fuß vffwendig 
der rät ftuben wol brett fpylen vnd karten, es wurd dann kunftig 
wyter verbotten vnd abgeftelt.

Kein wirt fol ouch nit lenger win gäben bys zu der zechend 
ftund in der nacht. 15

Kein wirt fol ouch nachts noch tags kein vnordenlich fingen 
noch fchryen, gelöyff, jagen oder ander vnfuor in fim huß oder daruß 
zetünd vff der gaffen nit verhengen2 noch nit vertragen noch be- 
fchächen laffen in kein weg by einem pfund büß; wenn er aber 
fölichs werte, vnd welicher dann föliehs nit vermiden oder des ab-20 
ftän wölte, fo fol der täter gefträft werden vnd der wirt ledig fin.

1 Welicher aber tags v n d  befunder nachts keinerleyg vnfuor vff 
der gaffen oder in hüfern verbrechte, es wäre mit gefchreyg, gelöyff, 
kefflen, karren, vaß oder anders in die wäg vnd straffen zuo legen 
öder zetuond oder was vnzimlichs dheiner verbrecht, das vnruowen, 25 
schaden vnd fchrecken bringen, damit niemand wuffen, was hievon 
entspringen möcht, den vnd die wil man fträfen nach irem handel 
nach erkantnuff eins fchulthes vnd räts, es "fyg an fim lib oder guot, 
des fol fieh mengklich wüffen zeuerhuoten.

Welcher ouch nachts oder tags jemand fchaden zuofuogte, der fol3o 
im den abtragen vnd der fträf damit von einem fchulthes vnd rat 
erwarten nach ir bekanntnüff.

Kein wirt fol dheinen burger noch inwoner vor der mäff an 
heiligen virtagen offen noch trinken geben, fy wölten dann von der 
sta tt wandlen. 35

1 sic! 2 korrigiert aus vertragen .
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Welicher ouch foulich zerung im wirtshus tät an redlich vrfaöh, 
der fol zebüß geben zechen fchilling an gnäd.

Vnd war foulicher myffhandleren innen wirt, der fol die melden 
by lim eyd vnd ein frouw by eim pfund zebüff, weliche das verfwig. 

5 3[So dan witer hand mine herren oft verpoten, niemant nüzit 
ob dem brunen zu wefchen, es sige, was da welle, ouch nüzit vnsubers 
darin zuoftoßen oder fchwenken, semlichem dan nit gelept werde, dar- 
umb fo verpieten fy das abers mals vnd wend, das femlichs gehalten 
werd, wo man aber seche, das etwar vngehorfam wurd erfunden vnd 

10 das nit hielte, den felben wend fy strafen, fo dick das gefchicht, 
vmb vj h., es fige man oder frow, meifter. öder dienft, jung oder 
alt, darnach mag fich ein jeder wüßen zuohalten vnd den finen das 
verpieten vnd Tagen, dan es wirt inen kurzlich nit nachgelaßen, dar-
nach wüß sich menklich zu richten.]

15 StABr.: Maienrotel II 218a—219a.

95. Bestätigung der Freiheiten und Rechte der Stadt 
1527, 14. I.

Wir fehultheis klein vnd gros rhät, so man nempt die zwey- 
hündert der burgern der statt Bern thuond kund mengk-|liehem mit 

20difem brief, das hüttigs datümbs für vns kommen find der ersamen 
vnferer lieben getruwen schultheis | kleinen vnd groffen rhatz zuo 
Brugk erber botten vnd vns mit demütiger hochgevlyffener pitt 
angekert, inen ir | fryheit stattrecht vnd alt harkommen lut irer 
brief sigeln vnd gewarfamme zebeftätigen, bekreftigen vnd ernuwern 

25in-|halt anderer vnferer vnd vnferer vordem schriftlich beftätigung. 
So wir nun ir pitt nit vnzimlich erachtet vnd ir | getruwen dienft, 
so sy vnd ir vordem gegen vns vnfern vorvarend1 thätlich vnd 
geneigs1 willens bewyfen, ermeffen | vnd in gnaden zebedenken nit 
vmbillich fürgenomen, haben wir harzuo gunftlichen verwilligot, vn- 

30 gezwyfelter zuouersicht, | sy werdint vns vnd vnfern nachkomen lut 
ir verfchrybung, die wir hinder vns vnd sy ein vidimus haben (wie 
sy | an vns kommen) gehorfam vnd gewertig fin, vnd alfo ir fryheit, 
stattrecht, brief vnd sigel, inen von vns vnd vn-lfern vordem geben,

8 Zusatz von der Hand des Stadtschreibers Sigmund Wry. 
35 1 sic !



175

beftätigot vnd bekreftigot, wellen sy ouch daby vngefchwecht beliben 
laffen, hieby, als fich gepürt, | fchützen fchirmen vnd haben. In 
kraft diß briefs, den wir des zu vrkund vnd veftem beftand mit 
vn-|ferm anhangenden secret insigel verwart vnd inen bemelten den 
vnfern von Brugk geben haben vff mentag | den vierzechenden tag 5 
Jenners nach der gebürt Chrifti vnfers heilands gezalt thufent funf- 
hundert zwentzigk | vnd siben jar.
Original: Perg. 48 : 26,8 cm (incl. 7,5 cm Falz) im Stadtarchiv Brugg: Urk. c 28. Das 

Berner Sekretsiegel (mit verkehrtem S) eingehängt, etwas beschädigt (grünes Wachs).
Konzept: Teutseh Spruchbuch des obern Gewölbs CC 77 f, Kopie im Spruchbuch des 10 

untern Gewölbs H 250 im Staatsarchiv Bern.
Abschriften: Brugg-Buch A 457 f; Brugg-Buch C; 9 späte Abschriften liegen beim 

Original.

96. Schultheiß, Kleiner und Großer Rat der Stadt Bern schenken 
der Stadt Brugg ein neues Panner, da ihr das frühere bei dem am 15 
30. Juli 1444 durch Thomas von Falkenstein erlittenen Überfall ge- 
raubt wurde. Der Überfall wird ausführlich dargestellt. 1533, 10. V.

StABr.: Urk. c 47. Staatsarchiv Bern: Spruch buch des obern Gewölbs F F 390-396.

97. Geleitsordnung.
1536, 1. VIII. 20

Der gleitzrodel deß gleitz zuo Brugk, vß dem alten rodel ernuowert 
durch min gnedig herren fchultheis vnd rhät der ftatt Bern am 
erften tag Ougften im xvc drifig vnd fechsten jar.

Inhalt (im wesentlichen auf der Zollordnung von ca. 1460, oben 
n. 18, beruhend): . . 25

Eyd der gleitslüten,
Eins verren eyd zuo Wildenftein oder in der Ouw, der das gleit 

vffnimpt,
Was yetlich guot zuo gleit geben fol:

Von wegnen, 30
Vom tuoch,
Von fcheffin leder,
Von yfen vnd metall,
Von körn vnd vaßmuoß,
Von wiQj 35
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V o m  v ic h ,  .

Von wachs, öl, honig, farw,
Von anken, kes, ziger, vnfchlitt,
Von falz,

5 Von vifchen,
Von Ipezery vnd ander kremer züg,
Vom buchs.

Von fünderung des zoll vnd gleitz,
Zurzacher Marktlchiffe,

10 Amptfeffen in der herrschaft Schenkenberg vnd die im Eygen,
Ingefefine burger der Itatt Bern,
Wie Solothurner in zoll vnd gleit gehalten sollen werden, 
Lenzburg.

Bestätigung durch Schultheiß und Rat zu Bern d. d. vff dem
15 ändern tag Augftens 1536.

Original: Pergamentlibell im StABr.: Urk. m 14; daa Berner Sekretaiegel (mit ver
kehrtem S) hängt in hölzerner Kapsel.

98. Ergänzung der Pfisterordnung. 1545, 28. VII. (zinstag nach Jacobi). 
StABr: RM 537 fol. 1.

20 99. Erbrecht der Ehegatten bei unbeerbter Ehe, vor 1550.
Den W ortlaut s. oben «Satzungen und Recht» (n. 89) Bl. 51b (S. 150).

100. Bei Streitigkeiten Poll jeder frieden und scheiden und 
nicht Partei ergreifen (mit Ausnahme bestimmter Fälle). Strafe des 
Friedverfagens. 1550—1560.

25 Den Wortlaut s. oben «Satzungen und Recht» (n. 89) Bl. 18 b (S. 132).

101. Strafe im Unrecht befundener Appellation; appellabler 
Streitwert, 1550—1560.

Den Wortlaut s. oben «Satzungen und Recht» (n. 89) Bl. 37a (S. 142). z

102. Haftbarkeit der Ehefrau für Schulden des verstorbenen 
30 Ehemannes, wenn sie derselben nicht gichtig ist, 1550—1560.
, Den W ortlaut s. oben «Satzungen und Recht» (n. 89) Bl. 42b (S. 145). <
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103. V erreehtfertigung der Pfänder, 1550— 1560.
Den W ortlaut 9. oben «Satzungen und Recht» (n. 89) Bl. 44a (S. 145).

104. Erbrecht (portio statutaria) der Ehefrau, 1550—1560.
Den Wortlaut s. oben «Satzungen und Recht» (n. 89) Bl. 50b (S. 149).

105. Fertigung der in der Stadt geschlossenen Käufe, 1550 5 
bis 1560.

Den W ortlaut s. oben «Satzungen und Recht» (n. 89) Bl. 59b (S. 153).

106. Erbrecht der Kinder und Ehegatten im Fall mehrerer 
Ehen. G-emächde. Beerbung kinderloser Ehegatten, 1550—1560.

Den W ortlaut s. oben «Satzungen und Recht» (n. 89) B1. 71b—72b (S. 157-159). 10

107. Abzug, 1550—1560.
Den Wortlaut s. oben «Satzungen und Recht» (n. 89) Bl. 74a—b (S. 159 f.).

108 Kollokationsordnung.
1553, 27. I. (fritags vor liechtmeß.)

Erkantnuß miner heren beeder raten, wie einer vor oder nach 15 
dem andern folle bezalt werden.

Zum erlten was verbriefet schulden sind vnd vff vnderpfand 
verschriben sind.

Demnach der statt schulden vnd alle zins vnd lidlon.
Demnach all erlihen gelt. 20
Daruf gemeine fchulden, wz von burgren find.
Grliches recht hand die frömbden, fo die burger all bezalt find, 

einander vor vnd nach zegan.
[Aber wenn die burger bezalt find, fo gand dann die im ampt 

Schenkenberg nechft vff die burger vor yederman.]1 25
Demnach ift geordnet, wenn eim burger ein ding vmb fin fchuld, 

daruf er fin fumm gepotten, verftanden were vnd dann ein frömder 
über acht tag2 fich befinnte, meer daruf zepieten vnd den burger 
finer fumm dannen lofen, das möcht ein yetlicher wol thuon, doch

1 Wenig späterer Zusatz. 2 tag  steht über der Zeile, acht ist korrigiert aus nacht. 30
Rechtsquellen des K. Argau I, 2. 2. 12
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S0II niener in zuogelassen sin, einander dannen ze pieten dann in 
sachen, da verfchribne pfand werend, in dem übrigen nach gantrecht 
fürgefaren werden, vnd wz er wither daruf püt, S0I im an sin summ 
erschiessen.

5 StABr: RM 537 fol. 71 f.

109. Fleischgewicht.
1555, 15. VII.

Des fleylchgewichts halb zu Arow hand min herrn lallen er- 
khunden vnd erfunden, das an vier pfunden fleischgewichts das zu 

10Arow vmb 91/2 lot ringer ist. Beschach von wegen der metzgern ze
mittem höwmonat a(). 1555.

StABr.: RB III 368a.

110. Handwerks-Ordnungen, 1555 renovatae. Papiermanuskript 
(Wasserzeichen: Burg) von Stadtschreiber J. Düntz mit Pergament- 

15Umschlag im Stadtarchiv Brugg: Satzungen n. 68 lit. c mit folgen -
dem In h a l t :

1) Ergänzungen zur Metzgerordnung vom 18. VI. 1555;
2) Metzgerordnung s. d. (vor 1553, da eine Zusatzbestimmung 

am Schluß vom 8. VIII. 1553 datiert); sie wurde am 21./31. VIII.
201632 neuerdings überarbeitet und mit zahlreichen Zusätzen versehen;

3) Wirteordnung s. d. mit zahlreichen spätem Zusätzen, von 
denen zwei aus den Jahren 1593 und 1606 datiert sind; beigelegt 
ilt ferner ein Konzept einer Wirteordnung von 1639;

4) Pfisterordnung s. d. mit Zusätzen von 1557, 1558 und 1591, 
25sowie einigen ohne Datum;

5) Nachträge zur Metzgerordnung von 1558—1576 und 1586 bis 
1590, 1592, 1594, 1600, 1602, 1605-1608, 1610, 1613—1615, 1635 
und 1640.

111. Die ordnung eines stattlouüfers (d. h. eines Stadtboten), 
30 um 1555.

StABr : Satzungen n. 68 lit. c (hinten eingelegtes Blatt).
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112. Erneuerung des Erb- resp. Ehegüterrechts; Liegenfchafts- 
käufe und -verkaufe; Zugrecht. 1556, Mai.

S. d. Wortlaut in «Satzungen und Recht» Bl. 75b—80b, (S. 161). Vgl. Argovia IV 225.

113. Pfarrwahl.
1558, 16. III.

Wir der fchultheis vnd rhat zu Bern thund kund vnd bekhen- 
nend mit difem brief, | das für vns kommen sind der eerfammen 
vnferer lieben getrüwen von Brugk erbare potten vnd habend vns 
einen langen schryftlichen fürtrag, | beruorend die nampsung vnd 
erwelung eines predicanten vnd vorständers irer kilchen fürgelegt, 
den wir verhört vnd wol verstanden haben vnd j daruff in bedenken 
irer vordem ouch irer guten vnd getrüwen diensten vnd wolhaltens, 
ouch in hoffnung, £y in künftigen als gut getruw | vnd gehorsam 
vnderthanen thun vnd halten werdend, vfi sonderen gnaden vergönnt 
vnd zugelasfen, das sy vnd ir nachkhommen gwalt vnd macht | haben 
sollend vnd mögend, einen vorständer vnd predicanten zeerwelen 
vnd benampfen, den sy vns vnd vnseren nachkommen fürstellen vnd | 
vff vnfer geuallen, den zebestätigen, presentieren sollend. So aber 
derselbig vns vnd vnseren nachkhommen nit annemlich vnd zebe
stätigen nit j geuellig, einen anderen zeerwelen vnd vns aller form 
vnd gftalt, wie obftat, fürzeftellen vnd prefentieren; vnd by difer 
nachlaffung wellen wir | fy für vns vnd vnfer nachkhommen, als 
lang es vns geuellig vnd vnfer gelegenheit ift, blyben laffen in kraft 
diß briefs, den wir des zu warem | vrkünd vnd zügfamme mit vnferem 
angehengktem fecret infigel verwart vnd inen zugeftellt haben. Be- 
fchächen mittwuchen dem | fechszechenden tag Merzens als man von 
der heilfamen gepurt Chrifti Jefu vnfers herren zalt thufend fünf
hundert fünfzigk | vnd acht jar.
Original: Perg. 38 : 18,5 cm im StABr.; Urk. d 6. Das Berner Sekretsiegel (mit ver

kehrtem S) eingehängt.
Konzept: Teutsch Spruchbuch des obern Gewölbs TT 245 f, Kopie davon im Spruch

buch des untern Gewölbs T 256 im Staatsarchiv Bern, vgl. das Ratsmanual 344 
pag. 37.

Abschriften: Brugg-Buch D (ohne Paginatur), vgl. Brugg-Buch A 801.
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114. Bestrafung wegen Trunkenheit.
1558, 21. X.

Das Ehegericht beklagt sich bei Räten und Zwölfen, wenn einer 
wegen Betrunkenheit bestraft werde, S0 erkläre er gemeiniglich, die 

5 Herren trinken selbst auch, alfo das sy dann schier nyeman dörfind 
strafen. Es wird beschlossen, dem Ehegericht zu antworten, es solle 
in allen Fällen strafen und, wenn die angeführte Ausrede gebraucht 
werde, den Bestraften verhalten, bei feinem Eid die ihm bekannten
Fehlbaren auch zu nennen.

10 StABr.: RM 538 fol. 97-99.

115. Feuerpolizei.
1558, 11. XI.

(ipfa die M artini.)

Wer von finem nachpuren fhür laßt reichen, fol kein bott vnder 
15 x jaren alt fin vnd in einem verdeckten gefchirr.

StABr.: RM 538 fol. 100.

116. Verordnungen des Maiendings.
1559, 1. V.

1. Auf dem Maiending wird von wegen deß vilfaltigen vnorden-
20lichen bruchs deß trinkens, fo vnder räten, zwölfen vnd amptlüten

bißhar prucht ift, eine Ordnung gemacht und Amtsentsetzung auf 
deren Übertretung angedroht; eine Abendürte foll nicht länger als 
zwei Stunden währen, Schupf- oder Nachürtinen sind verboten.

2. Da in den Gassen um die Stadt zwischen den Gütern „vil
25geftüdsu gewachsen, die Güter dann inwendig gereutet, das Gesträuch

in die Gassen getrieben und diese so verengert worden sind, so sollen 
die Untergänger die „alten hagftellinen oder marchen“ wieder auf
richten lassen bei Strafe.

3. Es wird verboten, zu viel Holz in die Stadt zu schaffen.
30 4. Mit dem Halseisen und Gefängnis soll bestraft werden, wer

Kinder oder Dienste veranlaßt, ihnen Geld, Wein, Brot u. dgl. zu 
geben, das deren Eltern oder Meistern gehört.
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5. Das Nachtsingen am Neujahr wird bei Strafe verboten.
6. Die Rehe in den neuen Einschlägen sollen geschirmt werden. 

StABr.: RM 538 fol. 117-121.

117. Vorkauf.
1559, 10. X. 5

Zinftags 10 Octobr. prefentibus her fchultheis Füchfli vnd m. h. 
Der fürköüflern halb hand sich mh. beratschlaget, das die fürköüfler 
sollind alle ding laßen vff offnen merkt kommen, vnd was für gut 
ins koufhus kumbt, deß follind fy keins koufen, es fig dann ein 
ftund im koufhus geftanden; vnd wz guots fy im kouf hus land ftan, 10 
das fy kouft hand, diewil fy das im koufhus hand, fond fy einem 
yeden burger, ders in Einem hus bruchen will, vmb fin gelt nit ver- 
fagen vnd das gut, fo fy eins yeden merkttag koufend, was ein 
burger von inen begert zuhaben, des tags vmb den pfennig, als er 
in kouft het, laßen, das ift inen potten bi x lib. 15

StABr.: RM 538 fol. 128.

118. Verordnung von Räten und Zwölfen deß vnmäffigen zuo- 
vnd Übertrinkens, auch vnzitigen fitzens oder nachürtinen halb. 
1560, 6. V.

StABr.: RM 538 fol. 178. 20

119. Wer Pfänder verrechtfertigt hat, darf sie nicht über vier 
Wochen unverkauft anstehen lassen, bei Verlust feines Rechtes, 
um 1560.

S. oben «Satzungen und Recht» Bl. 38b (S. 143.).

120. Ein Fremder, der einen Einwohner der Stadt um ein Erbe 2.5 
anspricht, hat 10 $ Kaution zu erlegen, um 1560.

S. «Satzungen und Recht» Bl. 75a (S. 160).

121. Ergänzung der Pfisterordnung, 1561, 20. X. (fritag nach 
Dalli).

StABr.: RM 539 fol. 4. 30
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122. Abzug mit Liestal und der Grafschaft Ober- und Nieder- 
turgau. 1561.

S. «Satzungen und Recht» ßl. 74a (S. 159).

123. Verordnungen des Maiendings.
5 1562, Mai.

Im meyending des 62 jars geoffnet:
1. Das yederman gewarnet fig der fachen halb, wie biderw lüt 

verlierend hüner, vifch vnd ander ding, das fich yeder vergaume; 
folltend min herren von yemandem folichs innen werden, wellind fy

10 diefelben an eeren, üb oder gut oder, wo es junge oder kind thetend, 
die eltern ftrafen.

2. Das nieman meer vich im fummer vff die weid trib, dann 
geordnet ift, nach ein yeder burger zwe kü vnd fuft ein1 houpt 
rindfee vnd vier fchwin.

15 3. Das ouch fürhin fich burgers witwen vnd tochtern der maßen
furfehind mit mann nemmen, die vßländifch find, dann ein gemeind 
deß willens, das vnfer gnug vnd nit zu thun fig, ander frömbd vmb 
ires mannes willen inzenemen.

4. Wenn man aber fchon bewegt wurd, vß vrfachen einen, der
20 nit burger wer, zu burger anzeemen2, was der burkrecht gelts fchuldig

werd, wurd man im davon gar nützit wider fchenken.
5. Das ouch nieman in der ftatt wälden in die eichböüm fchieffen 

vnd die büchfen ftein wider vßhowen foll.
StA.Br.: RM 539 fol. 27.

25 124. Verordnung des Maiendings 1) gegen das Übersitzen oder
Übertrinken (das er fchwankte oder trumlete) derjenigen, die in 
Ämtern, Rat und Gericht sitzen; 2) über Bestrafung selbstverschul
deter Vergantung (Abkündung des Burgrechts). 1562, Mai.

StA Br.: RM 539 fol. 28 f.

30 1 ursprünglich stund  zwei, wurde aber gestrichen. 8 sic!
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1 2 5 .  Abzug mit Wintertur, 1563. 
S. «Satzungen und Recht» B1. 74a (S. 159).

126. Abzug mit Schaffhausen und der Herrschaft Rümlang.
1564.

S. «Satzungen und Recht» Bl. 74b (S. 160). 5

127. Abgaben von auf Fürkauf hergeführtem Gut.
1565, 6. I I .

Vff zinftag 6a- Foebruarii a°. 1565, prefentibus fchult. Völckli 
vnd m. herren. Der fürkeufleren halb, fo kernen vnd ander guot vff 
der ftraß har bringend, da wellend min herrn, das alles das guot, Io 10 
vff fürkouf har gefürt wirt, wenn er fchon ein burger ift, der den 
wagen vnabgeladen durchfüre, der fol das gleit geben; was er aber 
im koufhus abladet, er verkoufs vnd mäffe es vß oder nit, dauon 
fol er das mäßgelt geben, vnd welcher bishar das nit gethan hett, 
der fol min herrn vmb x lib. buß abtragen. 15

StABr.: RM 540 fol. 120.

128. Herrenloses Vieh.
1565, 8. VI.

Vff fritag 8. Junii prelentibus her Ich. Füchlli vnd min Herrn. 
Ein füli ilt in x wuchen lang gangen vngefhar in der herrschaft 20 
Schenkenberg vnd der statt gerichten gangen, deshalb mulafee wor- 
den, hat der oberuogt ouch ansprach dran, diewil dann vnsere wäld 
in derselben herrschaft liggend, han.d min herren nit wol darfür 
khönnen vnd einen theil darin wellen laßen vnd für iren theil ge- 
rechtigkeit vnd den banwart bewilligt zenemmen zwen gulden vnd 25 
wellind sich fürs vogts theil gewalts annemmen vmb j cronen vnd 
mit Hanfen Schaffner vmb sin atzung ouch ze machen.

StABr.: RM 540 fol. 147.

129. Beschluß von Räten und Zwölfen über Verrechnung der 
Unkosten der Ungelter und über Entrichtung des Meßgelds und 30 
Pfundzolls. 1565, 19. X. (fritag nach Galli).

StABr,; RM 540 fol. 194.
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130. Strafbefugnis der Schiessgesellen.
1566, 12. VII.

Vff pitt fchützenmeifters vnd etlicher von den fchießgefellen 
hand min herrn [der Rat] inen zuogelaßen, das fy wol mögend die, 

5 fo miteinander fräfel begand, ein fustftreieh mit v ß vnd gewapnote 
hand mit j lib., wie in der statt bruch ist, strafen mögind, doch kein 
bluotruns vnd nit höcher dann fust vnd gewapnote hand, doch das 
nütdesterminder minen herren ir büß solle vorbehalten sin, von denen, 
S0 affo miteinander vneyns wurdind, zeziehen, wie dann sust der

10 bruch ist, wenn zwen vßerthalb mit einander vneins werdend.
StABr.: RM 541 (unpaginiert).

131. Beschluß von Räten und Zwölfen wegen des übermäßigen 
Trinkens von Mitgliedern dieser Behörden und der Sonntagsfeier. 
1566, 6. IX.

15 StABr.: RM 541 (unpag.)

132. Bürgerannahme. Haftung des Frauenguts für Schulden.
1567, 21. I I .

Järlich im meyengeding zeuerläfen.
Vff fritag den ein vnd zwenzigiften tag Hornungs im 1567 jar hand 

20 wir fchultheiß rät vnd zwölf mit einhelligem rat erkänt, beschloßen 
vnd als ein stattrecht fürthin zehalten vff fich genommen, das fürt- 
hin kein vßwändiger, der ein burger zewerden begert, folle zum burger 
angenommen werden, er habe dann hundert guldin zeuertröften; doch 
einem fchultheißen vnd rat vorbehalten, es mocht einer darnach der 

2öftatt fuog geachtet werden, das man in deß könne erlaßen, das fy 
mögind thuon nach geftalt der fachen. Vnd die hundert guldin follend 
alfo warten vff wybs vnd kinden notwändigkheit oder gältfehulden, 
die einer möchte gemachet haben, doch geltfchulden, die von not 
vnd redlich oder von fchinparlichs vngefells werind vfgelouffen vnd

30 nit das vnnutzlich vnd liederlich verthan wer.1

1 Mit etwas anderer formeller Redaktion im R M  541 (unpag.).
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Ouch S0I man eygentlich wuosfen, das wir nach gruntlicher er- 
durung vnsers stattrechtens gesetzt vnd geordnet deren eegemächten 
halb, die in irer hushaltung zuo armen tagen vnd dahin körnend, das 
fy  vergantet werdend von schulden wegen, die sy gemachet, da aber 
die frow an sollichem vffal nit schuldig wer, die schulden nit ge- 5 
machet, noch liederlich gewesen vnd gern ir hefts gethan, der man 
aber mit liederlichem läben im praß vnnützer verthüyger gefelischaft, 
bösen vnschicken, mutwilligen fachen, die vom wyb oder ir beeder 
verwanten einem schultheßen vnd rat clagt, er darum fur fy  be- 
schickt, gewarnet vnd gestraft were, ime aber nyeman mögen er-10 
weeren, damit er schulden gemachet etc., das da ein frow ir guot 
darzestrecken nit schuldig ist, sunder ir guot ligend oder varends, 
was sy zum man pracht hett, vor allen gältschulden S0I vnd mag 
dannen ziehen, deßalb2 yeder man gewarnet fin S0I, denen mannen,
S0 gehörter gestalt hußhaltend, läbend vnd handlend, darnach etwas 15 
anzehänken oder mit inen zehandlen. Wenn aber beede eegmächt 
gern ir beßts thätind, vnd aber der sägen vnd glückfaal nit darbi 
syn wil oder inen schynparlicher vnfal zuoftuond, den sy noch ander 
nit gewänden hettind mögen, vnd dardurch zuo armuot vnd vergantung 
ires guots kemind, dann sollend sy beede ir guot, S0 wyt es gelangen 20 
mag, darzestrecken gebunden syn.3

Es sollend ouch alle burger gewarnet syn, die deren guotern hand, 
darab die statt die bodenzins, S0 darab von alterhar gan Küngsfelden 
geben sind, zuo des spitals handen abgelöst hat, vnd was die burger 
noch nit abgelöst haben, yedem noch gont wirt, abzuolösen, das keyner25 
derselben guotern vnd stucken solle yemandem andern dann eym 
burger zuokousen geben, dann wo ein solich stuck vlTert die statt 
verkouft wirt, der vßwändig käüfer den bodenzins dem spital wie 
vor gan Küngsfelden zinsen müssen.

StA.Br.: RB III 335b f. 30

133. Erbrecht.
1567, 22. VII.

Vff zinftag 22 Julii prefentibus fchultheis Völckli vnd min herren 
rät vnd zwölf Als sich dann ein vaal zuotragen in dem, das ein

2 sic! 8 In  formell abweichender Redaktion im UM 541 (unpag.) mit dem Datum 35
11. XII. 1567.
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burger zwey eewyber gehebt vnd by beeden eeliche kinder verlaßen 
vnd die erft frow vor im, darnach er vor der anderen gestorben, 
vnd ist vff yeden vaal nach der statt recht1 erdurung im guot be- 
schehen, vnd sind nach deß vatters abgang etliche kind von im vnd

5 der ersten frowen beliben vnd ouch etliche kind vom vatter vnd 
der nachganden frowen ouch beliben, vnd ist vordrigen vnd nach- 
ganden kinden ir vätterlich erb vßgelegt, vnd darnach sind die kind 
von der nachganden frowen eins nach dem andern gestorben vnd 
hat nach der statt recht2 ye eyns das ander geerbt bis vff das einig, 

lOzelest ist das einig kind ouch gestorben, daruf die müter vermeint, 
diewil fy ein müter ires kinds vnd der vatter vor im gestorben sye, 
folle sy als ein müter die recht erbin ires kinds syn, dagegen die 
kind von dem vatter vnd der ersten frowen, des abgangnen ftief- 
geschwistergit, vermeint, diewil sy vatter halb sine geschwistergit 

löfigind, follind sy die nechsten erben sin. Vnd als vmb difen vaal 
im stattrechten kein vßtruckter artickel stat, dann allein wo lipliche 
geschwistergit sind von vatter vnd muoter vnd nit von ftiefgefchwifter- 
giten, S0 sind nun hüt min herrn von beeden raten darüber gesäßen 
vnd sich erluotert, wenn meer ein follicher vaal sich zuotruog, wie es

20fürhin als vmb ein stattrecht gehalten S0II werden, vnd namlich 
darum alfo gesetzt vnd eigentlich beratschlaget, fo sach, das ein 
vatter in difem vaal sine kind von siner nachganden frowen alle 
überläpte vnd hette noch andere von der vordrigen frowen, das dann 
der man in dem guot, fo das abgangen kind verlaßen, nemen zween

25 theil vnd des geftorbnen kinds ftiefgefohwiftergit einen dritten theil; 
trifft es aber die muoter wie glich yetz, dann foll die muoter einen 
vnd die ftiefgefohwiftergit zween theil nemmen, doch mit dem lutheren 
anhang, wenn des guots, fo das kind verlaßen, wenig wer, vnd der 
vatter oder die muoter mit den kinden, fo geftorben, in erziehung 
coften gehebt, das es fich nit bereichen möcht vnd dem nit gemäß 
möcht fyn, das es coften gehebt, da foll es denn an einem fchult- 
heißen vnd rat ftan, was demfelben eegemächt für follich fin coften, 
muog, arbeit vnd erziehen vor der theilung vß dem gütli des kinds 
gelangen foll vnd darnach, was withers verhanden wer, wie vorftat

35 in zween vnd ein theil getheilt werden.
StABr.: RM 541 (unpag.).

1 Vgl. oben S. 164 Zif. 15. 2 Vgl. oben S. 152 Zif. 80.
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134. Verkomnis zwischen Brugg und den Gemeinden Bözberg, 
Riniken und Umiken im Amt Schenkenberg wegen gegenseitigen 
Fahrens ins Achram. 1567, 16. X.

StABr.: RM 541 (unpag.).

135. Begräbnisordnung. 1567, 28. X.
StABr.: RM 541.

136. Holzsammeln, Weidenutzung.
1567.

Die S0 ire khind oder dienst land in der statt houlzer holz herab 
tragen, sond den iren sagen, das sy nüt schädlicbs weder niderhowind 
noch ryssind, sunders nun was ye eins vber das knü brachen mag; 
wo das von einem anders funden wurd, werdend die eltern dar um 
gestraft vnd ift dbuoß v ß. Die fond ouch weder gertel, achten, biel, 
weidner noch dheinerlei waffen mit inen tragen.

Es fol ouch kein burger meer vich vff vnfer allmend oder weyd 
tryben dann von rinderhaftem vee drü houpt vnd vier fchwin; doch 
wo einer ein großen brach vnd fchwere hushaltung hett, der mag 
fechs fchwin fürjagen.

StABr: RB III 346b.

137. Verordnung von Räten und Zwölfen über Wirtfchafts- 
polizei. 1568, 6. I. (vff trium regum).

StABr.: RM 542 fol. 2.

138. Strafe der Nichtbefolgung des Zahluugsgebots.
1568, 16. III.

Ratsbefchluß: Wenn eim burger ein pott gefchicht vnd er das 
überficht, das das ander pott gefchicht, fol das erft geftraft werden 
vmb iij lib., vnd wenn das dritt gefchicht, das ander vmb vj lib., 
vnd wenn das viert gefchicht, das dritt vmb viiij lib., vnd die fond 
von einem weibel inzogen werden vnd doch min herren gewalt han, 
nach gnaden dbuoß zenemen; was aber dann gelegt wirt, fol ein theil 
eim fchultheis vnd die 2 theil in der räten büchs gelegt werden. 

StABr.: RM 542 (unpag.).
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139. Eintrittsrecht der Enkel. 1568, Mai.
S. oben «Satzungen und Recht» Bl. 80k (S. 165).

140. Maße.
1568, 22. VI.

5 Aller mässen halb erdurung gethan vff zinstag vor Jo. Bapt. 
vor minen herren.

Ein kupferiner sinn oder keffel ist mit der vmfchrift, der hat 
zween nagel, vnd wenn man ein lutheren foum synnen wil, fol der 
für einen vierten theil eines soums bis zum obern nagel füllen; was 

10 aber zwüfchen beeden naglen ift vnd zwufchen gat, das ift die recht 
luter maß; wenn fy verloren wurd, fol man fy zwüfchen difen beeden 
naglen fuchen. Wenn man aber ein truoben finnen wil, fol man noch
derfelben maßen vier darzuo thuon.

Des anderen mäffens halb.
15 Das aller cleinft maß, fo man hat, ift ein bächer genannt, deren 

viiij find vnd gend ein imi vnd der iminen nüni find ein viertl1.
Darnach ift aber das cleinft maß, ift das mäßli gnant, deren 

xvj find j f[iertel] vnd ift 5 bächer vnd j 16 theil2.
Im kämen mäß ift ein vierlig xx bächer vnd ein viertl1 eines 

20 bächers, der halb vierlig x bächer vnd ein achtenden theil eins bächers.
Des falzmäffes halb: das fiertel ift xv bächer gröffer dann das 

kernen viertl1, bringt dem falz viertl lxxxxvj bächer; vß dem viertl 
macht man iij vierlig, fo ift ein vierlig xxxij bächer, der halb vierlig 
xvj, der halb vierlig halb viij bächer vnd s mäßli iiij bächer, doch

25 fol man den deinen mäßlinen im fächten zugen.
Das imi, fo mans ind mülinen gibt, fol bi dem geftriohnen imi 

gemacht, aber doch alfo gefochten werden, das das imi, fo man vß- 
hin git, mit dem geftrichnen vfmäs werd, alfo fol ouch das mäßli, fo 
man es vßhin git, fächten.

30 Zum kalchmäß fol ein kübel gemacht werden, darin ij fiertel 
kernen mäß gangind, doch fond die fächter dem küber1 j zoll ange- 
fert zugeben, vnd wenn der felb kübel voll kalch gefullt ift, fol 
recht fin.

StABr.: RM 512 (unpag.).

35 1 sic! 2 d. h. das zweitkleinste Maß, das Mäßli, hält Becher.
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141. Ehrbeleidigung.
1569, 10. VI.

Als min herren von beeden raten vorlangst ein erkantnuß ge- 
than, wann yemands den andern ßiner eeren glich wol mit fürworten 
ßchiltet vnd redte „wenn du das red ft, S0 lügst als ein dieb, schölm, 
keib, kätzer vnd derglichen“ vnd es dann mit den fürworten ver- 
antworten wil, das man es damit nit well für verantwortung vf- 
nemmen vnd nütdestminder strafen als fchältwort one fürwort ge- 
redt — — — {folgt die Anwendung auf einen konkreten Fall).

StA.Br.: RM 542 (unpag.).

142. Häuserverkauf an Fremde.
1569, 16. X II.

Vff fritag nach Lucye prefentibus her Ichultheis Füchfli vnd 
min herren rät vnd zwölf. Als sich dann yetz ein zitlang bis hiehar 
gefügt, das etlich, S0 vssert der statt gesassen, in der statt hüser 
koufend vnd sy nit besitzend vnd ander darin fetzend, oder das 
ein burger eynem, der vßwändig gesassen1, sin hus zukoufen git, 
der dann harin zü-ckt vnd der, der im zukoufen git, ouch in der 
statt belibt vnd alto einen vßman zu im der statt vffetzt, daruß 
dann uberßatzung der burgern vnd der statt übertrang beschicht, 
darum sind min herren rät vnd zwölf züßamen khommen, ein 
eigentliche satzung vnd berednnß zethün, wie man sich fürhin wi- 
ther darin halten well, vnd darumb sich alßo erlütert vnd deß er- 
kännt: wenn me ein burger sin hus, das er besitzt, einem vßgesässnen 
well zuokoufen geben, S0II er züuor sich dermassen vmlffehen, das er 
wüß, wo er hin khomen S0II; dann wenn der vffer inher ziehen, S0 
werd der burger, S0 verkouft, müßen vß der statt wichen, wo er deß 
nit wellt erwarten, mag er eynem burger, der vorhin hieinnen sitzt, 
zukoufen geben. Doch möcht ein hus oder gast herberg dermassen 
kostlich sin, das es keinem burger komlich oder gelegen, oder das 
der, S0 verkaufen wellt, nit der massen sin hus im rechten gelt nit
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geben wellt, das ein burger koufen möoht, das alles S0II zum ent- 
Icheid für rat kommen vnd mh. darumb erkännen, ob inen der, S0 
v£fen inbin khäme, annemlich vnd den verkoüfer darzu hinnen ze- 
triben lydig vnd gesellig; was dann minen herrn derselben wirt ge

se llig  sin, fol beschehen. Derenhalb aber, die dausfen belibend vnd 
hüfer hinnen wend haben, ist abgeraten, welicher daffelb syn hus 
nit selber besitzen wil, der S0I nyemand in dasfelbig hus setzen 
anderst was er an minen herren gütlich gehaben mag, das fy  im 
erloubend, yemands darin zefetzen oder nit. Doch mag einer sin er- 

lokouft hns, darin er nyemand hett, ein jars frist behaben mögen, 
im selben zit selber zebesitzen oder ledig stan zelaffen, in jars frist
besitzen oder nach verschinung lär stan zelassen.

StA Br.: RM 542 (unpag.).

143. Der Pfründer Eid, um 1570.
15 StABr.: RB H l 15a.

144 Beim Tode eines Ehegatten ist ein Verwaltungsrückschlag 
vom zugebrachten Gute beider Teile je zur Hälfte zu tragen. 1570 
bis 1580.

S. oben «Satzungen und Recht» Bl. 51b (S. 150).

20 145. Bestallung des Nachrichters der vier argauifchen Städte.
1574, 18. X I I .

StABr.: Satzungen n. 68 lit. b, vgl. RB V 193a—195a. Druck in Rq Arau2 271 n. 164.

146. Kaufszug.
1575, 24. VI.

25 Vff fritag den tag Jo. Bapte prefentibus fchultheis Voulckli vnd 
m. h. rät vnd zwölf. Da ist erkänt, eyn nüwe fatzung zemachen 
vmb kouüf, die geschehend, die nit ligende oder verfangne guoter, 
sunder als vil als varend, als da synd gültbrief vnd der glichen, wo 
deren yemands ützit verkouft oder kouft vnd aber yemands den zug

30 von rechts wegen darzuo hette, demselben S0I der zug nit entzogen 
syn vnd der oder die, S0 alfo den kouf thuond, mogend den am rechten 
ferggen, ob sy wellend, oder nit; wenn sy in aber nit ferggend vnd
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denn der, fo des koufs zügig wer, verneme, wie der kouf ergangen, 
vnd were willens, den zug zethün, das S0I er thün in des nechlten 
monats frift, nach dem er das vernymbt; liesie er es länger anltan 
vnd sich das erfunde, S0I er den zug verfassen han, doch er veneine1 
es, wenn er welle, fol er an kein zit gebunden syn. 5

StA Br.: RM 543 fol. 9.

147. Fruchthandel.
1575, 4. X.

Vff zinstag vor Dionisii prefentibus schultheis Völckli vnd min 
herren. Des in- oder vfkoufens halb der früchten, S0 ins koufhus 10 
körnend, sollend die burger mogen vfkoufen doch erwarten, wie min 
hern £y harnach heyssind die wider im gelt vßhin geben; die frömb- 
den aber mogend ouch vfkoufen, doch nit länger denn 8 tag hie 
inschütten vnd denn hinweg fertigen.

StABr.: RM 543 fol. 29. 15

148. Wer den andern der Lüge beschuldigt und es ihm be- 
weisen kann, hat keinen Anlaß getan. 1575, 25. X.

Den W ortlaut s. oben «Satzungen und Recht der Stadt Brugg» (n. 89) Bl. 5a 
(S. 125).

149. Satzung betr. Schätzung der Pfänder, um 1575 20

Den Wortlaut s. oben «Satzungen und Recht» B1. 44a (S. 146).

150. Verkomnis mit Baden des Pfundzolls wegen. 1576, 10. X.
S. oben «Satzungen und Recht» Bl. 45b (S. 147).

151. Abzug mit der Herrschaft Laufenburg. 1578, 6. XII.
S. «Satzungen und Recht» Bl. 74b (S. 160). ‘ 25

152. Abzug m it Kaiserstuhl. 1582.
S. «Satzungen und Recht» BL 75a (S. 160).

1 sic!
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153- Erhöhung der Burgerrechtseinkauffumme. 1583, 22. I.
Den Wortlaut s. oben »Satzungen und Recht der Stadt Brugg» (n. 89) Bl. 3b (S. 124).

154. Erbrecht der Stiefgeschwister in Konkurrenz mit dem ge- 
meinschaftlichen Elternteil. 1583, 5. III.

5 S. oben «Satzungen und Recht» ßl. 55b (S. 152).

155. Abzug mit der Herrschaft Rötelen, um 1583.
S. «Satzungen und Recht» Bl. 75a (S. 160).

156. Abzug mit der Herrschaft Zell im Wiesenthal. 1584, 
26. V. / 5. VI.

10 S. «Satzungen und Recht» Bl. 75a (S. 161).

157. Wer sich mit einer Fremden verehelicht, hat ihr das Bürger- 
recht zu kaufen.

1586, 28. VI. / 8. VII.
Min herren rhät vnd zwölf hand einheligklichen abgraten, das

15 welcher burger vnd burgersfün vßwendig vnfer ftat fich vereelichet, 
es were mit einer witwen oder dochter, vnd fich mit ira alhar zhus 
fetzt, der fol fchuldig vnd verbunden fin, derfelben finer frouwen 
vor minen herren ir burgrecht khoufen, glich fo wol ein mans per- 
fon fchuldig ift. Actum den 28. Junii 1586.

20 StA Br.: RM 545 Bl. lb. Im RB III 350a ist dieser Beschluß ebenfalls eingetragen 
mit dem Datum 14. Junii 1586 und dem Nachsatz am Schluß: je nach gCtaltfame der 
fachen vnd miner herren erkhantnus.

158. Erkenntnis von Räten und Zwölfen „von des vberzügens 
wegen“. 1587, 15./25. V.

Den Wortlaut s. oben in «Satzungen und Recht der Stadt Brugg» Bl. 24b (S. 135).

159. Erkenntnis von Räten und Zwölfen betr. Pfandverfahren 
für rückftändige Forderungen aus Liegenfchaftskäufen. 1587, 26. VII./ 
5. VIII.

S. oben «Satzungen und Recht» Bl. 38b (S. 143).

30 160. Beschluß von Räten und Zwölfen, keine Hinterfähen mehr
anzunehmen. 1587.

S. oben «Satzungen und Recht» Bl. 81a (S. 167).
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161. G antrecht. 1588, 19./29. V III.

S. oben «Satzungen und Rechte Bl. 81h und 82a (S. 167).

162. Ludwig Herzog zu Württemberg und Teck, Graf zu 
Mümpelgard, schließt mit der Stadt Brugg einen Vertrag über ge- 
genseitige Befreiung vom Abzug in Erbfällen. Demgemäß darf „zto 5 
anfang des werks“ Hans Georg von Halwil, Obervogt zu Marbach 
den Erlös von verkauften Gütern ohne Abzug beziehen. 1589, 12.11 
Stuttgart.
Original'. Perg. 36,7 : 33,1 cm (incl 8,5 cm Falz) im StA Br.: Urk. d 64. Das Sekret- 

siegel des Herzogs in hölzerner Kapsel eingehängt. 10

163. Sonntagspolizei.
1591, 24 VIII. / 3. IX. G

Vff den 24t. Augusti a°. 1591 ift von min herren fchultheis vnd 
rath mit gmeinem mher abgraten, nun fürhin dye läden an gmeinen 
betstagen zebefchließen vnd noch luth vnfer gnedigen herren fatzungen 15 
dye predig mit flyß zebefuochen; wo aber jemantz hieran fümig er- 
funden wurdi, der gepür nach zuoftrafen. (

StABr.: RM 546 (unpag.).

164. Kaufverträge über Bunten und Gärten sind zu fertigen.
1591. 20

Min herren hand erkent, das welcher ein pünten oder garten 
im graben verkouft, föllend der koüfer vnd verkoüfer fich vor rhät 
stellen vnd ein andern vergen, da gilt jeder 5 ghört halb mynen 
herren1 vnd halb dem stattschryber.

StABr.: RM 546 i. f. 25

165. Der meifteren tifchmacher handwerchs zu ftatt und land für- 
fechung und fryheit wider die frömbden ftörer und ftümpler etc.

1592, 4./14. IV.
Wir etc. tund khund hiemit, demnach die erbaren vnd wol- 

erfarnen unfere liebe getruwen gmeine mejfter tifchmacher hand-30

1 Von gleicher Hand, aber offenbar etwas später, geändert in eynem herren Cchult- 
heyßen. :

Rechtsquellen des K. Argau I, 2. 2. 13
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werks alhie in unfer ftatt fampt denen unferer ftetten Thun, Burgdorf, 
Zofingen, Arouw, Brugg, Lenzburg und Arburg durch ire ufigefchofinen 
und verordneten erfamen potten uns demütigklich fürbringen und 
underthenigklioh clagen laffen, das fy nun lid vil jaren har erfaren

5 und vor ougen gefechen wider ires erfaman handwerchs loblichen 
brüch und gerechtigkheiten etliche frömbde umbekhante land- 
fchweifende meifter und gfellen ires handwerchs by unferen ampt- 
lüthen in fchlöfferen, klöfteren und hüferen oder fonft by adels und 
vermoglichen perfonen, umb arbeit fich beworben, die oucb ftucks 

10 oder verdingswys oder by dem tagwen angenommen und ververtiget 
habend, ungeacht fy allzyt urpütig gewefen und noch syend, unferen 
amptlüthen oder anderen erlichen lüthen unferer underthanen mit 
irem handwerch trüwlich vnd in aller befcheidenheit zedienen, neben 
dem fy nun manch mal erkhundiget und befunden, das etliche der 

15 berürten landfchweifenden ftümpleren und handwerchs verderberen 
an denen orten, da fy fäfihaft gewäfen oder gearbeitet, der maßen 
lieh bewifen, gehalten und getragen, das fy fich dafelbft nit finden 
laffen dörfind, andere dann hin und wider werchzüg entlehnt 
und den nit widergeben, fonders zu ihrem nutz entragen habind, 

20 So bezüge auch die erfarnus, das fölliche vaganten und ftrich- 
vögel mit dem fürwort der heiligen ehe zu ihrem mutwillen er- 
liche thöchteren oder wittwen oft betriegind und fy endlich mit 
khinden in armut und elend fitzen laffind, über das fy weder in 
lieb noch leid mit uns und den unferen einiche gmeinfchaft habind, 

25 zu dem folliche meifter oder gfellen inen, den erlichen meifteren, die 
mittel irer begangenfchaft und mit wyb und khinden fich fürzebringen, 
alls vor dem mund abfchnydind und hinweg nemind, inmafien und 
der gftalt, das wann wir durch von gott habenden oberkheitlichen 
gwalt inen hilfliche hand nit pieten und wider föllichen unlyden-

30 liehen trang und überlaft fy nit fchützen, fohirmen und hiemit ires 
erfamen handwerchs lobliche wol hargebrachte brüch, gwon- und 
fryheiten nit handhaben wurdent, fy anders nüt dann ein entliche 
zerrüttung ires handwerchs und mit wyb und khinden üfferfte armut 
zeerwarten haben werdind. Derwegen ir underthänige und demütige

35 pitt an uns fye, mit glycher gnädiger fürfechung und fryheiten, als 
wir zu gunft anderer erbarer handwerchen wider die ftorer, ftümpler, 
landfarer und verderber derfelben gethan, fy ze verfechen und zebe- 
gaben, damit ir tifchmacher handwerch by anderen wol geordneten
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regimenten und policyen (als foulte das by den unfern in boufer ün- 
ordnung fthan) nit verkleineret und verachtet, hiemit ouch erliche 
redliche gsellen in difer landsart der arbeit nachzezüchen nit abge- 
schücht werdint etc. Und wir folich erclagen, bitt und anbringen 
der lenge nach angehourt und unserem fürgeliebtem feckelmeifter und 5 
vennern ir vorbedenken darüber zeftellen und uns fürzebringen be- 
volehen und fy demfelben nacbkhommen und statt gethan, das wir 
uf hüt über vorerzelt nit unzimlich anbringen den erfamen meisteren 
schryner oder tischmacher handwerchs allhie in unser statt als auch 
in den stetten Thun, Burgdorf, Zofingen, Arouw, Brugg, Lenzburg 10 
und Arburg wider die jenigen, fy syend tütsch öder weltfch, die nit 
unfere änerborüe oder angenomne underthanen find, mit uns und 
den unseren khein lieb noch leid habend und anderst, dann hand- 
werchs recht, brach und gwonheit ift, für sich selbs by sonderbaren 
perfonen zu arbeiten sich instellend etc., foulliche gnädige fürfechung 15 
gethan und mit gwalt sy begabet, als harnach folgt. Namlich das 
wolernampte meister des tischmacher handwerchs, S0 in oberzelten 
stetten und orten mit füwr und liecht wonhaft und uns mit under- 
thenigkheit und dannenhar volgenden pflichten zu lieb und leid ver- 
bunden sind, wo sy fürhin in unseren stetten, fchlousseren, klousteren, 20 
hüferen, landen und gepieten und by den unfieren soulliche eigen
nützige, landschweifende meister oder gfellen tischmacher handwerchs, 
die nit by erlichen meistern des handwerchs noch nach desselben bruch 
und gwonheit, fonders für sich lelbs by sonderbaren des handwerchs 
nit gnoffamen perfonen arbeitend, finden und betreten, das fiy den-25 
felben folliches weren, und fo die erste warnung unerfchiefilich, fy 
gar uftryben und nach des handwerchs loblichem gmeinem brach 
und alter gwonheit strafen mougind, und foullend demnach unfere 
burger und underthanen folliche uftribne nit widerumb anftellen, 
heimlich noch offentlich. Jedoch wann fich begebe, das einer unferer 30 
amptlüthen oder ein anderer eren bidermann ein tifchmacher arbeit 
machen laffen woullte und er den nechftgefäfinen meifteren nit truwte, 
fy ime die nach finem finn und begeren machen khountend, und daruf 
fyn anligen uns fürbringen und ufferthalb umb ein meifter oder 
gfellen fich zeumbfechen, ime zevergünftigen uns piten wurde, wellend 35 
wir uns in foullichem fal gwalt vorbehalten haben, einem föllichen 
zewilfaren oder ine abzewyfen. Und welcher meifter oder gfell, der 
fonft fines handwerchs redlich und fines läbens unverlümbdet, mit
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nufer erlouptnus alfo arbeiten wurde, derfelb in obgemelter unfer 
fürfechung noch der meisteren straf nit vergriffen syn und von der 
mit unser zulaffung an die hand genomne arbeit nit ufgetriben 
werden Tölle. So denne wann unfere amptlüth uf dem land oder 

öjemands anderer unferer underthanen einen der in unseren stetten 
gesessenen und uns angehörigen meisteren ansprechen und ime in 
dem hus umb den tagwen, verdings oder stuckwys zearbeiten be- 
geren wurde, derfelbig meister dessen sich nit widrigen; S0 ime aber 
nit müglich oder füglich, persönlich sollicher arbeit obzeliegen, der- 

10 massen diener und verwäser anstellen Tölle, das dem khunden gute 
fübere wärschaft arbeit gemacht werde. Und als bishar vilvaltige 
clag gewäsen der umbescheidenheit des lons, wellen wir wolgedachte 
meister hiemit ernstlich ermant haben, fürhin sölliche umbescheiden- 
heit zeunderlasfen und mit ir arbeit niemand zeüberschetzen, damit 

15 diß unser infechen gär oder zum theil zewiderrüfen und abzethun 
uns nit anlaß und urfach geben werde, dann wir uns wellend gwalt 
vorbehalten haben, nach gelägenheit der zyt und gstaltsame khünftiger 
saehen nach gevallen hierinen zethun und zehandlen, und uf das 
mehrgedachte erbare meister tischmacher handwerchs vorgeschribner 

20 unser vergünstigung und fürsechung wider die frömbden, S0 hand
werchs bruch und recht nit haltend und die sy bruchend und an- 
stellend gloubwirdige bewysung fürzezeigen, fo haben wir inen 
glyehlutende brief ververtigen und die zu urkhund mit unferem an- 
gehenkten fecret infigel bewaren lasten uf zinstag den vierten tag 

25Aprellens als man zalt von Jesu Christi unteres heilands und sälig-
mächers gepurt thuosend fünf hundert nünzig und zwey jar.
Konzept: Teutsch Spruchbuch des obern Gewölbs FEE 692 ff im Staatsarchiv Bern.

166. Bedingungen der Aufnahme ins Burgrecht. 1593, 22. V ./
1. VI.

30 S. oben «Satzungen und Recht» Bl. 83a (S. 169).

167. Handwerksbrief der Schuhmacher im Ärgau. 1598, 14. / 
24. XH.
Druck: RQ Arau2 306 n. 194; eine Abschrift findet sich im Brugg-Buch C.
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168. Bern bewilligt der Stadt einen vierten Jahrmarkt.
1604, 16. /  26. X I.

Wir der fchultheis vnd rhat der statt Bern thuond khund hiemit, 
demnach vns | die erhammen vnfere lieben getrüwen fchultheis vnd 
ein erbarer rhat der statt Brugg durch iren abgeordneten gesandten 5 
hn. Lorenz | Völckli, fchultheißen dafelbs, demütig züerkennen geben, 
ob sy glychwol mit dryen jarmärkten durch vorige vnfere bewilligung 
verlachen, | deren die zwen vff crucis zu meyen vnd herpst, der dritt 
aber vff Nicolai vallend, fo werde doch inen von ir burgerfchaft 
vnd | sonderlich den handwerkslüthen pittlich angehalten, von ir aller 10 
frommen, nutz vnd nothurft willen by vns vnderthänig anzehalten ) 
vnd pitten, wie sy hiemit thüyend, das wir inen vß vilen eehaften 
gründen vnd vrfachen noch ein vierten jarmärkt zuo | komlicher 
glegenheyt, als nämlich vff liechtmäß anzestellen vnd järlich zehalten 
zuolaßen vnd vergünstigen wolten, | wyln fonft denzmalen das land-15 
uolk in die statt kompt, allerhand inen nothwendige ding vnd fachen 
inzekhoufen vnd | sich damit zeuerfächen, dahar dann schon hieuor 
wegen vile der frömbden krämeren, S0 sich deßhalben dahin begeben, 
ein solcher | tag sich gar nach einem halben jarmärkt verglichen etc., 
das wir hieruff in betrachtnng der vnd anderer vns durch bemelte 120. 
die vnferen von Brugg wytlöuffig erzelten gründen vnd vrfachen, 
insonderheyt wyl wir nit minder schuldig dann geneigt, der | vnferen 
nutz, komlichkeyt vnd frommen, S0 wyth vns moglich, zebefürderen, 
vff sölioh ir aller vnderthänig pitt vns zuo | derselben günstig geneigt 
vnd affo inen vergünstiget, zuogelaßen vnd vergönt, begünstigen zuo- 25 
lafsen vnd vergönnen | inen hiemit, den begärten vierten jarmärkt 
vff liechtmäß für hin anzestellen vnd zehalten, darby wir fy ouch,
S0 lang es | inen dienlich vnd nutzlich, vns ouch belieben vnd ge- 
uallen wirt, vnd Cy denselben nit mißbruchen wärden, wie sich | ge- 
bürt, fchützen, schirmen vnd hanthaben wollen, hieruff allen vnd 30 
jeden iren der enden benachbarten vnferen vnder-|thanen, denen 
söllicher märkt zebesuochen gelegen ist, gebietende vnd vermanende, 
disen nüw angerichten märkt mit | allem dem, S0 sy zeuerkhoufen 
habent, zebefuochen vnd sich dißuals nit vngehorsam zuoerzeigen, fon- 
der der gebür nach | zebewyfen vnd halten. Deß zuo vrkhund wir 35 
inen gegenwärtigen brief, mit vnfer statt fecret infigel ( verwart,.
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zuogeftellt vnd wärden laßen. Greben den fechszächenden tag Wynter- 
monats diß thufent fechs hundert | vnd vierten jars.
Original: Perg. 37,2 : 24 cm im StABr.: Urk. 1 9. Das Berner Sekretsiegel (mit ver- 

kehrtem S) in hölzerner Kapsel eingehängt.
5 Konzept: Teutsch Spruchbuch des obern Gewölbs JJJ 314 f.

169. Rhats urtheil zwüfcheu den meiftern gerwer handwerks der 
4 Ctetten im Ergönw und den metzgern zu Brugg wegen erko^fung

Ctich und läders ußenhalb mr. hn. landen,
1605, 2. / 12. VIII.

10 Wir etc. thund khund hiemit, demnach wir uf hüt angehört und 
verftanden, was innamen gemeiner meiftern gerwer handwerks der 
4 ftetten im Ärgöuw der ehren geacht fürnem wys herr Johans 
Holengaßer, alt fchultheiß zu Brugg, und fyn mithaft wider und 
gegen Heinrich Gering von Brugg wegen gemeiner metzgern dafelbs

15 uns fürgebracht und vermeint, daß bemelte metzger zu Brugg vermog 
und inhalt der ordnung und fatzung, fo die meifter gerwer handwerks 
in bemelten ftetten Ergöuw habend und wir inen beftetiget, nit 
mechtig noch befügt fyn söllind, weder in unferen noch anderen 

' unferen benachbarten landen einich ftieh, läder und felle ufzekoufen,
20 sondern ein jeder metzger fych fynes handwerks vernügen fölle. 

Dagegen aber bemelter Gering innamen obftat gethruwet, dz inen 
den metzgern von Brugg nit verfpert noch vorgehalten werden fölle, 
an anderen frömbden ufferen orthen derglychen stich und fhäl ze 
koufen, fitmalen fölches inen den gerweren selbs zu gutem vortheil

25und nutz gereiche; was aber unser land anträffe, syend Ty die brug- 
gifchen metzger wol zefriden, darinen einiche läder noch fhäl ufze
koufen. Haben wir darüber erkent und usgefprochen, diewyl die 
ordnung und fatzung, fo bemelte gerwer in ärgöuwifohen ftetten 
habend, die ußeren nit anberürt, denen wir ouch nüt zegebieten,

30 und dann wir verftanden, dz die unferen von Brugg in irem rhat 
iren metzgern fölchs felbs erloupt, fo föllen die selben ire metzger 
wol befügt, gwaltig und mechtig fin, ußerthalb unfern landen und 
gebieten allerley ftich, fhäl und läder ufzekoufen, von berürten ger
weren ungeirrt und unverhindert, in kraft dis briefs. Datum 2 Au-

35gufty 1605.
Konzept: Teutsch Spruchbuch des obern Gewölbs JJJ 438 im Staatsarchiv Bern,
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170. Abzugsfreiheit zwischen Brugg und den Freien Ämtern. 
1614, 1 9 .VI.

Frommen ehrenueften etc. Was fich jüngft abgeloffen wegen eines 
an ihren burger angefallnen erbfhals vmb den abzug defelbigen, wie 

. ouch weß man fich, in fonderheit ein ftatt Brugg vnd ein groffchaft 5 
der Fryen Ämptern, ihn künftigem in solchen glägenheiten gebrachen 
werde, durch mynen herren landuogt, ihren fürgeliepten herren fchult- 
heyßen vnd myner perfon verhandlet vnd entlichen entschloßen, hab 
ich durch zeiger irem loüffers potten schriftlichen alles ordenlich 
vnd fpecificierlich empfangen, proteftieren darmit vß oberkeytlichem 10 
gwalt (wyl fy fich gegen mynen ampts anghörigen für fich vnd ihre 
ehwige nachkommen der abzügen enzogen), das in künftigem den 
ihrigen, fo in Fryen Ämptern vber kurz oder lang erbguoth erlangen 
möchten, zuo glychem theyl abzugs halber nichts zuogefuocht fölle 
werden, fonder diejenigen mit dem, das fy erlanget, fry, vnbeküm-15 
meret vnd vngehinderet ohne einiche befohwärd paffieren laffen. 
Sonften den herren zuo angenemen, gefälligen, naohparliohen dienften 
----------- . Datum 19. Junii anno 1614.

Joan  Knab, landfchryber 
in F ryen  Äm ptern des Ärgeüws. 20

Adresse: Den frommen, eh renueften ----------------- — fchultheys vnd
rhat zuo B r u g g ----------------------- - — .

StABr: RB IIII 135b—136» '

171. Abzug zwischen Brngg und der Grafschaft Baden.1
1614, 22. V I I I . /  I. IX . 25

Wir der fchultheis vnd rhat zuo Brugg im Ergöüw thuond; khund 
hiemit: demnach vnd alsdan ein graffehaft Baden vnd wir von lang-| 
her gebrachten zythen vermög gemachter vertragen mit vnd gegen 
einandern in allen vnd jeden erbfhallen des abzugs halber | fryzügig 
gfyn, vnd je ein theyl den andern mit erlangten erbguotern (vff wel- 30 
cher fythen doch felbiges immer gfallen) ohne forderung | einichs

1 Vgl. oben n. 9.
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pfänings fry passieren laffen, vnd damit nun fölche vnfere gegen 
einandern gehapte vnd nachparliche verglychung nit | in vergaff ge- 
stelt oder inskünftig ein theyl dem, andern ihn zuofallenden erb- 
fhällen einichen abzug von dem felbigen zefordern | vrfach vnd fuog

5 zehaben vermeynen möchte, als habend wir hüth dato mit hilf, gehäll 
vnd verwilligung des frommen, j ehrenuoeften, fürnemmen, fürfichtigen 
vnd wyfen herren Melchior Marthis des raths zuo Glarus vhd der 
zyth landuogt geruor-|ter grofschaft Baden vnfers günftigen herren 
vnd verthruwten nachparen, fömliche langhat geübte fründ- vnd 

10 nachparfchaft vnd | das ein grofschaft Baden wie ouch wir inskühftig 
zuo ehwigen zythen (wie noch bis anhärö bfühächen) in allen zuo- 
fallenden erbfchaften vnd | daruß flieffenden danuoenzugs, an welchem 
oft fich der immer zuotragen möchte, sollend vnd Wollend ohne vor- 
derung einiches pfen-Jnig abzug gelts vngehinderet vnd fry pafsieren 

15 vnd fharen zelaffen, von nüwet widerumb confirmiert vnd bestätiget | 
vnd wollend vns hiemit zuo beydersyths für vns vnd vnfer ehwig 
nachkommen genzlichen protestiert vnd erlütheret haben, | fölchem 
vertrag vnd verglychung in allen puncten vnd articklen wie oben 
erlütheret nachzekommen, demfelbigen ftadt zethuon | in. all wyß vnd 

20 wäg in craft diß briefs, deren vff beydertheylen begären zwen glych 
hithend von einer hand verfertigtet vnd jeder party einer inhendig 
gmacht vnd zuogeftelt worden. Des dan zuo wahrem vrkund find 
felbige mit vnfer | zuo beyder fyths gewonten anhangenden fecreten 
vnd infiglen verwart. Geben vnd befchäehen den zwen vnd zwen- 

25 zi-[giften tag Augftmonat, da man noch der gnadrychen gepurt vnd 
mentfchwerdung vnfers herren vnd erlöfers Jefu Chrifti | gezelt hat
einthuofend1 fächshuondert1 vnd vierzechen jare.

Original: Perg. 35,5 : 20 öm (incl. 4 cm Falz} im StAßr.: Ürk. a 4a. Inhölzernen 
Kapseln hängen die Siegel yon Melchior Marti (rotes Wachs) und Brugg (grünes

30 Wachs).
Abschrift: RB IUI 139b f.
Regest: ßegÖr. 381.
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172. Das Chorgericht hat eine ausgesprochene Gefangenschafts- 
Strafe durch den Schultheissen vollziehen zu lassen.

1614, 25. X I . / 5. X II.

Es habend min herren [Räte und Zwölf | erkent, das wan ein 
chorgricht etwar in gfangenfohaft erkenen, das fy den fchultheißen 5 
vorderft darumb begrüßen fölle vnd lieh eigens gwalts nit mehr an- 
nemmen.

StABr.: RM 548 (unpag.)

173. Bedingungen des Burgrechtserwerbes. ,1615, 4./14. VII.
S. oben «Satzungen und Recht» Bl. 82b (S. 168). 10

174. Verteilung der in Folge Übertretung des sog. Reformations
mandatesverhängten Bussen.

1615, 7./17. XI.
Vor Räten und Zwölfen. Der reformations buoßen halber ift 

erkent, das wo etliche perfonen möchtend verfelt vnd abgeftraftlö 
werden, fölle man dem ehegricht dauon geben, was fich gepürt, die 
vberigen buoßen föllend hinderfich behalten vnd den armen dauon 
vß vnd mitgetheylt werden vnd in keyn ander orth verwendet wer- 
den, weder min herren nach den 12.

StABr.: RM 548. 20

175. Verfahren gegen flüchtig gewesene Schuldner und lüderliche 
Haushalter.

1617, 14./ 24. XII.
Als dan min herren [Räte und Zwölf] nun mehr ein lange zyth 

dahär fpüren vnd erfharen müßen, das etliche burger fich des lieder- 25 
liehen hushaltens vndernemmen, wyb vnd kinder das iren verfchwen- 
den vnd harnach fich alfo im bätelftab fetzen vnd dan min herren 
vf den hals richtend, an welchem allem dan nit gnuog, fonders fo 
bald der vffhall vf fy erreicht vnd beclagt wirt, sich dauon macht 
vnd, wie man fpricht, hinder der thür vrloub nimpt vnd wider irgo
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eyd vnd ehr handlen, vnd fo fy fich dan ouch widerumb alhar be- 
gäben, sich trutzig darstellen vnd alfo der oberkeyt nit begegnen 
noch deßhalber ires fälers halber vmb uerzichung päten, dem allem 
S0 with möglichen zefürkommen, habend min herren hierüber ab-

5 graten vnd erkent, das alle die jenigen abgwichnen vnd vßträttenden 
personen fampt anderen liederlicheren hushalteren beschickht, irer 
vnghorsamme vnd vberträttenden eyds zebeclagen, vnd dan das sy 
irer schulden halber rechenschaft geben ; welcher dan mehr fchulden 
dan hab vnd guoth hat, fölle wider zur ftatt vß gwyfen werden.

10 StABr.: RM 548.

176. Die erneuerte Stadtsatzung.
1620, 25. II. / 1621, 10. V.

Die Originalhandschrift auf Papier (Wasserzeichen: eine Burg) ent
hält 186 Blätter in fol., wovon 151 auf die Satzung selbst, 1 auf die 15 Vorrede, 81 auf das Register entfallen und 3 leer sind. Der Titel mit 
schöner Malerei wurde etwas später eingeheftet (Wasserzeichen: Basilisk
mit Basler Schild), er lautet:

Der | Statt Brugg | Nüw gemachte | Satzung | Anno 1622.1 |
Der von Stadtschreiber Johan Völckli in Brugg schön geschriebene, 20 in Schweinslederdecke gebundene Band befand sich bis 1858 im Stadt

archiv Brugg; im genannten Jahre erwarb ihn P ro f J .  Schnell in Basel, 
wie eine von ihm selbst auf die Innenseite des Deckels geschriebene Notiz 
besagt: „ Von der Stadtbehörde von Brugg käuflich an mich gebracht laut 
Quittung d. d. 15. Nov. 1858. J .  Schnell“ A us dessen Nachlass ging 25 er an die Universitätsbibliothek Basel über, wo er gegenwärtig die
Signatur G V II I  125 trägt.

Eine fast gleichzeitige Abschrift, früher ebenfalls im Besitze der 
Stadt Brugg, ging 1804 in die Bibliothek des argauischen Appel
lationsgerichts über, wo sie heute noch sich befindet (Obergerichtsbibliothek 30 D 4). Sie enthält bloss die drei Teile der eigentlichen Satzung, nicht aber 
auch die im Original im Eingang noch stehenden Eide u. s. w.2 Diese 
Eide stimmen im wesentlichen mit der Fassung von 1498 (oben n. 42) 
überein, die nicht bedeutenden Abweichungen hätten einen Abdruck nicht 
gerechtfertigt. Die eigentliche Salzung beruht zu einem guten Teile auf 

35 den frühem  Satzungen und Rechten der Stadt (oben n. 89), meist fand:

1 sic! 8 Eine Abschrift aus dem 'XVHL Jahrhundert liegt im Staatsarchiv Bern.
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eine nahezu wörtliche Rezeption statt, indes nicht ohne einige sinnstörende 
Schreibfehler. Diese aus der altern Vorlage übernommenen Stellen wer
den nicht mehr abgedruckt, sondern den Rubriken einfach Verweisungen 
auf die entsprechenden Bestimmungen der Satzungen und Rechte (SR) 
beigesetzt, wo die Varianten der beiden Texte angemerkt sind. Im  weiternd 
werden die analogen Satzungen der Berner Gerichtssatzung von 1615 
(citiert mit B  nach der Blatt- und nötigenfalls Satzungszahl) angeführt. 
E s ergibt sich daraus die Tatsache, dass fast alle Neuerungen gegenüber 
der altern Stadtsatzung der Berner Gerichtssatzung entnommen sind.

Über das Zustandekommen der Stadtsatzung gibt deren Vorrede Xd 
Auskunft. Ausserdem findet sich im Meyen-Buch V I fol. 43 folgende 
Bemerkung:

Das nüwe ftattrecht abzüläfen ift vff die vffarth angefächen vnd beftimpt 
worden.

Die Genehmigung durch Schultheiß und Rat zu Bern wurde nicht 15 
nachgesucht, im Jahre 1636 aber wenigstens teilweise — fü r das Erb
recht — nachgeholt, wie folgender Auszug aus einem „Bedenken“ im 
Brugg-Buch A  977 f f  hervorgeht:

Bedenken myner gnedigen herren CeckelmeiCter vnd venneren vber dero von Brugk
gethanen fürtrag. 1636. 20

Eür das drit habend Cy [die AbgeCandten von Brugg] Vr. gn. in vnderthenigkheit 
züerkennen geben, wie das Cy a°. 1621 derCelbigen ehrbrächt oucb angenommen vnd 
dadurch erachtet, das in begebenden vnd zutragenden ebrbfäblen inen daßelb nit allein 
nützlich Cyn, Conders ouch zun zyten vnder inen mindere Ctrytigkeiten erwecken werde, 
daruf deemüetig angehalten, fy by zütragenden glegenheiten nit allein daby zu Ccbützen 25 
vnd zu hanthaben, Conders inen ouch (wo es vr. gn. nothwendig erachten könde) brief
liche gwarCame mitzntbeilen.

Den driten puncten von des angenomnen ehrbrächtens wegen könnent myne herren 
oucb nit finden, das Cy des ortbs etwas vnbilliches begehrint, Conders möge inen wol 
etwz frybeit darumb in die bend gegeben vnd Cy by ir gn. Catzung geCcbirmbt werden. 30

Der s ta t t  B ru g g  nüw  g em ach te  fa tzu n g  anno 1622.1
Vorred vber dife nüw gemachte fatzung der statt Brugg.

Wir der fchultheyß räth vnd zwölf der ftatt Brugg im Ergouüw,
Berner Jurisdiction, thünd kund hiemit: demnach vnfere frommen 
vorelteren lobfäliger dächtnuß mit fatzungen vnd rächten, von einer 35 
loblichen herfchaft von Hapfpurg hargefloßen, ehrlich vnd wol be- 
gabt vndverfächen gfin, harnoch aber durch vberfhall deßen von 
Falkenfteins (nebend anderen vnferen fryheiten vnd hargebrachten 
guten brüchen vnd rächten) zum theyl alles famen leider entzuckht

1 siel 40



vnd beroubet worden, nütdeftweniger nebend difem leidigen zuoftand 
vnd gfchwinden vnfhalls die geftrengen edlen frommen veften fuor- 
nemen fürfichtigen hochgeachten vnd wyfen herren herren fchult- 
heyßen vnd rhat löblicher ftatt Bern als vnfere gnedigen hocherenden 

ölieben herren vnd oberen vns vf ein nüwes vnfer alt harkommen, 
guot gwonheiten, fryheiten, ftattrechten vnd fatzungen (fy figend 
glich gfchryben oder nit gfchryben) nach inhalt fürwyfenden vnd 
habender gwarfammi confirmiert vnd beftätigot, ouch verfprochen, 
vns daby vß gnaden allezyth handhaben fchützen vnd fchirmen, als 

iO einer frommen criftenlichen oberkeyt zuoftat, gezimpt vnd gepürt, 
wyl dan nun in noch habendem vnd alt gfundnem ftatträchten viler- 
ley mißuerftändnus fich befchynen, einanderen nach (wie billich fyn 
füllen) die articul fich nit betroffen, dardurch dan in rhat vnd gricht 
vil vneinigkeyten fich erhaben vnd in rächtsfachen die partyen 

lökümerlich zuuerhüthung coftens früntlich verglichen mögen, der- 
wegen haben wir vns zuo end vnderfchrybnem dato in uerfampten 
rhat züfammen gethan, die alte fatzung vnd felbiger rächtens für 
vnd an die hand genommen, ein articul nach dem anderen erfächen, 
vnd wo an dem einen vnd anderen was mangels fich befunden, wol 

20 vnd eigentlichen verbeßeret, wie dan ein articul nach dem andern
ordenlicher wys thuot volgen. Actum 25. Februarii anno 1620.

Wie der eyd gefchworen foll werden, was er bedüth vnd wie 
der mentfch, fo einen faltfchen eyd fchwert, fich felb verflucht. — 
SR 1.

25 Volget was im meyending in befatzung der ämpteren verhandlet wirt 
vnd eines jedeßen vfgebundnen vnd gefchwornen eyd ift.

Vnfere ftatt Brugg ift gefryet, das wir ein fchultheyßen vnd 
die rhät mögend befetzen vnd entfetzen je nach geftaltfame der 
fachen vnd der ftatt nutz vnd ehr ift.

30 Die waal vnd befatzung der empteren befchicht järlichen vf den 
erften meytag, zuuör aber befetzend min herren die burger, fo zuo 
der kleynen gloggen2 verordnet, an der zal find dryfig, by welchen 
dann einen fchultheyßen, kleyn vnd groß rhät vnd ander amptlüth 
hienach^beftimpt thfind fetzen vnd erwöllen.

35 2 Eine Abschrift dieses Abschnittes von 1762 im Bruggbuch B  47—52 hat hier: Co zu
beCatznng der ämpteren verordnet. Vgl. auch die Aufzeichnung im B B  V 455 ff. und 

'die Abschrift im StABr.: Satzungen n. 68 lit. m.
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Man foll ouch nit mehr dan zwen fchultheyßen, ein nüwen vnd 

ein alten, haben, dan vor zyten großer zwytracht vnder vns entstünd, 
hattend vier schultheyßen, die warend vnder einanderen zwyträchtig, 
hatte einer ein rhat, der ander ein andern, das vns zuo großen vn- 
ftatten kam, deßhalber geordnet, das man hinfür nit mehr dan zwen 5 
fchultheyßen, ein nüwen vnd ein alten, haben foll, es were dan lach, 
das einer fömlichs mit vnehren verfchulden thäte oder vntugenlich 
vnd vngeschickht zuo solchem ampt were oder der ftatt großer fchad 
hieuon entftan möchte, denfelben foll vnd mag man abfetzen, vnd 
im der namen nit mehr geben werden, ouch mag man angentz ein 10 
anderen an fyn ftadt setzen vnd erwöllen.

Vnd wan man ein nüwen fchultheyßen, der vor nie an dem ampt 
gfin, erwöllen vnd setzen wil, mag man einen nemen vom kleynen 
oder großen rhat oder von der gmeind, wo man dan einen finden 
mag, der der statt vnd ganzer burgerschaft erlich vnd erfchießlich 15 
ßye. Vnd wan man alßo ein nüwen amptman fetzen wil, foll man 
zwen oder dry vßftellen vnd danethin wol betrachten, welcher der 
statt aller fuogklichist, nutzlich vnd zum ehrlichiften fiye; welcher dan 
vnder inen das mehr hat, derfelbig S0I dan fchultheyß fyn vnd den 
ban vber das bluoth ze richten von vnferen gnedigen lieben herren20 
vnd oberen empfachen.

Es S0II ouch gar niemand von der gmeind in das meyending, 
die ämpter ze befetzen, kommen, er sye dan darzuo gwidmet vnd 
verordnet; welcher vber das in das meyending sich instellen thäte, 
den S0II man mit schmach offentlich widerumb. zuoruck wyfen vnd 25 
heym paffieren laßen.

So dan befilcht vnd ermanth ein schultheyß vor befatzung aller 
empteren im meyending den geordneten, der statt vnd der ganzen 
gmeind nutz vnd ehr ze fürderen vnd iren schaden ze wenden, alda 
reden, rhaten, mehren, besetzen vnd entsetzen nach jedeßi gwüßne, 30 
in maßen das fy vor gott vnd der wälth red vnd antwort darumb 
zuogeben wüßend, vnd alda gar vnd ganz niemantz anzefächen noch 
zeuerfchonen in keyn wys noch wäg.

Item die S0 an regierenden empteren fitzend vnd dem gmeinen 
volk vorfthand, es fyent schultheyßen, rhäth, burger, thwyngherren, 35 
ftätthalter, grichtfäßen, weybel vnd andere, wie die genempt vnd 
verordnet werden mögen, fönd mit groffem flyß vnd ernßt ob gottes 
wort halten, daßelbige mit gottes hilf vnd gnad alles ires vermögefis



mit ganzen trüwen dapferlichs gemuoths one alles mentschlichen ent- 
sitzens vngesparts lybs vnd guots gmeinlich vnd sonderlich halten, 
schützen, schirmen vnd hanthaben, darwider nit reden, thuon noch 
handlen, heymlich noch offentlich, in kein wys noch wäg.

5 Damit vnd aber niemand verargwonet werde, demselben weder 
mit worten, werken, noch gemuoth widerig, sönd all vnd jetlich per- 
fonen sich mit anderem gmeinem volk zuo dem wort gottes vnd zuo 
des herren tisch förderen vnd verfügen, iren glouben zebezügen vnd 
fich gfarlich zuo keynen zyten hinderhalten, vnd wyl fömlich perfonen 

10 an dem orth vnfer gnedig herren vnd oberen prefentieren, fönd fy 
iren vßgangnen mandaten (doch fo es one nachtheyl einer statt 
Brugg fryheith befcbicht) one alles hinderfich fächen nachkommen 
vnd gläpt werden vnd den vnderthanen ein guoth exempel vortragen, 
by verlierung irer empteren, ehren vnd dienften; ob aber jemant 

15 were, der fömlichs nit thäte oder in nachbemelten ftuken ergriffen 
wurdent, als offentlich huorer, der vnd diefelben föllend zuo keynen 
ehren, als zuo rhath, gericht noch zuo anderen empteren gelaßen, ge-
brucht noch erwölt werden.

Nach dem fetzt man ein fchultheyßen, wie vorftat, vnd ob fich 
20 einer widerete vnd das nit thun wölte, hat man im das zuogepieten, 

dan foll er gehorfammen oder fyn eyd vnd burgrächt vfgeben vnd 
von der ftatt ziechen, vnd ob fach were, das fonft keyn fchultheyß 
were, foll man ein ftatthalter darzuo fetzen, damit, fo ein fchultheyß 
nit anheymfch oder in felbs ein handel betreffe, das man wüße, wer 

25 den lüthen red vnd antwort gebe, vnd alle ding wol verfächen 
werdent, vnd blipt ein fchultheyß gwonlich im ampt zwey jar, das 
erfte foll vnd muoß er verwalten vnd verfächen, das andere jar foll
man in pitten.

Dannethin befetzt man den kleynen rhat, deren fönd an der 
30 zal nün syn, vnd fo ein alter schnltheyß ist, den fetzt man nit vf 

ein nüws in rhat, stellt den ouch nit vß, sonders ist vorhin erwölt, 
es were dan fach, das er verhandlet hette, das nit erlich were, dan 
stellt man in ouch vß, vnd halt man ein frag vber in, was dan das
mehr wirt, darby S0I es beliben.

35 Ob ouch eines Lchultheyßen vnd der rhäten mit sampt den zwölfen, 
ob vnd zuo welcher zy th die £ampt oder sonders versampt werent, 
rhät v n d  befchluß zuo vnnütz vnd vnkomligkeyt erßchuße, daruor,
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gott fye, alsdan zun zyten vß vngefhel allenthalben möchte be- 
fchächen,. fo Toll doch darumb oder von deswegen inen in gmein 
noch sunders keyn kumber noch befchwärd lybs noch guoths zuostan, 
sonders im besten vnd mit vernunft bedacht vnd vfgenommen werden, 
dann niemand fo kluoger finnen noch vernunft ist noch sin mag, das 5 
sy allem vngefhell entrünnen mögend.

So ist ouch der brach, das man die alten rhäth lift vnd einen 
nach dem anderen vßstellt vnd vmb in frag haltet; hat er sich wol 
vnd erlich ghalten, last man in by finem ampt verbliben, wo nit, 
fetzt man in one alles mittel ab, vnd wirt ein andern an syn ft'adtlO 
erwölt. \

Demnach fetzt man den grossen rhath, deren sind an der zal 
zwölf,a vnd fo die gefetzt, lift man, wer die figend, dan gath jeder- 
man heym bys an die kleynen rhäth, die befetzend dan die vberigen 
ämpter. 15

Vnd nach uerrichtung vnd befatzung aller emptern befchickht 
man in bywäfen fchultheyuoen rhäth vnd zwölfen famt den verord- 
neten walherren die ganze burgerfchaft vnd w^erdent alle gefetzten 
empter vor vnd abgläfen, vnd nach uerrichtung deßelbigen befetzt3 4 
man in gemein das ganze ehegricht vnd4 gibt dan ein fchultheyß20 
gmeyner burgerfchaft den eyd.

Alle vnd jede gefchworne eyd.5
Schultheyßen eyd. Der kleynen räthen eyd. Stattfchrybers eyd. 

Eines praedicanten ordnung vnd eyd. Schuol, fcuolmeifters (!) vnd 
prouifors ordnung, eyd vnd ampt, fo inen ftat zuouerfächen. Richter 25 
vnd rächtfprächeren eyd. Großweybels eyd. Kleynweybels eyd. Statt- 
louuffers eyd. Der zuopotten eyd. Zieglers vff der ziegelhütten eyd« 
Eines burgers vnd byfäffen eyd, fo man den empfacht vnd vffnimpt. 
Der burger oder byfäß, der fynen eyd vffgäben vnd hin wäg ziechen 
will. Thorfchlüßleren eyd. Vmbgälteren eyd. Buwmeifters eyd. Buw«r30 
fchetzeren eyd. Zolners eyd. Pfundzolners eyd. Koufhus vnd wag- 
meifters eyd. Des vbeltätigen vrfech. Gmein vrfech vmb fchlächt 
gefangenfchaft vnd ftraf in dem kefi oder joch im thurn nach gftalt 
der fach, das zemeheren vnd zeminderen. Der wachteren eyd. Tro-

3 Die Abschrift im Bruggbuch fügt hier ein: vnd das ehegricht. 35
* befetzt — vnd fehlt in der Abschrift des Bruggbuchs.
5 Vgl. oben n. 42, 43, 47, 48, 53, 54, 55, 57, 59, 63, 68, 82, 83, 111.
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meters oder thurnhüters eyd. Des hirten eyd. Gottshuspflägers eyd 
fanct Niclaufen, dry pfründen fanct Jörgen, des fpitals vnd der armen 
siechen. Sigeriften eyd. Pfründeren eyd. Wärkmeifters eyd. Wärk- 
meifters verkomnus. Murers vnd wärkmeifters eyd. Einer ganzen

5gmeind vnd burgerfchaft eyd.

[I.] Der erste  th ey l der g rich ts  sa tzu n g , fo da hand le t e rft-  
lichen  von th o d fch leg en  vnd an d eren  rä c h t vnd g r ic h t-

lich en  processen.
1. Vom landtag.6

10 . Nachdem sich der cleger verfürsprächet vnd rächtens begärt ab
dem thodschleger nach gestalt des handels vnd den rhat, fo min 
herren fchultheyß, rhät vnd zwölf geben vnd erkent band, fo wirt 
vf des clegers rächtfatz vnd des herren richters vmbfrage erkennt, 
das deß erften der ring an vier orthen vfgethan vnd dem thod-

15fchleger fich vmb den thodfchlag, fo er an N. begangen, des wort- 
zeichen hiezuogägen ligend, zuouerantworten durch zwen vßgfchoßne 
der landrichtern by den thoren gerüft werden fölle. Difer ruof foll 
drümal ein anderen nach zum erften gricht gethan vnd demnach der 
ring mit der vrtheyl widerumb befchloßen werden. Man mag aber

20 des erften tags die zwen erften landtag halten, vnd foll zum anderen 
wie ouch zum erften die form gebracht werden, vnd kompt der 
thäter nit, fich züuerantworten, fo fetzt man den tritthen land- 
tag an ob vierzächen tagen vnd vnder dryen wuchen vnd rüft der 
weybel, wer den gethäter fäche in ftetten, landen, in holz, veld, vf waßer

25 oder landen, wo das fye, der foll im verkünden, wie die erften zwen 
landtag gehalten vnd der tritte angefetzt fye, damit er fich darzuo 
fügen khöne, fich zuouerantworten vnd verfprächen. Erfehynt er am 
tritten landtag nit, fo wirt aber die obgefchrybne form gebracht 
vnd zuo letft der ring befchloßen vnd die entliche vrtheyl geben

30 vnd durch die zwen vßgefchoßnen landrichter vßgeruoft vnd allen 
menklichen verkündt, damit das dem thodfchleger zu wüffen gethan 
werde.

2. So aber der thodfchleger erfchynt vnd fürgath.7 
Ob aber der gethäter vß rhat miner herren fchultheyßen vnd

35 rhat fürgan, in willen, fich zuuerantworten, als dan fo kompt er

6 ß 163b-164al 7 ß 164 . 5 ? t c
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fampt siner fründfchaft vnd byftand mit gewertet hand, vnd anfangs 
nach befchloßnem ring werdent im harnifch vnd gewehr durch vr- 
theyl vnd rächt abbekent vnd durch die weybel abgnommen, wirf der- 
halben alfo gwehrlos verwart. Kompt er aber gefangen, fo wirt er- 
kent, das im die band vfgelöft vnd er alfo ledig in befchloßnem 
ring verwart fölle werden vnd demnach verfürfprächet, aldan gibt 
er antwort vf die befchächne clag, vnd dan erwartet er der befchlüß- 
lichen vrtheyl.

Das gricht wirt ouch alle landtag wie fonft brüchlich vßgerüft.
3. Wie man vmb ein thotfchlag, so ein wybsperfon begath, 

richten foll.
So aber ein frouwenbild jemants alfo lyblos thäte vnd vmbbrächte, 

vber die S0II der landtag offentlich vf dem platz gehalten werden.
4. So die gethätherin nit erfchynt.* 8

So aber die gethäterin nit erschynth noch sich verantwortet, fo 
S0II keyn andere form vber sy gebrucbt werden, dan wie vmb andere 
mallefitzische händel der bruch ist, vnd geurtheylt werden, die fruond- 
fchaft clage oder nit.

5. Wie man vber das blüth richten fol vmb thotfchleg vnd ander 
fachen =  SR 46.

6. Welcher ein perfon anfiele, iro zehälfen, fo fy  vnd ir miß- 
handel für gricht geftelt oder vnderwägen war, dahin zekommen 
=  SR 47.

7. So ein totfchleger von vnfer statt banden entwicht =  SR 48.
8. So ein gefangner vß der gfängktnuß entrünth — SR 49.
9. Wie ein jeder bürger vnd hinderfäß einen fräfler oder miß- 

thädiger fol hälfen hanthaben =  SR 50.
10. Was der lyden fol, fo alfo, wie jetz ftat, ficli vnderwinth, 

mit gwalt vor gefängktnus zeentweren =  SR 51.
11. Wie wir den vbeltätigen gnad mögend bewyfen == SR 52.

12. Von verwürffung vnd angriffung thödlicher Waffen.
Wo zwo perfonen in ein verwürffung kommend vnd mit thöt- 

lichen wehren einanderen angriffent vnd einer verwundt wurde, 
das man beforgte, das es an finem läben fchaden vnd dardurch thodes 
abfterben möchte, fo foll der thäter angentz ingezogen vnd in der
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gefangenfchaft verbliben, by.fi das der verwundte widerumb geheylet, 
das man nit mehr befiorgte, ime etwas an finem laben zefchaden; 
fhalls aber er wegen zügefügter wundthat mit thod abgienge, fo 
foll der thäter für das offentliche landgricht geftellt, vnd was dan

övrtheyl vnd das rächt gibt, foll dafielbige an ime erftattet werden.
13. Was ein anfang fye =  SR 3.
14. Buoffen vmb anfang =  SR 4 mit dem ersten Zusatz.

15. Gottslefterung.
Wellich perfonen, es fye man oder wyb, jung oder alt, fich mit 

10 gottslefterung vergriffent, diefelbigen föllent (one alles anfächen9 
perfon) den fuofifhall thuon, gott den herren im himel vmb uerzichung 
pitten vnd, nachdem der fchuowr9a fo vergangen ift, darumb nach luth
den fryheiten abgeftraft vnd gebüßt werden.

16. Von fchältworten =  SR 5.
15 17. Büffen vmb fchältwort =  SR 6.

18. Büffen vmb trochen ftreich, als mit der fuft vnd blüth- 
rüns =  SR 8.

19. Gewapnete hand zebüffen — SR 9.
20. Vom wärffen =  SR 9a.

20 21. Wunthaten zebüffen =  SR 10.
22. Wunthaten, fo müthwilligklich ergand =  SR 11.
23. Glid entzwey fchlachen =  SR 12.
24. Vmb glider berouben oder gar töden =  SR 13.
25. Welcher den anderen wundet, wie er zum rächten vertrösten 

25 soll =  SR 14.
26. Ob sich ein uerwundter mifihüte =  SR 15.
27. Wer den anderen in dem synen fräfenlich oder vfi dem synen 

vorderet, in fchlacht oder honst in dem synen schad, fchand, fchmach 
vnd laster züfüegt =  SR 16.

30 28. Welcher einem syn ehe wyb entfhürt =  SR 17.
29. Welcher den lüthen, dem vich oder güth vnd güteren vfi 

dem lynen schaden züfügt, ouch wan söllicher schad vnwuosfend des 
gethäters beschicht =  SR 18.

30. Vberzünen oder vbernießen der güteren =  SR 19.
35 31. Vmb befichädigung in garten, matten vnd räben =  SR 20.

9 der fehlt. 9a sic!
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32. Wan zwen burger vßwendig vnser statt gegen einanderen 
fräfleten =  SR 21.

33. Fräfel, S0 vff vnfer jarmärkt werdent begangen — SR 22.
34. So ein vbelthätiger vns vff vnfer jarmärkt entwiche — SR 23.
35. Fräfel, S0 inert vnfer statt zilen begangen werden == SR 24.5
36. Wan ein vßman ein buoß in vnfern gerichten verfallt — SR 25.
37. Welcher geuarlich vff den andern warthet in zuobefchedigen 

=  SR 26.
38. Fridbruch =  SR 27.
39. Fräfel in vnfer kilchen vnd kilchhof — SR 28. 10
40. Wer den anderen an finen ehren letzt =  SR 29.
41. Wer vor oder von vnferem rath oder gricht redt, im fye 

vnrächt gricht oder vnrächt befchächen =  SR 30.
42. Wer vor rath oder gricht zornigklichen gegen einem vfftat

oder tröüwt =  SR 31. 15

43. Wer an einem amptman von des ampts wägen fräßet.10 
Welcher an vnd gegen jemants, dem wir ein ampt uertruwt vnd

zuouer walten beuolchen, fräßet vnd einichen einnng, es fye von worten 
oder wärken wegen, verfchuldet von deßelben fines ampts wägen, 
der felbig foll den begangnen fräfel mit dryfacher ftraf, als zwenzig 20 
vnd fyben pfund, büßen, deßglichen, ob er in der zal vnferer rhäten, 
der zwölfen oder an empteren were, derfelben entfetzt werden, darzü 
fo im durch den amptsman vbels zuogefügt wurde, fölchen fchaden 
an im felbs haben vnd der amptman vmb alles das, fo er dem an- 
loufer thäte, von mengklichem ledig vnd vrfech fyn. 25

44. Wer an zweyen oder mehr beampteten mit worten fräßet.11 
Wo aber jemants zwo oder mehr perfonen, denen wir empter

zuuerwalten vertruwt hettend, eines mals mit einanderen, es fye all 
gmeinlich oder iro jede fonderbarlich von der felben irer empteren 
wägen fchälten vnd harnach diefelben gefcholtnen all fammenthaft 30 
an offnem rächten oder ouch by verfchloßner thür entfchlachen wurde, 
fo foll es zuo vnferer erkantnuß ftan, denfelben ehrabfchnyder nach 
geftaltfamme der fach zuoftrafen, fölliche entfchlachnuß befchäche glich 
wol nur einift oder mehrmalen.

10 B 67a. 11 B 67b Satzg. II. 35
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45. Wer vor den rähten vnd zwölfen oder der gemeind vber jemants 
mässer zuckt oder sonst fräfne hand an in legt.12

Grossen vnfrid vnd vflouüf in vnser statt zefürkommen, haben 
wir geordnet, wan die rhäth vnd zwölf oder vnfere gemeind by 

5 einanderen verfamlet find vnd denzmal einer vber den anderen in 
zornigem müth mäffer zuckht oder fonft fräfenlich an jemants hand 
anlegt, das der felbig gethäter in vnfer der rhät vnd zwölfen händ 
(doch vff vnfer gnad) vmb fyn lyb vnd guoth gefallen fyn fölle, nach-
dem die fach were.

10 46. Wer vor rähten, grichten an jemants fräflet.13
Wer in vnferem rhathus, es fye vor den zwölfen, vor dem rhat, 

vor vnferem gricht, vor denen fo die appellation zeuerhören geordnet, 
oder andern orthen in bemeltem rhathus, ouch an vnferem ehegricht 
gegen dem anderen in zornigem muoth vfftat oder gegen im tringt, 

lömäßer zuckht oder fonft fräfne hand anlegt in der zyth, da man 
verfamlet ift vnd rhat oder gricht zehalten pflegt, derfelbig foll 
fharen von vnfer ftatt byß vff gnad vnferer ferneren erkantnnß vnd 
zächen pfund pfennigen zur ftraf gäben, ouch, fo er in der zal 
vnferer der rhäten, den zwölfen oder fonft an empteren were, der-

20felben entfetzt fyn on alle gnad.

47. Wer eines fchultheyßen, des rahts oder der zwölfen pott nit 
haltet.14

Wan einicher perfonen vzit zethuon oder zehalten durch vnferen 
fchultheyßen gepotten wirt vnd fy dem gepott vnghorfam ift, fo foll 

25 die felbige zuo der ftatt handen vßrichten fünf pfund pfennigen zuo
rächter buoß.

Ob aber das pott von vnserem rhat oder vor vns rhäten vnd 
burgeren vßgangen vnd dem nit gehorsam befchächen were, S0 gibt 
der vnghorsam zächen pfund pfennig, doch foll die fatzung die 

30troftung gepott vnd andere gepot, denen sonderbare ftrafen zuoge-
schryben find, nit beruoren.

Es S0II ouch fürthin ein söllicher fhälbarer, fhalls er die buoß nit 
fürderlich erleggen wurde, in gfangenschaft gelegt vnd nit vßglaßen 
werden vnzit die buoß bezalt ift.

35 12 B ß7b Sat2g. h i. 13 ß 68a. 14 B 68b.
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48. Wer ein perfon anfallt, S0 gfengklich für gricht gefhuort wirt.15
Welcher ein person, fo von irer mißethat wegen gfenklich für 

gricht gefhuort wurde oder vnder wegen were, das man fy wölte 
dahin fhuoren, anfiele oder hülfe vnd riethe, das sy angefallen wurde, 
one sonderbar vrloub vnfers fchultheyßen vnd rhats oder vnfer der 5 
zwölfen, der foll von vnfer ftatt vnd dero zil fharen fächs jar lang 
vnd ein hundert pfennigen zuo straf gäben, darzuo ob er des großen 
rhats oder im fonft andere empter vertruwt werent, von denfelbigen 
verstoßen werden.

49. Wan die nachtmuotwiller an die wächter hand anlegent.16 10
Wan einicher irerer oder vnferer, heymfcher oder frömbder, by 

nächtlicher wyl in vnfer statt Brugg vngewonter wyß einich gelouüf, 
gefchrey, getümel oder ander vfruor, daruß kumer, vnruow vnd wider- 
wertigkeyt eruolgen möchte, anrichten vnd vervben oder jemants 
ßyne fänfter, kästen, bänk, thüren oder anders gfchänden, zerbrechen, 15 
vmbkeren oder ime anderen fchaden, wie der ye fyn möchte, zuofuogen 
vnd dan in fölchem an denen, fo vf fölche muothwiller achten vnd 
die fertigen oder verleyden föllent, es fyent glichwol weybel, wächter 
oder andere, einiche handanlegung fürnemmen wurde, fo foll derfelbig 
dry tag vnd souil nächt in der gfangenfchaft abbuoßen vnd fünf-20 
zächen pfund zuo ftraf gäben vnd demnach, ob er hierin ander buoß 
verfchulden wurde, ouch darumb gnuog thuon luth darumb gefetzten 
fatzungen, vnd foll dem alfo nachgangen vnd alles vollftreckht vnd 
hierin gegen dem peenfelligen keyn gnad gebracht werden.

Wan fich ouch in fölchem alfo fchwär mißhändel zuotruogent, das 25 
diefelben größerer ftraf eruorderen wurdent, wollen wir gwalt haben, 
die buoß zemehren nach vnferem guothbedunken.

50. Wan einer, der in guoteren funden wirt, am banwarth fräflet.17
Were es, das einer, S0 durch den banwarth in jemants inge- 

frideten guoteren funden wurde, an ime einichen fräfel begienge, fo30 
foll er die ftraf lyden, fo hieuor erlütheret. So aber der felbig an 
banwarth nit hand anlegte, fonder im von fölchen fines ampts wägen 
ehraerletzlich zuorethe vnd darnach dem banwarth wandel darumb 
thuon mußte, fo foll die ftraf, fo darnach vff die ehruerletzlichen zuo-

16 B 69» Satzg. VII. 16 B 70a. n B 70b. 96



214

reden geordnet, dryfach fyn, ye nach dem die wort zorniger wyß 
oder mit verdachtem müth gereth worden werent.

Es foll ouch vber das, wegen er in eines andereen17a guoth be- 
trätten, sonderbar gebüßt werden luth volgender fatzung.

5 51. Wer jemants vor raht, gericht oder ehegricht der vnwarheit 
zücht.18

Wer vor gricht oder vor denen, S0 die appellatzen vertigend, 
oder vor dem ehegricht zu jemants alfo lagt „du lügstu oder „du 
fagft nit war“ oder „es ist erlogen“, der foll von der vnzucht wegen 

lOvns fünf pfund pfennig zuo straf gäben; beschicht es aber vor rhät 
vnd zwölfen, fo S0II die erstgemelte peen dryfach syn, als oft er alfo
redte.

52. W er sich vmb fräsel vberclagt.10

Wan einer den anderen ofentlich vor vns als vor rhät vnd 
15 zwölfen, vor gricht oder vor vnserem schultheyßen verclagt, als habe 

er mit worten oder werken etwas fräfels begangen, fo S0II der cleger 
gwifen werden, ob der verclagt der sach nit anred were, kundschaft 
darumb zestellen; erzeigt er dan syn fürgäben nach vnfer der statt 
Brugg rächten, fo S0II der gethäter synen begangnen fräfel nach dar- 

20umb gemachter fatzung ableggen; mag aber der ancleger syn clag 
nit kuntlich machen, wie rächt ist, S0 foll er an des verclagten fuoß- 
stapfen stan vnd namlich die straf, die dem anderen, S0 er schuldig 
erfunden, vfglegt worden were, lyden, es sye dan sach, das yemants 
den anderen vmb ein nachtfräfel beclagt hette, in welchem shall es 

25 by der satzung, fo hernach geschryben ftat, verbliben S0II. Es habent 
ouch die ehruerletzlichen zuoreden ir fondere straf, als harnach uolget.

53. W er sich vmb fchältw ort vberclagt.20
Wan jemants den anderen ofentlich am rächten verclagt, er 

habe ime ehruerletzlich zuogreth, vnd demnach aber vf ine nach der 
30 statt rächten nit erzeigt mag werden, das er die schältwort, deren 

er gezigen ist, gereth habe, alsdan foll der cleger, der vermeint hat, 
er wölte erzeigen, das der ander die wort greth, vnd aber daßelbig
n it erzeigt hat, fächs pfund pfennigen zuo straf gäben.

sic! 18 B 71». B 74», 80 B 74*.
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54. Wer kundfchaft namset vnd aber keyne legt.21
Wan jemants kondschaft am rächten namfet, er namfe ein per4on, 

brief oder anders, darnach aber keyn kondfchaft legt, fo foll der- 
selbig, wan die kondschaft in der statt ist vnd dero grichte, ze buoß 
gäben drü pfund; ist fy  vßerth der statt, foll er entrichten ßächsö 
pfund. ist sy aber vßerthalb vnferer statt in der eydgnoßfchaft, S0 
ist die buoß nün pfund, vnd fo sy vßerthalb der eydgnoßfchaft were, 
fo ist er verfallen zwölf pfund pfennigen, alles zuo vnseren handen.

55. W er on erlouptnuß pfänd t.22
Niemants S0II in noch vßerthalb vnfer statt in dero gricht 10 

jemants pfänden noch hälfen pfänden, es sye ime dan zuouor mit 
vrtheyl vnd rächt erkennt oder durch vnferen fchultheyßen oder den 
rhat erloupt worden, vnd demnach nit felbs pfänden, sonder den 
weyblen oder gefchwornen pfandpotten die pfandung zethuon beuäl- 
chen; wer aber eigens gwalts anderst dan jetzgemeldet handlen wurde, 15 
der S0II die pfand fürderlich widerthün mit abtrag alles darüber ge
loffnen coftens vnd schadens vnd darzuo zächen pfund zebuoß ver- 
fallen syn.

56. Keyn krankner S0I in synem hus vmb gältschulden vber- 
fallen werden =  SR 64. 20

57. Wer pfänder, S0 ordenlich gsuocht werdent, versagt.23
An welchem aber die ordenliehe pfandsuochung vmb gichtige 

fchulden beschicht oder ouch vmb vngichtige nach gefelter24 vrtheyl, 
als nächst obstat, fürgenommen wirt, der S0II die pfand nit versagen, 
fonders damit gehorsam syn; welcher aber harwider thäte vnd nam-25 
lich den weyblen oder gschwornen pfandpotten, fo vß beuälch vnfers 
fchultheyßen oder rhats pfand fuochtend, die pfand nit gäben wollte, 
der foll vmb fyn vnghorfamme zächen pfund zebuoß gäben, oder hat 
er ligend oder varend guoth in der ftatt, fo föllent die weybel vß 
geheyß vnfers fchultheyßen dem cleger daßelbig vmb fyn fchuld30 
fürderlich inantworten, das mag dan der cleger luth der grichts- 
ordnung vmb fyn fchuld verkoufen, fo wyth vnd fher, byß er vmb 
houptguot, coften vnd fchaden vernuogt ift.

21 B 75». 22 B 75b. 23 B 76b. 24 ln  der Vorlage steht: geCtallt felter vrtheyll.
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58. Wer pfand gibt, die einer nit behalten mag.25 
Welcher dem anderen ein pfand gibt oder darfchlacht, das ime

hernach durch andere rächtlich abzogen wurde, der S0II in gfangen- 
fchaft gefetzt werden vnd wegen fines betrugs nit widerumb haruß

5 gelaßen, byß das er den cleger vmb finer anfprachen, ouch coftens 
vnd fchadens halb vnelagbaft macht vnd vns zu rächter büß vnd 
straf zächen pfund pfennigen erlegt vnd entrichtet hat.

59. Wer ein kranken oder gfangnen vmb gältfchulden vberfalt, vor 
vnd ehe die fchuld verfallen.26

10 Dannethin haben wir gefetzt, ob jemants in oder vßerthalb 
vnferer ftatt (doch dero bezirk vnd marchen) krankheit vnd vnuer- 
mögligkeyt halb fines lybs bethligerig oder gefangen were, das 
alsdan jemants ine in finem hus von gältsohulden wegen one vrloub 
vnsers fchultheyßen oder des rhats vberfallen noch ime in- oder

15 vßerthalb ßynem hus vff ßyn güth fallen noch daßelb angriffen, ver- 
heften noch bekümberen solle, vor vnd ehe zyl vnd tag, daruff der 
krank oder gefangne das galt zebezalen schuldig, verloffen were. 
Dan wer harwider thäte, deßen pfandung, gepott vnd angriff S0II 
keyn oraft haben, er S0II ouch fünf pfund pfenigen zur ftraf vnd

20 buoß gäben.

60. Wer jemants laft in gfangenfchaft legen.27 
So jemants den anderen in gfengknus oder verwarung zelegen

pittet, verfchaffet vnd erwirbt vnd der ingelegt der gezigt, darumb 
in der cleger ine laßen inlegen, fchuldig wirt, wie rächt ift, fo foll

25 er daßelbig billich entgälten; wirt er aber der gezigt vnfchuldig, fo 
foll der cleger, fo ine inzelegen vnd zuoenthalten zuo vnrächt erworben 
vnd verfchaffet hat, ime allen sinen coften vnd Cchaden abtragen 
vnd ersetzen, darzuo in gfangenschaft glegt werden vnd zwenzig 
pfund pfennig zebuoß gäben.

30 61. Wer jemants mit werken zuo einem fräfel antribt.28
Wo jemants, es fye ein inerer oder vßerer, einen anderen ineren

oder vßeren in oder vßerthalb vnferen zilen oder in der ftatt mit 
werken fo fherr anreizt vnd antribt, das der angereizte finer ehren 
halb nit fürkan, dan das er den anreizer fchlacht, wundet oder anderer

35 28 B 77» Satz XI. 26 B 77b. ” B 28 B 81a,
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geftalt an fynem lyb fchädigot vnd dan der angetribne nach der 
statt rächt erzeigen mag, das der ander der anfenger vnd vrheber 
gfin (als obftat), S0 S0II er im nüt beßeren, fonders von menklichem 
vrfech vnd ledig fyn vnd verbliben vnd foll der ander, der ine mit 
werken vnd mit der hand angetryben hat, für in leiften vnd 
die buoß, fo der ander, wan er fchuldig erfunden, verfallen were, an 
pfennigen ly den vnd ab tragen, es fye wundthaten, troftungbrücher 
oder anderer ftrafen halb.

62. Wer jemants zuo einem fcheyd reizt vnd darnach an im fräflet.29
Grlicher geftalt föllend die lyden, fo mit vorgeheptem rhat vber 

einanderen zuckend oder fonft hand an einanderen legend, damit fy 
etwan einen anderen zuo fcheyden bewegen mögint vnd demnach an 
dem fcheyden fräflend.

63. Wer fyn gägenfächer, mit dem er am rächten zethuon ghan, 
angrifft.30

Item wan einer den anderen, mit dem er vor gricht ze fchaffen 
ghan, es sye glich wol vor oder nach erörterung der fach, fürzücht, 
vf in warthet vnd in angrifft, fo S0II der, fo alfo fräfenlich vnd in 
zornigem muoth gwarthet vnd angriffen hat, allen den schaden, der 
ime an finem lyb zuogfuogt wurde, an im felbs haben vnd der, S0 alfo 
angriffen worden, von der statt vnd menklichem vrfech fyn one alle 
beßerung; aber der angriffer, S0 alfo gwartet hat, foll das, fo der 
angfallen verfchuldet hette, ablegen, beßeren vnd für in büßen, vnd 
foll den angriffer haran nützit fchirmen weder hantuefte, fatzungen 
noch andere fryheiten in keyn wyß noch wäg; er foll ouch wegen 
das er dem anderen gewartet, sonderbar buoßen luth der fatzung, S0 
hernach gefchryben.

64. Wer an fyn dienft hand anlegt.31
Ob glichwol jemants einichen ßyner dienften von begangner 

fhäleren oder vnghorfamme wägen mit angelegter hand ftrafen wurde, 
S0 foll er deßwegen nit gerächuertigot noch zebuoßen gewifen werden, 
sonder wan der geschlagen dienft nit lenger by im bliben wölte, foll 
im fyn lidlon nach marchzal zyts, fo er gedient, bezalt vnd ime vß 
dem dienft zegan nachglaßen werden. **

.5

I

10

15

20

25

30

** B 81b Sats VII. 80 B 83*, 81 B 84*. 35



218

Es möcht aber einen lynen dienft mit fchlachen, ftoßen, trätten 
vnd derglichen an lynem lyb fo ruch vnd vngebürlich handlen, das 
er deß vbel entgälten müßte; wo nun fölches befcheche vnd clagt 
wurde, Toll vnfer rhat gewalt haben, den gethäter nach verdienen ze-

5 strafen.
65. Wer parthyifch scheidet.82

Welcher zu einem stoß, geftuochel oder mißhäll gath oder louft 
one wehr oder glichwol mit bewerter vnd gewaffneter hand one ge- 
uärd, willens, die ftößigen von einanderen zefcheyden, der selbig, wan 

10 es fich erfindt, das er erbarlich vnd vnparthyifch gefcheyden, S0II 
das niemant beßeren, fonder es Toll im nützit fchaden; wan es fich 
aber erfunde, das er parthyifch gefcheyden hette, S0 foll er zächen
pfund pfennig zebuoß gäben.

66. Wer nit troftung gäben wil.33
15 Welcher den anderen nit vßforchten laßen, das ist, wer nit tröften 

wil on alle gedinge vfrächt vnd redlich, wan es im von dem fchult- 
heyßen oder großweybel gepotten wirt, fömlich gepott befchäche 
glichsam vß beuälch vnd erkantnus vnfer des rhats oder der zwölfen 
oder durch willen vnd geheyß eines fchultheyßen oder fines ftatt-

20halters, den mag man angentz in gfangenlchaft leggen vnd darin 
enthalten vnzit er troftung gibt, vnd fo er dannethin die troftung 
gegäben, fo foll er fünf pfund pfennig züftraf gäben.

Wan aber jemants einem anderen, der irq, byß an das tritthmal 
troftung angeforderet, byß an das tritthmal trostung nit gäben wil, 

25 dem felben aber die troftung nit durch vnfer amptlüth gepotten wirt
(als obftat), fo foll er in gefangenfchaft gelegt werden.

67. Wer trostung abfagt vnd demnach fräflet.34
Ebenmäßig ob einer schon trostung absagte vnd demnach an 

dem, gegen dem er in trostung stünde, einichen fräfel oder vnzueht 
30begienge, S0 da buoßwürdig were, S0 S0II er doch zuo glicher wyß dar- 

umb lyden vnd gebüßt werden als ein troßtungbrächer on alle gnad.

68. Wer mit worten trostung bricht.85
Wer vber gegäbne trostung wider den, gegen dem er in trostung 

kommen, es fye hindrruckhs oder vorwärts, zornmütige, verwyfliche,

35 32 B 86a Satzg. XX. 33 B 87a. ™ B 87b Satzg. XXVI. 35 B 89a Satzg. XXIX.
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ehruerletzliche oder anläßige wort brucht, fchiltet, flächet, verdacht* 
lich zuoreth oder in fonft arger meinung mit worten anzuocht vnd alfo 
die troftung mit worten bricht, der S0II vber ander strafen, fo er 
hiemit luth hienach gefchrybner fatzungen verschuldet, noch darzuo 
von des trostungbruchs wegen geben fünf vnd zwanzig pfund pfennig, 5 
aber von des trostungbruchs wegen nit leisten, er möge dan den 
vrhab nach inhalt darumb gemachter fatzungen vf den anderen er- 
zeigen, alsdan S0II derfelb darumb ly den vnd gnuog thuon.

69. Wer dem anderen ehruerletzlich zuoredt in gächem zorn vnd
in demnach offentlich entfchlacht.36 10

Welcher zuo dem anderen in einem gächen zorn alfo greth hat
„du bist ein fchölm, böswicht, dieb, verräther, mörder, feltfcher, 
kätzer, meineydiger“ oder andere vnzüchtige ehruerletzliche fchält- 
wort vßgoßen vnd deßhalb dem jenigen, dem er zuogreth, vmb fölche 
ehrruorige wort am rächten wandel gethan vnd ine an des richters 15 
stab entschlachen vnd bekennt hat, fölliches in vnbesintem zornigen 
muoth befchächen syn, derfelbig S0II zachen pfund pfennig zuo ftraf 
gäben.

70. Wer dem anderen ehruerletzlich zuoredt verdachtlich vndermunds
vnd in dan offentlich entfchlacht.37 20

Welcher aber nit vß zorn, fonders mit wolbefintem muoth einem
anderen verdachtlich aber doch vorwärths vnd vndermunds alfo zuo- 
reth, das die felbige red ime fyn ehr, lyb vnd guoth beruort vnd ver
letzt, inmaßen das ein gricht oder rhat erkennen mag, das dife wort 
deß anderen ehr, lyb vnd guoth betreffend, vnd demnach ein gepür- 25 
liche entfchlachnus thuot, derfelbig ehrgefchänder foll dryßig pfund 
pfennig zuobuß gäben.

71. Wer dem anderen ehruerletzlich zuoredt verdachtlich hinderrugs
vnd in demnach offentlich entfchlacht.38 

Welcher aber dem anderen alfo verdachtlichen fyn ehr ab-30
fchnidet vnd verletzt in fynem abwäfen ime hinderrugs vnd demnach 
am rächten nach ergangner vrtheyl einen widerruoff darumb thuon 
muoß, der felbig ehruerletzer foll hieuor gefchrybne buoß dryfach39 
lyden, namlich fächszig pfund pfennig zuo ftraf gäben on alle gnad.

B 90». 87 B 90b Satzg. II. 38 B 90b Satzg. III, 39 von etwas späterer Hand ge- 35 
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72. Wer dem jänigen, in deßen guoth er gefunden wirt, oder fynen 
dienften ehruerletzlich züredt vnd fy dan offentlich entfchlacht.40

Wan jemants, der in eines anderen ingefrideten güteren be- 
trätten wirt, demjänigen, deßen die guter find, oder ouch fynen 

ü dienften in dem das er alfo gefunden wirt, fölche wort züreth, die 
inen ir ehr, lyb vnd guoth beruorent, vnd demnach demfelbigen am 
rächten gebürlichen wandel darumb thuot, fo foll derfelbig die ftraf, 
fo hieoben den ehrnerletzlichen zuolagen beftimpt, dryfach zelyden 
verbunden fyn, ye nachdem die wort vß zorn oder mit bedachtem

lOmuoth ergangen.
Darzuo foll er ouch die ftraf, welche denen, fo in ander lüthen 

guoteren betretten werdent, beftimpt, fonderbar ableggen.

73. Wer das, fo er einem zuogredt, war fyn erzeigen wil vnd nit mag
vnd in deßwägen offentlich entfchlacht.41 

15 Wan aber jemants der vermäßenheit ift, das er vnderftat, ein
fach, die demjenigen, welchem er fy zuogelegt, fyn ehr, lyb vnd guoth 
beruort, vf in kuntlich vnd wahr ze machen, vnd aber daßelbig nach 
der ftatt rächt nit erzeigen mag, fonders in deren entfchlachen muß, 
alsdan foll derfelbig deß erften die ftraf, fo hieuor vf die ehruer-

20 letzliehen zuoreden geordnet, zelyden vber fieh nemmen vnd darzuo 
vmb fyn vermäßenheit, das er den anderen erft mit kuntfchaft zuo 
einem fölchen, wie er im zuogreth ghan, ze machen vnderftanden, 
zwenzig pfund pfennig zuobuoß gäben.

74. Wer by verfchloßner thür zum erften, anderen, dritten oder
25 vierten mal ein entfchlachnuß thuoth.42

Welcher by verfchloßner thür jemants entfchlacht, alfo das er 
dem obman an eydsftadt mit handglüpt bekent, das er die vßge- 
fchlagnen wort vf den anderen erdacht vnd gegen ime an finen ehren 
vberfharen, der foll vnfer ftatt zächen pfund zuobuoß verfallen fyn.

30 Wer aber zum anderen mal by verfchloßner thür ingftalten ob- 
ftat ein entfchlaßnus43 thuot, der ift fchuldig zwenzig pfund zuobuoß.

Wer zum tritten mal by verfchloßner thür ein entlchlachnus 
thuot, wie vorgemeldet, der foll dryßig pfund zuobuoß erleggen, darzuo
von ehren vnd empteren one gnad verftoßen werden.

35 40 B 91», 41 B 9lb. * h 92b. 43 sic!
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Wo aber jemants zum vierten mal by verfchloßner thür obge* 
hörtermaßen ein entschlachnus thün wurde, fo S0II es zu vnfer der 
rhäten vnd zwölfen erkantnus stan, ob er an lyb vnd laben oder 
fonst anderer gstalt gftraft werden solle.

75. Wan jemants vnderschidenliche perfonen mit einanderen fchiltetö 
vnd fy demnach entfchlacht.44

Were es, das jemants zweyen oder mehr personen einmal ehr- 
uerletzlich züreden, dieselben aber nit in gmein, sonder iro jeden 
sonderbar schälten wurde vnd demnach denselben allen mit einanderen 
gebürlichen wandel darumb thuon müßte, S0 S0II derselb ehruerletzer 10 
für das erst mal, da er ein sömlichs thäte, geachtet werden, als het 
er zwo vnderfchidenlich entschlachnus than, vnd deßwegen zwyfache 
straf luth obgefchrybner fatzungen zelyden schuldig syn; wurde er 
aber iren zwen oder mehr, die er alfo gescholten, zum anderen mal, 
wie obstat, entfchlachen, S0 S0II er gehalten werden, als wan er vier 15 
vnderfchidenlich entschlachnußen gethan hette, vnd deßwegen die 
straf vßstan, S0 hieoben denen, die zum viertenmal ein entfchlach- 
nuß thuon, beftimpt ist.

Ob aber jemants iren zwen oder mehr in gemein vnd nit jeden 
sonderbarlich schälten vnd sy demnach samptlich entschlachen wurde, 20 
fo S0II im fömlichs für das erst mal nur für ein einfache entfchlacht- 
nus grächnet werden vnd der ehruerletzer die straf, S0 den einfachen 
entfchlachnußen geordnet, zuo lyden verbunden syn; wo es sich aber 
zum anderen mal zuotruoge, das er zweyen oder mehr personen, die 
er affo gemeinlich an ehren verletzt, oberlütherter wyß wandel thuon 25 
mußte, S0 S0II sömliche entschlachnus für ein zwyfache ghalten vnd 
der fchälter danethin (wyl er fchon zuuor ouch ein entfchlachnus 
gethan) geftraft werden als einer, der dry vnderfchidenlich entfchlach- 
nus gethan hat.

Vnd foll difem one vnderfcheyd geläbt werden, die gefcholtnen 30 
fyent glich wol an empteren oder nit, es fye dan fach, das fölche 
beamptete von irer tragenden empteren wegen werent an ehren ge- • 
fchmächt worden, als dan foll es by der fatzung, fo hieuor zuofinden, 
genzlich bewenden.

44 ß 93». 3ör
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Es foll ouch di£e fätzung alfo verstanden werden, das, je nach

dem ein entschlachnus by offner oder zuuerfchloßner thür befchicht, 
all’o ouch demfelben nach die ftraf eruolgen Tolle; item wan die ent- 
schlachnus an offnem rächten ergath, das, je nachdem die tchältwort 

5 in zornigem oder verdachtem müth, item vorwärths oder hinderrugs 
vßgefchlagen worden, demfelben nach ouch der fchälter lyden fölle,
alles nach inhalt vorgefchrybner fatzungen.

76. Wer einiche fchmachfchrift wider jemants fchrybt, fchryben laßt 
oder vßfpreithet.45

10 Niemants foll einiche fchmachfchrift wider einen anderen fchryben 
noch fchryben laßen, ouch nit anfchlachen oder fonft vßfpreiten in 
keynen wäg, dan wo das clagt vnd kuntbar wurde, der oder die 
felben, welche derglichen fchmachfchriften, wider wen es joch were, 
gefchryben, fchryben laßen, angefchlagen oder fonft vßgeipreithet

15 oder ouch darin bewilligot hettind, föllend gliche ftraf lyden als die, 
wider welche ein fölliche fchmachgfchrift vßgangen, im fhall die für- 
gegäbne that fich vff fy erfunden, verdient hettind, jedoch vnfere 
gnad hierin vorbehalten.

77. Wer mit wärken troftung bricht.46
20 Welcher einen anderen, den er getröftet hat, in gegäbner troftung 

mit gewaffneter hand anlauft vnd fchlacht vnd glichwol nit bluot- 
runs macht, derfelbig foll hundert pfund pfennig zu buoß verfallen, 
ouch, wen er vß der zal der rhäten oder zwölfen oder fonft an emp- 
teren ift, item ouch an der zal der kleynen gloggen, derfelben ftill

25 geftellt fyn, aber nit leisten; wo er in aber also verwundet, das er 
bluotruns, fo foll im fyn houpt abgefchlagen werden; ob er aber in 
fölchem ine zuo thod erfohluoge, fo Toll man denselben gethäter als ein 
kuntlichen m ördervf ein rad fetzen, der gethäter möge dan, wie 
rächt ift, den vrhab (wie er durch die fatzungen erlütheret) vf den

30 anderen erzeigen. Doch behalten wir vns felbs vor, denen, welchen 
es in dem fhall lyb vnd läben berüren thüt, zimliche gnad zuobe- 
wyfen.

78. Welichem gepotten wirt zetröften =  SR 70.
79. Liechter on laternen tragen =  SR 34.47
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80. Wo fhür vßgath =  SR 35.48

81. Wer ander lüth fürfetzlicher wyß darfetzt, das ly an im ver
lierend49

Wan jemants ander lüth fürfetzlicher wyß betriegt, darfetzt 
vnd vmb das ir bringt vnd darnach gmeinen gälten fyn guoth für-5 
schlacht, deßelben aber nit S0 uil verhanden ift, dan das man an 
ime verlieren muoß, fo S0II derfelbig als ein fürsetzlicher betryeger 
ehrlos vnd aller ehrlichen gesellschaft vnwürdig erkennt, ouch weder 
zuo gricht, rhat noch that gebrucht werden, er habe dan fine 
glouübiger vnclaghaft gemachet. 10

Doch wollend wir in difer straf nit begriffen haben diejenigen, 
welche von vnfhalls, bürgschaft oder ouch von irer elteren hinder- 
laßnen schulden wegen gältstagen zehalten gezwungen wurden, doch 
foll nütdestminder ir guoth, S0 £y nochwärths vberkommen möchten, 
den glouübigeren byß zuo vßbezalung verhaft fyn. I5

82. Wan nach erlangtem gältstag der vergältstager oder die fynen
fieh fynes guots beladend.50

Wan nach erlangtem gältstag der vergältstager oder die fynen 
sich des guots, S0 gmeinen gälten dargefchlagen, ferners beladen vnd 
annemmen, deßelben vil oder wenig hinder inen behalten, verschlagen, 20 
verkoufen oder anderer gstalt zuo nachtheyl der gälten hinwäg 
schaffen oder ouch den verordneten in ander wäg intrag thuon wurdent,
S0 foll dero jeder, als oft es zuobeschulden kumpt, füns tag lang vnd 
fouil nächt zuo woluerdienter straf in gfangenschaft enthalten werden; 
es foll ouch das jänig, S0 durch den vergältstager oder die synen, 25 
wie obstat, genommen vnd vervßeret wurde, one widerred vnd ab- 
gang wider bekert werden.

Es möcht aber einer in der glichen fhallen £0 betrugenlich 
handlen, das er an lyb, ehr vnd guoth gestraft werden möchte, da 
wollen wir vns vorbehalten haben, die ftraf in fölchem fhall zuo- 30 
mehren.

83. Wan verkomnußen by dem wyn befchächend.51
Wir haben ouch angefächen vnd geordnet, das alle vnd jede 

by dem wyn befchächnen vnd vermitleten kouf,52 verkauf, tüfch vnd

48 ß 50a. 49 ß  96a. 50 B 96b. 51 ß 97b.
62 sic/ späte? mit schwärzerer Tinte geändert in  koüf.
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in fumma jede Pachtungen, dardurch einer von dem synen, fo mehr 
dan fünf pfund wärth were, gebracht werden mag, vnnütz, vngültig 
vnd kraftlos syn, die wirth ouch zuo bestätigung söllicher verkom
nußen keyn wynkouf vftragen söllent, es were dan fach, das die

5 ingangne verkomnuß harnach by nüchteren vnd wolbedachtlichen 
sinnen wideräfferet, bestätigot vnd darin keyn vngepürliche ver- 
uortheylung gefunden wurde, alsdan mögent die wirth den parthyen 
vnd denen, fo zuo solchen vfrächten fachen vnd verkomnußen geholfen, 
wol etwas, doch in befeheydenheit, darstellen vnd werden laßen; wan 

10 aber die eine oder beyd parthyen sölliche by dem win vnd in trunkner 
wyß ingangne verkomnuß nit halten wöltend, ßoll nit allein, wie 
ßchon vermeldet, diefelbige nichtig syn, fonder es S0II ouch jede 
parthy als glicher gstalt der wirth vmb zachen pfund pfennig ge-
straft werden.

15 Die vndermärter vnd vnderhendler aber, S0 von genießes wegen 
des wynkoufs die parthyen gholfen infhuoren jedem vmb fouil, als 
des wynkoufs costen were, gebüßt werden; welcher aber die gältßtraf 
zuobezalen nit vermöchte, der S0II zuo waßer, muoß vnd brot alßo lang 
in gfänknus enthalten werden, byß er diefelbige luth nachgeschrybner

20 fatzung abuerdient hat.

84. Wer ein kouf zezüchen vnderstat vnd aber vnrächt darzuo 
gwünth.53

Wer einem anderen fyn guoth, S0 er erkouft hat, es ßye eygen, 
lachen oder anders, S0 er jar vnd tag in ruowiger gwärdi hat besäßen, 

25 abzezüchen vnderßtan vnd aber vnrächt darzuo gwünnen vnd ine mit 
vnrächt beßchwären wurde, der S0II zuo vnseren handen zachen pfund 
zuobuoß erleggen, darzuo allen costen vnd schaden, darin er den jänigen
gewyfen, abtragen.

85. Wer einen kouf einem anderen zücht oder fonst geuärd darin 
30 brucht.54

Welcher einen kouf nit ime felbs fonder einem anderen zücht 
oder fonft anderer gftalt harin betrüg vnd geuärd brucht, der foll 
vnfer ftatt zwenzig pfund zebuoß gäben vnd der kouf widerumb ge- 
ftürzt fyn. 68

35 68 ß 98» Satzg. V. 64 B 98» Satzg. VI.
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86. Wer einen kouf abkünden laßt, denfelben aber inerth beftiiuopter
zyth nit zücht.55

Grlicher ftraf, als nächst obftat, foll der vnderworfen fyn, der 
einem anderen ein kouf abkünden laßt, denfelben aber inerth einem 
jar vnd einem tag von der zyth an zuo rächnen, da der koüfer Solchen5 
kouf beftanden, nit züchen wurde, Soll oberlütherter gftalt zwanzig 
pfund buoß verfallen fyn.

87. Wer vnderem fchyn eines tufches märthet oder anderer gftalt
geuerd brucht.56

Welche vnder dem 1‘chyn eines thufches einichen kouf vnd ver-10 
kouf gegen einanderen ingand vnd hierdurch den gefründten den 
zug zum kouf zeuerSperen vnderftand, dero jeder foll (als oft das 
beSchicht) zwenzig pfund zebuoß verfallen fyn; wo oueh fonften der 
koüfer als zuoglich der verkoüfer in derglichen händlen, es fye der 
koufTum oder anderer Sachen halben, gefärd vnd faltSch bruchenlö 
wurden, Soll dero jeder ebnergStalt zwenzig pfund verfallen fyn.

88. Welcher dem anderen eyn ligend guoth für fry vnd ledig ver-
kouft oder vertufehet, das aber vorhin befchwärt iSt.57

Welcher dem anderen einich ligend guoth, es Sye ein hus, ach er, 
matten oder anders, für fry lidig eygen verkouft oder thufchwyß20 
hingibt, das aber zuuor anderen verfetzt oder funSt befchwärt were, 
oder doch die befchwärden, fo daruff ftuondend, nit all, fonders nur 
etlich anzeigt vnd eröffnet, der Soll von Sines betrugs wegen in 
gfangenSchaft geletzt vnd nit widerumb haruß gelaßen werden, er 
oder die Sinigen habend dan den, So betrogen worden, widerumb 25 
vernuogt vnd vnclagbar gemacht vnd zuo vnferen handen zwenzig 
pfund buoß bezalt, es Sye dan Sach, das der verkoüfer oder verthufcher 
zur zyth des koufs oder thufchs vmb angedüte befchwärden nüt 
gwüßt habe, fo Soll er deßen billich genießen.

89. Wer dem anderen zun fenSteren hinyn in das Syn wirft.58 30
Welcher heymfcher oder frömbder zorniger oder muothwilliger 

wyß einem anderen zun fenSteren hinyn in das fyn wirft, fticht oder 
fchlacht, wormit das glichwol beSchäche, der Soll angentz in gfangen- 
fchaft gelegt vnd nit vßgelaßen werden, er habe dan den durch den 
wurf zuogefuodten59 Schaden nach vnSer erkantnus abgetragen; wanßö

-  B Satzg. VII. 56 B 98b Satzg. VIU. 57 B 100b. es B 101ft. 59 sic! 
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föllichs erstattet, fo foll der gethäter, wan ers tags begangen, v pfund, 
fo ers aber nachts verhandlet, zachen pfund erleggen.

90. Wer dem anderen sine güter verwüstet oder das syn daruß nimpt, 
item einem fine züne oder thürle gfchändt.60

5 Grlicher gestalt Toll der geftraft werden, S0 einem anderen £yne 
güter, es fyent acher, matten, räben, gärten oder anders, mit graben 
oder anderen schädlichen dingen one syn gunst, wuosfen vnd willen 
verwüstet vnd gschändt oder im fyn züne, buw oder anders von 
finen güteren nimpt vnd hinwäg tragt oder im sine zün zerhouwt,

10 zerrißt oder fonst verwüftet oder ouch einich thürle, es fye an straßen 
oder güteren, muothwilliger wyß zerhouwt oder sonst geschändt, vnd 
S0II hierin keyn vnderfcheyd gehalten werden, die fräflende perfon 
fye glichwol ein mans- oder wybsbild, S0II zächen pfund vnabläßiger 
buoß, fo oft es zuo beschulden kompt, abrichten vnd bezalen.

15 91. Wer vber die march zünet oder ehret.61
Welcher lynen nachparen vberzünet, allo das er den zun witer

hinüber stellt, dan aber die march wyft, ouch welcher einen zun vber 
die march synes guots stellt, der S0II von jedem par stäcken, fo er 
alfo vber die march stelt, zu handen vnfer statt drü pfund zuo rächter

20 buoß verfallen fyn, darzuo den zun hinwäg thuon vnd angentz widerumb 
in die rächte alte march stellen; glichergstalten S0II der, fo einen 
anderen vberehret, von jeder fuhren, die er vberehret hette, drü 
pfund gäben vnd zuo vnseren handen abrichten vnd bezalen.

92. Wer ein lachen enderet.6J
25 Welcher ein lachen abhouwt, vßgrabt, hin wirft oder fonft ver- 

enderet eigens gwalts mit gefärden, wüfsen vnd willen, der S0II nach 
erkantnus vnsers rhats abgestraft werden.

93. Wan ein dienft widerumb abfagt oder vß dem jar gath.63 
Welche perfon, es fye man oder wyb, nach uersprächung ires

30 diensts vor dem anfang oder vßgang des versprochnen zils one 
billich redlich vrfachen, die vnfer gricht redlich vnd billich erkennen 
möchte, den dienft widerumb abkündt oder daruß hinwäg gath, die- 
ßelbige foll in eines ganzen jars frift darnach in der ftatt vnd dero 
zil zedienen keyn platz haben, fonders durch vns vß der ftatt zil
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göwyfen werden, vnd foll der jänig, dem fy alfo abgefagt oder v^ 
dem jar gangen were, nit fchuldig fyn, der felben perfon einichen 
lon zegäben.

94. Wer dem anderen fyne dienft abzücht.64 
Welche perfon, es sye man oder wyb, jemants syne dingeten 

dienft mit wüßen vnd geuärden abdinget, vfwyßt oder inen an 
einiehem orth zedienen erleidet vnd in fumma vrsach git, das einicher 
dienft widerumb absagt oder vor dem end fines zils vß dem dienft 
gath, diefelbige foll drü pfund zebuoß gäben, namlich der dienft, fo 
vß dem jar wicht, zwey pfund vnd er vfwyfer ein pfund.

95. Wie befchächen köüf zuo vnfer ftatt handen genommen mögen 
wärden — SR 84.

[II.] Der ander th ey l der g r ic h tfa tz u n g , fo da h an d le t von 
te ftam en ten , cod ic illen , v e rgabungen , item  von e rb fc h a ften  

one gem acht; zum anderen  von th e y lu n g  der e rb g ü te ren .

96. Wan ein perfon testieren vnd vergabungen ordnen möge.65 
Wan ein mansbild vierzächen vnd ein wybsbild zwölf jar alters 

erfült hat, vnd diefelbigen hernach keyn ehegemachel, by dem fy 
nach der ftatt rächt gefäßen, ouch keyne eheliche kind noch kinds- 
kind noch ouch kindskindskind habend, fo mögend fy, fy figend 
gfund oder krank, fy ligend im thodbeth oder nit, all die wyl fy 
by guoten wuoßenthaften vnd vernünftigen sinnen vnd rächter vol- 
komner vernunft sind vnd sich daßelb nach der statt rächt erfindt, in 
bysin dryer erbarer manspersonen, deren zum minsten zwen vnfers 
rhats sind, alles ir guoth, ligents vnd varends, nützit vßgnommen noch 
vorbehalten, nach hernach geschrybnem rächten wol hingäben, ver- 
machen vnd verordnen, wem, wohin vnd wie fy wollend, vnd S0II 
sy in fölchem verordnen niemants, weder gefriindte noch fonft andere, 
beschwären noch verhinderen mögen, vßgenommen wan sömliche per- 
ßonen für sich selbs oder für andere, es sye Bürgschaften oder anderen 
gelüpten halb, gälthaft vnd schuldig werend, es sye von köüfen, ver- 
heyßungen, gaben, beßerungen oder anderen pflichten vnd schulden 
wägen, aldan föllent sy ir guoth dermaßen verordnen vnd hingäben, 
das ßölches den gälten vnschädlich sye vnd dieselben voruß vnd ab

64 B 104». 65 B 115«.
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vmb ire fchulden bezalt werdint, dan wo anderist befchächen wurde, 
S0II darumb den gälten ir rächt nit benommen, fonder inen zuoge- 
laßen fyn, föllich testament vnd ordnung zuo widersprächen, vnd ob 
anderist gehandlet wurd, das foll craftlos vnd vnnütz syn.

5 97. Wie ein mansperfon testieren vnd vergabungen ordnen möge.66 
Ein man, fo zü synen tagen kompt, als obstat, bedarf keyn 

andere fryheit züerwärben noch zuohaben, dan das, wan er fich fines 
letften willens vnd ordnung zuoentfchließen begert, er alsdan dry 
erbar mansperfonen, wie uorftat, zuo ime beruoffen vnd denfelben finen

10 willen vnd ordnung offenbare vnd entdecke, vnd foll demnach fyn 
letfter wil, wie fich derfelb nach der statt rächt gnuogsamlich, es sye 
in gschrift oder muntlich, erfindt, gälten vnd kreftigklich bestan 
vermög der ersten fatzung, doch das ouch solche vor vnserem fchult- 
heyßen vnd rhat zuuorderst passiert vnd für guoth erkennt werde.

15 Welcher man aber eheliche kind oder kindskind oder ouch kinds- 
kindskind oder ein ehefrouw nach der statt rächt het, der selbig foll 
nit gweltig syn, all syn guoth, wie obgemelt, zeuergaben vnd anderen 
zeuerordnen, sonders mag allein zimlich schänkenen vnd vergabungen 
hingäben vnd vermachen.

20 98. Wie ein wybsperfon testieren vnd vergabungen ordnen möge.67 
Ein wybsperson aber foll niemant nützit von irem guoth weder 

teftamentlich noch fonst anderer gftalt ordnen, hingäben vnd ver
machen, dardurch ire rächten erben ires guoths enterbt werden möch- 
tend, sy komme dan znuor für vnferen fchultheyßen vnd rhat oder

25 an vnfer vßer rächt, oder von vns gnuogfam vrloub bekompt, oder 
fy vordere vnd beruoffe ein verfampt gricht für ir husthür vnd fye 
noch in dermaß, das fy für die husthür vßgan oder fich für diefelbe 
vßtragen laßen vnd einen fürfprächen houüfchen möge, vnd erlange 
alfo mit vrtheyl vnd rächt fryheit vnd gwalt, ir guoth nach irem

BOfryen willen zeuerordnen. [Zuo dem hat fy macht vnd gwalt vnd ift 
von vns befryet, vnferen fchultheyßen, einen der rhäten fampt dem 
ftattfohryber in ir behufung zeberuoffen, ir letften wil vnd ordnung 
vor inen zuerklären vnd dan für min herren zebringen, die dan 
daßelbige oberkeytlichem gwalt nach beftätigen vnd bekreftigen

35 föllen.]67a

66 B 115t>. 67 B 116». Zusatz von ursprünglicher Hand, aber dunklerer. Tinte.
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In söllicher fryung aber söllent weder rächt gefetzte noch natür
liche erben, sonders allein der rächten gälten vnd bürgen vorbehalten 
werden.

Wan demnach diefelbige ein ordnung machen wil, S0II sy daßelbig 
wie sonst ander fachen handlen vnd erstatten mit gunst, wüßen vnd 5 
willen buch handen vnd gwalt ires rächt geordneten vnd von vns 
harzuo erlangten vnd bewilligoten vogts, ja S0 fher ßy mit keynem 
eheman verpflichtet, sonders in ledigem wytwenßtand were; wo aber 
iren eheman harin bewilligot, der ist alsdan ir rächter vogt, vnd 
dane ouch vor erbaren gezügen (als vorstat) dermaßen das ir letßter 10 
wil vnd ordnung nach der statt rächt erzeigt werden möge.

Wan aber ein wybsperfon hieuor erlütherte fryheit nit erlanget 
oder einen eheman nach der statt rächt oder eheliche kind oder 
kindskind oder kindskindskind hat, S0 hat sy keynen gwalt, ires 
guoths mehr zeuerordnen dan allein ire kleyder vnd kleynoter, S0 zuo 15 
irem lyb gehörig, item ir morgengab; dise ding mag sy wol one 
vogtshanden vnd gewalt vor gnuogfammen gezügen befälchen zuogäben, 
wem vnd wohin sy will.

Von erbfchaften der ehelüthen.
99. Des ersten von der morgengaab =  SR 113 lit. a. 20
100. So zwey ehementfchen zuofammen komend one ehebrednuffen, 

S0II es im fhal nach der statt rächt vnd fatzung gehalten werden, 
dem ift nämlich alfo =  SR 113 lit. b Ziff. 1—3, Zif. 15 Abs. 1 und 
Zif. 13.

101. Wan das ehewyb vor dem eheman ftirbt vnd lyberben verlast.68 25
So das ehewyb vor irem eheman mit thod abgath vnd ime kind 

von iren beyden erboren hinderlaßt vnd demnach der vatter glichwol 
ein ander ehewyb vberkompt, fo foll er darumb keynswägs fchuldig 
ßyn, mit fynen kinden weder fyn noch der muoter verlaßenschaft 
zuotheylen, fonder es69 ift des synen als ouch (in geftalten wie her-30 
nach uolget) der muoter hinderlaßen guots alleßen herr vnd meifter 
syn, affo das er ouch die kind nach synem willen vnd gfallen zuo 
der ehe vßftüren mag.

Wiewol nun aber der vatter, ob er fioh fchon mit der ehe ver- 
enderet, zuo keyner theylung mag gezwungen werden, fonder finer-35

68 B 120b. w sic!
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abgestorbnen frouwen güts fo wol als des fynen herr vnd meifter 
ist, fo haben wir doch hieby ouch gehetzt, das ein vatter nit gwalt 
fölle haben, finer kinden müterlich güth an houptgüt anzuogriffen; 
zeuertheylen oder zeuerbruchen, fonder ist im allein zuoglaßen, die

5 nutzung vnd das järlich inkommen deßelben zuo siner nothurft ze- 
nemmen vnd zeuerthün, es sye dan fach, das ine dermaßen noth 
angienge, das er deßelben müterlichen güts zuo synes lybs nothurft 
bedörfe vnd vnfer fchultheyß vnd rhat daßelbig erkennen möchtend, 
aldan mag er fyner kinden muoterlichen guoth wol ouch angriffen vnd 

lOfyn noth darmit verftellen nach erkantnuß vnfers fchnltheyßen vnd
rhats.

Wer aber fach, das der vatter liederlich hushielte, inmaßen die 
kind vnd dero gefründte verlurft muoterlichen guots zuobeforgen hettent, 
fo mögend die kinder mit hilf vnd rhat iren nächften gefründten 

15 oder ouch (fhalls die kind vnder jaren weren) fy die verwandten 
felbs vf ein verficherung muoterlichen guots tringen; wurde dan daßelbig 
durch den vatter nach nothurft verficheret, fo foll es dannethin in 
fynem gewalt verbliben, alfo das er es nutzen mag, doch vnuer- 
tribenlichen houptguots, als obftat; wurde er aber fölche verficherung 

20zuo geben nit vermögen, fo foll er demnach fölliches fyner kinden 
muoterlich guoth hinuß zegeben fchuldig fyn, doch foll im in föllichem 
fhall die järliche nutzung des houptguots glich wie oberlütheret ge-
folgen.

102. Wan der eheman vor dem ehewyb ftirbt vnd lyberben verlaft.70
25 Wan aber hingegen der eheman vor fyner ehefrouw ftirbt vnd 

kinder, fo er ehelich by iren vberkommen, hinderlaßt, fo föllent des 
erften die gälten vordannen vß gmeinem vnd vnzertheyltem guoth 
vergolten vnd bezalt werden, vnd darnach mag die muoter das vberig 
fyn verlaßen guoth alles fammethaft befitzen, nutzen vnd bruchen

30 nach irem willen vnd nothurft, als lang fy fich ehrlich vnd wol 
haltet vnd bemelte kind erzüchen vnd mit fhal vnd raht verfächen 
wil, ouch mit der ehe fich nit verenderet.

Doch fye hieby zuo wüffen, wan fich die muoter nit anderwerth 
verehelichete vnd aber hiezwüfchen der kinden eins zuo fynen tagen 

35 käme, inmaßen das es zuo der ehe verforget werden möchte, das als-

70 ß 121».
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dan die muoter verbunden syn fölle, demselben kind alsbald ein zim- 
liche ehestür hinuß zügeben.

103. Von erbfchaft der kinden vß mehr dan einer ehe geboren.71
Wan der vatter nach finer ehefrouwen ablyben nochmals andere 

eheliche kind vberkompt vnd alfo mehr dan einerley kind ine vber-5 
labend, fo föllent nach finem abgang jederley eheliche kind ir muoter- 
lich gut vor danen zuo iren handen nemmen vnd demnach alle fine 
eheliche kind in finem verlaßnen guoth glich zetheyl gan, es fye dan 
fach, das der vatter einiche verheißungen vnd vergabungen vf ehe
tagen oder sonst gethan oder ouch einiche ordnung vnd teftamentio 
nach der statt rächt gemacht vnd angefächen hette, alsdan S0II es 
by gethanen verfprächungen oueh vfgerichten ordnungen verbliben.

104. Die gefipten in vff- vnd abftigender linien sollend den gefründten 
der sytenlinien, wan die schon in glichem grad find, vorgan.72

Wan dem verstorbnen zwen oder mehr in glichen graden, als 15 
im anderen, tritten, vierten oder witeren graden verwanth, die einen 
aber in vff- oder abftigender, die anderen in der sythenlinien gefipt 
find, fo sollend die, S0 in vf- vnd abftigender linien gefründt, den 
verwandten der fythenlinien in des abgelibeten erbfchaft vorgan 
vnd die gefipten der byfiths linien vom erb vßfchließen: als wan 20 
jemants zwen verwandten hinderließe, deren der ein des verftorb- 
nen äeni, der ander der abgelipten perfon großuatters bruoder 
were, fo wärend zwar beyd, der äeni vnd des großuatters bruoder, 
dem abgeftorbnen im tritten glyd verwanth, wyl aber der äeni in 
vfftygender, des großuaters bruoder aber in der fythenlinien gefipt, 25 
fo foll der äeni luth difer fatzung den abgeftorbnen einzig erben 
vnd des großuatters bruoder am erb keyn theyl haben; vnd alfo foll 
es durch vß gehalten werden, vßgenommen in denen graden, welche 
in vnfer fatzung anderen graden, die dem verftorbnen eben fo nach 
find, im erbrächten vßtruckenlich vorzogen werden, als da meldung30 
befchicht, das eins gefchwüfterte das ander erben fölle; da find zwar 
die gefchwüfterte dem verftorbnen gefchwüfterte im erften grad ver- 
wanth vnd das in der fythenlinien, deßen vngeacht, wan diefelben 
von vatter vnd muoter har gefchwüfterte find, fo fchließend fy von 
des abgeftorbnen gefchwüfterten erb vß des verftorbnen muoter, fo35

3 124a. 72 B 127b Satzg. IIL
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ime dem verstorbnen ouch im ersten grad verwanth, vngeacht das 
dife in der vfstigenden linien ist; wo nun vnfere satzung einichen 
grad einem anderen grad, der eben S0 nach oder ouch nächer were, 
vßtruckenlich vorzücht, da S0II es by dem selben verbliben, wo nicht,

5S0II difer fatzung geftracks geläpt werden.

105. Von erblchaft des vatters.73
Wan einem vatter sine kind alle oder etliche one ehelich lyb- 

erben mit thod abgand, alfo das er sy vberläbt, S0 mag der vatter 
eins nach dem anderen an allem irem güth, es sye das ers inen ge- 

10 geben oder sy es fonft gewunnen vnd vberkommen vnd hinder inen 
verlaßen, erben, ja wan die kind by läbendigem lyb söllich ir guoth, 
inmaßen als hieoben erlütheret ißt, niemants anderen gegeben hant.

106. Von erblchaft der muoter.74
Wan Ichon die kind, S0 von dem abgangnen vatter vnd der 

15 vberblibenden muoter erboren sind, alle one ehelich lyberben vnd 
ordnung absterbend, S0 ist doch die müter keyns derselben irer 
kinden dan allein das letst verstorbne zuo erben vechig; wan sy nun 
deßelben erbfchaft annimpt, fo vberkompt sy zumal ouch die guter, 
welche die vorabgeftorbnen kinder verlaßen, fhalls dieselben durch 

20 das letft abgelybet kind nit verüßeret worden, vnd wirt alfo die
muoter hiedurch gliohfam als ir allersamen erb.

107. Von erbsehaft der gefchwüfterten.75
Wan nach des vatters thötlichen hynfcheyd eins oder etliche 

fynen verlaßnen ehelichen kinden ouch one ehelich lyberben vnd 
25 one ordnung durch den thod vß difer zyth hingenommen werdent, 

fo mögent die anderen kind, namlich der verstorbnen gefchwüfterte, 
all ir verlaßen guoth erben vnd glichlich vnder fich theylen, vnd S0II
die muoter daruon vßgefchloßen fyn.

Doch föllend den verlaßnen bruoderen ires abgestorbnen bruoders 
30 harnifcht, wehr, kleyder, kleynoter vnd was zuo fynem lyb gedient, 

vnd hingegen den vberläbenden fchwöfteren irer abgelibten fchwöfber 
kleyder, kleynoter vnd was zuo irem lyb gehörig ye vnd alwägen
voruß werden vnd zuoerben zuoftan.

73 B Satzg. I. 7‘ ß 129a Satzg. II. 75 ß 130a,
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Souil ouch die manlächen belanget, föllent die felben zuoerben 
die brüder einzig mächtig fyn, fouer das den fchwöfteren dargegen 
billiche erfatzung widerfhare, ingeftalten als hieoben erlütheret.

Vnd als fich oft vnd dick begibt, wan ein geschwürste76 mit 
thod abgath, das es mehr dan einerley gefchwuosterte verlaßt, nam- 5 
lieh das etliche von vatter vnd müter, etliche dan nur von einem 
theyl harkomment, da ordnen wir, wan ein geschwuosterte on ehelich 
lyberben von thodes wegen abscheydet, das alsdan syne gefchwüsterte, 
lo von beyden eltern, namlich von einem vatter vnd einer muoter, 
sine geschwuosterte sind, syn verlaßen guoth erben ßöllent. 10

Wan aber das abgeßtorben keyne rächten geschwuosterte von 
einem vatter vnd einer miiter mit im erboren, ouch keyne eheliche 
kinder hinder im verlaßt, aldan find ßyne andere geschwuosterte allein 
von eim theyl mit im erboren die nächsten vnd syn verlaßen guoth 
zeerben vechig. 15

Diß ißt affo zuuerstan, wan die abgeftorbne perfon nur ge
schwuosterte nach thod verlaßt; wan ßy aber nebent geschwuosterten 
ouch bruders oder sehwöster kind hinderlaßt, fo foll es by nach 
gefchrybner ßatzung verbliben.

108. Von erbschaft der geschwuosterten kinden.77 20

Wan das abgeftorben gefchwuofterte keyne andern gefchwuofterte 
mehr, funder nur bruoders oder fchwöster kinder verlaßt, alldann 
föllent die kinder der jenigen gefchwuofterten, fo dem abgestorbnen 
von beyden banden verwandt, das ist von vatter vnd muoter har ge
schwuosterte find, die kinder der anderen gefchwuofterten, fo dem ver-25 
storbnen von einem band gefippt, das ift einthweders nur von vatter 
oder nur von muoter har geschwuosterte sind, vßfchließen, alfo das die 
gefchwuofterten kind von beyden banden die abgelipte perfon einzig 
erben vnd die gefchwuofterte kind von einem band an föllicher erb- 
fchaft keyn theyl haben föllent. 30

109. Die kinder mögent an ir elteren ftadt dero gefchwuofterte erben.78
Wan ein perfon one ehelich lyberben vnd Ordnung mit thod 

abgath vnd ehelybliche geschwuosterte als zuoglich bruoders oder 
fchwöfter kind verlaßt, fo erbent dieselben gefchwuofterte vnd bruoders 
oder fohwöfter kind die abgelybete perfon alle zuoglich mit einanderen, 35

76 sic! ”  B 131». 78 B 131b.
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doch soullent brüders vnd schwöfter kind an ires vatters vnd muoters 
stadt für ein person gerächnet werden vnd nit mehr noch anders, 
dan souil vnd was ir vatter oder muoter geerbt heftend, erben, ja 
wan diefelben ir vatter vnd muoter (wan sy den fhall erlabt) zuo erben

5befuogt gsin wärent; dan wo sy der erbsehaft nit werent vehig gsin, 
S0 söllent ouch dannethin dero kinder an ir stadt, wie obgemelt, zuo- 
erben keyn gwalt haben.

Doch S0II diß nit affo verstanden werden, als wan die abgestorbne 
perfon einersiths ein geschwuosterte eines bands, das ist nur von einth- 

lOwederem theyl harkommend, andersyths aber eines geschwültertes 
beyder banden kinder, welcher kinden vatter oder muoter der ver- 
storbnen person von vatter vnd muoter har geschwuosterte gsin, nach 
thod verliehe, das alsdan fölche geschwuosterte kind irer elteren stadt 
verträtten vnd das geschwuosterte von einem band von dem erb vß- 

15 schließen söllent; sunder vnser verstand ist, diewyl die geschwuosterte 
eines bands iren abgelybeten geschwuosterte vmb sonil nach gefrppt 
sind, das deswegen oberluotherte geschwuosterte kind für ein person 
gezellt werden vnd inen mit der luoterung nächst hieuor in difer 
satzung gemeldet von der verstorbnen person erbschaft ein theyl 

20 vnd dem geschwuosterte eines bands ouch vnder nechst angeduoter 
erklärung der andertheyl geuolgen vnd vnwidersprächlich zuostan 
fölle. Im fhaal aber zwey, dry oder mehr gefchwuosterte beyder banden 
verhanden syn wurdent, als manches geschwuosterte dan von einem 
band, item als von manchem beyder banden geschwuosterte kinder 

25 den thodfhall erläbtent, in S0 manchen theyl S0II des verftorbnen 
guoth getheylt vnd jederzyth die kinder von einem gefchwuosterte har 
erhören für ein person gerächnet vnd denfelben, dero fyent vil oder 
wenig, nit mehr dan einem gefchwuosterte eines bands zuogetheylt
werden, alwägen mit dem nächfthieoben anzognen vnderfcheyd.

30 110. Wan jemants weder natürlich noch rächt gefetzt erben
hinderlast.79

Stirbt jemants in- oder vßerthalb der ftatt in dero bezirk one 
natürlich oder rächt gesetzt erben, fo Toll vnfer [chultheyß vnd rhat 
alles fyn verlaßen guoth von ftund an in ir huoth nemmen vnd alfo 

35ein jar vnd tag in huoth behalten; ob dan in difer zyth jemants 
daßelb guoth erben wil vnd nach erbens rächt forderet, ouch nach

B 133a.
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der statt rächten erzeigt, das er des abgestorbnen nächfter erb fye,
S0 foll derfelb das verlaßen güth nemmen vnd frylich befitzen; wan 
aber keyn erb das guoth vorderet, funder daßelbig das jar vnd den 
tag vnangefprochen blibt, aldan foll es alles vnfer ftatt verfallen fyn 
vnd bliben. 5

111. Wer erbt, der foll zalen.80
Wer eines abgeftorbnen verlaßen guoth erbt vnd zuo fynen handen 

nimpt, der foll alsbald oueh allen gälten, denen das hyngefcheyden 
mentfch fchuldig bliben, vmb ir vorderung vnd anfprachen red vnd 
antwort geben vnd fy zeuernuogen vnd zuobezalen fchuldig fyn. 10

112. Bericht wie die grad der fipfchaft gerächnet wärden föllen.81

9® ß 134». 81 3 135* samt Tafel
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B e m e r k u n g .  Die römischen Ziffern beziehen sich auf die Komputation fvgl. 
darüber Merz, ln testaterbrecht der argauischen Rechtsquellen S. 80—82), die arabischen 
verweisen auf nachfolgende Legende, die in der Vorlage in den Kreisen über und unter 
den Gradziffern steht, in der Tafel aber nicht wol dort angebracht werden konnte.

5 1. Sohn, dochter.
2. Kindskind.
3. Kindskindskinder.
4. Kindskinden kindskind.
5. Vatter, müter.

10 6 Brüder.
7. Schwöfter.
8. Des brüders fon oder tochter.
9. Der fchwöfter fon oder tochter.

10. Des brüders kinds kind.
15 11. Der fchwöfter kinds kind.

12. Des brüders kinds kinds kind.
13. Der fchwöfter kinden kinds kind.
14. Großuater, groß müter.
15. Des vatters brüder oder fchwöfter.

20 16. Der müter brüder oder fchwöfter.
17. Des vaters brüder oder fchwöfter kind.
18. Der müter brüder oder fchwöfter kind.
19. Des vaters brüder oder fchwöfter kinds kind.
20. Der müter brüder oder fchwöfter kinds kind.

25 21. Des vaters brüder oder fchwöfter kinden kinds kind.
22. Der müter brüder oder fchwöfter kinden kinds kind.
23. Ähni, ahnen.
24. Des großuaters brüder oder fchwöfter.
25. Der großmüter brüder oder fchwöfter.

30 26. Des großuaters brüder oder fchwöfter kind.
27. Der großmüter brüder oder fchwöfter kind.
28. Des großuaters brüder oder fchwöfter kinds kind.
29. Der großmüter brüder oder fchwöfter kinds kind.
30. Des großuaters brüders oder fchwöfter kinden kinds kind.

35 31. Der großmüter brüder oder fchwöfter kinden kinds kind.
32. Vräni, vranen.
33. Des änis brüder oder fchwöfter.
34. Der ahnen brüder oder fchwöfter.
35. Des änis brüder oder fchwöfter kind.

40 36. Der anen brüder oder fchwöfter kind.
37. Des änis brüder oder fchwöfter kinds kind.
38. Der anen brüder oder fchwöfter kinds kind.
39. Des änis brüder oder fchwöfter kinden kinds kind.
40. Der anen brüder oder fchwöfter kinden kinds kind.

45 113. Wie die grad der lipfchaft in vff- vnd abftigender linien
gerächnet werden sollend.82

In der vff- vnd abstygenden linien zell von der pei4on mit dem 
crüz verzeichnet bys vff die perfon, fo erben wil oder von deren die

B 135a Satzg. 1.
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frag ift, fouil dan der perfonen in derfelben zal funden wardent, 
als vil find der glideren, doch foll die crüz perfon nit gezellt werden.

114. Wie die grad oder glider in der fythen linien gezellt werden
füllend.83

Wan in der fythen linien die jänigen perfonen, vmb deren fip- 
fchaft die frag ift, gegen dem gmeinen ftammen in glichem grad 
ftand, als manches glyd with dan diefelbigen vom gmeinen ftammen 
find, fo manches glyd with find ouch fy von einanderen, als ge- 
fchwüfterte kind find zwey glyd with von dem gmeinen ftammen, 
namlich dem großuatter, deswegen find ouch fy die gefchwuofterten 
kind zwey glyd with von einanderen; wan aber die perfonen, dero- 
halb die frag ift, gegen dem gmeinen ftammen in vnglichem grad 
ftand, fo foll es hierinen gehalten werden, als wie byshar gewöhnet gfin.

115. Wan ein müter gezwungen werden möge, mit iren kinden zuo
theylen.84

Wan fchon der eheman eheliche kind fampt irer muoter nach 
thod verlaßt, fo füllend darumb diefelben nit gwalt haben, die muoter 
zezwingen, mit inen zuotheylen, es fye dan fach, das die muoter fich 
m it einem anderen eheman (deßen fy dan wol gwalt hat) beforgen 
oder fich nit erlich vnd wol halten wurde oder ouch bemelte kind 
nit erzüchen, noch mit fhall vnd raht verfächen wölte, alsdan foll 
fy mit gedachten kinden theylen ingftalten als jetz uolget.

116. Wan die muoter mit iren kinden theylen fülle.85
Ein muoter foll alfo mit iren kinden theylen, namlich des erften 

föllent des abgeftorbnen ehemans vnd vatters harnifeht, wehr, kleyder, 
kleynoter vnd was an fynen lyb gehört, den fönen vorus vnd einzig 
zuogetheylt werden; wo aber keyne fön verhanden, foll fömlichs alle£ 
den töchteren allein geuolgen vnd die muoter keyn theyl daran haben.

Danethin die manlächen betreffend, föllent die felben den fönen 
ouch voruß zuoftan,' aber der mfiter vnd den töchteren dargegen ge- 
pürliche erfatzung befchächen, als oberklärt; wo aber der fönen 
keyne werent, föllent fömliche lachen nach manlächens rächt neben 
angeregter erfatzung widerumb hinderlich in mansftammen fallen. 88
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Souil dan der muoter kleyder, kleinoter vnd anders, fo an iren 
lyb gehörig, berüren thüt, mag die muoter daßelbig alles in der 
theylung wol vorus nemmen vnd vergaben, wem vnd wohin fy wil.

Wan nun fölliches alles wie oberlütheret von allen theylen vorus 
5 genommen vnd von gemeinem guoth abgezogen ist, S0II demnach des 

abgelibten ehemans vnd vatters vberig verlaßen guoth alles, ligents 
vnd varents, nützit vßbefcheyden, als ebner maßen der muoter guoth, 
deßen fye vil oder wenig, S0 ira bys vf die stund, in deren fy die 
theylung erstatten muoß, worden vnd zuogefallen, von wem oder wohar 

10 das glichwol syn, vnder die muoter vnd kinder glichlich getheylt vnd
der muoter ouch ein kindstheyl daruon werden vnd geuolgen.

117. Die kind, fo da stärbend, vor vnd ehe die muoter zuotheylen 
fchuldig, hand keyn theyl an dem guoth, S0 theylt wirt.86

Wan nach des vatters ablyben siner kinder etliche one eheliche 
15 kind oder kindskind mit thod abgand, vor vnd ehe die muoter luth 

vorgefchrybner fatzung zuotheylen gezwungen mag werden oder schul
dig ist, S0 föllent dieselben abgangnen kind an dem selben guoth keyn 
theyl haben, sonder es foll des vatters vnd der muoter guoth allein
vnder die läbendigen getheylt werden.

20 Wo aber die kinder, kindskinder oder kindskindskinder die stund,
da die muoter zuotheylen gezwungen werden mag oder schuldig ist, 
erlabend vnd dan glichwol absterbend, vor vnd die theylung ange- 
trätten wurde, S0 sollend nütdestoweniger sölicher verstorbnen kinder, 
kindskinden vnd kindskindskinder hinderlaßne erben an dem guoth,

25 fo getheylt werden foll, glich theyl vnd gmein haben als bemelte 
verstorbne kinder, kindskinder vnd kindskindskinder, wan fy die 
theylung erläbt, ghan hettent. ,

118. Wieuil gwalts die muoter vnd ire kinder habind mit erlangtheyl87
zuo handlen.88

30 Wie demnach die kinder ire theyl guots vermannen oder ver- 
wyben mögent, allo ist ouch die muoter mächtig, iren theyl einem 
anderen man zuozebringen vnd zevbergeben, also das, wan sy von89 irem 
nachgenden eheman, S0 sy mit gedingen zuo im kommen, durch den 
thod abgath, alsdan ir theyl, ob fy keyne andere eheliche lyberben

35erzüget, demselbigen irem läbendigen eheman, fhalls sy ime deßen

80 ß 137a. 87 sic' 88 B 137b Satzg. IV. 89 sic!
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gegont, werden vnd zuoerben zuostan S0II, oder sy mag iren theyl, der 
iren in gedachter theylung gezigen, luth hieuor gemelter .fatzung 
verordnen vnd vergaben, wem sy wil, one iren ersten kinden widerred.

119. Wie kind irer elteren verlaßenfchaft miteinanderen theylen
söllend.90 5

Wan etlichen der kinden noch by vatter vnd muoter läben ein 
theyl vätterlichen oder muoterlichen güts gegeben vnd zuhanden 
gestellt worden were, S0 söllent dieselben kind nach vatters vnd 
muoter thod in der theylung daßelbig vorerlangt guoth widerumb in- 
wärfen oder der anderen kinden, denen noch nüt worden, jedes ouchlO 
souil voruß nemmen vnd dan fy alle das vberig glich vnder sich 
theylen, ja £0 vatter vnd muoter nit zuuor by irer läbzyth mit guter 
sinnlicher vernunft verheißungen vnd vergabungen vf ehetagen oder 
ßonst gethan, noch einiche Ordnung vnd testament nach der statt 
rächten gemacht habent. 15

120. Vß was vrfachen die elteren ire kind enterben mögint.91
Die elteren mögent ire kinder in nachuolgenden fhällen enterben 

vnd von allen iren guoteren vßschließen, als nämlich:
So die kinder iren elteren gefluochet oder fräfne hand an fy gelegt 

vnd ly gelchlagen hettend. 20
Item S0 die kinder sonst bös vnehrbar ßachen, S0 das malefitz 

beruoren möchtent, gehandlet hettent.
Vnd zuoletft S0 sich ein kind vnder denen jaren, wie die in der 

ehefatzung beßtimpt, one finer elteren gunft, wüßen vnd willen in 
die ehe uerpflichtet hette, inmaßen das vatter oder muoter dieselbe 25 
ehe kraftlos machen vnd stürzen wöltent (das sy dan luth der ehe- 
satzung wol thuon mögent), das kind aber deßen vnbetrachtet in 
solcher vnder jaren vnd one siner elteren willen selbs angenommner 
ehe bliben vnd hierin vatter vnd muoter nit gehorsam syn wölte.

Vß ßöllichen vrßachen vnd fonft keynen anderen habend vatter 30 
vnd muoter gwalt, ire kind gar zuo enterben vnd ires guots genzlich 
zeberouben.

121. Die elteren mögend iren vnehelichen kinden vergabungen thuon.92
Wiewol vneheliche kind nüt erben mögend, als hernach ßtat, S0 

löllent doch derselben vatter vnd muoter vollmächtigen gwalt haben, 35

B 137b SatzgV. 91 B 117a. 92 B 117b Satzg. VI.
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denfelben iren vnehelichen kinden vß irem zytlichen guoth ein frye 
gab zegeben vnd nach irem abgang zegefolgen zeuerordnen.

122. Wan die kind ire elteren von irem güth vßfchließen mögent.93 
Wan die kind nit mehr vnder des vatters vnd muoter handen

5 vnd gwalt, sonder deßelben gelediget vnd von irem muos vnd brot 
gescheyden sind, S0 mögent sy, fhalls sy by gsundem lyb vnd föm- 
licher vernunft find, ir guoth wol hingeben vnd ire elteren darnon 
vßfchließen.

123. Die vnehelichen mögend nit testieren.94
10 Es mag keyn person, S0 vßerthalb der ehe erzüget worden, nützit 

von irem guoth weder durch testament noch anderer gestalt verordnen 
oder vergaben, wir habend dan ira solches zethuon vß sonderen gunsten 
bewilligot vnd zuogelaßen.

124. Inerth welcher zyth ein teftament abgefetzt werden solle.95
15 Wer ein testament rächtlich absetzen wil, der S0II sömlichs inerth 

jars frist nächst nach dem es durch vnseren rhat beftätigot worden, 
thuon vnd erstatten, dergstalten, das er das rächt vor vßgang des 
jars antrette; wo er aber sölliches inerth bemelter zyth zethuon vnder- 
laßen wurde, foll dafür hin das testament in sinen crefte.n bestan

20 vnd verbliben vnd niemants mehr gwalt haben, daßelbig mit rächt 
abzuofetzen, es sye dan, das der, fo es abzuofetzen begerte, nach der 
statt rächt erzeigen möchte, das er in gesagter zyth nit im land 
gfin sye, S0 foll er deßen zuo genießen haben.

125. Wan in einem testament ein oder mehr articul vngültig sind,
25 ob dan das ganz testament kraftlos fyn solle.96

Wo ein oder mehr articul in einichem testament mit rächt ent-
kreftigot wurdent, fo foll danethin das ganz teftament kraftlos vnd 
vngültig fyn, es fye dan fach, das in einem teftament einiche ver- 
gabungen, es fye glichwol difer vnfer ftatt oder einichen kilchen,

30 fchuolen, fpitälen oder anderen zuo fortpflanzung der ehren gottes vnd 
erhaltung der armen geftifteten hüferen oder ouch blinden, ftumen, 
thummen, lamen vnd anderen der glichen bräfthaften perfonen, ver- 
ordnet werend oder das ehelüth einanderen etwas vermacht hottend, 
diefelbigen gmächte vnd vergabungen föllent kreftig bliben, ouch

35 B 117»> Satzg. VII. 94 B 118a Satzg. VIII. 95 B 118a Satzg. IX. 96 B 118b.



denjenigen, denen sy geordnet, vnuerfpert vßgricht werden, vngeacht 
das testament in synem vberigen begriff entkreftigot vnd gestürzt 
wurde.

126. Von codicillen.97
Es mag ein jeder, der syn Ordnung vnd teftament wie obftat 

vfgericht hat, daßelbig in gegenwürtigkeyt zweyer oder mehr erbarer 
mannen oder fouil wyberen, als nach der statt rächt zu uolkommner 
kontschaft gnuog ist, durch ein codicill (welches ein kleyner letfter 
wil ist), dardureh der testier er sich sines letsten willens erklärt doch 
one infatzung einichen erbens, mehren oder minderen, Co oft vnd dick 
es ime gefellig fye vnd zuo finn vnd willen kommen wirt, alldiewyl 
er by guotem verftand vnd vernunft ift, vnd foll ein föllich codicill 
in finem inhalt eben fo kreftig vnd gültig fyn als das rächte tefta
ment.

127. Ob jemand des anderen kind in ehe fich zuouerbinden on 
gehäl vatter vnd muoter oder fründen verdädigote =  SR 33.

128. Von vortheyl des jüngften fohns zuo fynes vatters fäuohus.98
Dem jüngften fohn foll alwägen in den theylungen, es fye das 

nach des vatters abgang die muoter, fo fich verenderet, mit den kin- 
den oder die gefchwüfterte, wie jetz gemeldet, mit einanderen they- 
lind, fines abgeftorbnen vatters befitzung oder verlaßen fäßhus vnd 
hof, fo er aber98a fine vögt des begerent, in zimlicher billicher they- 
lung geuolgen vnd bliben, fo fherr das fynen theylsgnoßen billiche 
erfatzung dargegen befchäche.

Doch fye hieby zuo wüßen, wan fyne vögt oder gwaltshaber von 
fynes nutzens wegen fölliche befitzung von fynen handen kommen 
laßend vnd ander guoth zuo fyn des jüngften fohns handen nemment, 
das derfelb jüngft fohn harnach an die befitzung keyn rächt noch 
zug mehr haben, fonder es genzlich by finer vögten vnd gwalts- 
haberen handlung, von fines nutzens wegen befchächen, bliben laßen 
fölle.
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[III.] Der d r i t te  th ey l der g r ic h tfa tz u n g , S0 da h a n d le t von 
dem g rich tlich em  proceß , item  von g ä lts ta g e n  vnd schulden ,

darum b man keyn g r ic h t ,  p fan d u n g  g e s ta tte n  S0II.

129. Was vnd eins burgers, der ein eignen herren hat, guoth nach 
5fynem abgang der ftatt rächt sye =  SR 81.

130. Was köüfen vnd verkaufen in vnfer ftatt befchächend =  
SR 84a.

131. Koufen vmb bar galt =  SR 85.
132. Kouf vnd verkouf der wyberen one vogts hand =  SR 86.

10 133. Witer ift zuo wüffen vmb köüf vnd verköüf, die ein man,
der ein ehefrouwen hat, thuot, was diefelb fyn ehefrouw darin zereden 
haben vnd wie fy das wenden oder weren oder wie einen ein kouf 
ziechen mag — SR 113 lit. c und d.

134. Welche güeter an einanderen ftoffende inhabend, die föllend 
15 einandern helfen die züni erhalten."

Welche perfonen in- oder vßerthalb vnferer ftatt in dero gricht 
ligende guter aneinandern ftouoende inhaben vnd befitzend, die föllent 
die zün darzwüfchent glichlig abgetheylt einanderen helfen machen 
vnd in ehren halten. Ob aber dero einieher fyn theyl nit zünen wölte, fo 

20 mag in der ander mit rächt anlangen vnd im durch den richter pieten 
laßen, mit dem zünen gehorfam ze fyn oder in fonft mit der ftatt
rächt darzuo halten.

135. So by jemants guoth ein vngefridet guoth ligt.100
Wo einich guoth, es fye acher, matten, räben oder anders, vnge- 

25 zunet vnd vngefridet were, alfo das andere dauon zu fchaden kom
men möchtend, fo mögend die jänigen, die einiche guter daby gelägen 
inhabend, wol zunen vnd fryden, wo von alterhar gezunet vnd ge- 
fridet worden, ouch fich des coftens, den fy mit föllichem friden er- 
lyden wurdent, vf dem raub oder den früchten, fo deßelben jars vf 

3ofölchen guotern wachfend, es fye glich wol korn, houüw oder anders, 
in befcheydenheit erholen, vnd föllend die, dero guoter alfo gezunet
vnd gefridet wurdent, fömlichs n it weren. 99

99 B 110». 100 B 110b.
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136. Wan einem in fynen güteren durch vich oder fonft fchaden
zuogefügt wurde durch lynes nachburen zun.101

Wurde einichem in linem güth durch vich oder sonlt schaden 
zuogefügt durch sines nachburen zun, S0 S0II derselb nachbur ime den 
schaden erfetzen, es were dan, das des nachburen zun ein werschaftö 
zun erkennt werden möchte ; alsdan foll nit der nachbur, fonder den, 
des das durchgebrochen vich were, den fchaden ab tragen.

Es S0II ouch niemants syn vich vf die guter, S0 vngefridet, mit 
der hand tryben; wurde aber das vich vngetriben v f  sölliche vnge- 
frideten guter, als von einem getreyd vf das ander, gan vnd hier-10 
durch schaden thuon, fo söllent die jänigen, denen das vich angehörte, 
haruon in keinen schaden kommen.

137. Von verjärung ligender gutem, rächtfamme vnd grächtigkeyt.102
Welcher einicherley ligende güter, rächtsamme oder gerächtig- 

keyten hargebracht oder für dißhin harbringt, besitzt vnd inhat zachen 15 
jar in gwalt vnd gwerd rüwig vnd vnangesprochen, als rächt ist, 
der S0II ouch danethin von denselben besännen güteren wegen nie- 
mants, er sye in- oder vßerthalb diser statt gesäßen, antwort ze geben 
schuldig syn, der ansprächend möge dan nach der statt rächt erwabren, 
das er inerthalb der zächen jaren nit im land gfin oder, ob er glich 20 
wol im land gsin, inerthalb derselben jarzal an solche güter mit 
rächt anforderung gethan habe, des S0II er dan billieh genießen, fo- 
uil rächt ißt.

Hiemit aber wollend wir nit gemeintli, sonders heiter vßbedingt 
haben als namlichen herfchafträchte vnd bodengülten oder bodens-25 
gerächtigkeyt, als nit weniger ouch ligende güter, fo einem trithman 
mit namen verschryben; diß alle ßpllent angedüter verjärung ge- 
fryet syn. !

i ■
138. Von verjärung zinsbarer vnd | vnzinsbarer, versehrybner vnd

vnuerfchrybner schulden.103
Ebenmäßiger wys söllent die gültbriefen, von denen in zächen 

jaren einandern nach keyne zinsen bezogen noch mit gericht vnd 
rächt geuorderet wurdent, verjäret vnd ersäßen ßyn S0 wol am houpt- 
guot als an zinsen, alfo das nach vsgang der zächen jaren der schuldner

101 B lila 102 B 112a. 103 B 112b. 35
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fynem glouübiger (ob er im schon denzmal brief vnd figel fürwyfen 
wurde) weder zins noch houptguot zebezalen schuldig syn S0II, es sye 
dan fach, das der glöübiger in söllicher zyth nit im land gsin oder 
das der, welchem söllich houptgfit vnd zinsen gehörten, in der zyth

5 der zachen jaren in vogts handen vnd gwalt gsyn were vnd der vogt 
die zinfen vß fharläßigkeyt nit geuorderet hete, alsdan S0II der 
glouübiger deßen billich genießen.

Grlichergftalten sollend alle andere schulden, S0 glich wol nit 
zinsbar, vnder obgefchrybnem104 vorbehalt verjaret fyn, wan die- 

10 selben inerth zachen jaren von der zyth an zuo zellen, da ein jede 
verfiele, mit gericht vnd rächt nit geuorderet wurdent, vnd hinderet 
hieran nüt, ob schon dieselben in des ansprächenden schuldbüch in-
geschryben oder sonfb verbriefet wärend.

139. Des gälten, fo vff gältstagen nit mögend zalt werden, ansprachen 
15 fallend in keyn lands gwerd.105

Wan der vergältstager glichwol nach zachen oder mehr jaren 
nach volzognem gältstag mehr vnd ander guoth, es sye in erbswys 
oder anderer gstalt vberkommen wurde, S0 sollend darumb der jenigen 
glouübigeren, die vf gehaltnem gältstag nit vollenklich befridigot 

20 worden, ansprachen vnd vorderungen in gar keyn versitzung nach 
landsgwerd gefallen syn, fonders S0II der vergältstager solche syne 
verlürstigen glouübiger vswyfen vnd syn guoth darumb verhaft syn, 
vnd mag in das nüt schirmen, das er dauor syn guoth gmeinen gälten
dargeschlagen hat.

25 140. Verftolen guoth ift ouch keyner lands gwärd vnderworfen.106
Wan jemants synem guoth, S0 ime geftolen vnd entwendt worden, 

in vnfer statt vnd dero gricht oder bezirk nachkompt vnd von finer 
oberkeyt gloubwürdigen schyn bringt, darus zuerkennen, das söllich 
guoth syn guoth gsin sye, S0 S0II ime daßelbige guoth, es fye glichwol 

30 in die andere, tritte, v ierte  oder mehr händ kommen, erkouft, er- 
tufcht oder fonft erlanget worden, fry on alle entgeltnus zuogestellt 
werden vnd da alwägen dem köüfer, ertuscher syn rächt gegen dem 
anderen, driten, vierten, von dem er es kouft, erthuschet oder sonst 
vberkommen, vnd affo für vnd für jedem einen gegen .dem andern

35 104 hier ist gwalL ausgestrichen. 106 ß 113a. 106 B 113b.
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vorbehalten syn, vnd S0II hieran nüt hinderen, ob schon söllich ver- 
stolen güth zächen oder mehr jar lang von jemants, der es obgehörter 
gstalt an sich gebracht, besähen worden, in anlachen vnd betrachtung, 
das keyn gestolen güth der verjärung einicher gstalt vnderworfen.

141. Was die verjärung eruLrdere.107 5

Erstlich eruorderet die verjärung ein guoth gewüßen, das näm
lich der, fo alfo ein güth an sich bringt, nit wüße, das es ein frömbd 
guoth sye, sonder glaube, das der, S0 es ime zuogestellt oder vbergibt, 
herr darüber sye vnd ers macht habe zuouervßeren.

Zum anderen ein rächtmäßigen titul der besitzung, dardürch einen 10 
zum herren des guoths werden mag. Rächtmäßige titul aber Lind als 
kouüf, erbfchaften, fchenkenen, vergabungen, eheftürn, thüfch, fprüch 
vnd derglichen.

Zum tritten die zuoftellung oder inrumung der befitzung, das 
namlich das guoth ingeantwortet vnd nit mit gwalt ingenommen hye. 15

Zum vierten das deßelben guoths verjärung nit verpotten fye.
Vnd entlichen ein beharliche befitzung, das namlich das guoth 

zächen jar einanderen nach besäßen vnd darzwüfchent mit rächt nie 
angesprochen worden sye.

142. Wie fpänig galt oder anders hinder den richter gelegt werden 20 
S0II.108

So jemants einen anderen etwas schuldig ist, mag er fölliches, 
es sye gält oder anders, vollkommenlich mit houptguot, zins vnd costen 
dem glouübiger durch ein weybel ordenlich anpieten laßen, wölte dan 
der glöübiger daßelbig nit empfacben, S0 S0II ers alfo volkomenlich 25 
wie obftat mit vrtheyl vnd rächt hinder den richter leggen, vnd S0II 
demnach der fchuldner, fhalls nachwerths von föllicher schuld wegen 
costen vfgetryben wurde, deßelben ledig fyn. Wo aber die schuldige 
fum nit volkommenlich, wie oberlütheret, hinder den richter gelegt 
wurde, S0II der fchuldner des coftens nit ledig syn, sonder darhinder30 
verhaft bliben, vnd £0 fpänig gält hinder den richter gelegt wirt,
S0 S0II er von demsälbigen hindergelegten gält alle wochen (fo lang 
es hinder ime thuot liggen) fünf fchilling zenemmen haben.

*07 B l U » .  108 B 151a &ttsg. I.
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143. Wie fpänig galt oder anders hinder dem richter solle danen 
zogen werden.109

Wellicher an ein summa gälts oder anders, fo mit vrtheyl vnd 
rächt hinder den richter gelegt worden, rächt zu haben vermeint, 

öder S0II es ouch mit vrtheyl vnd rächt hinder dem richter dannen 
züchen, fo fherr, das er den richter darumb gnuogfamlich versichere, 
damit, wan hernach etwar käme, der beßer rächt darzuo gewunne
oder hette, derfelbig dem synen wüße zuo zekommen.

144. Von fürpieten, zuohanden uorderen, verbürgen, zuobekennen.110 
10 Welcher vß erlouptnus des fchultheyßen oder rhats jemants des

fynen vtzit hat laßen ordenlich durch einen weybel verpieten, der- 
ßelb mag darnach, alsbald er wil, dem, hinder welchem das guoth 
verpotten, für gricht pieten laßen vnd vf dem tritten grichtstag des 
verpottnen guoths S0 uil, als fyn schuld syn möcht, mit rächt zuo synen 

löhanden forderen vnd züchen; wan dan der cleger dem anderen (hin- 
der welchem das verpotten guoth lege) ein guoten bürgen, daran er 
kommen möchte, zuo antwort gibt, alsdan S0II ime des verpottnen 
guoths fouil, als syn schuld were, zuobekent vnd dem anderen pot-ten 
werden, ime damit• gehorfam ze syn, vnd S0II der angeregt bürg, wan 

20 hernach etwar käme, der zuo föllichem verpottnen guoth beßer rächt
dan der cleger hette, darumb haft ßyn.

145. Wie hinderlegte pfänder vff die gant bekent werden föllind.111 
Wan einichem vmb ein schuld ein pfand hinderlegt worden, fo

S0II der felbig, im fhall die schuld verfallen, mit der vrtheyl zuo dem 
25 schultheyßen vmb ein weybel gewyfen werden, damit er mit hilf 

deßelbigen das bemelt pfand vf die gant thuon vnd fo with verganten 
laßen möge, bys er vmb fyn ansprach bezalt; doch foll der felbig, vor 
vnd ehe er das pfand vf die gant thuoye, sölliches demjenigen, der 
im das pfand hinderlegt, oder in finem abwäfen den finigen orden-

30 lieh kund thuon laßen.

146. Wie ein genamfet vnderpfand oder ander des houptfehuldners 
oder bürgen hab vnd guoth vff die gant bekent werden fölle.112

Wan einem vmb fyn anfprach ein gewüß vnderpfand oder e in '13 
fyn hab vnd guoth in gmein verfchryben vnd verfetzt were, fo foll 35

35 109 B 151aSatzg.il. no ß X5̂  m ß Satzg. 1, lia B 153» Satzg.JI, 113 W

151aSatzg.il


247

derfelbig nach vflegung der verfchrybung (im fhall das houptgüt ver
fallen) glich wie obstat mit der vrtheyl zuo dem fchultheyßen vmb 
ein weybel gewysen werden, vnd fo im dan ein weybel erloupt, mag 
er söllich syn vnderpfand oder ander des houptschuldners oder bürgen 
hab vnd guoth mit hilf des weybels luth brief vnd figlen angriffen,5 
vf die gant thuon vnd S0 with verganten laßen, bys er vmb syn an- 
fprach völlenklich bezalt i f t ; doch foll der glöübiger, vor vnd ehe 
er die gant brache, den houptschuldner oder bürgen, deßen guot er 
dan angrifft, oder in irem abwäsen die irigen ordenlich wüßen laßen, 
das er ir guoth (als obluth) vf die gant thuon wolle. 10

147. Wan einer an einem vnderpfand nit habend ist vnd deßhalb 
hinder sich griffen wil.114

Wan jemants an dem115 ime ingeßetzten vnderpfenderen nit 
habend syn möchte, foll er glich als obgemelt mit vrtheyl vnd rächt 
vmb ein weybel zuo dem fchultheyßen gewisen werden; wo er im 15 
dan ein weybel erloupt, mag er mit hilf deßelben des schuldners hab 
vnd guoth vf die gant thuon vnd deßelben souil verganten laßen, bys 
er vmb den vsßtand Tiner ansprach von haller zuo pfännigen gelidiget 
vnd gelöst ist, doch foll der gläubiger, ehe er alfo syn guoth vff die 
gant thuoye, sölliches den schuldner116 oder in synem abwäsen den 20 
sinigen ordenlich zwuosfen thuon laßen.

148. Wan einem eines anderen guoth vff der gant verstanden.117
Wan die vff der gant gethanen hinderlegten pfender oder ver- 

schrybnen specificierten oder genamfeten vnderpfender oder ouch 
ander des houptfohuldners oder bürgen hab vnd guoth dem glöübiger 25 
oder anderen als den höchstpietenden im tritten vnd letsten ruoff VS 
der gant verstanden, alfo das sy niemants abbotten hette, S0 sollend 
vf fürwysung des gantzedels diefelben pfender, vnderpfender oder 
ander des houptfohuldners oder bürgen hab vnd guoter dem jenigen, 
welchem sy als ob anzogen verstanden, mit vrtheyl vnd rächt zuobe- 30 
kent werden, alfo das er diefelben zuo finen handen nemmen, damit 
handlen, schalten vnd walten, thuon vnd laßen möge als mit anderem 
ßynem fryen vnd eygnen guoth, doch elteren rächten, brief vnd siglen 
one schaden.

ß  154». 115 sic! 116 sic! später geändert in  fchuldneren, ß  155$. 35
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149* Wie dem lachenherren lyn lachen lölle zuobekent werden.118 
Ein lachen S0II nit vf die gant bekent werden wie andere guter,

londer wan es verwürkht, S0 mag der lächenherr, nachdem ers zuuor 
den lächenman ordenlich wüßen laßen, angentz an ein rächt ftan,

5 da es ime dan mit vrtheyl vnd rächt zübekent werden foll, der- 
gstalten das er das lächen widerumb zuo finen handen züchen, daßelbig 
fürhin in felbs eigner perßon besitzen, inhaben, nutzen vnd nießen 
möge nach ßinem fryen willen vnd gefallen.

150. Welcher zuo einem burger vffgenommen wirt, was der halten foll.
10 Welcher zuo einem burger vfgenommen wirt, der S0II mit dheynem 

vßländischen herren, des lybeygen er oder syn wyb vnd kind tygend, 
noch mit anderen ßtetten burgrächt beladen syn.

Ob aber einem (der alßo mit lybseygenschaft oder frömbden 
burgrächten hast were) das burgrächt vß gnaden gegönt wurd, der 

15S0II fich in jars frist lösen vnd siner ledigzalung gnugsammen schyn
für einen schultheyßen vnd rhat bringen.

Darzuo S0II einer ßines erlichen harkommens, guten lündens vnd 
handlung, ouch fromklichen abßcheyds von denen orthen, da er hieuor 
gesäßen ißt, besiglot vrkünd bringen.

20 Vnd ob einer, der alfo burger werden wil, vor söllichem insitz 
mit jemand alt spän hette, dero nimpt man ganz nüt an, deßhalber 
iro S0II entladen syn, es wurd im dan von der lands herßchaft mit 
rächtem wüßen zuogelaßen.

Item S0 ein burger harzüoht vnd kind mit im brächt vnder
25 ßyben jaren oder ßyben järig vnd hie erzogen wurdent vnd die zuo iren 

tagen kernend vnd hie burger ßyn weltend vnd einem fchultheyßen 
vnd rhat darzuo gfielend, die sollend darumb pitten vnd, £0 die an- 
genommen werdent, für das burgrächt geben vj S. So aber einer 
harzuge vnd kind mit im brächte, die vber syben jar werend, die

30 mögend ein schultheyß vnd rhat vfnemmen, ob sy wollend, vnd 
halten ires gefallens vnd ly harumb retig werend.

151. Von vberzügen =  SR 35a.
152. Wie man vnzucht beklagen S0II =  SR 36.
153. Von kundlchaft zeltellen vmb vnzucht vnd ander fachen

35=  SR 37.
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154. Mit welicherley vnd wieuilperlonen man bezögen mag 
=  SR 38.119

155. Wie vnd mit wieuil perlonen einer eins meineyds beletzt 
soll werden =  SR 39.120

156. Ob jemand lyn fürgestelt zügen verworfen wurden =  SR 40.5
157. Wie die gezügen gehört sollend werden =  SR 41.
158. Was vor einem amptman geredt wirt =  SR 42.
159. Wie dick gezügen vmb ein lach mögen fürgeltelt werden 

=  SR 43121.
160. Wan cleger vnd antworler kundlchaft zehören begärend 10 

=  SR 44.122
161. Die gezügen sollend reden von lelbs hören oder lachen 

=  SR 45.
162. Wie vnler gefelt vrtheyl gehalten oder ordenlich geappeliert

sollend werden =  SR 53. 15
163. Pand123 insetzen =  SR 54.
164. Pfand rächuertigen123 vnd in vierzächen nächten verrüffen 

=  SR 55.
165. Pott vff eines guoth by lynem laben =  SR 56.
166. Von fürpieten vmb gichtige schuld =  SR 57. 20
167. Schuld die mit rächt zogen wirt =  SR 58.
168. Ob jemant lieh vom gericht wölt vfieren von schulden 

wegen =  SR 61.
169. Es foll niemand den anderen pfänden vmb schuld vnder

fünf schilling =  SR 62. 25
170. Pfänden mit eygnem gwalt =  SR 65.
171. Von verpieten, das wir mögend all vnler vhländig Ichuldner 

verpieten, vhgnommen Baden vnd Melligen =  SR 66.
172. Baden vnd Melligen gend vns keyn zol noch wir inen

=  SR 67. 30
173. Von dem pfund zoll.

Die von Baden geben vns, ouch glichfhalls wir inen, keyn pfund 
zoll, das gleyth vßgenommen, welches by inen den acht alten orthen, 
by vns vnferen gnedigen herren zuohört.

174. Welicher vber verpott vh der statt fart =  SR 68. 35

119 Vgl. B 176 b, 178b Satzg. IX. 120 B 177* Satzg TV, l2* Vgl. B 176  ̂ Satzg. IL
Vgl. B 182a, 12» ^ic\
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175. Welichem gepotten wirt, £inen schuldner in siben nächten 
ze bezalen =  SR 69.

*176. Was jemand zethuon oder zehalten gepotten wirt =  SR 71.
177. Fryung der kindbethernen =  SR 72.

5 178. Welicher galt vffnimpt, was der darumb mletzen solle
=  SR 87.

179. Niemand loll eins andern guoth verletzen oder verkoufen 
noch syn eygen guoth mehr dan einmal versetzen oder verkoufen 
=  SR 88.

10 180. Befchryben brief zuo beliglen =  SR 89.
181. Zins rächt =  SR 90.
182. Wan ein burger im thodbeth sine kind einem andern be- 

uälche vnd derfelb inen vbelthäth — SR 93.
183. Vmb gelichen galt — SR 94.

15 184. Zergält, lidlon vnd gelichen gält mag ein erbar perfon be
halten bys an zächen pfund =  SR 95.

185. Lidlon, zins, gelichen gält, zergält ein jar lang vngeuorderet 
=  SR 96.

186. Schmidlon =  SR 97.
20 187. Fhuorlon =  SR 98.

188. Von buwen der hüleren — SR 99.
189. Schwynstäl oder anderley Itäl in vnler ftatt zebuwen 

=  SR 100.
190. Welcher einem vich oder anders zuokoufen gibt vnd kompt 

25 dem linen wider nach — SR 101.

191. Was für ordnung im verganten gebrucht werden vnd wie einer 
dem anderen mit siner schuld vorgan solle.

Für das erft wan vf ein burger drü pott gethan werdent, es 
beschäche glich heimlich oder offentlich, S0 föllent vfi gheyfi eines 

30 fehultheyßen vnd rhats die gantmeister fiampt dem stattfchryber in
desfelbigen hus gan vnd alle ding vfschryben.

Wan aber in söllichem vfschryben jemants demselbigen burger 
heymlich hulfe etwas verfchlachen oder vfitragen, vnd fio das kund
bar, S0II derfelb vfitrager zwyfach fouil darthuon vnd zebezalen 

35 schuldig syn, als das verschlagen wärth gfiin, vnd nütdeftminder dar
über miner herren f t r a f  erwarten syn.
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Zum anderen wie die potte vf einen than werdent, alfo soullent 
fy einanderen nachgan vnd zalt werden; ob aber einer oder mehr, 
frömbd oder heymfch, vff einen nit potte thuon weltend oder than 
hettend, der vnd dieselben föllent (bys das die, fo potte than vnd 
zalt worden sind) ftillftan vnd warten.

Zum tritten ist mehrmalen gspan entstanden, derohalben die potte 
vf ein than vnd aber nit mögen zalt werden, föltent alsdan von iren 
rächten kommen fyn, alfo ist felbiger articul craftlos vnd alfo fürthin 
zehalten erkent, das, obwol glich fchon einer potte vff einen than 
vnd nütdestminder nit mögen zalt werden, das der darumb nit von 
sinen rächten kommen syn solle, sonders fo lang er wartet, hat er 
nütdestminder syn sum zuuorderen; wan aber einer, S0 potte than 
vnd dennocht nit mögen zalt werden, vnfer gnedigen herren mandat 
am felbigen begerte zuoerstatten, der foll aldan von finer ansprach 
vnd rächten kommen syn.

192. Volgt wie einer vff den andern gan vnd zalt werden lolle.
Erstlich min herren zuohanden der statt.
Zum anderen, die verfchrybne vnd gefiglete zins brief hand.
Zum tritten den huszins, allein von einem jar har reichende.
Zum vierten lidlon, es sye spys vnd derglichen.
Zum fünften das glichen gält.

193. Vom coften der inneren.124
So ein inerer fyn fach gegen einem vßeren, der fye cleger oder 

antworter, rächtlich eroberet, fo foll der vßer im für jeden tag ein 
mal, darzuo ein batzen für fyn tagwerk vnd verfumnus zuobezalen, 
aber ein ineren einem anderen ineren allein von der felben rächts- 
nertigung wegen vßgeben gält wider zuogeben fchuldig fyn.

194. Vom coften der vßeren.125
Wan aber ein vßerer, er fye glichwol in der ftatt oder vßerthalb 

gefäßen, einem ineren, fo in der ftatt feßhaft, oder ouch einem vßeren 
fürpütet vnd fyn fach vnd anfprach am rächten gwünt, fo foll der 
iner oder der vßer demfelben clagenden vßeren, ob er in der ftatt 
wonhaft, jedes tags ein mal, ob er aber nit in der ftatt, fonders 
vßerthalb gefäßen, zwey mal für jeden tag an finem wirth abnemmen

5
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vnd bezälen, ye nachdem er gwonlich rythet oder gath, darzuo jedes 
tags ein batzen für syn tagwerch vnd versumnus geben vnd nit 
witers, doch mit volgendem bscheyd.

195. Wie die von denen orten, da man keyn coften gibt, alhie
5 gehalten werden sollend.126

Als dan an etlichen orten niemants dem anderen einichen costen
zegeben schuldig ift, harumb haben wir angesächen, wie die vnferen 
des costens halben an anderen orten gehalten werden, das dieselben 
von solchen orthen by vns in bezüchung des costens in glichen 

tu rächten geachtet vnd ghalten werden söllind, es sye dan, das sich 
jemants vmb costen verfchryben oder costen zegeben verheißen, fo
S0II er in dan zalen nach luth nachgefchrybner fatzung.

196. Wan jemants coften zuogeben verspricht.127 
Es mag ein jeder, welchem ein anderen ein schuld, die komme

15 glichwol von köüfen, lichungen oder anderen verkommnußen har, 
schuldig wirt, demselben finem schuldner vorbehaltet, wan er ime 
dieselbe schuld vf den beftimpten tag nit bezalen vnd danenhar er, 
der glöübiger, zuo schaden kommen wurde, das alsdan er ime den- 
felben sinen schaden, von siner sumnus wegen erlitten, abziitragen

2o schuldig syn solle; wan dan der schuldner solches ingath v n d v er- 
heißt, darnach aber die bezalung vf gefetzt zyl vnd tag nit vßrichtet, 
alfo das der ander danenhar zu fchaden kompt, fo foll der fümig 
kraft gethanen verheißung ime fyn erlitnen coften zuoerfetzen ver- 
bunden fyn vnd mit rächt dahin gewyfen werden.

25 197. Von coften, fo mit rächtuertigung der totfchlegen vfflauft.128 
Wan es vmb rächtsuertigung eines thotfchlags zethuon vnd als-

dan der entlybten fründ fich des rechten vnd der rach entzüchend 
vnd diefelbe vns vbergebend, fo wollend wir denfelben, wan fy glich- 
wol in der fach glimpf hetend, keynen coften werden laßen.

30 Derenthalb aber, fo von iren entlybten fründen wegen das 
keyferlich rächt beftand vnd bruchend, oueh fighafte vrtheyl vnd

. zuofpruch der gethäteren lybs erlangend, habend wir angefächen, das 
inen ir erlitnen coften zuobekent werden fölle, alfo das fy denfelben 
vf des gethäters guoth bezüchen mögend.

35 u« B 198a, 127 B 198i?. 128 B 199»,
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198. Der glöübiger mag pfender nemmen nach finem gfallen.^0 
Wan jemants einem anderen etwas gä ltsv f ein gwüß vnderpfand

licht vnd demnach, fo die ’fchuld verfallen, darumb nit bezalt wirt, 
fo mag er des schuldners guter angriffen, doch alfo, das er eben nit 
verbunden sin foll, das ingesetzt vnderpfand anzuolangen, fonders er 5 
mag vorab des fchuldners varend gütb, fhalls deßelben noch etwas 
hinder dem fchuldner zuo finden were, das fiy glichwol einem anderen 
verfietzt oder nit, oder andere ligende guter, fo einem anderen mit 
namen nit verpfendt, angriffen vnd nach gewonheit verganten laßen.

Vnd sonst foll ouch alwägen vrnb jederley schulden, fy figend 10 
verbrieft oder nit, zinsbar oder vnzinsbar, zuo des glöübigers gfallen 
stan, pfänder zuonemmen vnd vf die gant fchlachen zuo laßen, vß 
denen er verhoffet, fyn schuld vnd costen zelösen, vnd foll der 
fchuldner nit gwalt haben, dem fchulduorderer pfänder nach syn des 
1chuldners gfallen fürzuoschlachen. 15

Doch wo sich jemants gegen einem glöübiger sonderbar ver- 
pflichtet hete, das er im fhall sumnus sin genamset vnderpfand vorab 
angriffen solle, S0 S0II es by solcher verbindung bliben.

199. Getreyd, S0 pfand swyfe därgefchlagen, ift man schuldig, für bar
galt zuo empfachen.130 20

Wan jemand finem glöübiger einich getreyd pfandswys dar- 
fchlacht, S0 ist der glöübiger schuldig, daßelbig für bar galt in dem 
fchlag, wie kötif vnd löüf denzmalen find, jedoch nit vff das höchft 
gerechnet, zuoempfachen, foner das der coften der fhuor abgezogen 
werde. 25

200. Wie die ftück, fo man verganten wil, vff den gantplatz gebracht
vnd verzeichnet werden föllend.131

Die gantmeifter föllend keyn vrkund empfachen, man gebe vnd 
vberlifere inen dan vf dem platz die ftück, fo man verganten wil, 
die fy dan ouch alle ganttag vf gewonlichem gantplatz herfür ftellenSO 
vnd ordenlich verruoffen laßen föllent.

Doch wo es ligende oder Cölche ftuck werend, die vff den gant- 
platz nit zuobringen oder von vile wegen in der gantkammeren nit 
platz haben möchtend, föllent die gantmeifter verfchaffen, das die- 
felben von ftuck zuo ftuck ordenlich vferzeichnet werdind, damit man 35

lay B 200a. 130 B 200b Satzg. II. 131 B 200b Satzg. III.
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wuoße, was vnd wieuil es fye, vnd deswegen menigklich im vßruoff 
defbo fügklicher daruff pieten könne; was demnach vf jedes stuck 
gepotten wirt, das alles Toll in gantzedel oder rodel eigentlich ver
zeichnet werden.

5 Die gantmeifter füllend ouch schuldig fyn, die jenigen ftuck, fo 
nit vf die gant gebracht, fonder nur verzeichnet wurdent, den jenigen, 
fo daruff züpieten willens, zuobefichtigen fürzezeigen.

Vnd welche gantzedel difem vnferen anfächen zuwider ver- 
uertigot wurdent, die föllent.am rächten nit angenommen, fonders 

10 die, fo fy inlegend, abgwifen vnd ermanth werden, ingeftalten obftat
ze procedieren.

201. Die ftück, fo man vff die gant bringt, füllend nit famenthaft
vergantet werden.132

Ebnermaßen föllend jede ftuck, fo vf die gant gebracht werdent, 
15 es figend ligende guter, husrath, gültbrief, filbergfchyr, kleynoter, 

vich oder anders, wie das ye namen haben möchte, ftuckswys als 
namlich jedes ligend guoth, jedes ftuck husrath, filbergfchyr, jeder 
gültbrief, item jedes houpt vieh befonder vnd nit alles famenthaft 
vergantet werden, in anfächen deßen, das fömliches den kouüferen

20komlicher vnd den fchuldneren in alwäg nutzlicher ift.

202. Von uergantung der guoteren, fo man nit fchuldig, vff fchatzung
ze nemmen.138

Erftlichen fouil die lachen betreffend thuot, habend wir gefetzt, 
wan einem lächenherren, der die eygenfchaft vf einem lachen guoth 

25 hat, durch fyn lächenman der zins noch bodenzinfes rächt nit orden- 
lich vßgericht wurde, das alsdan der lächenherr kraft finer brief vnd 
figlen die lächenfchaft wol angriffen vnd dergftalt fine vßftenden 
zinfen bezüchen vnd inbringen möcht, one das er fchuldig fin fülle,
das lächenguot zuouor vf die gant zethuon.

30 Dann© fouil die guoltbriefen belanget, laßend wir glicherwys
jedermenklich by brief vnd figlen bliben, alfo das ein jeder mit an- 
griff vnd vergantung finer verfchrybnen vnderpfenderen in aller form 
vnd geftalt, wie es diefelben briefen zuogebend, fürfchriten möge, 
als fölliches von alter har gebrucht worden, one widerred.

188 ß 201». 188 B 201b.35
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203. Wehr vnd harnifcht sollend nit vergantet werden.134
Wehr vnd harnischt söllent in keynen wäg vergantet werden, 

es sye dan, das dero einiche durch witwen oder weyfen, die ir gälten 
zuo bezalen sonst keyne mittel hettend, pfandswys hingeben vnd dem- 
nach vf die gant gebracht wurdent.

204. Die schuldner mögend selbs vff ir guoth pieten.135
Die schuldner mögend vf ire guter (S0 pfandswyse vf die gant 

kommen) selbs pieten, S0 fherr wan dieselben inen als den höchst- 
pietenden im ruoff verblibent, das alsdan fy das gält, S0 sy daruff 
gepotten, dem schulduorderer angentz, vor vnd ehe fy die guter zu 
iren handen nemind, erlegint vnd sy hiemit lösind, fo sy aber föm- 
liches nit thünd, söllent dieselben guter den jenigen, die nächst nach 
den schuldneren die höchstpietenden wärend, geuolgen vnd verbliben.

205. Von widerlosung der gutem, fo vff die gant kommen.136
Wo jemants einich ligend guoth, es sye ein hus, acher, maten 

oder anders, daßelbig sye ime glichwol mit namen ingefetzt oder 
vom fchuidner pfandswys dargschlagen, von was schulden wegen 
das ye syn möchte, sy sigent zinsbar oder vnzinsbar, nach verfhuortem 
rächten angrifft vnd vff die gant thuot, S0 S0II der, deßen söllich guoth 
were, dry monat oder, fo daruor ein leistung monat verfloßen, zwen 
monat zil haben, daßelbig mit entrichtung houptguots, coßten vnd 
zinßes (fhalls die schuld zinsbar) widerumb an sich zuobringen vnd 
ab der gant zuo lösen, wo er aber sömliches inerth bemelter zyth nit 
thuon wurde, aldan S0II daßelbig vergantet guoth dem, fo vff der gant 
zum meisten daruff gepotten, vnwiderruofflich heymdienen vnd ver- 
bliben.

Aber bewegliche stuck vnd guoter sollend nit lenger vf der gant 
hüben vnd stan dan vierzächen tag lang, darzwuoschen S0II der 
schuldner die widerlosung daruff haben.

Doch was roß, rinder vnd allerley ander vich betrifft, foll man 
von vermidung wegen coßtens, S0 vff den schuldner gan wurde, wan 
man sy am wirth stan ließe, dieselben ab der gant zelößen nit lenger 
zil haben dan den tag, an welchem sy verruofft werden. 184
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2Ö6. Wan den glöübigen137 durch ein vrtheyl erloupt ist, fyn vnder- 
pfand vff die gant zethuon, fo mag er darnach, £o es vff der gant

ist, den roub zefammlen.138
Wan dem gläubiger mit vrtheyl vnd rächt verwilligot ift, einich 

5‘ligend guoth, es fye ein acher, matten, holz, räben oder anders vf 
die gant zethuon vnd verganten zuo laßen, S0 S0II der glöübiger, als
bald er föllich guoth vf die gant than, deßen alfo ingefetzt syn, das 
er die nutzuong139 deßelben fanden vnd darab nemmen mag, fo uer, 
das er sy in vnparthysche hend verschaffe; wan er sömlichs erstattet, 

10 fo foll er der dry monaten oder, S0 der leistung monat schon daruor ver- 
floßen, der zweyen monaten vßwarten, kompt darzwüfchent der jenig, 
£0 das stuck vormalen besäßen, vnd löst es widerumb an sich, S0 
foll im daßelbig fampt angeregter nutzung widerumb zuofallen vnd 
heymdienen, löst er es aber inerth getagter zyth nit, fo Toll im 

15 glöübiger daßelbig fampt der nutzung durch ein vrtheyl zuobekennen 
laßen, welches dan ouch dafürhin fyn eygen guoth fyn foll, vnd foll 
hieran nüt hinderen, föllich ftuck fye glichwol inerth bemelter zyth
yerenderet vnd anderen vbergeben worden oder nit.

207. Das fürwärt vnd fürgelöft gält foll dem fchuldner zuogeftellt 
20 werden.140

Wan jemants einich ligend guoth, fo ime vmb fyn schuld, die sye 
zinsbar oder nit, verlchryben oder nit verfchryben, vf der gant ver
standen vnd darnach rächtlich zuobekennt worden, verkoufen vnd vß 
demfelben mehr vnd witers löfen wurde, den aber fyn anfprach 

25 bringen möchte, fo foll er das fürgelöfte gält dem fchuldner widerumb 
zuo Einen handen stellen vnd erleggen vnd fich fines houptguots, zinfes
vnd coftens widerholung nach billigkeyt erfettigen laßen.

Ebnermaßen S0II ouch dasjenig, S0 vß verkouften bodengültenen, 
roßen, rinderen vnd anderem vich, item vß silbergßchyr, husrath vnd 

30 anderen beweglichen guoteren, fo einichem vf der gant verstanden 
vnd mit rächt zuobekent werent, vber des schuldners ansprach gelöst
wurde, dem fchuldner hinusgeben vnd ersetzt werden.

Es S0II aber die widerbekerung vnd erfatzung des v£ den ver
ganteten guoteren 'fürgelösten gälts allein diejenigen, S0 die guter vf 

35 die gant gethan vnd verganten laßen, beruorend vnd keynswägs die,

13-/ s i c /  138 B 204*. 139 sic! 140 R 204b.
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denen solche guter als den höchstpietenden vf der gant blibend vnd 
verstanden, dan dieselben nit verbunden syn söllind, das, S0 sy vß 
solchen güteren fürlösen wurdent, dem Schuldner zuoerfetzen vnd in- 
züfecklen, fonder es sollend inen dieselben guter zu gwün vnd ver- 
lurst für das ir heymdienen vnd bliben von menklichem vnghinderet.5

Vnd wan glichwol die vf der gant verstandenen guter, es sigend 
ligende oder varende, bewegliche vnd vnbewegliche, wie die ye namen 
haben mögent, nach der gant nit verkouft wurden, vnd aber vf der 
gant vber des schulduorderers ansprach daruff gepotten were worden,
S0 S0II glicher gstalt dem, S0 alfo fürpotten, dem fchuldner erfchießen 10 
vnd one widerred zügstelt werden. -

Vnd in summa welchem vmb sin ansprach einich guoth, ligents 
oder varents, vf der gant verftat vnd vergath, der S0II sich in zuo- 
eignung deßelben aller befcheydenheit beflißen vnd dem fchuldner 
nach billigkeyt das fürwärt zuostellen, dan wo sich jemants der billig-15 
keyt nit vernügen vnd föllichs vns geclagt wurde, wöllent wir die 
hand offen haben, darin zuohandlen nach vnferem guoten bedunken.

208. Wie die verordneten sich mit hingebung des vergältstagers guoth 
halten föllind.141

Die verordneten zun gältstagen föllent des vergältstagers guoth 20 
den gälten vnd glöübigeren, ye nach gftalt eines jeden erlangten 
rächten, briefen vnd siglen vnd derselben vor- vnd nachgangs, zuoze- 
eygnen vnd zuozesprächen schuldig vnd verbunden syn.

209. Die verordneten sollend gebürliche rächenschaft gäben.142 
Die verordneten söllent ouch vmb dasjenig, S0 nach gehaltnem25

gältstag noch an des vergältstagers guoth vberschützig vnd vorstendig 
Tyn möchte, glich wie sonst ouch vmb ir ganze verhandlung vnd 
verwaltung dem vergältstager als ebner gstalt den gälten nach abzug 
irer belonung vnd erlitnen zimlichen costens guote erbare rächnung 
geben vnd halten, S0 oft sy des von vnferem rhat oder von den-30 
jenigen, deren das guoth gfin, oder ouch von den glöübigeren darzuo 
ermanth vnd eruorderet werden,

210. Wie man an stab globen solle.143 
So ein frömbder das rächt gegen einem in der ftatt grichts-

ghörigen, es fye in gasts- oder sonst ordenlicher wys, vmb was an- 35

111 ß 209a Satzg. V. 148 B 209a Satzg. VI. 143 B 171a Satzg. I. 
Rechtsquellen des K. Argau X, 2. 2. 17
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fprachen das glichwol were, brachen wrölte, der antworter aber vom 
cleger ein bürgen ins rächt begeren wurde, damit, wan er ine ver- 
sprächeren in vnbillichen costen wyfe, er dem synen zuozekommen 
wüßte, S0 S0II der cleger sich anerpieten, alles das, was vnser statt 

öbruch vnd rächt vermag, zuoerstatten vnd demnach des antworters 
fürspräch für ein bürgen ansprächen, vom selben an anderen vnd 
vom anderen an tritten sprächen; wan dan dero keyner in verbürgen 
wölte, S0II erkent werden, das er dem richter wol möge an stab 
globen, das, was vrtheyl vnd rächt hernach vermögen werde, er 

lOdaßelbig im wolle laßen wol vnd weh thuon; hieruff S0II der cleger
söllich glüpt vermög ergangner vrtheyl vnuerzogenlich erstatten.

211. Welchen perlonen an stab zuogloben verpotten.144 
Aber keyner, £0 nit ein burger diser statt ist, item keyn wybs-

byld, item keyner S0 ehrlos gemacht worden oder fonst verlümbdet 
15 ist, ouch keyner, der vf sinem gältstag oder fonst syne gälten nit 

zuobezalen hat, vnd entlich keyner, fo keyn hushäblichen sitz in vnserer 
statt hat, S0II der stab zuuersetzen nit befuogt syn, sonder es söllent 
derglichen peiffonen das rächt gnuogsamlich verbürgen oder aber, im 
fhall nit bürgschaft funden wurde, silberne oder guldene pfänder, 

20 die ein gricht gnuogsam syn bedunken möchte, hinder den richter
leggen.

Als dan durch fchultheyß, rhät vnd zwölfen, ouch gmeinen wal- 
herren vns beyden hier underschrybnen personen beuolchen worden, 
difere nüwgemachte stattfatzung alfo in das werk zuofetzen vnd, wo 

25 mangel, das ein vnd andere zuuerbeßeren, welches wir dan beftes 
vnsers vermögens, S0 with möglich gsin, gethan, daruff dan disere 
bemelte fatzung verfchynen vffarth anno 1621 widerumb durch er- 
nampt vnser herren approbiert vnd guoth gheyßen worden, ouch aller- 
siths glopt vnd versprochen, nunmehr vnd sürthin genzlichen daby 

30 zuuerbliben, dero zegeläben vnd in allen puncten vnd articlen nach-
zekommen, actum jars vnd tags, als obftat,

Bezügent:
Jo. Jacob Füchfli, alt Schultheiß in Brugk. 
Johan Völokli, Stattfchryber dafelbft.

35 141 B 171» Satzg. II.
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177. Gerichtsatzung der Stadt Brugg.
1622.

Das unter dem Titel Der | Statt Brugg, J Nüw gemachte | Gricht 
Satzung | Anno 1622. | im Stadtarchiv Brugg, Satzungen n. 68, liegende 
Originär ist, wie Friedrich Ott, Die altern Rechtsquellen des Aargau, in& 
der Zeitschrift fü r Schweiz. Recht X V I I 2 80 n. 402 schon bemerkt hat, 
im wesentlichen eine Bearbeitung des dritten Teils der Stadtsatzung von 
1621 fü r das Gericht. Das Titelblatt weist die gleiche Malerei wie die 
Stadtsatzung; dann folgt ein Blatt mit den der Berner Gerichtsatzung 
von 1615 B l. I b Z if. I I I  entnommenen Bibelsprüchen, hierauf die eigent-W 
liehe Satzung auf 59 Blättern in fol., daran schliesst sich das Register. 
Die Hand ist die nämliche wie die der Stadtsatzung, vielfach flüchtig 
und unzuverlässig, ganze Wörter werden ausgelassen und andere falsch 
gelesen. Doch hat eine Aufzählung dieser Fehler keinen Wert. Im fol
genden werden nur diejenigen Stellen abgedruckt, die dieser Gerichtsatzung 15 
eigen und nicht der Stadtsatzung entnommen sind.

Die Gerichtsatzung hat folgenden Inhalt: auf die unter der Rubrik 
Wal die richter zu trüwlicher verwaltung ires ampts bewögen foll 
aus der Berner Gerichtsatzung von 1615 übernommenen Bibelsprüche 
folgt Wie der eyd geschworen foll wärden, was der bedütt vnd wie 20 
der mentfeh, fo einen faltfchen eyd fchweret, fich felb verflücht, 
gleich lautend mit der entsprechenden Stelle der Stadtsatzung (resp. S R  1); 
dann Der richter vnd rächtfprächeren eyd (s. u. 2), Ordnung der 
richteren vnd rächtfprächeren, wie fy sich in bezüchung der ftrafen 
vnd büßen verhalten föllend (s. u. I I ) ;  daran schliessen sich folgende^  
Stellen der Stadtsatzung in dieser Reihenfolge: 129, 95, 130 resp. der 
ursprüngliche Text, wie er in SR  84a (S. 153) erhalten ist, 131 — 160, 
161, 163, 162, 164, 165 — 169, dann die unten sub I I I  mitgeteilte Satzung 
(Bl. 29b), weiter 170 (der erste Absatz fehlt, die Satzung beginnt: Wan 
einer pfand forderet), 171—209, dann die unten sub I V — V I I I  mitge-30 
teilten Satzungen (Bl. 53a—55b), endlich 210, 211, 54 und zum Schluss 
die unten stehenden Satzungen I X  und X  (Bl. 58b und 59a).

Demgemäss hat die Gerichtsatzung folgende eigene Stellen:

* Eine Abschrift des X V I I I .  Jahrhunderts befindet sich beim Original.
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I. Der richter vnd rächtsprächeren eyd.
Die richter vnd rächtfprächer föllend schweren, vnfer ftatt nutz 

vnd ehr zefürderen, iren fchaden zuowenden vnd ire fachen zu guotem 
nutz züchen vnd bringen, S0 fehr fy können, hiemit gmeine richter 

5 zu fyn dem rychen, armen, frömbden vnd heymfchen, jetlichem glych 
zu fynem rächten zehälfen, rahten, sagen vnd vrtheylen, als sich ge- 

cpürt vnd fich jeder verftaht, damit vnd jetlichem verlang vnd be- 
fchäche, was rächt fye, ouch vnfer ftatt by iren freyheiten, harkommen, 
gerächtigkeit vnd guoten gwonheiten, fo fehr fy vermögen vnd können, 

10 zubehalten, die nit laffen zuminderen, funders die nach irem vermögen 
zemehren, vnd was jetlicher vßwendig hörte oder im fürbracht oder 
wie er deßen innen wurde, das fürgienge vnd der ftatt fchaden 
bringen möchte, daffelbig jetlicher einem fchultheyß oder raht für- 
bringen vnd das nit verfchwygen in keinen wäg ohne alle geuärd.

15 II. Ordnung der richteren vnd rächtfprächeren, wie fy sich in 
bezüchung der ftrafen vnd büßen verhalten föllend.

Der richter vnd rächtfprächeren ordnung ift, das fy alle mitt- 
wuchen des grichts föllend ab warten, vnd fo man zu dem gricht 
lütet, föllend fy fich angentz an das gewonliche orht1, da man pflegt 

20 gricht zuohalten, verfugen, welcher aber daran fümig wurde vnd das 
gricht verbannen vnd darnach ein vrtheil gangen wäre, der foll ohn 
alle gnad dem gricht ein batzen zuobezalen verfallen fyn vnd das
angentz von dem fumfäligen zuobezüchen.

Item welcher vor oder nach, ehe dan vnd die frag an in komme, 
25 dem anderen in fyn. red falt (oder vnd ehe die frag an in kumpt) 

redt, der foll dem gricht zween batzen vßzuorichten verfallen fyn
vnd angentz von ime bezogen werden.

Welcher richter ohne vrloub fich von dem gricht vßert vnd kein 
vrloub nimpt, der foll dem gricht ohn alle gnad zuo büßen verfallen 

30 fyn zween batzen, vnd foll daßelbig angentz von ime bezogen werden, 
es fye dan fach, das es in lybsnöht oder herren gefcheft gewendet
vnd verhinderet hette.

Item wann ein richter vrloub will nemen, fo foll er zum grichts-. 
weybel gan, der vnd funft niemand, weder fchultheyß noch räht, 

35 hand im zuerlouben, doch mag er einen anderen richter an fyn ftatt

1 sie/
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thuon, fo es im an angendem schaden stunde vnd aber im der weybel 
(als der richter) nit erlouben könte oder möchte.

Wan einer ein suorsprächen nimpt vnd ime ein vrtheyl gaht, ift 
er ein burger, S0II er dem gricht zween Schilling geben, ist ea aber 
ein frömbder, S0II derselbige ein batzen dem gricht vßzuorichten ver- 5 
fallen fyn, vnd foll daßelbig angentz von ime bezogen werden,

Item welcher burger dem wuchen gricht nit möchte warten, 
der mag daßelbige koufen vnd foll angentz erleggen ein pfund, ehe 
dan vnd man anfache richten, dan S0II der weybel am abend den 
richteren darzu verkünden; ist er aber ein frömbder oder vßman, 10 
S0 S0II er syne rächt mit ime bringen, glych wie man die v ie re n  
deßhalber dafelbsten wurde halten, S0 S0II er als dan alhie zu glych 
vnd nit fürer gehalten werden.

Wann einem ouch für gricht potten wurde vnd derfelbige nit 
käme, ehe das gricht vfifbuonde, oder genzlich vßblibe, der foll ohn 15 
alle gnad dem gricht verfallen syn zween batzen, vnd S0II daßelbig 
angentz von ime bezogen werden, es ßye dan fach, das er mit der 
warheit dargeben möge, das ine lybs oder herren nöht verhinderet 
heigen; vnd S0 sich einer der bezüchung der beßtimpten buoß speren 
oder weren wölte oder den richteren böfen bhcheyd geben wurde, 20 
der S0II zur buoß zuobezalen schuldig syn ein pfund pfennigen, vnd 
das ohn alle gnad.

Item fo es fich zuotragen vnd begebe, das zwen von eines fpänigen 
handels wegen für gricht kämend, ir fpan vnd handel am rächten 
zuwiderfächten, vnd darüber ein entliche vrtheyl vfgefprochen wird,^5 
vnd harnach die eine parthy fich derfelbigen vrtheil befchwärte vnd 
in appellations wys für myn herren fchultheyßen vnd raht zuozüchen 
begert, die foll dem gricht angentz ein pfund pfennigen abrichten 
vnd erleggen.

III. Niemand foll den anderen an frömbden enden verpieten noch 30 
pfänden.

Wir habend ouch gefezt, das niemand der vnferen einen anderen, 
fo auch in vnfer ftatt gefeffen wär, vßerthalb vnßer statt an frömbden 
enden vnd grichten pfänden noch verpieten foll, es were danr> das 
fich einer vßklagen lieffe oder fich funft von vnfer ftatt mit fyhem 35 
guot flüchtig machen wölte; vnd welcher hierwider thäte, der foll 
drü pfund ze buoß verfallen.



262

IV. Wann der cleger den antworter bis in das drittmal vff die 
vßklegt wüflen last vnd aber vßblybt.2

Wann der cleger den antworter zum erlten, anderen vnd dritten- 
mal vff die vßklegt ordenlich wuossen laßt vnd aber darnach weder 

5 vff den ersten, anderen noch dritten tag, vff welche der cleger es 
den verfprächer vff die vßklegt wüffen laßfen, nit erfchynt, S0 Toll 
der antworter wider den cleger ßyn rächt zogen haben, der cleger 
möge dan nach der statt rächt bewyfen, das ihnen herren oder lybs
noht gehinderet habe, £0 S0II er dessen geniessen, S0 vil rächt ist.

10 V. Wann der antworter der klegt ein vrkund nimpt.3
Wann der antworter des clegers gefürten klegt, sich darüber 

zuobedänken, ein vrkund nimpt, S0 S0I er an der nächstfolgenden 
dryen grichtstagen einem dem kleger vber syn klegt bescheid geben; 
wo aber der versprächer innert diser zyt daffelbig nit thuot, S0 mag 

15 der kleger mit synem rächten fürfahren, es sye dan fach, das der
antworter mit dem vrkund wäre gesumpt worden.

So aber der versprächer den kleger wüßen laßt, das er ihm vber 
ßyn klegt antwort geben wolle, der kleger aber desselben tags nit 
erßchynt, fo S0II der antwortet vnder oberlütertem vorbhalt wider den

20 kleger syn rächt erobert haben.

VI. Zu was zyten im jahr die gricbte vnd grichtlichen handlungen 
föllind vffgelchlagen ßyn?

Es löllend die grichte vnd alle grichtlichen handlungen zu her- 
nach beftimpten tagen yngestelt vnd vffgschlagen syn, nämlich:

25 An allen fontagen vnd anderen feyrtagen, fo zu der ehr gottes 
vnd heyligung ffynes göttlichen namens gehalten wärdend.

Item von dem achtelten tag vor weynaohten bis vff den drey- 
zähenden Jenners, S0 genampt wirt der zwenzigeft tag.

Item von dem achteften tag vor dem balmtag bis acht tag 
30 nach ofteren.

Item zu pfingften acht tag vor vnd nach.
Item von dem achteften tag nechst vor dem erften fontag im 

herbftmonat bis acht tag darnach.

’ ß H3K 3 B 144*. * ß W .
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VII. Vmb was lachen m an n it schuldig fye, ja oder neyn zuogeben.5

Man ist nit fchuldig, ja oder neyn zuogeben, vmb sachen, die 
einer nit persönlich gredt, glopt, verfprochen oder verhandlet, ouch 
da einer nit by vnd mit gewäfen ift.

Vmb fachen, darnmb fchriften, gwarharnen, brief vnd sigel ver- 5 
handen, fo den fpänigen handel beruorend, es fye dan fach, das nach 
vffrichtung solcher gwarsamen etwas wyters versprochen worden, 
alsdan S0II durch den antworter ja oder neyn gegäben wärden.

Vmb fachen, darüber hinder einem frömbden richter, fo vnserem 
griohtszwang nit vnderworfen, entlich abgesprochen vnd darumb der 10 
antworter syne erlangten rächte in handen hat; sonsten vmb alle 
andere sachen ist man verbunden, ja oder neyn zuogeben.

VIII. Wer nit ja oder neyn gäben noch appellieren wölte.6
Nach dem durch die erfte vnd andere vrtheyl erkent worden, 

das der verlprächer ja oder neyn geben Tolle, er aber defien vnge-15 
acht der erften noch anderen vrtheyl nit gehorsam £yn noch ouch 
diefelben appellieren wölte, S0 toll er mit der dritten vrtheil in die 
gefangenfchaft erkent vnd fo lang dafelbft enthalten wärden, bis er 
dem cleger ja oder neyn gibt.

IX. Man ilt nit schuldig, grad die kuntsehaft zelegen, die einer 20 
genanuoet hat.7

Wann der cleger glych wol nur ein einzige kontschaft nambfet, 
fo mag er doch hernach andere mehr, ob er schon die nit genambfet 
hette, wol legen, vnd ob er fchon ein brief nambfet, fo hat er doch 
die wahl, den brief oder perfonen oder anders zuo kuntsehaft zelegen, 25 
vnd hinwiderumb wann er glych wol ein peruoon namTet, fo mag er 
doch darnach ein brief oder anders zuo kuntfchaft legen.

X. Wie schriften vnd gwarsamen in kraft erkent werden sollend.8
Kein schrift, brief noch gwaruoame, dardurch man etwas zuoerzeigen 

vnderstaht, S0II anderst als vnder dysem vorbhalt, „es setze sydann30 
jemands ab, wie rächt ist“, in kraft erkent werden.

? B 172» Satzg. I. 6 B 172» Satzg. II. 7 B 170b Satzg, XU. 8 B 185».
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178. Min herren [Räte] habend erkent, das man nochmalen by 
der alten gemachten satzung verbliben solle des wirthen vnd wyn- 
trinkens halb, jedem nit mehr vfgeftellt solle werden dan 1 maß wyn 
by x $ der tafernen- vnd zapfenwirthen büß. 1625, l ./ l l .  III.

5 StABr.: EM 548. Die Satzung wird am 20./30. X. 1626 erneuert. Eodem.

179. Vor Rat. Der zapfenwirthen halb ist erkent, das man 
inen nit geftatten wolle, thanli für die huoser zeftecken, sonders sich 
der reifen behelfen vnd etwan ein gruonen ast darin flächten; wo einer 
das vberträtten thäte, sy wurdent glich in vnferen oder vßeren hol-

lOzeren abghouwen, dieselben söllent one alle gnad vmb 2 abgestraft 
werden. 1626, 2./12. V.

StABr: RM 548.

180. Gerichtskosten»
1627, 24. II. / 6. III .

15 Geftreng, edel, fromm, veft etc. Gnedig ir vnfer lieb herren, 
v. gn. an vns gethane beuälchs fchryben hand wir wol ingliferet em
pfangen vnd darus verftanden, wyl v. gnaden vsfhürlichen bericht 
mangle, was vnd wieuil grichtgält von wochen-, gaft- vnd appellatz 
grichten by vns, als dem richter vnd grichtfäßen, als auch dem

20fchryber, weybel vnd anderen, vmb was fachen es fein mag, bezalt 
werde, was mit fertigung, fchryber vnd fygellohn allerley vrkünden, 
fy figent einfaltig oder appellatz vrkünd, an wochen grichten oder 
gaftwys gefeit, für coften darüber gange, in welchen fhällen vnd was 
fachen weltliche vnd auch geiftliche gaftgricht erlaupt vnd auch ge-

25 halten werdint, item ob vnd wie hoche vrthenen, mäler vnd zehrungen 
man anftatt oder auch etwan neben vnd fambt der blonung zethun 
vnd zenemmen gewonth feye, v. gn. deßen alles vmbftendlich wider- 
umb zu berichten, welchem gnedigen beuälch wir billicben gehor- 
fammen föllen, als wird fich v. gn. hierüber zuuernemmen haben,

30 was allhie für alte gwonte brücb vnd rächt in dem einen vnd an- 
deren fürgenommen vnd vervpt werdent, als erftlichen, was die ge- 
wonte vnd gehaltne rahts zyth belangt, fo die parteyen was fachen 
vor vns zuuerfächten haben, denen wirt nützit abgenommen noch 
geuorderet, fonders allein, der fich ergangner vrtheil beschwärt vnd
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selbige für v. gn. zezüchen begärt, der selbige S0II vnd muß 10 ff 
zu vnfern handen entrichten. Item wan einer auch der gewonten 
rahts zyth sich nit wil thun erwarten, der S0II vnd muß vns zwey 
pfund erlegen, es feye mit gaft- oder appellatz grichten; was dann 
in abwartung des wochengrichts belangt, da wirt auch jemands nützit 
abgenommen dann von einer jeden vrtheil ein schilling, S0 einer aber 
(nebent der gewonten zyth) gastgricht begärt, der S0II vnd muoß ein 
pfund entrichten. Was dann mit fertigung fchryben vnd sigellohn 
allerley vrkunden, sygent einfaltig oder appellatz vrkund, an wochen- 
oder gaftgrichten gefelt, ift von einer appellation dem fchryber, 
felbige zuuertigen, zwey pfund, dem figler ein pfund, gmeiner vr- 
khünden an gaft- vnd wochen grichten von jedem fchryberlon acht 
batzen, dem figler zechen fchilling. Item die gültuerfchreybungen 
belangen, diefelbigen werdent fchryberlohn vnd figelgälts halber nach 
v. gn. reformation bezogen. Entliehen auch die geiftlichen gaftgricht 
belangen, deren by vns niemahlen in vbung gewäfen, fonders der 
ordenlichen zyth des grichts jeder fich erfetigen müeßen, auch weder 
mäler, zehrung, vrthen noch einiche blonung genzlich nützit daruff 
getryben noch abgeuorderet wird. Deßen v. g. wir vff dero begeren 
(wie hiemit befchicht) nit vnbericht laßen föllen noch wollen, thuond 
hiemit wolbemelt v. gn. in fchirm göttlicher protection beuälchen. 
Datum 24. Febr: 1627.

Vüwer1 gnaden jederzyth geneigt vnd vnderthenige
Schultheiß vnd Raht zuo Brugg. 

Original im Brugg-Buch C im Staatsarchiv Argau.

181. Strafbefugnis der Sattler.
1627, 8./18. V.

Vor Rat. Der fattleren halb ift erkent, das fy vor dem hand- 
werk vff das höchfte nit thürer ein anderen ftrafen föllint als iiij ff; 
wurde es nit ghalten vnd fy ein anderen thürer ftriefint, föllent fy 
one gnad ouch darumb abgeftraft werden.

StABr.: RM 548.
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182. Patent zu gunften der metzgeren der vier Hätten Zofingen, 
Arauw, Brugk und Lenzburg.

1637, 8./18. VI.

Wir der schultheiß und raht etc. thund kund hiemit, wie daß 
5 uns durch unfer lieben und getreuowen die gemeine meilter des 

metzger handwerks der vier statten Zofingen Arauw Brugk und Lenz- 
burg in gebühr zu verstehen geben worden, was gestalten ihnen nun 
eine lange zeit dahero von personen und stümpleren, S0 des metzger 
handwerks unerfahren und solches nit nach gebrauch erlehrnet, ein- 

10 trag und abbruch an demfelben widerfahre und bescheche, mit bey- 
gehefter ganz demüthiger bitt, sie wider folche stümpler aus ober- 
keytlicher macht erheuoschender nothdurft nach zu fürsehen, zu wel
chem ihrem nit unzimlichen begehren wir uns in gnaden geneigt und 
gemeine meister des metzgerhandwerks gedachter vier ärgöüwifchen 

15 statten alfo fürsehen haben wollend, daß in derselben bezirk und 
daherumb in den nächstgelegenen, ämbteren keiner solch handwerk 
üben, treiben noch das fleisch verkaufen sich anmaßen solle, er habe 
dann glaubwürdig aufzulegen und zu erscheinen, daß er bey einem 
ehrlichen meister das handwerk nach derselben brauch und recht 

20 ordenlich erlehrnet und seye hierauf von seinem lehrmeister formb- 
klich ledig gesprochen und von den anderen ins handwerk ange- 
nommen worden, jedoch daß einer in sein haushaltung metzgete, hierin 
vorbehalten; hierauf nun alle und jede unserer ober und under ambt- 
leüth ernstlich gesinnende, gedachte gesambte meister der vier statten 

25 bey solcher unser gnädigen provision und concefsion zu schützen zu 
. schirmen und ihnen wider die übertretter gebührende erforderliche 

hand zu biethen, damit gute ordnung observiert und gehalten, fie 
die meister der frucht ihres ehrlich gelehrnten handwerks würklich 
genoß und theilhaft gemacht und hingegen deßelben ohnerfahrne und 

30 schädliche ftümpler zurukgehalten und abgeschaffet werdind, alles S0
lange es uns gefalt und uns nutzlich bedunken wird, in kraft etc.

Dat: 8. Junii 1637.

Konzept: Teutsch Spruchbuch des untern Gewölba QQ 214 im Staatsarchiv Bern. 
Abschrift: Brugg-Buch A 479 ft'.
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183. Der Fächtern blonungen (Eichmeistergebühren). 1640, 8./18. V. 
StABr: RB VI 182.

184. Ehe mit fremden Weibern.
1641, l . / l l .  V.

So habend vor vnd wolermelt min herren räth vnd zwölf lampt 5 
der wahl erkent, wil vnfere burger vnd burgers föhn, sonderlich die 
sich in die wanderschaft begebend, an vßeren orten vnd oft mit licht- 
fertigen töchteren vnd mägten, die ganz kein vermögen, sich verehe- 
lichen vnd den mit alhar hus zehalten sich inlaßen, dardurch gmeiner 
statt oft große beschwärden vffwachfen, deme nun vorzekommen, S0110 
ein jeder, der sich vßerthalb verehelichet vnd ein frömbde frauw in 
die statt bringen, ir ehrlichen namens vnd herkomens zügnus für 
min herren vfwysen vnd 300 & (namlich die frauw) vermögens sin 
vnd 10 & nach für den inzug geben; welcher nun derglichen sich 
verehelichen vnd die frauw ganz keine zytlichen mittel wie obge-15 
melt mitbringen, er mit derselben fölle von der statt gewyfen vnd 
sein burgrecht verwürkt haben, darnach sich jeder (wil das vor einer 
ganzen gmeind vorbracht) wüße zehalten.

StABr.: Meyen-Buch tom. VI fol. 157 f.

185. Handwerksordnung der Steinhauer und Zimmerleute. 20 
1642, 9./19. II.

Der meisteren steinhauweren vnd zimmerlüthen handwerks ord- 
nung vnd gebrauchs, wie diefelbe allhie in dem Ergeüw in stäter 
vebung gsin, darüber sy die bestätigung von v. g. h. vnderthenig 
bitten. 25

Des ersten wan ein meister steinhauwer handwerks einen leer- 
jungen annemmen vnd vfdingen will, S0II derßelbig, fo das stein- 
hauwen lernen will, dry jahr lang versprächen vnd dem hantwerk 
zwey pfund pfennig in die büchs erleggen. Vnd wan dan die dry jahr 
verfloßen, er auch von einem ehrlichen meister passiert vnd ledig 30 
gesprochen wirt, folle der leermeister auch zwey pfund pfennig zu 
erlegen fchuldig syn. Vnd darnach fölle vnd möge er dry jahr lang 
wanderen oder andren ehrlichen meisteren dienen vnd fchaffen, eh 
vnd bevor er meifter werden mag.
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; Die meister zimmerhandwerks aber betreffend, folle ein jeder, fo 
zuo einem leerjungen vfgedinget vnd angenommen wirt, zwey jahr 
lang versprächen vnd dem handwerk zwey pfund pfennig in das 
verding erleggen. Nach verflieuoung der zweyen jahren solle vnd 

5 möge er drey jahr lang wanderen, eh vnd bevor er meifter werden 
mag, vnd fölle alsdan der meister zwey pfund pfennig zeerlegen
schuldig syn.

Hernach sind verzeichnet die meister fteinhauwern vnd zimmer- 
lüthen, fo in ihr gnaden landen vnd sunderlich in dem Ergeüw, als 

10 Brugg, Schenkenberger vnd Königsfäldilcher herschaft, wohnend vnd
difer vorgeschribnen Ordnung vnderworfen.

Steinhauwer:
Bafchi Capeler. Rudolph Spies,
Balthaßar Rychli. der zimmerman.

15 Philip Mäh.

Staatsarchiv A rgau: Brugg-Buch A 115—117. Schultheiß und Rat zu Brugg über
sandten diese Haudwerksordnung am 9./19. II. 1642 an Schultheiß und Rat zu Bern 
mit dem Ersuchen um Genehmigung. Der Erfolg ist nicht bekannt, im Staatsarchiv 
Bern konnte darüber nichts gefunden werden.

20 186. Verbot für die Wirte, Wein anderswo als in beiden Ämtern,
die zu der Stadt Banner gehören, und von den Bürgern einzukaufen. 
1645, 27. I I .  /  9. I I I .

StABr.: RM 549.

187. Anken- und Kästrager follen keine Läden haben, sondern
25 ihre Ware im Ankenhaus auswägen. 1646, 27. X. / 7. XI.

StABr: RM 549.

188. Erkenntnis von Räten und Zwölfen über verschiedene von 
den Burgern angeregte Punkte, wie Salzgewerbe, Weineinkauf, Un- 
gelt, Gegenrecht gegenüber papistischen Orten betr. Schuldbetrei-

30 bungsferien, etc. 1653, 29. VIII. / 8. IX.
StABr.: RM 549, vgl. auch eodem sub 22. XI. 1653 und 13. III. 1654.

189. Handwerksbrief der Schuhmacher der vier argauischen 
Städte. 1654, 26. I .  /  5. IL

Druck in den RQ Arau2 386 n. 322; eine Abschrift iin Brugg-Buch C.



190. ürtoilgelder.
1661, 9./19. V.

Den 9. tag Maii anno 1661 in gegenwart herren fchultheis 
Rüeffen vnd mein herren rath vnd zwölfen ist durch das mehr ein* 
hellig erkent, darob steif fol gehalten werden. Erftens haben ermelt 5 
mein herren sich entschloßen, das wan fürohin einer von vnferen 
burger mit einem anderen seinen mitburger oder frombden wegen 
sich vnder ihnen erhepten streitigkeiten vnd vnrichtigen getröls vor 
mein herren den kleinen räthen famethaft erschinen vnd ihrer fach 
halber ein vrtheil ausfellen ließen, das vf solchen fahl die clagende 10 
parthey erstmahls erstgedacht mein herren für das vrthel gelt ent- 
richten follen j batzen. Begebe es fich dan, das einer vnferer bur- 
geren mit feiner widerparth eben vmb einer fach, darüber albereit 
erkent vnd vor mein herren gefchwebt, zum anderen mahl vor ihnen 
fich einftelte vnd erfchine, darzuo auch die herren die zwölf noth-15 
wendig erforderet werden müßten, denzmahlen der cleger denfelben 
entrichten vnd abftatten follen fo vil als drey batzen. So aber vber 
ein fach zum trittenmahl von mein herren räth vnd zwölfen abge- 
fprochen werden folte, vnd die partheyenabermahls erfchinen, follen 
alsdan diefelben mein herren räth vnd zwölfen abftatten an pfennigen 20 
ein pfund, daruon mein herren ein theil vnd der ander halb theil 
den h: zwölferen gebühren folle. Im fahl vnd aber vmb ein fach, 
die von folcher wichtigkeit vnd in vilem rechnen beftehen, das noth* 
wendig die h: zwölf bywohnen müßten, vor erft gefagtem rath vnd 
zwölfen ein vrthel ausgefelt vnd erkent wurde, folle denzmahlen die 25 
vflag beyder partheyen, was fy für gehabte ihrethalbige mühewaltung 
zuo erkantnus vnd nach dem vil zeit mit denfelben zubracht worden, 
dennoch ihnen mein herren heimgeftelt fein.

StABr: RM 551, eine Abschrift im Brugg-Buch A 191. Vgl. dazu unten n. 193.

191. Torfchlüßler-Ordnung. 1661, 3./13. X. 30
StABr.: RM 551.

192. Zoll vnd Grleith Ordnung der Statt Brugg, wie föliche in
bezüchung deßen zuobanden vnferer gn. hrn; vnd oberen der statt 
Bärn fürohin als von altem har beobachtet würden foll. Vom, Rat 
zu Bern beftätigt 23. I. / 2. II. 1664. 35

Original: Pergamentlibell im StABr.: Urk. in 13.
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193. Teilung der Bussen.
1666, 16. / 26. V III.

Schreiben des Kleinen Rates zu Brugg an Bern: zwischen dem 
Kleinen Rat und dem Großen Rat oder den Zwölfen zu Brugg sei 

5 Streit entstanden wegen der Teilung der Strafen und Bußen, welche 
von jewältenhar dem kleinen raht, wan fy allein gesäßen, heim ge
fallen vnd zugehört haben; wan aber räht vnd zwölf zuo gleich ge- 
fäßen hat, als dan dem raht zwen vnd den zwölfen den dritten theil 
gehört, vnd obgleich bifweilen vs mangel der kleinen rähten etliche 

10 von den zwölfen beywohnen müfen, ihr zahl aber nicht famptlich 
berufen worden, hat danzumahlen der kleine raht alles ohne einiche 
widerred bezogen. Die Zwölf verlangen nun die Hälfte. Sie hätten 
sich schon vor einigen Jahren beklagt, daß sie viel in Anspruch 
genommen werden, und Besoldungsaufbesserung verlangt; dem Ge- 

15 such habe nicht entsprochen werden können, weil die Mühewaltung 
nicht von gemeinem Nutzen und der Stadt wegen, sondern durch 
zanksüchtiges Getröl verursacht worden, daher die Besoldung durch 
Auflegung von Urteilsgeldern aufgebessert werden mußte. So sei 
der Beschluß von Räten und Zwölfen von 9./19. V. 1661 (oben n. 190) 

20 entstanden. Da nun dieser Teilung der Urteilsgelder nach Hälften 
verfüge, so begehren die Zwölf diesen Teilungsmodus auch für Strafen 
und Bußen einzuführen, weshalb die Obrigkeit um Abhülfe ersucht
werde.

In gleicher Sache richteten auch die „mehren zal von den 25 der 
25 burgeren vnd ouch in nameil vbriger getröwer burgerfchaft“ ein

Schreiben nach Bern.
Die Streitigkeit ward am 22. VIII. 1666 dahin erledigt, daß 

gegen die Ansprüche der Zwölf die Ordnung von 1661 bestätigt und 
die Zwölf wegen ihres „Exzeffesu zu 24 Stunden Gefangenschaft

30 verurteilt wurden.
Die beiden Schreiben finden sieb im Brugg-Buch A 187 ff und 193 f; der Entscheid 

stebt im Teutsch Missivenbuch 22 fol. 229 im Staatsarchiv Bern,

194. Eid der Räte, Zwölf und Burger gegenüber Bern, 1669, 
wesentlich gleichlautend mit dem Arauer Eid, Rq Arau2 389 n. 329 

35 (die Brugger Redaktion fügt folgende Stelle ein [vgl. Arau 3901,2j: 
das der ftatt Bern kummer oder fchaden bringen oder w ider d e r -
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fe lb en  n u tz , lob v n d e h r v n d  v e rk le in e ru n g , fchw echerung  
vnd ab b ru ch  ih re r  h e rr lig k e ite n , f re y h e ite n  vnd g e re c h tig -  
k e ite n  re ichen  möchte, daßelb fo erft — — —).

Brugg-Buch A 747 im Staatsarchiv Argau.

195. Eid des Schultheißen gegenüber Bern, 1669, gleichlautend 5 
mit dem Arauer Eid, Rq Arau2 390 n. 330.

Brugg-Buch A 739 im Staatsarchiv Argau.

196. Gerichtsstand für durch Rrugger Bürger verschriebene, in 
den beiden Ämtern gelegene Unterpfänder.

1671, 17./27. XI. 10
Schultheiß und raht etc.

Wir habend aus eüweren fchreyben verstanden, was maßen ihr 
eüch erklagend, daß unfere beyde ambtleüth zu Köngsfelden und 
Schenkenberg der gültbriefen halb, S0 bey eüch durch eüwere burger 
aufgerichtet werdind und die underpfänder theils in beyden ämbteren 15 
ligend, eüch etlicher maßen eintrag zu thun gefinnet feyen und ver- 
meinen, daß die underpfänder nicht an dem orth, da der brief auf- 
gerichtet, sonderen an dem orth, da das underpfand gelegen, mit 
recht gesuocht werden müße. Wan nun wir nit allein von eüch den 
schriftlichen, sondern auch noch darüber von einem unfer geliebten 20 
miträhten den mundlichen bericht empfangen, was maßen ßeit unvor
denklichen jahren daher es bey eüch jeder weilen alßo geuobet und 
practiciert worden, daß eüwere burger in dergleichen fahlen allein 
vor eüch, nit aber an denen orthen, da die underpfänder gelegen, 
mit recht ersucht, wann man aber auf das underpfand agieren oder 25 
die frücht darauf verbiethen laßen wollen, denzumahlen wohl das 
recht an dem orth, da die underpfänder gelegen, gebraucht worden, 
als laßend wir es bey dießem alten brauch und herkommen weiters 
wie bishero ohngeänderet verbleiben, der meinung, daß ermelte un- 
ßere ambtleüth darwider nit zu handlen noch daß durch andere dar- 30 
wider gehandlet werde zu gestatten haben sollend, deßen wir eüch 
in antwort über das eüwere hiemit verständigen und zugleich gottes 
obhut wohl empfehlen wollen. Datum 17. Novbr. 1671.
Konzept: Teutsch Missiven-Buch 23 S. 901 im Staatsarchiv Bern.
Abschrift: Brugg-Buch A 475 f im Staatsarchiv Argau. 35
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197. Injurienklagen werden dem Gericht überwiesen.
1677, 15. /  25. IX .

Zu wüffen feye hiemit, demnach in vnfer burgerfchaft dz vnhöf- 
liche vnd vnanftändige schälten S0 gar gmein vnd brüchlich worden, 

5 dz bald vm eines jeden geringen anlaß willen einer dem anderen 
schimpflich zugredt, dardurch entwäders m h: die räht molestiert oder 
zum sprächen, welches zur versaumnus der edlen zeit vnd anlas zum 
müßigang vnd liederlichem laben vrfach gäben hat, difem nun vor- 
zukommen, haben mhh. fchultheis vnd raht nun hinfuro alle fchält- 

10 wort einem ehrfammen gricht ze schlichten vnd zerichten überlaffen, 
selbige mit dreyen pfunden zebüeßen; wan.es aber wichtige händel 
anträffen, S0 ein meheres verdiente, S0I solches mhh: überlassen
wärden.

Der meynung, dz jedesmahl der schälter solle vmb drey pfund 
löangelanget werden; kan er dan erscheinen, dz ihme der gefchultne 

anlaß geben, solle er sich nach befindnus der sach ze genießen oder
ze entgälten haben.

StABr.: Gerichtsatzung von 1622 (oben n. 177) nach dem Register.

198. Befchluß von Räten und Zwölfen über das Weibereinzug- 
20geld; es wird auf 50 Gld. festgesetzt. 1684, 21./31. VIII.

StABr.: RM 554 Bl. 52b.

199. W irteordnung. 1686, 19./29. X.
StABr.: RM 554 Bl. 76a.

200. Keller-Ordnung, aufgefetzt und pafsiert vor mhrn. den 
25 3. Junii 1690.

StABr.: Satzungen n. 68 lit. d.

201. „Ausmarchung der Bruggifchen Ehefähde“ d. h. Urkunde 
darüber, daß eine Ausmarchung stattgefunden und zwei Pläne aus- 
gefertigt worden seien, „was innert dem blauen ftrich begriffen, ift

30 der ehefade der ftadtw, der rote Strich bezeichnet das Burgerziel. 
1700,25.1.

Teutsch Spruchbuch des untern Gewölbs B B B  436 im Staatsarchiv Bern; eine 
Abschrift in RB V. Die beiden Pläne sind erhalten, der eine im Brugg-Buch A 424 
und 425 (vgl. oben S. 9 2~10), woselbst auch die Vorakten, der andere im Stadtarchiv Brugg;
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202. Der Thorfchlüßleren Ordnung, auf Mathiae (24. II.) 1715.
StA Br.: Satzungen n. 68 lit. h.

203. Reinedur und Einsehen von anno 1728.

1728, 28. V.

1. Es solle inskönftige bey begebendem fahl in erwehlung eines 5 
glids in kleinen raht oder in die zahl der zwölfen alfo verfahren 
werden.

Es follen durch das loos fechs wahl-männer gemacht werden, 
als zwey vom raht, zwey von den zwölfen und zwey von der wähl 
oder kleinen gloggen, ein jeder von difen folle eine tüchtige zu der io 
verledigten ftell anftändige perfon in die wahl geben und zwar auf 
einem zedul, welcher dem herren fchultheiß folle vorgelegt werden, 
damit er fehen könne, ob nicht der einte oder andere wider die 
ordnung in die wahl gefchlagen worden, dann keiner fich felbCten, 
kein vatter feinen fohn, kein fchweher feinen tochterman, auch kein 15 
bruder und kein fchwager den anderen darein geben folle; der herr 
fchultheiß aber folle wegen den namen, fo in den zedlen ftehen, 
ftillfchweigen. Wann dann alle fechs zedul beyfamen, folle der herr 
fchultheiß fehen, wie viel perfohnen in der wahl feyen, da dann er 
die zahl ohne benamfung der namen offentlich melden folle, und 20 
wann von difen fechs wahl-männeren fünf perfohnen in die wahl 
gefchlagen wurden, fo folle es bey folohen verbleiben, derfelben 
namen eröffnet und umb folche hiemit umb einen jeden abfonderlich 
balotiert, zwey darvon ausgewahlet und dann um die drey, fo die 
mehreren ftimmen haben, widerum wie bis dahin balotiert werden. 25 
Und wann allenfahls im erften mahl nicht fünf vorgefchlagen wurden, 
fo follen widerum drey wahl-männer gemacht werden, als einen vom 
raht, einen von den zwölfen und einen von der wahl oder genanten 
kleinen gloggen, und folle alfo fortgefahren und continuiert werden, 
bis fünf in der wahl fein werden, allein es folle allwegen der wahl-30 
mann vom raht in vorfchlagung einer perfohn der erfte, der von 
den zwölfen der andere und der von der kleinen-gloggen der dritte 
fein; fo bald aber die zahl der fünf perfohnen erfült, folle mit fernerer 
darfchlagung in die wahl ingehalten und umb folche balotiert werden,

Rechtsquellen des K. Arpau I, 2. 2. 18
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w ie oben gemelt; folten aber die im ersten, anderen und dritten mahl 
erwehlende wahl-männer alle drey mahl nur auf drey gleiche per- 
fohnen ihre darschlagung machen, fo folle es darbey verbleiben und

. umb folche balotiert werden; wann aber in der dreymahligen dar- 
öfchlagung es nur auf zwey persohnen fallen wurde, fo folle mit 

erwehlung der wahl-männeren und deren darfchlagung fo lang eon- 
tinuiert werden, bis drey in der wahl find; es folle aber vatter und 
fohn nicht zu gleich wahl-mann fein können, in gleichem auch nicht 
zwey brüderen, auch nicht fchweher und tochtermann, und folle einer

10 über eine gleiche promotion nur einmahl wahl-mann fein können.
Ein fchultheifi dann folle wie bis daher kraft mayendings

erwehlt werden, in gleichem auch ein ftattfchreiber, groß- und klein- 
weibel; der drey lezteren halber aber alfo, dah wann mehr als drey 
prsetendenten wären, follen folche bis an drey herausgewahlet und

15 umb die drey lezten gemehrt und balotiert werden.
2. Wann ein gebaüw zu handen der ftatt zu machen nötig wäre 

und über einhundert und fünfzig Bärn gulden fteigen folte, fo folle 
die zahl der zwölfen darüber befragt und zu raht gezogen werden.

3. Die pfläg rechnungen insgemein können etlich tag vor dero 
20 ablag zu der hrn: zwölferen communication aufs raht-haus gelegt

werden, und fo jemand von ihnen wüffen wolte, wohin die geheimen 
ausgaben verwendt worden, fo folle der oder die, fo es zu wüffen 
verlangten, zu vor einen formalifchen eyd zur verfchwigenheit 
fchweren, gleich der raht es auch thut.

25 4. und 5. Wann vierzechen klein-glöggler abgehen folten, fo
folle dem raht freyftehen, ohne befragung dife zahl zu ergänzen; 
wann aber der raht zu vor etwelche erwehlen wolte, folle die zahl 
der zwölfen auch darumb befragt werden und, fo raht und zwölf 
folches durch das mehr erkent, fo möge dann der raht, fo viel erkent

30 werden wird, erwöhlen. Wann könftigshin einer in die kleine-gloggen 
und daraufhin in die zahl der zwölfen prätendieren will, folle er 
wie von altershar zwey jahr verheürahtet fein, ein lediger aber foll 
haben fechs und zwanzig jahr, ehe er in die kleine-gloggen, und 
acht und zwanzig jahr, ehe er in die zwölf prätendieren kann.

35 6. und 7. Solle nechftkönftigen maytag, wann die burgerfchaft
widerum den burgerlichen eyd fchweren wird, derfelben zu ihrer 
nachricht abgelefen werden den eyd, fo die räht vor denen zwölfen 
und der kleinen-gloggen alle jahr im mayen-ding abfchweren.
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8. und 9. Der dißmahlige ftattfchreiber hat fieh gutwillig erklärt, 
daß, fo lang fein vatter im laben fein werde, er nicht nur fich des 
vor raht und zwölf ihme einhälig zu erkenten rangs entziehen, sonderen 
auch im raht kein votum haben noch begehren und hiemit sich ver- 
nügen wolle, in befatzung der ehren-stellen-ämteren und dienften mit 5 
dem raht feine wahl-ftimm zu geben und zu balotieren; item auch 
wann raht und zwölf verfamlet find, fo wohl fein votum über die 
ftattfachen, als auch feine wahl-ftimm oder balloten mit und neben 
ihnen zu geben, welches raht und zwölf einhälig gutgeheiffen.

10. Inskönftige follen die jenigen, fo ihre ehren-ftellen und ämbterlO 
resignieren, keine pensionen mehr geniefsen, und fo einer resigniert, 
solle l’ein dienft oder ehren-ftell erft vierzechen tag hernach wider 
besetzt werden.

11. Die alten pension bücher follen ernüweret werden.
12. Wann etwas an dern tag oder noch bekant werden folte, daß 15 

verpflichtungen, verfprechungen, mieth und gaben gemacht vnd vor- 
gegangen, S0 sollen solche alle ohne underfcheid der perfohnen und 
was namens sie seyen, völlig aufgehebt, annulliert und ungültig sein.

13. (xliehwie bis dahin niemand an widerholung und soutenierung 
leiner meinung in der lezten instanz gehindert worden, alfo folle es 20 
auch führohin nicht geschehen.

14. Alle injuri fachen hollen inskönftige vor gricht gefertiget
und in civil sachen demselben wie von alterhar bleiben, was under 
einhundert Bärn-gulden ist; wanns aber einhundert Bärn gulden 
und darüber komt, gehört aus gleiche weis dem raht. 25

15. Die vergabungen und stipendia sollen nach dem tenor der 
testamenten ausgerichtet werden.

16. In anfehen des umgelts der acht malen per faum von einem 
burger und zwölf maß von einem frömbden, in gleichem auch wegen 
denen sechs säumen für den hausbrauch denen burgeren, fo das 30 
ganze jahr wirthen, bleibt es noch fürbas bey dem alten.

17. In verkaufung der früchten an die burgerfchaft wird bey 
eraügendem fahl oder noht je nach beschaffenheit der umbständen 
und Zeiten leidenlich verfahren werden, wie hievor auch geschehen.

18. Die wittib- und wayfen-fachen follen ferners auf das fleiffigfte 35 
besorget und alle jahr rechnung abgenommen, die wayfen-gühter 
aber follen ins raht-haus ins g’wölb gelegt werden,
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19, Die inventäria über der statt effecti sollen erneüweret werden, 
wie der anfang schon vor einem jahr oder mehr gemacht worden.

20. Wann ein burger die freyheits briefen, fo die Ttatt von unferen 
hochgeachten gnädigen herren und oberen empfangen, zu fehen ver-

5 langt, folle auf deffen begehren einem folchen fie abgelefen, von 
independenzen aber folle weder geredt noch gedenkt werden, zu- 
mahlen folches eine groffe vermeffenheit und höchft straf bahr wäre.

NB. Auf1 obftehendem fuß find diefe 20 remedur-articul nach 
wegweifung mrhgh. der ehrengefandten von Dieuoenhofen errichtet, 

10 von denen felben guotgeheißen und zuo Brugg eingefchrieben worden;
actum den 28ten Maii 1728.1

Alsdann2 in folg meiner gnädigen herren vnd obern löblichen 
ftands Bern an dero liebe vnd getreüwe angehörige der statt Brugg 
underm 9. Maii letsthin abgelassenen rescripts vor meinen hochgeacht 

15 gnädigen herren herrn schultheiß von Erlach und herrn venner 
Tillier als auf die gemein eydgnößifche st. Johanni-tagleiftung ver- 
ordneten ehren gefandten in Baden erfchinen die ehrenveften vnd 
wohlgeehrten herren herr fchultheiß Zimmermann, herr fehultheiß 
Frölich und übrige herren ausgefchoßene gedachter ftatt Brugg, 

20 umb hochermeldt mrhghrn. raht und wegweifung zu vernemen über 
die in ihrer magistratur aufs neüwe erwachfene mißhelligkeiten, zu 
wüßen, wie nemblich in ergänzung der klein-gloggen fowohl als der 
erwöhlungs-manier es dißorts gehalten feyn folle etc. ? habend hoch- 
ermeldt mehghh. die ehrengefandte nach vorgangener verhör und 

25 erdaurung allfeitig angebrachter gründ vnd gegen-gründen ihren 
raht und meinung dahin gegeben: daß gleichwie dife vnd mehrere 
puncten bereits in anno 1728 vor damahligen mnghrn. den ehren- 
gefandten gruntlich erdauret vnd die gemeßene remedur angeordnet 
worden, es alfo noch fürbas darbey ohn abgeendert verbleiben vnd 

30 darnach folle verfahren werden, bis vnd fo lang fich aüßeren und 
dargethan wird, daß danachen mitelft erwöhlung eines vntüechtigen 
subjecti oder fonften durch vnerlaubte wege und practiquen dem 
gemeinen wefen und der burgerfchaft fchaden und nachtheil zuwachfe, 
als in welchem fahl denen befchwährenden vnbenommen, fich ge-

35 Diese Stelle steht nur im Spruchbuch in Bern, fehlt dagegen in der Brugg er Aus
fertigung. * Von hier an spätere Nachträge,
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bühf enden hohen orts wider anzumelden vnd weitere remedur zu 
erwarten. Da im übrigen meghrn. alle bis dahin etwan vorgangene 
verdrießliche wort vnd werk von oberkeits wegen aufgehebt vnd 
difen ihren wohlmeinlichen zu widerharstellung des fridens ange- 
fehenen raht und meinung obangeregten herren ausgeschoßenen zu 5 
handen ihrer herren constituenten zu bedenken übergeben, welchem 
nach die herren interessierte sich gegen mnhghrn. den ehren gesandten 
fo mund- als schriftlich erklähret, was maßen sie der remedur von 
anno 1728 und dem raht mrghrn. lieh gehorfamblieh vnderzeüchend, 
dielelbe ehrerbietigst ersuchen, alles meinen gnädigen herren vnd 10 
obern zu dero hohen ratification vorzutragen, damit die fache auf 
©inen soliden fueß gefezt werden und man eins vor alle mahl zur 
ruhwe kommen möge. Actum in Baden den 9ten vnd 11ten Augusti 
1736.

Aus befelch mrhghren. der ehrengefandten 15
Samuel Kilchberger

Legations-secretarius mppriä.

Wir fchultheiß und raht der statt Bern thund kund hiemit, dem- 
nach wir aus der relation unserer fürgeliebten miträhten und jüngsthin 
in Baden gewesenen hhn. ehrengefanten des mehreren vernommen, 20 
worinnen die zwuoschen unseren lieben und getreüwen angehörigen 
der statt Brugg erwachsene uneinigkeiten in ihrer magistratur be- 
ftehind und was für remedur nicht nur bereits in a°. 1728 durch 
unlere fürgeliebte miträhte die damahligen hhn. ehrengesandte an- 
geordnet, fonderen auch was noch letstlich in Baden sub 9f- und 25 
11ten passati denen interessierten hierüber gerahten worden, daß 
daraufhin wir in erwegung der fachen geftaltfamme und da die 
exponenten uns beyläüffig umb unsere genehmhaltung bittlich an- 
kehren laßen, kein bedenkens gemacht, ihnen dißorts zu willfahren; 
maßen wir hiemit sowohl die obangeregte remedur von a°. 1728 über 30 
alle und jede damahls eingebene puneten als auch den von wohl- ; 
ermelt unferen fürgeliebten miträhten im Augusto diß jahres ertheilten 
wohlmeinlichen raht hiemit in ganzem inhalt gutgeheißen, ratificiert 
und beftähtiget haben wollend, wie wir uns dann auch gegen gedachte 
unfere liebe und getreuwe angehörige von Brugg beftens versehen, 35 
daß fie deme gebührend nachkommen werdind. In kraft diß briefs
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urkundlich mit unfer statt secret infigel verwahrt und geben den 
4ten Septembris 1736.

L. S.
StABr.: Satzungen n. 68 lit. e; Teutseh Spruehbuch des untern Gewölbs BHH

5 360 ff im Staatsarchiv Bern.

204. Begnadigungsrecht,
1735, 16. V.

In einem Spezialfalle ist streitig geworden, wem das Begna
digungsrecht zustehe. In einem Pro memoria der Stadt Brugg vom

1016. V. 1735 erklärt nun diese u. a.:
Seind die von Brugg nach dem natürlichen und civilifchen rechten

gefchworne underthanen ihrer hochen und gnädigen landesobrigkeit, 
die mit guth und bluth fich dem höchften gewalt fubmittieren, 
warumb folten fie dann — — nicht mit freudigem gemüth die

15 gnädige wegweifung ihrer hochen obrigkeit erkennen und nach den 
weifen particular aufheiterungen überzeuget fein, daß der hochen 
landesobrigkeit allein gebühre das jus adgratiandi. — —

Brugg-Buch B 937 f. im Staatsarchiv Argau.

205. Befatzungs regiement der ftatt Brugg.
20 1763, 25. I.

Nachdeme meh. Schultheiß räht und zwölf in erwegung gezogen,
was maßen die bey besatzung der hiesigen magistratur bis dahin 
gebrauchte nullen truken, so auch die decisions stimm eines jeweiligen 
Presidenten der grund zu diesem mißvernügen seyn könten, so

25 haben dieselben, um fürs kounftige allem vorzubiegen, unter heütig 
endsvermelten dato durch das mehr der stimmen folgende abänderung 
in der besatzungsform gemacht und erkent, als wornach inskönftige 
bey begebendem fahl in erwehlung eines glieds in kleinen rahts 
oder in die zahl der zwölfen solle verfahren werden,

30 1°. Es sollen durch das loos sechs wahlmänner gemacht werden,
als zwey vom raht, zwey von den zwölfen und zwey von der wähl 
oder kleinen gloggen; ein jeder von diesen solle eine tüchtige, zu der 
verledigten stell anständige persohn in die wahl geben, und zwar 
auf einem zed'ul, welcher dem herren Schultheiß solle vorgelegt wer-

35 den, damit er sehen könne, ob nicht der eint oder andere wider die
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ordnung in die wahr geschlagen worden, dan keiner sich selbsten, 
kein vatter seinen sohn, kein schweher seinen tochtermann, auch 
kein bruder und kein schwager den anderen darein geben soll; der 
herr Schultheiß aber solle wegen den nahmen, so in den zedlen 
stehen, still schweigen; wann dann alle sechs zedel beysamen, sollen 
der herr Schultheiß sehen, wie viel persohnen in der wahl seyen, da 
dann er die zahl ohne benamsung der namen offentlich melden solle, 
und wann von diesen sechs wahlmäneren fünf persohnen in die wahl 
geschlagen wurden, so soll es bey solchen verbIeiben; wann aber 
allenfahls nicht fünf vorgeschlagen wurden, so sollen wiederum drey 10 
wahlmänner gemacht werden, als einer vom raht, einer von den 
zwölfen und einer von der wahl oder genanten kleinen gloggen. 
Und solle also fortgefahren und continuiert werden, bis fünf in der 
wahl sind, allein es solle allwegen der wahlman vom raht in 
vorschlagung.einer persohn der erste, der von der zwölf der andere 15 
und der von der kleinen gloggen der dritte seyn; sobald aber 
die zahl der fünf persohnen erfüllt, solle mit fernerer darschlagung 
in die wahl ingehalten und um solche ballotiert werden. Sölten aber 
die im ersten, anderen und dritten mahl erwehlte wahlmänner alle 
drey mahl nur auf drey gleiche personen fallen und ihre darschlagung 20 
machen, so solle es dabey verbleiben und um solche ballotiert werden; 
wann aber in der dreymahligen darschlagung es nur auf zwey per- 
sohnen fallen wurde, so solle mit erwehlung der wahlmänneren und 
deren darschlagung so lang continuiert werden, bis drey in der wahl 
sind; es sollen aber vatter und sohn nicht zugleich wahlmann seyn 25 
können, ingleichen auch nicht zwey brüder, auch nicht schweher 
und tochtermann, und solle einer über eine gleiche promotion nur 
ein mahl wahlman seyn können.

2°. Sollen alle in die wahl geschlagene und ihre verwandten auf 
einmahl austretten, der so dann nach geschehener wahl die wenigsten 30 
stimmen hat, soll ausgeschloßen seyn, da dan

3°. der ausgeschoßene samt seinen verwandten widerumb in die 
stuben tretten und mithelfen sollen, für die annoch in der wahl 
bleibenden zu votieren, für die übrigen wurde also continuiert werden, 
bis drey in der letzten wahl bleiben, um welche dann wie bis dahin 35 
ballotiert werden solle.

4°. Sölten aber beym ballotieren für die wahl zwey oder drey 
keine oder gleich viel stimmen haben, so sollen in letzterm fahl zwey
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gelbe bailoten und eine weiße, in ersterem dann eine gelbe und eine 
weiße balloten in einen sak getan werden, der dann, so die weiße 
ergreift, ausgeschloßen seyn und der andere in der wähl verbleiben.

5°. Bey ein tritt dieses aus der wahl gekommenen und dessen 
5 verwandten wurde für die annoch in der ersten wahl bleibenden 

frischer dingen ballotiert werden und allwegen der, so die wenigsten
stimmen hat, von der letzten wahl ausgeschloßen seyn.

6°. Es solle indeßen bey der ganzen wahl ein jeder bey seinem 
eyd verbunden seyn, demjenigen seine ballotten einzulegen, dem er 

10 solche anfänglich gegeben. Belangend dann die decisions stimm, 
welche ein jehweiliger praesident bis dahin noch nebst seiner wahl
stim gehabt, so sollen inskönftige, wenn bey einer ämter besatzung 
und stell hiesiger magistratur in der letzten wahl zwey oder drey 
gleich viel stimmen hätten, als dann zu vermeidung alles haßes, deine 

15 ein jehweiliger praesident bey der decision allemahl blos gestellt ist, 
zwey oder drey balloten in einen sak gethan werden und der, so
die gute balloten ergreift, zu der verledigten stelle erwehlt seyn.

Mit diser abänderung solle auch fürs könftige alles berichten 
(aus betrachtung der widrigen folgen, so solches bey hierin habendem 

20zwek nach sich ziehen wurde), es seye directe oder indirecte, gänzl. 
abgestelt und verbotten seyn, und solle jehweilen an dem tag einer 
wiederbesatzung der herr amtsschultheiß einen jeden bey seiner pflicht 
anfragen, ob er erweislich darthun könne, daß hierwider gehandlet 
worden; im fahl dann etwas herauskäme, so solle der schuldige ent- 

25 weder von der wahl ausgeschlossen seyn oder, wann es ein unwahl-
fähiger wäre, seine stimm bey der besatzung verlohren haben.

Actum vor räht und zwölf den 25. Januarii 1763.

Sanction  ob igen  reg lem en ts .
Wir Schultheiß und raht der statt und respublic Bern thun kund 

30hiemit: demenach unsere liebe und getreüe Schultheiß räht und zwölf 
zu Brugg uns vorstehendes von ihnen unterm 25. Januarii diß jahrs 
abgefaßtes besatzungsreglement mit dem unterthänigen nachwerben 
eingesendt, daß uns belieben möchte, solches zu sanctionieren und 
zu bestätigen, daß daraufhin wir denselben in sothanem ihrem deh- 

35 mütigen petito in gnaden willfahret, mithin ein solches andureh 
beliebet, bestähtiget und ihnen zur Befolgung vorgeschrieben, alles 
unter dem austruklichen vorbehalt, der in der ratification, so unsere
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fürgeliebte miträht und ehrengesandten von Baaden dem bruggerisohen 
besatzungs reglement von anno 1728 sub 9. und 11. Aug. 1736 mit- 
getheilt, und die auch von uns sub 4. Sept. gleichen jahrs 1736 
bestähtiget und beliebt worden, vorbehaltenen und gemachten reser- 
vaten. In kraft deßen mit unser stadt secret insigel verwahret und 
geben den 9. Aprilis 1763.

StABr.: Satzungen n. 68 lit. f, Brugg-Buch B 249—255, Brugg-Buch C; Teutsch 
Spruchbuch des untern Gewölbs PPP 66 ff im Staatsarchiv Bern.

206. Feur-Ordnung der Stadt Brugg. 1769, 20. IV. 12 Seiten 4°. 
Druckexemplar im StABr.

207. Ungelts-Ordnung. 1773.
StABr.: Satzungen n. 68 lit. g.

208. Revidiertes Reglement über die Regimentsbesetzung, 1778, 
29. XII. und 1779, 2. II.; von Bern bestätigt am 17. IV. 1779.

Brugg-Buch C im Staatsarchiv Argau.

209. Kauf- und Ländtihaus-Ordnung für die Stadt Brugg, er- 
lassen von Schultheiß und Rat der Stadt Bern am 6. IV. 1793.

Gedrukt in hochobrigkeitl. Buchdrukerey 1793. 15 Seiten 4°. 
Druckexemplar im StABr.

210. Regiments-Besatzungs-Reglement, erneuert und festgesetzt 
den 24. III. und 7. IV. 1795, von Bern bestätigt am 2. V. 1795.

Brugg-Buch C im Staatsarchiv Argau.

211. Vorschrift1, wie die laudtagen in mrhgndhrn. landen Sollen 
verführt werden.

Ende des XVIII. Jahrhunderts.

1. Wann der herr amtsmann das todesurtheil über einen hinter 
ihme gefangen fizenden übelthäter empfangen, foll er auf den von

5
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1 Vorlage Botchrift!
Rechtsquellen des K. Argau I. 2. 2. 18*
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ihme zur execution bestimmten tag denen glideren des landgrichts 
zur verfamlung üeblicher form nach bieten lassen.

2. Soll er in selbiger (S0 es ihme leibs halben müglich) persöhn
lich und zwar in schwarzer kleidnng erscheinen famt völligem staats-

öhabit under begleith seines statthalters, landschreibers, auch aller feiner 
weiblen in oberkeitl. ehrenfarb, welche weybel wegen dem marfch 
ihre stäken obsich halten sollen.

3. In der verfamlung seinen sitz oben nemmen, dazu auf einer 
etwa 172 schuw vom boden erhabenen bühne ein fauteuil parat

lOhalten lassen, vorwärts einen mit einem anständigen tuch gedekten 
tisch und daruf den grichtstab ligend haben; an des herr amtmanns 
rechter feithen S0II sitzen sein statthalter, zur linken der landschreiber, 
beyd aus der bühne, hinter ihnen sollen stehen die weybel mit under 
sich gehaltenen steklenen. 1

15 4. Soll der herr amtmann die urfach diefes versandeten land-
grichts anzeigen und darbey anla.fi nemmen, in wenig worten zu 
vermelden, wie der hoben landes-obrigkeit niemahlen verrukendes 
augenmerk fieye, ihrer lieben und getreüwen angehörigen wohlfitand 
und fiicherheith durch sorgfältige v^rwaltung aller verschiedenen

20 arten des justizwefens fest zu fiezen; in der anred wird er sich ent- 
deken, alsbald aber wieder bedeken, auch S0 wohl die anred als pro- 
position sizend thun, während diesem actu sollen die landgrichtsäsfen 
entdeket feyn.

5. Nach vollendeter proposition wird der herr amtmann befehlen,
25 dafi der übelthäter zwuoschen zweyen geistlichen herren und under

sicherem geleith in feine unden in der versamlung sich finden follen- 
den fchranken vorgeführt werde.

6. Wenn er allda stehet, S0II der herr statthalter als oberkeitl. 
viscal durch gebeührende anred an den herrn amtsmann von ihme

30 begehren, dafi er des übelthäters vergicht famt der darüber von der 
hohen landesoberkeit bey eyden ausgefellten urtheyl hier offentlich 
verlesen lasse, welches dann zu thun der herr amtmann feinem herrn 
landfchreiber ohne anders den befehl geben wird.

7. Nach verläfiener vergicht und urtheil S0II der herr amtmann
35 einem ihme beliebigen beyfiäfifien des landgrichts gebiethen, dafi er

nebfit dem landschreiber sich zu dem übelthäter verfüege und den- 
selbigen befragen, ob ihme noch etwas zu erliechterung seines ge- 
wuosfens oblige; das herauskommende S0II der herr landfchreiber ad

anla.fi
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notam nemmen und fo forth füllen sie dem herrn amtsman solches 
übertragen, nach diefem S0II der gebottene beyfäß wider an feinen 
orth gehen und von dar stehend dem herrn amtsmann zuhanden der 
hohen obrikeit im namen des ganzen landgrichts für die ertheilung 
fo guter justiz zum besten der gemeinen ficherheit in wenig worten 5 
den gebeührenden dank abstatten.

8. Wann solches vorbey, wird der herr amtsmann dem fcharpf- 
richter vorrufen und selbigem gebiethen, daß er den übelthäter über- 
nemme; mithin wird der herr amtsmann aufstehen, den mantel ablegen, 
den rabat behalten, zu pferd sizen und mit führung des bekantenlO 
fausthammers under anständigem begleith bis an den orth der richt- 
Ttatt vor dem übelthäter herreiten, der execution abwarten und nach 
der gewohnten anred des fcharpfrichters an den herrn amtsmann 
denßelbigen geftalt der dingen beurlauben, S0 dann den fausthammer 
ablegen und wieder nach häufe reiten. 15

StABr.: Satzungen n. 68 lit. n.
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A a, rechtseitiger Zufluß der Are, bei Wildegg 
mündend 52.

a b b ie te n  v.: Pfänderbeider Vergantung
24727.

a b d in g e n  0.: der Pfeifer 388, die dinge- 
ten dien ft 2276.

a b e n d ü r te  5. /*. 18022.
a b e r b i t t e n  v.: einen ubelthätigen men- 

fchen 14126.
a b fc h e id  s. m.: a. eid des wegziehenden

Burgers 18®, erlicher a. Entlassungsur
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frommlieher a. 12318, 24818.

ab fe tzen  v .: ein teftament 24014, lö, ein 
gwarfame 263®°.
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A b te ilu n g  der Cremeinderschaft 15127, 
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eine Gemeinderschaft.vorauszusetzen ist. 

ab  t r a g  s. m.: Entwendung 1154, (180 n.
116 Zif. 4). 

a b t r a g e n  v. 1157. 
a b v e rd ie n e n  v.: gältftraf 22420. 
A b w ese n h e .it außer Landes bewirkt

Buhen der Verjährungs- oder Ersitzungs
frist 14422, 1539, 15622, 24320, 244®, wird 
in die Frist zur Testamentsanfechtung 
nicht eingerechnet 24022.

a b z ie h e n  v .: Dienstboten 2274. 
ab z u g  s. m.: bei Aufgabe des Bürgerrechts

und Wegzug 61* •, älteres Becht (5%)15916, 
neueres Becht 1591®, Gegenrecht mit Aus
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Zug 159®3, Bözberger und Schenkenberger 
Amt 1601, Luzern und Bern 160®, Schaff
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16025, 191 n.152, Herrschaft Bötelen 16029’80,
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193 n. 162.
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Stelle gestandene Kapelle (vgl. Nüscheler, 
Gotteshäuser III 614; Vetter, Schiff art, 
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1171.1, ftraf und büß eines verurteilten

Abwesenhe.it
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Verbrechers ä. {syn. rächen) 13919. Vgl. 
das Schweiz. Idiotikon I 106 f.

A ffe k t s. zorn, müt.
A f te r le h e n  1321- 26.
a f t e r f c h l a g  s. m„ pl. afterfchleg und 

afterfchlagen 4929, 5013. Vgl. Grimm 
D W I 188.

A gnes Königin von Ungarn 193. 
a h n e  s, f.: Urgroßmutter 23627. 
A k k o r d a r b e i t  (ftncks oder verdings-

wis, Gegensatz.' uf dem tagwen) 1949,10, 
1967.

A l im e n ta t io n s p f l i c h t  der Kinder ge
genüber der Mutter 1491922 •33—1505, gegen
über den Eltern 16315 und Zif. 9; der 
Mann darf das Frauengut in Notfällen 
angreifen 2306 ‘ll.

a lm e in  (almend, allmend) s. f.:  pafcua 
que almein vulgariter nominantur 123, 
a. im Rebmoß 5320, unter a. oder weid 
18715.

A lte n b u rg  Dorf bei Brugg 1010.
A l te r :  Junge sollen nicht vor Alten in die

Zioölf gesetzt werden 6512, erforderliches 
A. zur Wahl in die Kleinglocke (26) 27433, 
in die Zwölf (28) 27434; im übrigen s. jar.

A m m ann , Hans, in Zürich 538.
am t (ampt) s. n.: 1) städtische Ämter-, man

unterschied die regierenden ämter 20534 
von den kleinen Ämtern; Amtszioang für 
das Schultheißenamt 20620“ 22* 27~28; Be
setzungsordnung 52LJ, 64 n. 34, 7723“ 24, 
118 n. 84, 20427—20721, 27512, 278 n. 205, 
281 n. 208 und 210; wer einen eignen 
Herrn hat, ist zvählbar für Ämter mit 
Ausnahme des Bates 6526; Verpflichtung 
der Inhaber der regierenden Ämter, nach 
Gottes Wort sich zu verhalten und den Got
tesdienst u. s, w. zu besuchen 20584—20618; 
Beleidigung von des tragenden amptes 
wegen 221S2~34 (s. im übrigen Ehrbelei
digung); Resignation 27511, mit der Re
signation geht der Anspruch auf Pensio
nen verloren 27511; Einstellung im Amt 
22223; Entsetzung 18021, 20614, 21122, 
212l9- 20, 2138, 22034; Unwürdigkeit
20615- 18.

2) kirchliches Hochamt: Ordnung der 
m äffen und aller ämptren nämlich die 
frümeffen, mittelmeffen und fronämpter 
7621.

3) Amt als Venvaltungsbezirk: oberes a. 
{Eigenamt) 67, l l 8, 4319, ö l7,34, 6327, 672,

7431, 1125, nideres a. (Bözberger Amt) 
l l 7, 4319, 577-33, 672, 7432; bede ämpter 
(Eigen und Bözberg) zu der Stadt ver
pflichten 1047, vgl. 19 n. 6; beide ämpter 
fo under unfer baner ghörend 1243.

am t m an  (amptman, amtsman) s. m., pl. 
amtlut: des Reichs 2314, 3129; bernische 
19531, 1964; städtische: ihren Aussagen 
über amtliche Vorgänge muß ohne Eid  
geglaubt werden 13726, Strafe des a., dem 
ein Verbrecher entweicht 14020, Befugnis 
zum Erlaß von Haftbefehlen 14025, Kon
senserteilung zum Wegzug eines verbote
nen Schuldners 1479, erläßt das gebott 
ze tröften 14722, 21825, das gebott ze 
thün oder ze halten 14727, Mitwirkung 
bei der Vollziehung eines Todesurteils 
28126 —28315; Ehrbeleidigung desselben 
13323 (s. a. Ehrbeleidigung), fräßen ge- 
gen einen a. 211 S. 43 und 44; Trunk
sucht der Amtleute 180 n. 116 Zif. 1, 
182 n. 124.

a m tfä ß  s. m., pl. amtfeffen 6635.
a m ts  f c h u l th e iß  s. m. 28022.
an den  (änden) v. (si/w. äffren, rechen) 722J,

1163, 11711.
ä n d e r n  v.: den win 699.
a n f a l l e n  v.: offen ächter 2128, mit ge- 

werter hand 13123, eine vor Gericht zu 
führende Person, um ihr zu helfen 140 
S. 47, 209 S. 6, 2134.

a n f a n g  s. m.: Urhab 5611- 14' 20, 683, 124 
S. 3 und 4, 1276, l1-20, 12812, 13222- 24, 
210 S. 13 und 14.

A n g r i f f  auf die Gegenpartei in Rechts
händeln 217 S. 63.

a n g r i f f e n  v .: denjenigen der Recht bie
tet 12521, Gut des verzogenen Schuldners
14429.

a n h e b e r  s. m. (syn. anfanger) 1256. 
a n k e n  s. m.: Butter 96®, 176®. 
a n k e n h a u s  s. n. 26825. 
a n k e n  t r ä g e r  5. m. 268 n. 187. 
A n k la g e ,  öffentliche: subsidär in E r

manglung von Verwandten oder bei Ableh
nung derselben 7126“ 30, 1366-7, 13820- '22; 
bei einzelnen Delikten ohne weiteres 13821. 
S, auch weibel, unzuchtmeifter.

an  la ß  s. m.: bei Ehrbeleidigung 27216. 
a n la u fe n  (anloufen) v.\ frävenlich in

dem finen a. 1291,4, 21027; mit gewapp
neter hand 1325, 22221.
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a n  m ä c h t i g  adj.: man, Bezeichnung als
. solcher ist Urhab 12417.
a n re iz e n  v.: mit werken zu einem Frevel

21683.
A n rie s  58 n. 23.
an fe h l ag  s. m., pl. anfchlege 7715, 7910. 
A n fo l t in g e n  Chorherrenstift im heutigen

Bezirk Thun (K t. Bern):
Propst: Burkhart Stör 295, 3526, 6129.

a n fp ra c h  s. f.: Cchlechte a. 13525. 
a n fp re c h e n  v.: um Eigen 1235, einen

Schuldner 134, vor fremden Gerichten 2115, 
mit dem rechten 2131.

A d t r a g s  d e l ik t  12919, 13424.
a n tw e r c h  .s. n .: Handwerk 10910, ant-

werks gefellen 9729. 
a n tw o r te r  s. m.: Beklagter 1385,6.
An z e ig e p f l ic h t  der Mitglieder der Pfeifer

bruderschaft wegen Übertretungen der
Bruderschaftssatzungen 3817,18, der Metz
ger bei Übertretungen der Metzgerordnung 
10110, bei Feldfreveln 107 Zif. 13, wegen 
Feuerpolizeivergehen 1131,13- 17, bei A n
stiftung der Kinder oder Dienstboten, den 
Eltern oder Meistern etwas zu entwenden 
11511, bei Brandfällen 13511-13 (vgl. be- 
fchrien das für).

A p p e l la t io n  1) vor den städtischen In 
stanzen: Beisassen haben wie Bürger den 
ordentlichen Bechtsgang zu benutzen 9514; 
Frevel vor den Appellationsbehörden 21212, 
2147; erste Instanz ist das Gericht, zweite 
der Bat 7718; Taxen: vom Gericht an 
den Bat (1 (t)  26 123̂ 29, vom Bat nach 
Bern (10 &T) 2651; weitere Kosten 26418, 
2654,10’11; 2) nach Bern 71™, 7916, 11619, 
141S. 53, 249 S. 162, Unterstützung dessen, 
der vor den städtischen Instanzen obge
siegt, durch die Stadt 1423_~5, Buße wegen 
Unterliegens mit der A. 1426, Kompetenz
summe der städtischen Instanzen (10 &) 
1427, gegenseitige Vertröstung der Parteien 
1428- 11, Frist zur A. 1421S, Amtsstelle 
zur Anmeldung 14 214, Bestimmung des 
Tages zur Durchführung der A. durch 
den Bat 14217; 3) vor königliche Hof- oder 
Landgerichte 2116,17 (vgl. gericht, fremdes).

Ar (Are) Fluß 938-40-42, 1928, 2013, 5 127, 5729, 
584; Fischenz 944; Wasserleichen fallen 
nicht unter die Jurisdiktion der Stadt 945.

Ar au (Arow, Arouw) Stadt 1942. 19510, 
198 n. 169, 2662-6, Stadtrecht 22*19 2b28‘25, 
42.5, i 0 i i .  43, i p .  27, 4520, Bezugnahme auf

die Stadtbriefe von Arau 3028, Blutgerichts
barkeit 354, Bangfolge in Heerfahrten 
17127.33, 172u. Fleischgewicht 1788 10.

Schultheiß:
Ludwig Zechender 5715.

Ar b ü rg ,  als ftatt bezeichnet, wieivohl der
Ort nie ein eigentliches Stadtrecht besaß
1942, 19510.

A rg a u  (Ergouw) 2016, 245.
a r g  l i f t  s. f. 1171.
a r g w ä n ig  (argwäniglich) adv.: a. wand- 

len, fich halten 7812-15, 10817.
a rm  adj.', zu armen tagen körnen 1853. 
a r m e r  s. m.: Anspruch auf einen Teil

der Beformationsbußen 20117. 
a r m ü t  s. f. 15115, 18519.
A rn o ld , Cünrat Buggli genannt A.,

Schultheiß zu Brugg 597. 
a r tz e n  v.: ärztlich behandeln 6811.
A fp Ortschaft in der Gemeinde Densbüren,

Bez. Arau 4313.
A uen  in der Are s, Ouw und ow. 
ä u g e  (ouge) s. n. :.die 0. verbinden 1398. 
A u g en m a ß  (ögenmäß) s. n. 10112. 
a u s — s. auch us —.
a u s g a b e  s. f.: geheime a. der Stadt 27422. 
Aus ft e u e r  (usftür) der Kinder 14825,

14917 22, 15129, 1527, 22932- 33, 2311, 23721; 
vgl. auch eheftür.

A u s t r i t t  im Bat infolge Verwandtschaft
Gb31-38, hei Verhandlung eigener Sache
6532, der Verwandten eines zur Wahl vor
geschlagenen 27929~31, s. auch Verwandt- 
schaftsausfchluß.

a u s w a h le n  v.: durch Abstimmung aus 
der Wahl bringen 27324.

A u sw e is u n g  aus der Stadt wegen Frevels
1315, wegen Verweigerung der Weibelgarbe
513‘ l2, des Ausmannes, der eine Buße 
nicht bezahlt HO10, 13116, durch Urfehde 
H727-29, wenn fai Freveln an geweihtem 
Ort der Frevler die Kosten nicht bezahlen 
kann 1338, wegen Hausverkaufs an einen 
Fremden 18927, 1903, des flüchtig gewor
denen aber wieder zurückgekehrten Schuld
ners 2029, wegen Fr er eins vor Bat oder 
Gericht 21217, dessen der eine vor Gericht 
zu führende Person anfällt 2136, eines 
Dienstboten, der ohne wichtige Gründe den 
Dienstvertrag vorzeitig aufhebt 22633 bis 
2274, derjenigen die sich mit fremden 
vermögenslosen Weibern verehelichen 26716; 
vgl, auch leiften, Verweisung.
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B.
Siehe auch P.

b a c h e n  v . : ins hus 1048.
bä e h e r  (becher) s. m.: 1) als Maß 10829, 

das kleinste Hohlmaß-. 9 b. =  1 imi 18816, 
Ö1/,. b. = 1  mäßli 18818' 35, 201/* b. =  
1 vierlig Kernenmaß 18819, 96 b. =  1 falz
viertel 18822, 32 b. =  1 falzvierlig 18828; 
2) Trinkgeschirr: Stiftung eines silbernen 
Bechers durch die Neubürger 1683S.

B ä c k e ro rd n u n g  44 n. 19, 60 n. 25, 176 
n. 98, 181 n. 121; vgl. auch pfifter.

B a d b e rg  gegenüber dem Kl. Wettingen 
438, 7 1_5. 37_41, g26. 29, JgSl auch
RqBaden 202, 12218, 182* und UBBaden 
I 1103, 9253- 29).

B a d e n  in Ergöw Stadt 616,26, 7Sö, 880, 
128, 2321,8l- 88, 248, 5328, 14620- 22 - 28- 29, 
147 8, 24928,29’32, 27617, 27720- 25, Müller
ordnung 3910, Zollbefreiung 431, Maß 10829, 
1116, Äbzugsfreiheit 23 n.9, 15981, Pfund
zoll 191 n. 150.

— Grafschaft 199 n. 171.
Landvogt:

Melchior Martbi, des Rats zu Glarus 2007.
B a d e ry , die alt 16029.
b a d f a r t  (batfart) s. f. 4226- 27, 8211. 
B a ld e g g e , Hartman von 147.
B a ld e r  Flurname nördlich der Gislifluh

(vgl. Bl. 151 der topogr. Karte) 4328. 
b a l l  s. m. 417,8, vgl, Grimm DW  I 1092. 
b a l lo t te  s.f.'. gelbe und weiße2801-2,9,16*17. 
b a l lo t ie r e n  v. 27324- 2B-84, 2744- 15, 2756,

27918' 21-86*87, 280®. 
b a lm ta g  s. m. 26229. 
b an d  s. n.,pl. bande: Fessel 1408,9,19,2095*24. 
b a n k  s. m.'. b. gfchänden 21315. 
b a n k  z in s  s. m.'. der Fleischbänke 10119. 
b an  s. m.: über das Blut zu richten 7516;

s. auch twing.
B a n m o ß , Hans Heinrich von, des Rats 

zu Bern 5410.
b a n n a le s  Gebühren zu Händen des Archi- 

diakons für Beaufsichtigung, Verwaltung 
und Gerichtsbarkeit (vgl. Freibg. Diözesan- 
Archiv IV  42—44, Argovia X X I I I 124) 
8824.

b a n n e n  v.: virabend 1735.
b a n n m il (bannwil!) s. f. 95, 6- 28, 5020

(1448. 7).

b an  w a r t  (bannwartb) s. m.: b. oben uß, 
b. niden n ß , b. über die Krepfinen 
344.5. so, 508, 18325, 21328,29‘32> 3S.

b a r  (bär) adv.: b. an pfant 4021, b. gegen 
b. (Talion) 6884 12811.

b a rg  e i t  s. n. 5519, 9928, 153 S. 85, 242 
S. 131.

B a r t ,  Hans, von Mellingen 6l°.
B a se l Stadt 318-2l’ 23-8Ö-88-4l, 5733, 6110. 
B au s. buw.
b e d e k en  v.: das Haupt 28221. 
b e f r id e n  v. (syn. fchirmen) 11682. 
beg an  g e n r e h a f t  s. f. 19426. 
b e g n a d e n  v. (syn. fryben) 2111. 
B e g n a d ig u n g  355, 14125, 278 n. 204;

s. auch gnad.
B e g r ä b n is o r d n u n g  187 n. 135. 
b e b ö re r  s. m .: für Eheansprachen 13415. 
b e h u fu n g  s. f. 15180.
B e ib ü ife  zu einem Delikt 2134.
Bei faß (bifäß) s. m. 9044, 9111, 9729, Eid

7935, 94 n. 47, 20728*29; s. auch Fremder, 
binderfäß, usman, uswärtiger.

b e i te n  v.: warten 6923.
b e k la g e n  v.*. vor fremden Gerichten 211B. 
b e k le id u n g  s. f.*t als Besserung der

Morgengabe 15018.
b e k r e n k e n  v .:• an den Freiheiten 274, 

301, 3723.
b e k ü m b e re n  (bekümern) v.: mit fremden 

Gerichten 2115, 2729, an den Freiheiten 
274, mit noch an recht 11615, 11720, mit 
Eheansprachen 13418, gut 21616.

b e id e  b t u n g s .  f.: des Altars 7015. 
B e n w ii, Peter von 1410. 
b e r e e b te n  0.: umb eigen und erbe 284. 
B e r in g e r ,  Rüdin von Otmarsingen 585. 
b e r iß k o r n  s. n.\ grana paradisi, Samen

von Amomum Melegueta, Ersatz des 
Pfeffers (Zeitschr. fßGesch, d. ORheins 
X X X V I I 1 2 0 1) 4119.

B ern  Stadt 24 n. 10, 29 n. 11, 34 n. 15 
4430, 795, 8220, 9428, 10814, 11610-19, 12425, 
1608; Schultheiß und Rat 38 n, 16, 46 
n. 20, 56 n. 22, 59 n. 24, 61 n. 28, 63 
n. 31—33, 70 n. 39, 16918, 17522, 1796, 
19329, 1973,19810, 20315, 2044, 2664, 2703’26, 
27111, 27718, 28629; Schultheiß, Rät und
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Burger 61 n. 29,1717,17418,17514; Schult
heiß als Oberlehensherr 2723; Deutsch 
Seckeimeister und Venner 358, 3648; Ven- 
nerkammer 36so; verleiht den Blutbann 
7516~18, 20520; bezieht das Gut Ringe
richteter nach Abzug der Kosten und 
Schulden 7227, 96l< 1 3 9 26, 14014, nicht 
aber bei Begnadigung des Verbrechers zu 
Buße 14127; bezieht das Geleit 1476, 24934; 
Geleit der Berner Burger 17611, Burger
rechteinkaufsumme derselben 16829, 16910; 
Tellanlage 827;. Stadtsatzung 14319; Ge
richtsatzung von 1615 2036,9, 2599,19; 
Appellation nach B. s. Appellation.

b e rw e r tü c h  s. n.: Wollstoff, mlat. ber- 
bicinus 414

b e fc h ic k e n , Dich v.: (syn. begaben) 1496. 
b eC ch lach en  v.: Pferde 1059, 10611. 
b e fc h la fe n  v.\ einen kouf 16619. 
b e fc h r ie n  v.: das für 1134. 
b e fe tz e n  v. (syn. bezügen): des meineids

1371’3, 2493.
B e f ie g e lu n g  von Pfandverschreibungen 

durch den Schultheißen 15411,30, Voraus
setzungen 154 S. 89, 250 S. 180.

b e f i tz u n g  s. f.: die pfründ mit per- 
fonlicher wäfenlicher b. verfächen 8723, 
beharliche b. als Erfordernis der E r
sitzung 24517.

b e f fe rn  v.: syn, büßen 135, 7211, 12429, 
den lichnam b. 13911.

b e f fe ru n g  (beffrung) s. /*.: 1) mulcta
136. iS. i4. w 5g6) 1251*16, 1392- 13, 21722,
22732; 2) Aufbesserung der Morgengabe 
15018; 3) Verbesserung der Güter 15124, 
15316.

B e f tä t ig u n g  der Freiheiten 22 n. 8, 29 
n. 11, 31 n. 12, 32 n. 13, 34 n. 15, 61 
n. 29, 170 n. 91, 174 n. 95.

b e t r ie g e n  v. 2234.
b e t r i e g e r  s. m. 2237.
b e t r ü g  s.m.: Pfandbetrug 2164, den K auf 

einem andern ziehen 22432, B. durch Nicht
angabe von Verhaftungen und Beschwer
den bei Liegenschaftskäufen 22523.

b e t s ta g  s. m. 19316.
b e t t  5. n. 4216.
b e t te l  f ta b  (bätelftab) 5. m. 20127. 
b e t t l e r  s. m. 7813. 
be t t i l g  er ig  adj. 21612.
B e u te  (büt) 5. f.; B. machen im Kriege

verboten 9313, 942.
b e v o g tu n g  s. f. (syn. pfläg) 15581. 

Rechtsquellen des K. Argau I. 2. 2.

B ew eis: 1) Beweismittel: s. Eid, kunt- 
fchaft, Zeugenbeweis, Zweikampf, fchin 
(gloubwiirdiger); 2) Beweisrecht und Ver
fahren: der Richter darf von sich aus 
ohne Parteiantrag auf Kundschaft er
kennen 13613~17, die von einer Partei 
produzierte Kundschaft wird gemeinsam 
1389, Bestrafung desjenigen, der Kund
schaft nennt, sie aber nicht legt 215 S. 54, 
die Kundschaften müssen nicht sämtlich 
von Anfang an genannt werden, E r
setzung einer Kundschaft durch eine an
dere, von Zeugen durch Urkunden und 
umgekehrt, ist gestattet 263 Zif. IX ; 3) ein
zelne Fälle: B. der Eigenschaft eines in 
die Stadt gezogenen Eigenholds 1635, mit 
dem E id bei der Vindikationsklage 174,6,12, 
des Meineids 18 Art. 43, B. von Lidlohn, 
Zehrgeld und Darleihensforderungen 156 
S. 95, 250 S. 184.

b e w e r e n (bewären) v .: beweisen 174‘ 12,17, 
1829.

B ib er f te in  Dorf bei Arau  437. 
b ic h t  s. f. 8816, 8913. 
b ie l  (byel) s. n.: Beil 729- 33, 18713. 
b ilg e r  s. m. 11911.
B i r h a r t  Dorf im Bezirk Brugg 5l5‘ 31, 62, 

1128.
B irm e n f to r f  1) Dorf im Bezirk Baden 

4321; 2) Amt 819.
B i r r f e ld  Ebene zwischen der Beuß und 

den Dörfern Birr, Lupfig und Scherz im 
Bezirk Brugg 523.

b if c h o f l ic h e  ftüren und recht 8824. 
b if l in g  adj.: ganz gefüllt, so daß Band

und Inhalt in einer Fläche liegen, daher 
ein bifling vierteil =  ein gestrichenes 
Viertel (vgl. Lexer mhd. W B  1 284 s.v. 
bifleht) 1420.

b if fe n  v. 12615.
b iw o n e r  s. m. 10632.
b lä fe n  v.: auf blasen der geschlachteten 

Kälber und Schafe 1007, 24.
B la f ie n ,S .  ffant Bläfien, fant Plefy), 

Kloster im Schwarzwald 432, 4231, 8210.
bl echv  aß s. n. 4131.
b l in d e r  s. m.: Legat zu gunsten eines b. 

24031.
B lu t b a n n  ist von Bern zu empfangen 

7516* 17, 20520.
b l u t e n  v. 1285.
B l n tg e r ic h t :  1) Gerichtsbezirk 89, 97•10, 

102, 56 n. 22; 2) Zuständigkeit der Stadt
19l
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354, der Schultheiß hat den Blutbann von 
Bern zu empfangen 7517, 20520; 3) Ver
fahren 71 n. 41, 138 S. 46, 140 S. 48 
(gegen einen entwichenen Totschläger), 
208 S. 1 (lei Kontumaz des Beklagten),
208 S. 2 ( bei Anwesenheit des Beklagten),
209 S. 3 u. 4 (Totschlag durch eine 
Weibsperson), 209 S. 5 u. 7; 4) Zustän
digkeit des Landtages bei Körperver
letzung mit tätlichem Ausgang 2104; 
5) Formvorschriften über den Vollzug 
eines Todesurteils 281 n. 211; einen 
Übeltäter erbitten lassen 9613, die töt-

- liehe Strafe in zeitliche wandeln 9613 
B lu tr a c h e  s. rach,
b lü tr u n s  adv.: b. Cchlagen oder machen 126 

S. 8, 128% 132% 1847, 210 8. 18, 22221- 26.
b lü tC ch i s.n .: Block Caltz 41u . 
B lu ts v e r w a n d te :  Zugrecht 1674,7, s.

auch Erbrecht (Sippe), fründ, gefründte, 
verwandte.

b o d e n g ü lt  s.f. 243% 25628.
bod e n s g e r  ä c h t i g k e i t  s.f. 24325. 
b o d e n z in s  s.m , 18528—29. 
b o d e n z in s r ä c h t  s.n . 2542&, 
bo k en  v.: ein Spiel 10710; vgl. Idiot. IV

971 und 1134.
B o ia n d e n , Lucardis von 321. 
b o iw e rk  s.n . 8138,'8231.
B f tm g a r te r ,  Peter, des Rats zu Bern 5413.
b o rg  e r  s.m. 15423‘24.
borCan s.m.: Netzhaut um die Eingeweide

des Schlachtviehs samt dem daran hangen
den Fette (gef. Mittig, von H m . Prof. 
A. Bachmann in Zürich) 1006, 1015.

bös w ic h t s. m.: als Injurie 21912. 
b o t t  (pott) s. n.: 1) Gebot einer Behörde

mit Strafsanktion: des Schultheißen 
21223-'26, des Rates und der Zwölf 21227-31; 
2) speziell Zahlungsbefehl: b. auf eines 
Lebenden Gut sind kraftlos 5526~28, 143 
S. 56, 249 S. 165, uf ein burger 3 potte 
thün 16719, 25028, 4 b. 18728, Bezahlung 
erfolgt in der Beihenfolge der b. 16728- 29, 
2511”"2, iver keine b. gethan hat, kommt 
zuletzt zur Befriedigung 16780 — 1682, 
2518- 5, wer ein b. that und nicht bezahlt 
wurde, verlor seine Forderung (älteres 
Recht) 1683- 5, 251®-8, Aufhebung dieses 
Grundsatzes 1685-9, 2518-12, wessen b. 
nicht bezahlt werden, verliert seine An
sprache, wenn er unser gn. Herren 
Mandat am Schuldner zu erstatten be

gehrt 16810- 12, 25112- 15; Strafe der Nicht
befolgung eines b. 187 n. 138; b. gegen 
einen Kranken oder Gefangenen für nicht 
verfallene Schuld 21618. S. auch furgebott, 
gebott.

B ö ttC te in  (BoutzCtein) Dorf am linken
Arufer im Bez. Zurzach 422,23,38,4233,8233. 

B ö tz b e rg  1) ampt uff.B. muß mit Brugg 
reisen und heerfährten 1981, 204, Steuer
pflicht gegenüber der Herrschaft 209, Ver
hältnis zu Brugg betr. Heerfahrten und
Reisen, Weidgang, Gerichtsstand für
Pfändung um Schuld, Gewicht und Maß,
Fccht und Sinne, Nutzung der Hölzer,
Tavernen, Weibelgarbe, Gerichtsstätten 
und Gerichtsbezirk, Galgen der Stadt und 
Herrschaft, Verbannen der Hölzer und 
Nutzung der Auen und Rütinen 46 n. 20; 
Abzugsfreiheit 1601; Bürgerrechteinkauf
summe in Brugg 16828, 1699; vgl. auch 
amt (nideres). 2) Gemeinde B. im Be
zirk Brugg 187 b

b rä c h e  s .f.  6311.
B r a n d a u s b r u c h  135 S. 35, 223 S. 80; 

s. auch Feuerpolizei, beCchrien.
B ra n d  Cti f t u n g , fahrlässige 113 Zif. 6.
b r ä t t f p i l  s. n. 1739, 12.
b re c h e n  v.: der Ctat recht 1820, in die

Freiheiten b. 274, 30 \  3723. 
B re m g a r te n  (Bremegarten) Stadt: turn

ze B. I6, Zugrecht 713, Übereinstimmung 
ztuischen Bremgartner und Brugger Recht 
718,32.

b re n n h o lz  s. n. 4981, 506' 10.
b ren n  Z eichen  s. n.\ der Stadt l l l 18.
b r ie f  s.m.: syn. friheit 2235, 233,8‘17, 2636,

2929, 3110> 20, 321,24- 34, 3313, 37lfi, 1709> l3,
17424-33; Schuldbrief 2475,33; Urkunde
2 ß ß 2 4 . 25. 27. 29.

b ro t s.n., s. Bäckerordnung.
bro tkouf s. m, 443.
brotloube s.f. 446,9, 17, 461,3; b. zins 96b 
b r o tf e h e tz e r  5. m. 3333. 
b ro tC ch o w ers .m . 444‘22’24, 451>7,21, 6013. 
b r ü d e r  s. m.: b. sind nicht wählbar in

den Rat 6527, wohl aber in die Zwölf 6528, 
ein b. darf dem andern bei Streitigkeiten 
helfen 13216- 19; b. als Bezeichnung der 
Mitglieder der Pfeiferbruderschaft 386,18 
und der Spielleutebruderschaft 7085; wohl 
=  Bettler 1146 (vgl. Stalder, Idiot. 1232 f.). 

b r ü d e r  Cc h a  f t  s.f.: der pfiffern 384,12*20-
25. 26. 2R? d e r  fpillüten 7012* ls,18,23“ 25’so‘ 3b
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b rü ck e  s .f.:  Holzbau dazu 4982.
B ru g g  (Brucgo, Brucche, Brügge, Prugg):

der turn ze B. I7, gefchloß 1927, fchloß 
203,’3, 377, 5020, geht an die ältere Linie 
des Hauses Habsburg über 1 n. 1, erstes 
Stadtrecht 1 n. 2, größere Handveste 15 
n. 4, städtische Organisation l l 18- 20, ampt 
ze B. I5l, ist der Herrschaft eigen 152, geht 
an die Königin Agnes über 19 n. 5. Be
freiung von fremden Gerichten 21 n. 7, 
Abzug mit Baden 23 n. 9, Burgrecht mit 
Bern 2485, Kapitulation gegenüber Bern 
24 n. 10, richftatt 2530, Huldigung an 
Bern 29 n. 11, Überfall durch Thomas 
von Falkenstein (1444, 30. VII.) I 18, 521,46,
? 24 g 22, 1 0 10, 8 0 18, 3 6 5 j  3 g 24, 6 1 25> 9 5 3 5 ,

. 15913, 17516,17, 20337 ; beansprucht Herr
schaftsrechte 3026; 34 n. 15, Stadtrecht 
gleich dem Bremgartner Hecht 718*32, 
Bang folge in Heerfahrten 171 n. 93; 
Stadtsatzung 121 n. 89, erneuerte 202 n. 
176, Gerichtsatzung 259 n. 177.

Topographie-. 
ach er e 152. 
brugg 5117,21, 5215. 
brunnen, oberer 342*3, 85u .
-  , niderer 342,8.
Eich, zu der 1421. 
gäCCli 8514; klein g. 5124. 
Gemeindegrenzen 834—10.
Gereit 5222, 57 8*10, 582< 13, 9624. 
glogken, große 11429. 
glögglin uf dem turn 11427.
Goppenbrunnen 5123, 57 29.
graben 8618 ( Weide für den Wucher

stier), 19322.
Grülichs hof 8515. 
hofftette 157.
Kräpfin (Krepfin) 346, 5124, 5222, 9622. 
krüzgaffe 8512.
Küngsfelderftraß 938. 
landftraß 5781* 82-84.
linde, große, an der Königsfelderstraße 939.
lütkilch 8829, 80.
markt l l 20.
müligeßli 5732.
muren 8417.
Niclaus, gotzhus Cant, 8224, 2082. 
pfiftergaffe 8516. 
rathus a. s. v.
Rebgaß 1419, 5126.
Rebmos 155, 5125, 5320. 
fchiffmüli 940.

B rugg , Topographie (Fortsetzung): 
fchül 8512.
fchwarzer turn 11436. 
fiechenhus 7630, 8227, 10913, 2083. 
fpital 7629, 8226, 8513, 18524-28, 2082. 
fpitalglögglin 11428’86. 
fternen 8513.
ftrik, oberer 8512.
Süßenbach s. s. v.
tor, nideres 1423, 5117, 5214.
— oberes 5134, 85’b
— —, u. 1. Frau zum Rosenkranz vor 

dem ob. tor 8986.
turn 8138, 11427.
— als Gefängnis 5187, 7123, 7318, 1178,

20788.
vorftatt 5121, 85“
— nidere 5184, 52“  
werkhus 8514. 
wingarten 154,6.
Zuben 1423‘83.

Schultheißen:
Peter von Mülinen l l 16, 123.
Wernher von Wolen, Bitter, s. im Nach

trag.
Heinrich Wiener s. im Nachtrag.
Hans von Gruönenberg, Junker 641. 
[Hans] Schwertzer {erscheint urkundlich

1424,1426-1428,1430,1435-1437) 642. 
Ludwig Effinger, Junker (erscheint ur
kundlich 1428, 1432, 1433, 1435, 143J,

1446 und 1448) 642.
Cünrat Buggli genant Arnold 597.
Hans Grülich l 29, l044,3021 38,3933,4237,4328,

4432-34,4532*34,4633,5633,6433,6536-37,6635,
6730’ 31. 33, ß 8 36. 37, 6 0 3 5 , 7 2 3 3 _ S 5 , ^80,
7 485 7 5 8l - 3 3 .  3 5 -3 8 , 7 ß35 7 7 84. 36, 7 8 29.36

8 Q27. 31. 35, g p 3 .  23, 8 230 . 34, 8 3 25. 28—30- 39

8 4 24- 42. 48 , 8 5 2 5 . 26. 29, 8 ß33- 38, 8 7 33, 3 9 I 6 ,

9122, 9210, 9336, 9437, 9520-äl, 9635,10126,
10284, 1053*30, 1127.

[Balthasar?] Füchfli 1816, 18318, 18918. 
. . . Völckli 1838, 18583, 19025, 1919. 
Lorenz Völckli 1976.
Johans Holengaffer, alt fchultheis 19813. 
Jo. Jacob Füchfli, alt fchultheis 25838.
. . . Rüeff 2694.
. .  . Frölich 27619,
. . .  Zimmermann 27618.

Bürgermeister :
Eppd l s. die Nachträge.
Heinrich der Wiener ) *
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Stadtschreiber'.
Kunrad Winecker 469, 6617, 706, 7280, 

7329, 9210.
Hans Bürer 12034.
Ulrich Grülich 10136, 12038, 12116. 
Sigmund Fry 1524, 17434.
J. Düntz 17814.
Johan Völckli 20219, 25884.
. . .  Zimmermann 3511.

b ru g g h o lz  s. n. 5015.
B ru g g le r , Peter, des Rats zu Bern 5411. 
b ru g g z o l s. m. 9529; s. im übrigen zoll, 
b ru n n e n  s.m.*. öffentlicher, Holzhau dazu

4933, Benützung 1745-14; s. auch brunnen 
unter Brugg (Topographie).

b ru n n h o lz  s. n. 5Ö15.
b ru n n m e iC te r  5. m. 342,3.
buch s. n . : rotes 653S, 665, 71®, 1213; bücber 

der kilchen 8320.
b u ch  s. m.: der Schlachttiere 10121. 
b ü c h l i  s. n. 100®.
b u ch e n  (büchen) v.: Wäsche in heißer 

Aschenlauge einweichen 11223,31; vgl.Idiot. 
I V  977.

b u ch s  s. m. 1767.
b u ch s s. f.:  1) Kasse (syn. Ctock) 8017, 

9125-26. 2) Geschütz 8139,8 2 31.
büchC enC tein s. m. 18223.
buchs Cchiff s. n. 8215.
b u c h s v a ß  s. n. 4133.
b ü c k in g  s. m.: Bückling, Häring 4211. 
B u g g li genannt Arnold, Cünrat, Schult

heiß zu Brugg 597.
b ü h n e  5. f.\ für den Amtmann beim Voll

zug eines Todesurteils 2829,13.
B ünz, rechtseitiger Zufluß der Are, bei 

Wildegg mündend 52.
b ü r d i  s. f. 4228.
B ü re r , Hans, Stadtschreiber zu Brugg 12034- 
—, Heinrich, kais. Notar von Brugg 2030,36. 
b ü rg  (bürg, bürge) s. m.\ styn. gelte 3Ö7, 

für eine Urfehde 11725, für die Prozeß
parteien anläßlich der Appellation nach 
Bern 1429, b. des Gläubigers gegenüber 
dem Dritten, der das verbotene Gut des 
Schuldners besitzt, zum Zweck der Sicher
stellung 24616,19, b. für den Hauptschuldner 
24682, 2474, 8t 25,29, b. des auswärtigen 
Klägers gegenüber dem Beklagten für die 
Prozeßkosten2582,6; vgl. auch bürgfchaft,
gelte.

B u rg d o rf  Stadt im Kt.Bern  1941, 19510.

B ü rg e r  s. m.: I. Bürger der Stadt (civis) 
l l 15, 126,22; 1) Begriff', wer für 1 Mark 
liegendes Eigen in der Stadt hat, ist 
Bürger 18 Art. 41, niemand darf B . wer
den, der Krieg in die Stadt bringt 1310» 
Streitigkeiten eines B . nimmt sich die 
Stadt nicht an 7922, 12320” 23, Aufnahme 
eines vogtmans 1327, B. der einen eignen 
Herrn hat 1720, B, darf nicht Eigener 
eines ausländischen Herrn sein 12311, 
24811, und kein Burgrecht einer andern 
Stadt besitzen 12312, 24812,14, muß ehelich 
und gut beleumdet sein 12317, die Gesamt
heit der B. muß die Zustimmung geben 
zur dauernden Niederlassung eines Dienst
mannes 167; s. auch burgrecht; 2) Eid  
9136, 981, 11827, bei der Aufnahme 791- 23, 
20728, beim Wegzug 183, 7924- 8 0 n , 20729, 
gegenüber Bern 270 n. 194; 3) Rechte der 
Burger: hat Lehenrecht 1327, was die 
innerhalb des Friedkreises gesessenen B. an 
Eigen der Herrschaft besitzen, hat Markt
recht 1227, nur ein B. kann über einen 
andern Zeuge sein 16 S. 4, braucht sich 
mit einem Ausmann nicht in einen Zwei
kampf einzulassen 16 S. 11, Befreiung 
vom Fall 17 Art. 32, 152 S. 81, 242 S. 129, 
erhält beim Wegzug freies Geleit 18 Art. 37, 
darf nur mit Erlaubnis von Schultheiß 
und Rat in den Krieg ziehen 7732, 7921, 
bedarf keiner Tröstung zum Rechten 12816, 
B. der auswärts wohnt darf statt der Pro- 
zeßkostensicherung an den Stab des Richters 
geloben 25813, Freiung des B. dessen Frau 
eine Kindbetterin ist 148 S. 72, 250 S. 177, 
B. gehen den Fremden in der Kollokation 
der Forderungen vor 17721, Recht auf 
Überlassung von im Kaufhaus liegendem 
Gute zum Hausbrauch 18112, Mitwirkung 
bei der Ämterbesatzung 1189,12,23, 20431; 
s. auch Freizügigkeit, Priesterwahl, 
Schultheißenwahl, SiegriCtenwahl etc., 
Verfügungsgewalt; 4) Pflichten: muß 
vor dem Wegzug die Schulden bezahlen 
und den Abschiedseid schwören 182, 3, 
Streitigkeiten mit Burgern muß der weg- 
ziehende B. binnen Jahresfrist vor Stadt
gericht zum Austrag bringen 7931, der 
weggezogene B. soll sich auf Aufforderung 
hin vor dem Rat zu Brugg wieder stellen 
8029, B. als Zeuge für zu geringe Mehl
lieferung eines Müllers 402, B. geben dem 
Weibel das gut iar 671, 7422, darf keinem
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Widersacher der Stadt gegen letztere raten 
u. s. w. 7618, Verhalten in Zeiten der 
Gefahr 783~7, Pflicht zum friden und 
Tröstung auf nehmen 789, soll auf fremde 
Leute achten 78n, l l l  Zif. 11, Pflicht zur 
Vornahme 7830 und zur Mithülfe bei einer 
Verhaftung 7831, 13228, 140 S. 50, 209 
S. 9, Pflicht zum Stürmen und Schließen 
der Tore 111 Ziff. 19 u. 20, Anzeigepflicht 
bei verdächtigen Vorgängen 111 Zif. 18, 
wer die Hebamme braucht, hat ihr außer 
dem Lohn noch Kost zu geben 12029; 
s. auch Anzeigepflicht, Reispflicht, Zeu
genbeweis; 5) Vergehen der B .: a) unter 
sich 6726, b) mit einem usman 67 28, B. 
der die Huld des Herrn verloren hat 17 
Art. 33.

II. Burger als Großer Bat, rät und 
bnrger =  rat und zwölf 21227,28.

ß u rg e ra u fn ä h m e  s. burgrecht, Erwerb, 
b u r g e r  fc h a f t  s. f.: E id 20721, 2085, 27135. 
B u r g e r z ie l  710, 93’5*7,15, 1020-25,28- 3ü-38,

27230.
b ü rg  g r a f  s. m. 2312.
b u r g r e c h t  (burgerrecht) s. n.: 1) syn, 

marchrecht 1235, 2) Erwerb 614-8 (das 
b. uf ein hus fchlagen =  Udel 615), 791“ 23, 
12310, 16714, 168 S. 117, 169 S. 118, 182 
n. 123 Zif. 1, 181 n. 132, 218 S. 150; 
Aufnahme je auf 1, Mai 16824, auf die 
beiden s. Johanstage 1694, Einkaufsumme 
9051, 915- 10, 12328’ 33, 1214—8, 16828~31, 
1699“"12, Stiftung eines silbernen Bechers 
16832*33; Erwerb für die Kinder eines 
Neubürgers: a) unter 7 Jahren 12325, 
21824-28, b) über 7 Jahre 12329, 24828~31, 
c) der in der Stadt geborenen Kinder 
eines weg ziehenden Burgers 12110—13; Ein
kaufsumme der außerhalb der Stadt ge- 
ehelichten Weiber von Burgern 16913—15, 
192 n. 157; Zweckbestimmung der zu 
leistenden Tröstung 18426“ 30; s, auch 
burger; 3) Aufgabe 616, 7924—8011, 20621 
(um sich der Pflicht zur Übernahme des 
Schultheißenamtes zu entziehen), Abkün- 
dung des B. als Strafe für selbstverschul
dete Vergantung 18228, Verwirkung des 
B. durch Verehelichung mit einer fremden 
vermögenslosen Frau 267i7, Flucht des 
Burgers 7780—788; 4) Unzulässigkeit
mehrerer Burgrechte 12312, 14 24812, 14; 
5) ewiges B. der argauischen Städte mit 
Bern 213\

b ü rg  f c h a f t  's. f.: der Ehefrau HO81, der 
Parteien anläßlich der Appellation nach 
Bern 11210, der Eltern für Schulden der 
Kinder 1522,3, als Grund des Geltstags 
22312, als Erbschaftsschuld 22730, 2292, 
für Prozeßkosten 25819; s. auch troftung. 

b u ffe  (büß) s. f . : als Ausfluß der Ge
richtsbarkeit 586, gehören der Stadt 967, 
Teilung zwischen Kleinem und Großem 
Bat 270 n. 193, Verteilung der Bußen 
wegen Übertretung des Beformationsman- 
dats 201 n. 171; b. ferggen =  verrechnen 
3537, Bezug von Auswärtigen 110 n. 75, 
131 S. 25, 211 S. 36, Bezug durch Ge
fangenschaft 2 1232—34, s. auch gefangen- 
fchaft; zwifache b. 21986, drifalte b. 
12521, 1269-16, 12717, 13028, 13324, 1318 29, 
l l l 7,34, 21933, vierfaltige b. 1332,31; E r
höhung bei schwerem Delikt 21327; ein
zelne Fälle: wegen Diebstals 1713,18, wegen 
Übertretung der Bäckerordnung (10 ß) 
4419.2i} 454 455 i3. st und der Weln_
schenkordnung (10 U ) 2614, wegen Säum
nis in der Bezahlung des Schalbankzinses 
(1 ff) 9814, 10120, ivegen Sänitätspolizei- 
vergehen: zu langer Feilbietung von K ut
teln, Füßen, Würsten etc. (1 S )  10123, 
wegen Wirtschaftspolizeivergehen: ver
botenes Spielen (1 — 2 ff) 1734,7,10, Duldung 
von Unfug durch den W irt (1 ff) 17319, 
Wirtshausbesuch vor der Messe an Sonn- 
tagen(löß) 1712, Nichtanzeige dieses Wirts 
hausbesuches durch Frauen (1 ff) 1714. 
Aufstecken eines thauli durch Zapfen
wirte (gleichzeitig Forstpolizeivergehen, 
2 /7) 261lü; ivegen Ueuerpolizeivergehen:

, büchen im Haus ohne Erlaubnis (5 ff ) 
11224, wenn auf dem Estrich kein Wasser 
sich findet (1 ff) 11338; 135 S. 34, 222 
S, 79, Brandausbruch (5—10 ff) 135 
S. 35, 223 & 80; wegen Straßenpolizei
vergehen: Stehenlassen von Karren, Fäs
sern etc. nachts auf den Wegen (1 ff) 
11412; für Holzfrevel (5 ß) 18713; bei 
Nichtanzeige von Feld frevlem (5 ff) 1075; 
wegen Unzuchten 5617, 13627* 83, Ehrbe
leidigung (Scheit- und Schmähworte) (3 ß) 
11925, (3 9 (?) 126 & 6 und 210 5. 17, 
133 S. 29 und 30, 211 S. 40 und 11, 
wörtlichen oder thätlichen Angriffs vor 
Bat oder Gericht 131 S. 31, 211 S. 12; 
des Urhabs 684, 121 & 4, 2176; bei De
likten gegen die körperliche Integrität und
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den Frieden: schlagen mit der Faust 
(5 —15 ß) 6727, wunden 68‘4, (10 g )  127 
S. 10 und 11, 210 5. 21 und 22, werfen 
127 S. 9a, 210 5. 20, Angriff in Haus und 
H of (10 f f  von jedem Hafen) 6823, trockene 
Streiche und Blutruns 126 S. 8, 210 S. 18, 
gewappnete Hand (1 £f) 127 5. 9, 210 
5. 19, warten auf jemanden mit gewehrter 
Hand (20—5 0 $ )  13124, angreifen dessen 
der Streitenden Hecht bietet 1‘2521’29, Fried
bruch und Totschlag 12516, 132 S. 27, 
211 S. 38, Glieder entzweischlagen 128 
S, 12, 210 S. 23, der Glieder berauben 
und töten 128 S. 13, 210 S. 24; bei Freveln 
in Kirche, Kirchhof und Kapelle 132 S, 28, 
2115.39; des Fürbietens um gichtige Schuld 
14329, des Pfändens wegen Nichtschuld 
(1 ff)  14414, des Pfändens oder Verbietens 
eines Einwohners an fremden Gerichten 
(3 g )  14520, 26137, des Angreifens eines 
Kranken oder Gefangenen ivegen Geld
schuld (1 f f )  14526*34, des Pfändens aus 
eigener Gewalt 145 S. 65, 21517, 2495.170, 
des Wegzugs aus der Stadt über verbot! 
ohne Befriedigung des Gläubigers oder 
Erlaubnis der Amtleute (3 f f )  147 5. 68, 
249 5.174, wegen mehrfacher Einsetzung 
eines Pfandes ohne Beobachtung der be
züglichen Vorschriften (10 g )  15426, wegen 
NichtangaUe von Verhaftungen und Be
schwerden bei Liegenschaftskäufen (20 ff)  
225 5. 88, ivegen Pfandversagens 21528, 
wegen Misachtung des Gebotes zu thun 
oder zu. halten (5—10 f f)  14727,28 oder 
eines Gebots des Schultheißen (5 g )  21226, 
wegen Nichtbezahlung der Abgabe von auf 
Vorkauf her geführtem Gut (10 ff)  18315, 
ivegen überzünen (von jedem Par Stecken 
3 ff)  22616- 21, überehren {von jeder Furche 
3 g )  22621~23, wegen abziehens der dien ften 
227 5. 94; Buße dessen, der eine Jahr 
und Tag besessene Liegenschaft abziehen

c.
Siehe auch K.

C a p e ie r , Bafeln, Steinhauer 26813. 
c a p p la n  (caplän) 8. m. 8716, c. u. 1. Frau

892, c. f. Verenen 892, c. f. Anthonien 
892; Befugnis zur Entgegennahme eines 
Testaments 15510.

chor (kor) 8. m.: der Kirche9135, zükilchen 
und kor gan 8710.

will und im Hecht unterliegt (10 f f )  
22426“ 28, der einen K auf einem andern 
zieht (20 ff)  224 5. 85, der einen Kauf 
abkünden läßt, aber binnen Jahr und 
Tag nicht zieht (20 g )  225 5. 86, be
trügerischer Abmachungen zum Nachteil 
der Zugsberechtigten (20 g )  225 5. 87; 
wegen Verwüstung oder Beschädigung der 
Güter, Zäune und Türehen eines andern 
(10 ff)  22614; B. dessen der einen beim 
Wein getanen K auf aufsagt (10 g )  16631*32, 
wegen überzügens 13526, wenn jemand 
Kundschaft nennt, aber nicht legt 215 
5. 54, wegen Unterliegen# mit einer Ehe
ansprache (10 ff) 134 5. 32 oder einer 
Appellation nach Bern 1426; wegenWider- 
stands gegen die Verhaftung 141 5. 51, 
209 5. 10, wegen Veranlassung einer 
ungerechtfertigten Verhaftung 2 W29, wegen 
parteiischen Scheidens (10 g )  21813; wegen 
vorzeitigen Weggangs aus dem Gericht 
(2 Batzen) 26029, Zahlungsverweigerung 
einer gerichtlichen Ordnungsbuße (1 g )  
26121; wegen unanständigen Tanzens(\0ß) 
106 Zif. 11, zu großen Aufivandes bei 
Taufen (3 g )  11520“ 23, wegen Übertre
tung des Reformationsmandates 201 n. 174. 
Vgl. im übrigen die einzelnen Delikte und 
insbesondere Ctrafe»

b u t  8. f.t Beute 9313, 942.
B ü tik o n , Walther von 1410.
b ü t le n  v,: das Mehl beuteln 3920 , 22, 23. 
b ü t t i c h  (büttick) s. m.: Bottich, Holzfaß

4_213. 25.

buw  8. m.\ Dünger 2268.
b n w e n v.: den merkt 4316, 22 , 24, 30. 
b u w h o lz  s n. (4932,33) 506, ll. 
b u w m e if te r  (bumeifter) s. m. 3419, 13515,

20730 (Eid).
b u w fc h e tz e r  (bufchetzer) s. m. 349, Eid  

20730.

C horgerichfc hat eine ausgesprochene Ge
fangenschaftsstrafe durch den Schultheißen 
vollziehen zu lassen 201 n. 172; s. auch 
ehegericht.

c o d ic i l l  8. n /22714, 241 5. 126; Begriff 
2418- 10, Errichtung 2416~8, Frauen als
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Zeugen 2417; Voraussetzungen: guter 
Verstand und Vernunft 24112.

c o n p le t  s. f.\ der letzte Teil des täglichen 
kanonischen Stundengebetes 8713.

c o n f o la tz io n e s  eine vom Einkommen 
des Kirchen- und Pfrundvermögens für

den Unterhalt des Bischofs erhobene jähr
liche Abgabe (Freibg. Diöcesanarchiv 
V 117 f, Argovia X X I I I  121) 8824.

c o f te n  s, koften.
C o n tu m a c ia lv e r f a h r e n  s. K—.

D.
Siehe auch T.

D a rle h e n  aus den kirchlichen Fonds sind 
dem Verwalter untersagt 833, D. auf die 
Verfangenschaft 1502—5, 16331 ; 7). mit 
Grundpfandsicherheit, Verbot der General
hypothek 151 S. 87, 250 & 178, Bück
zählung des D. auf Verlangen oder ver
einbarten Termin, event. Pfänder statt des 
Geldes 564~6, 156 & 94, 250 S. 183, Be
weis des D .: bis auf 10 & mit dem F id  
156 5. 95, 250 S. 184, wird, wenn ein 
Jahr lang nicht eingefordert, eine gewöhn
liche Schuld 156 5. 96, 250 S. 185, das 
grundversicherte I). verpflichtet nicht zur 
Pfandbetreibung, der Gläubiger kann viel
mehr auf Fährnis oder andere Liegen
schaften des Schuldners greifen 2532” 9, 
es sei denn ausdrücklich das Gegenteil 
vereinbart 25316-18 ; Kollokation 16819, 
17720, 25121.

d a rC c h la g e n  v. (syn. fürCchlageu): gut 
22319.

d a r f e tz e n  v. (syn. betriegeu) 2232,4. 
D a x e lh o fe r ,  .. , Heimlicher in Bern 3513. 
d e .c if io n s f tim m  s. f.\ des Präsidenten

der Wählbehörde —  Stichentscheid 27823, 
28010.

D e p o f i te n ,  gerichtliche; bei Weigerung 
der Annahme einer Zahlung durch den 
Gläubiger 24522" 26, Folgen der Deposition 
24527*28, bei zu kleinem Depositum 24530, 
Umfang der Deposition 24523, 29, Fnt- 
schädigung\des Depositars 24532’33, Bück
zug der D. resp. Geltendmachung der 
Ansprüche auf solche 246 £. 143, Sicher
stellung des Bichters wegen Ansprüchen 
Dritter 2466—8.

D e u t f e h e s  R e ic h  s. rieh (heiliges). 
Könige und Kaiser:

Rudolf von Habsburg l 30, 217, 316,34,88< *1, 
1047, l l 24, 1216.Albrecht 1. 215, 197.

Wenzel (WentzlawJ 21 n. 7.
Sigmund 2430, 31 n. 12.
Friedrich III. l l 25, 32 n. 13.

d ie b  s. m. 1398, 1895, 21912.
d i e b f t a l  (diepftal) s. m. (1719 s. f.) V2913, 

als Voraussetzung der Vindikationsklage 
bei Fährnis 175,9-19, Flur- und Feld
frevel bei Nacht sind D. 10525, 13017, D. 
von HolzlQb28; Kinder und Dienstboten an
zuleiten, ihren F item  oder Meistern etwas 
zu Händen der Anstifter zu entwenden, 
wird als D. bestraft 11510, D. von Hühnern, 
Fischen etc. 182 n. 123 Zif. 1.

d ie n  ft s. m:; 1) Dienstbote 7823, 9028* 30, 
10632,13ü10,17411,1879,2205, 22628, 2274-6-8; 
Eid  94n.47, Veruntreuung von Gut des 
Meisters zu gunsten Dritte, 1156- 10, 180 
n. 116 Zif. 4; us dem ja r loufen 157 
5. 102, ungerechtfertigte Entlassung 
I5723-25, Bestrafung der D. mit angelegter 
hand 217 S. 64, Mishandlung durch den 
Meister 2181- 5; $. auch Dienstvertrag;
2) der vom Dienstboten zu leistende Dienst 
22630’ 82; 3) D. gegenüber der Herrschaft 
(syn. ftür) 20l°.

d i e n f t k n e c h t  $. m. 9426, 1151, 12817'2n. 
d ie n f tm a n  s. m.; Niederlassung in der

Stadt 166, Freilassung l$ iQ; pl. dinftlüte 
2133.

D ie n f tv e r t r a g  561, vorzeitige Aufhebung 
desselben; durch den Dienstboten 15720~23, 
226 & 93, bei Züchtigung mit der Hand 
217 8. 64, durch den Meister 15723-20, 
Voraussetzungen; billich redlich urfachen 
22681, über deren Vorhandensein das Ge
richt urteilt 22631; Dauer des Vertrages: 
dem Übereinkommen der Kontrahenten 
überlassen 22630, in der Begel ein Jahr 
157 5. 102, 22628, 2272-10; Strafe des Ab- 
dingens der Diensten während der Ver
tragsdauer 227 $. 94.
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Die Cp a c h , Niclaus von, Schultheiß zu 
Bern 5V.

D ie ß e n h o fe n  Stadt im Kt. Turgau 2769. 
DiCion Dijon, Stadt in Burgund 17129.

d r e n g e n (trengen) v.: von den Freiheiten 
273, 30l, 3728.

d ru y  drei 407.
D ü n tz  J., Stadtschreiber in Brugg 17814.

E d e l in g  (edling) s. m., pl. edellüt 1328, 
8211,13.

ee- s. ehe-
E ff in g e n  (Efingen, Offingen, Euingen) 

Dorf im Bezirk Brugg 427 30’ 37, 532, 44, 
613- 29*39, 1230, 4313, 4724, 5028, l l l 31, 11210.

E f f in g e r  (Efinger), Hans 11917.
— Hans Heinrich, Junker 15926.
— — seine Ehefrau Barbara von Landen

berg 15926.
— Ludwig, von Brugg 541, Junker und 

Schultheiß zu Brugg 642.
e g l i  s. n.: Fisch (Perca fluviatilis L.) 

3410.
ehe  (e, ee), s. f.: Cachen der heiligen e 

gehören vor geistliches Gericht 2T62, Cacra- 
ment 13 412; Eheansprache, Strafe des 
Unterliegens 134 S. 32; Abschluß". Z u
stimmung der Eltern und nächsten Ver
wandten 134 5.33, 241 & 127, Kirchgang 
1651, Eingehung einer Ehe vor Erreichung 
des gesetzlichen Alters ohne Einwilligung 
der Eltern 23923~29, Anfechtung derselben 
23925-27; Ehen zwischen Einwohnern von 
Brugg und Baden, Aufhebung des Ab
zuges 23 n. 9, E. mit fremden Männern 
182 n. 123 Zif. 3, 19421” 23, mit fremden 
Weibern 19215, 267 n. 184; mehrfache 
E. eines Ehegatten 1624, l l*15, 16434, 1861, 
des Mannes 1491, 1581,28, der Erau 14822, 
14915,15828,16383,1647*21,24,23719; Einfluß  
auf die Wählbarkeit in die Kleine Glocke 
und die Zwölf 27432.

e h e b e r e d n u ß  s. f. 16129, 22921; s. auch 
ehet&ding, ehetag.

e h e fä h d e  s. f.'. Begriff 924~30; 713, 94’31, 
272 n. 201.

E h e f ra u :  Bürgschaft für den Ehemann 
HO31, Schlüsselrecht HO27“ 30; Erbschafts
ausschlagung 11027 ; s. auch Frau, Witwe, 

e h e g e m ä c h t (egemächt, eegemecht) s. n.\ 
Ehegatte 1494, 15810, 16119- 22, 1623- 6,
165 5* 21*24 1852, 16.

e h e g e r ic h t  $. n.\ Wahl 20720’35, Kom
petenz zur Bestrafung der Trunkenheit

E.
1803,6; Anteil an den Reformationsbußen 
20116, vor demselben begangene Delikte 
21213, 2145, 8; s. auch chorgericht.

E h e g ü t e r r e c h t : die Rechtssprache unter
scheidet zwischen zuCamenkomen one ehe- 
brednuCCen oder nach der ftatt rächt 
(z. B . 22816, 22921) und mit gedingen zu 
einem man körnen (z. B . 23833), ersteres 
bezeichnet das gesetzliche, letzteres das 
vertragliche Ehegüterrecht. Vgl. auch 
Erbrecht der Ehegatten, Frauengut, 
Morgen gäbe, Verf iigungsge walt.

1) Nach dem Tode des Mannes fällt 
das zugebrachte Gut der Frau und die 
Morgengabe an sie zurück 14813, 14910, 
ebenso von der Errungenschaft 1[3 zu eigen 
•und 2I3zu Nutzniessung 14817,18,14912~ 14, 
sie behält sie auch im Falle einer zweiten 
Ehe 14822, 14915; 2) nach dem Tode der 
Frau nimmt der Mann sein zugebrachtes 
Gut und 2/8 der Errungenschaft zu eigen, 
1/3 derselben zu Nutzniessung 14827- 31;
3) ein Verwaltungsrückschlag ist vom zu
gebrachten Gute beider Teile je  zur Hälfte 
zu tragen 15025—1512, 190 n. 144, Ver
teilung desselben nach geCtalt des erb- 
nemens d. h. 2/3 dem Mann und x/3 der 
Erau 162 Zif. 5; 4) Schulden der Ehe
gatten sind aus deren Vermögen zu be
zahlen, die Morgengabe kann erst nach
her bezogen iverden HO22- 26, Schulden die 
die Frau nicht hat helfen machen, gehen 
der Morgengabe jedoch nicht vor 16120,21, 
Haftung des Frauengutes für Schulden 
1851~21; 5) Ausmittlung des Vermögens 
des eine zweite Ehe eingehenden Ehe
gatten 164 Zif. 15, 1863, 229 S. 100; 
6) Einspruchsrecht der Frau gegen einen 
Liegenschafts ankauf aus ihrem zuge
brachten Gut 166 Zif. 1, 242 S. 133, ebenso 
gegen einen Liegenschafts verkauf aus 
diesem Gut 166 Zif.%, 242 S. 133; 7) Schick
sal des der Frau bei der Teilung mit den 
Kindern erster Ehe zugefaUenen Kopf
teils in zweiter .Ehe 238 & 118.
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eh e lich es  harkomen 12317.
ehe m an s. m.; Mitwirkung beider Testa

ment serrichtung der Frau 2298 9.
e h e m e n fc h  (eemenfch, eem'enffch) s. n.

15010,20, 15516, 15814, 16129- 32, 16518, 22921. 
ehe C atzung s. f. 23924,26. 
eheC tür (eeCtur) s. f. 15127, 2312, als E r

sitzungstitel 24512; s. auch AusCteuer. 
e h e tä d in g  (eethäding) s. f. n. 13623,80,

16414.
e h e ta g  s. m. 2319, 23913; s. auch ehe- 

herednuß.
ehew ib  s.f.: Entführ ung 129 S .11,219 5.28. 
eh r  (er) s. f.: an Cinen eren letzen 6825, 

züreden an Cin er 6826, 12418, beCchwärd 
eren 12514, beCferung e. 12516, von e. 
wegen in recht kommen 13521, an e. 
Cchaden 1363, e. abCchniden 21930, nutz 
und e. fördern 2608, Verteidigung seiner 
E. divrch Schlagen oder Wunden des 
Gegners 21633, Strafe an der E . 10623,
10716, 18210, Ehrverlust 9629, 13524. 

e h r a b f c h n id e r  s. m. 21132. 
E h r b e le id ig u n g :# .  als Urhab öS11” 14’19,

12418; Strafe der E . 119 n. 87, 133 5.29,
211 5. 40, bei schweren Fällen Talion
6826-29, 13318_~24; fchältwort mit und one 
fürwort 189 n. 141; E. bei troftung 2191, 
im Affekt 6823, 219 S. 69, vorsätzliche: 
undermunds 219 5. 70, hinderrugs 219 
5. 71; gegenüber demjenigen, in dessen 
eingefriedeten Gütern der Beleidiger be
treten wird 220 5. 72; Wahrheitsbeweis, 
Strafe des Mislingens desselben 220 5.73, 
E. gegenüber mehreren Personen: wenn 
jede derselben fonderbar gescholten wird 
2217-18, wenn alle in gmein und nit jeder 
Conderbarlich gescholten wird 22119~29; 
entfchlachnus ivegen E . by verfchloßner 
thür, Bestrafung beim 1., 2., 3. und 4. 
Mal 220 5.74; E, durch fchmachfchriften 
222 5. 76; Amtsehrbeleidigung 211 5. 44, 
22132-34,. speziell gegenüber dem Bann- 
ivart 21383; zuständiger Bichter für E .\ 
bei geringem Fällen das Gericht 27210, 
27522-24 5^ schwereren Fällen der Bat 
27212, 27524,23; Strafe der falschen A n
klage wegen E . 214 5. 53.

e h re n  f ä r b  s. f :  oberkeitliche 2826.
e h r g f c h ä n d e r  5. m. 21926.
e h r lo s  (erlös) adj. und adv.: e. ist, wer

die Urfehde bricht 11624, wer die ihm von 
deren Vater auf dem Todbett befohlenen

K eclitsquellen  des K. Argau I. 2. 2.

Vogtkinder benachteiligt 1563, der Betrüger 
2238; wer e. ist, darf nicht an den Stab 
geloben 25814.

e h r  V e r le tz e r  s. m. 21933, 22110*22. 
e ic h  s. f.: als Grenzbaüm 5735. 
e ic h b o u m  s. m. 18222.
E ic h g e b ü h r e n  67 n. 36, 267 n. 183. 
E id : I. gerichtlicher: 1) als Beweismittel

der Forderung von Lidlohn, Zehrgeld und 
Darlehen 156’4‘ 18, 2) Kalumnieneid und 
zugleich Beweismittel: beider Vindikations
klage um Fahrnis 174,8> 12, ein zwifel 
fweren 5527, des Käufers einer Liegen
schaft, der auf Ziel und Tag nicht be
zahlt, daß er keine fahrenden Pfänder 
habe 14316, des Gläubigers, daß er besorge 
nicht bezahlt zu werden 14323, 15716, des 
Schuldners, daß er keine fahrenden Pfän
der habe 1461; 3) Eidesermahnung 121 
5. 1, 20422- 24, Schwörfinger 12132—1223;
4) falCcher e. 12210, 1236, s. meineid;
5) handglüpt au eids Ctatt 22027.

II. Eid der Stadt gegenüber Bern und 
Soloturn 2530 -267, Erneuerung 2610*21, 
Unterlassung 2613; gegenüber Bern allein 
29’ 378; jE», fas Schultheißen gegen
über Bern 3533, 271 n. 195, ebenso des 
Bates, der Zwölf und der Burger 270 
n. 194.

III. Eid der Bürgerschaft und Beisaßen 
65l9~23, 773-7 8 18, 11827, 2083, 27486; Eid  
des neu aufgenommenen Burgers 791“ 23, 
20728, des ivegziehenden Burgers 183, 616, 
7924—8011, 20729; den eid überfechen 
11320, Anzeige bei Eidspflicht 11315,27, 
1145-23. beim e. ^um Maiending bieten 
11811; ufgehebter eid =  Urfehde 11531.

IV. Amtseide: a) bürgerliche: des Schult
heißen 653’ 4, 751- 21, 20723, des Bates 
7522—77^ 20723, 27437, des Stadtschreibers 
97 n. 55, 20723, der Bichter und Becht- 
sprecher 7522-  774, 20725, 260 Zif. I, des 
Großweibels 20726, des Kleinweibels 20726, 
des Weibels 6425, 73—74, der Ungelter 
8012- 21, 20780, des Zollers 818-  823 und 
8I23- 43, 20 7 81, des Pfündzollers 108 n. 68, 
20731, der Geleitsleute 17526, des Bau
meisters 20730, der Bauschätzer 20 731, 
des Werkmeisters 92 n. 43, 2083,4, des 
Maurers 2084, des innrer werchmeifter 
97 11. 54, des Zieglers 97 n. 53, 20727, 
der Torschlüßler 7819~25, 20730, des Turm
hüters 2081, des Trompeters auf dem Turm

192
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> 103 n. 59, 20734, der Wächter 8410—8516, 
20734, des Stadtläufers 20726, der züpotten 
20727, des Kaufhaus- und Wagmeisters 
20781, des Kaufhausknechts 105 n. 63, des 
Hirten 8517—8618, 2081, des Fährmanns 
zu Wildenstein 17527, der Hebamme 1204 19; 
der Priester 8621—882, des Frühmessers 
883 — 8914, des Prädikanten 20724, des 
Schulmeisters 97 n. 55,20724, des Provisors

’ 20724, des Siegrists 83I5- 8 4 9, 102 n. 57, 
2083, des Gotteshauspflegers 8224—8314, 
2081’2, des Spitalpflegers und des Pflegers

. der armen Siechen 8224—8314, der in das 
Siechenhaus aufgenommenen Siechen 109 
n. 72, der Pfründer 190 n. 143, 2083; 
b) militärische: der Hauptleute, Venner 
und Knechte 92 n. 46.

V. Eide der Handwerker: Schmiede und 
Schlosser 7826-29; s. im übrigen die Hand
werksordnungen.

E id g n o ß fc h a f  t  (eidgnofehaft) 1246, 7, 
16830,81, 16911-12, 2156* 7.

E ig e n  (Aigen) Amt 62, l l l 29, geht an die 
Königin Agnes über 199, muß mit Brugg 
reisen und heerfahrten 1932, 204, 4624, 5131, 
Steuerpflicht gegenüber den Herzogen 2010, 
ist zollfrei 4319, Bang folge in Heerfahrten 
171 n. 93, Geleit der Amtsäßen 17610; 
s. auch amt (oberes).

e ig e n  adj.: eigner gewalt 11628, eigner 
herr 15221’23, 2424.

E ig  e n g u t , häufig in der Verbindung eigen 
und erbe: E. der Herrschaft im Besitz 
von Burgern, die innerhalb des Fried
kreises sitzen, hat Marktrecht 1228, Aus
schluß des Erbrechts des Herrn bei E. 
der Eigenleute 138, umb eigen anfprechen 
Gerichtsstand 1234, 283, wer für 1 Mark 
liegendes Eigen in der Stadt hat, ist 
Burger 18 Art. 41; Käufe um F. 16617, 
Zugrecht 22423; E. der Herrschaft im 
Amt Elfingen und Bain  1428, Brugg ist 
Eigen der Herrschaft 152.

E ig e n le u te :  Aufnahme in die Stadt 222 
33‘10, 16 Art. 1 und 21, vererben ihr im 
Friedkreis2 gelegenes Gut 138, Befreiung 
vom Fall 17 Art. 32, 152 & 81, 242 & 129, 
Beweis der Eigenschaft 1635, sollen nicht 
in den Bat gesetzt werden 6525; Unter
schied von Freien und Eigenen in der 
Herrschaft Schenkenberg 5919, 26,28; s. auch 
dienftman, knecht.

ei g en f c h a f t  's, f.: eines Lehens 25424. 
E ig e n tu m s b e f c h ä d ig u n g  21315, 16,

226 S. 90.
eim er s. m.: für Feuer wehrzwecke 11330. *
e i n Ci d e 1 f a r t  s. f.: Pilgerfahrt nach Ein-

sideln 47 b 17.
E i n t r i t t s r e c h t  der Enkel 165 Zif. 16,

188 u. 139, s. auch Erbrecht, 
ei n u n g  (eiuignng) s. m.: Buße 13012,

1406,32, 21118.
Ei n w e r fu n g s  p f l i c h t  für Vorempfänge

239 S. 119.
E in z u g  (inzug s. m .): Abgabe einheu

ratender Weiber 26714, 272 n. 198.
E lf in g e n  Dorf im Bcz. Brugg: das ampt 

ze E. 1418, hof ze E. 1427.
E l te r n :  Haftbarkeit für Delikte der K in

der 182u , 18712.
e m p fä c h u n g  (enpfachung) s. f :  der 

bürgern ö l3, der fchwefter 170 n. 92.
e m p frö m d e n , fich v.: von dem heiligen 

rieh 265.
e n d ic b  s. m., mhd. indicli aus lat. indi- 

cum blaue Farbe 4124.
E ns Stadt in Oesterreich 2022.
E n f i f f e n  Ensisheim, Stadt im E lsaß  668. 
e n t  d e k e n v.: das Haupt entblößen 28221,23. 
e n te  s. f,: 4012.
e n te r b e n  v. 22823.
E n tf ü h r u n g  einer Ehefrau 129 S. 17,

210 S. 28.
E n th a u p tu n g  7215, s. houpt.
e n t r e t t e n ,  fich e .(syn. fichentweren)1416. 
e n t f c h la c b e n  v.z tvegen Ehrbeleidigung

1342, 21131, 21916, 20’ 29, 2202, 14- 18‘ 26,
2 2 1 6 .2 0 .

e n tfc h la c h n u ß  s. f.: bei Ehrbeleidigung
21133, 21926, 22112, l6- 21, 26,28, by ver- 
fchloßner thür 220 S. 74, 2222, by offner 
thür 2222, an offnem rächten 2224.

e n t f e h ü t te n e . :  eine Stadt entsetzen 251017. 
en tw eren , fich, v.\ mit gwalt (syn. fich

entretten) 14029, 1414’ 34, 20929. 
e n tw ic h e n  e. 1408“ 9, 20924.
E pp e 1 Bürgermeister in Brugg, s. Nachtrag,
E p tin g e n , Walther von, 149.
e rb e  1) s. n. häufig in Verbindung mit

eigen: Gerichtsstand 283, Ansprache eines
Fremden auf ein e. 160 & 111, 181n.l20,
Kostensicherung 16020, Strafe des Unter- 
liegens 16023, Kaufvertrag um e. 16617.

2) s. m .: än erben vervaren 1328, e. des
Totschlägers dürfen nach Verfluß eines
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Jahres das zerstörte Haus wieder auf
bauen 1624, rächte e. 22823, rächt gefetzte
e. 2291, 23483, natürliche e. 2291, 23483; 
s. auch Erbrecht.

e r b e r  lü t 4735.
e r b f a l  s. m.: Abzug davon 1604’5,7,8. 
e r b g e r e c h t ig k e i t  s. f. 1656. 
e r b i t t e n  v.: einen Übeltäter 9613. 
E r b r e c h t :  I. I n te s ta te r b fo lg e :  älteres

Recht 157 S. 103-109, 161 S. 113 lit. a 
und b, 185 n. 133; allgemeiner Grund
satz : gut Coli fuorfich und nit hinderlich 
fallen 15830' 31; jüngeres Recht '. Annahme 
der .Berner Stadtsatzung von 1615 2036,9’ 
i6 .22.28. Grundsätze 227 S. 96 ff, Kom
putation 235 S. 112 bis 237 S. 114.

1) E r b b e r e c h tig u n g  \ a) le g itim e  
B lu tsv e r w a n d te :  a) K in d e r :  K in
der eines Vaters, wenn auch aus mehreren 
Ehen, erben ihren Vater zu gleichen Teilen 
1492,3, 158\ 162 Zif. 3, 2317- 8, ebenso 
ihre Mutter 14925, 1585 und S. 104, 162 
Zif. 3, 1641—2, 2316,7; Kinder erben die 
Hälfte des Gutes ihres Elternteils, der 
bei Eingehung einer zweiten Ehe die 
Ausmittlung des Vermögens unterlassen 
hat 16513; den erstehelichen Kindern ist 
der Nutznießungsanteil der Mutter an 
der Errungenschaft der ersten Ehe (2/3) 
verfangen 149 26~28, doch bezieht sich diese 
Verfangenschaft nach neuerem Recht nur 
auf Kinder und Kindskinder 14929-32, 
die erstehet. Kinder erben den ihnen ver
fangenen Drittel des Muttergutes und der 
Errungenschaft samt der Morgengdbe 
16220—23, ebenso das ihnen aus dem väter
lichen Erbe verfangene Gut 163 Zif. 10; 
Erbrecht der erstehet, Kinder einer in 
kinderloser zweiter Ehe lebenden Mutter 
164 Zif. 12, sofern letztere dem zweiten 
Mann nichts in die Ehe gebracht hat 
164 Zif. 13, 229 S. 100, der erstehet. K in
der eines in zweiter kinderloser Ehe leben
den Mannes 16422, der Kinder erster Ehe 
in Konkurrenz mit ihrem überlebenden 
Elternteil, der eine zweite Ehe eingegangen, 
nach dem Absterben der Kinder zweiter 
Ehe (Halbgeburt in Konkurrenz mit dem 
überlebenden Elternteil)  18621_35, der zweit- 

* ehelichen Kinder 158 S. 108; Vorteil der 
Böhne 164 Zif 11, Vorrecht des jüngsten 
Böhnes zum väterlichen Bäßhaus 241S. 128, 
der Böhne zuAen Lehen vor den Töchtern

132Q, bei Teilung mit der M utter— that- 
sächlich Abteilung einer GerneinderSchaft 
— fallen den Söhnen Harnisch, Wehr, 
Kleider und Kleinodien des Vaters zum 
Voraus zu 23725~27, ebenso die Mannlehen 
23729~33, beim Abgang von Söhnen den 
Töchtern 23728; ß) w eitere  D e sze n 
d en z:  Kindskinder in Konkurrenz mit 
Kindern (Eintrittsrecht) 165 Zif. 16, erben 
nach Stämmen 16524,25; y) E l t e r n  und 
ztvar aa) des Vaters: der Vater erbt nach 
älterem Recht seine ohne Leibeserben 
sterbenden Kinder nicht bis auf das letzte 
15211, nach neuerem Recht erbt er sie 
232 S. 105, Erbrecht beim Absterben seines 
letzten Kindes zweiter Ehe in Konkurrenz 
mit seinen Kindern erster Ehe 18621-•25; 
bb) der Mutter: die Mutter erbt ihre ohne 
Leibeserben sterbenden Kinder nicht bis 
auf das letzte 15211, 18610- 12, 23135, 232 
S. 106, neben halbbürtigen Geschwistern 
nur die Hälfte 15217, Erbrecht beim Ab
sterben ihres letzten Kindes in Konkurrenz 
mit den Kindern erster Ehe (ihrer selbst 
oder ihres Mannes?) 18626’27; <?) G e
sch w ister: vollbürtige Geschwister erben 
einander 1526, 1869, 23131, 2334-10, unter 
Ausschluß der Eltern 15210, 1869, resp. 
der Mutter 23135, 232 S. 106 nnd 107, 
und der Halbgeburt 1526, 2334-10, Erb
recht der Halbgeburt 18618, 25,27, neben 
den Eltern 15214“ 19, mangels Vollgeburt 
23311-15, neben den Kindern der Voll
geburt (nach Stämmen} 2348-29; Vorzugs
recht der Brüder auf Harnisch, Wehr, 
Kleider und Kleinodien des verstorbenen 
Bruders und der Schwestern au f die Kleider 
und Kleinodien der verstorbenen Schwester 
23229~33, der Brüder auf die Mannlehen 
233l~3; G esc h w is te rk in d e r:  Eintritts
recht 233 S. 109 Abs. 1, die Kinder voll- 
bürtiger Geschwister schließen die Kinder 
halbbürtiger Geschwister aus 233 S. 108, 
erben neben vollbürtigen Geschwistern nach 
Stämmen 2341“ 15, ebenso neben einem halb- 
bürtigenGeschwister des Erblassers23i8̂ -2Q'1 
e) S ip p  e : Verwandtschaftsberechnung und 
Erbberechtigung nach der Parentelenord- 
nung 231 S. 104; Erbgang in das Ver
mögen eines kinderlosen Ehegatten: Erb
recht des mans neebft befrnndten vom 
blüt har (2/3) 15822,1597, der frowen neebft 
befründten (x/3) 15823, 1598, ebenso bei



300

einem mehrfach verehelichten kinderlosen 
Ehegatten: desMannesFreunäsch aft nim mt 
2 Teile und der Trau Freundschaft 1 Teil 
1626-8, 229 8,100, Ausnahme 1629- 10; Kin
der, die ohne eheliche Leibeserben sterben, 
werden von des Vaters (oder Mannes?) 
Freunden zu 2/3 und der Mutter (oder 
der Frau?) Freunden zu J/3 beerbt 163 
Zif. 8; Erbrecht des mannes fründe bei 
kinderloser zweiter The der Frau und 
Vorabsterben des Mannes, wenn sie kein 
Vermögen eingekehrt hat 16420, der frowen 
fründe bei kinderloser zweiter Ehe der 
Frau und Vorabsterben derselben, wenn 
sie kein Vermögen eingekehrt hat 16421- 23; 
Erbrecht der Freunde des Mannes und 
der Frau bei mehrfacher kinderloser Ehe 
der Frau 164 Zif. 14; Anspruch der Sippe 
auf die Hälfte des Gutes eines Fhegatten, 
der bei Wieder eingehung einer Ehe die 
Ausmittlung des Vermögens unterlassen 
hat 165ll~14; f) Ehegatten-, aa) bei be
erbter und unbeerbter Ehe 14810: 1) des 
Mannes: er nimmt sein zugebrachtes Gut 
und 2/3 der Errungenschaft zu eigen und 
1/3 der letztem zu Nutznießung 14827—31, 
2) der Frau: sie nimmt ihr zugebrachtes 
Gut, die Morgengabe und vf3 der Errungen
schaft zu eigen und 2/3 zu Nutznießung 
14812- 26,14910~15; bb) beikinderloser Ehe: 
gegenseitiges Erbrecht 15020~24, 158 S. 106,
161 S. 113 lit.b  Zif. 1, 229 S. 100, Erb
recht des zweiten Ehemannes 16411, Rück
fall fdes Vermögens eines mehrfach ver
ehelichten Ehegatten 1626“ 10; cc) bei be
erbter Ehe: 1) des Mannes 162 Zif. 4, 
229 S. 101, er nimmt sein Eigengut und 
2/3 des Frauenguts und der Errungen
schaft zu eigen und 1/3 zu Nutznießung
162 Zif. 4, auch wenn er eine zweite Ehe 
eingeht, ist er nicht verpflichtet, mit den 
Kindern zu teilen 22 920- 31,35, soll aber 
die Kinder aussteuern 22932, 33, Nutz
nießungsrecht am Frauengut 22931,2301—23; 
2) der Frau 162 Zif. 6, 230 S. 102, sie 
nimmt die Morgengabe und ihr zugebrach
tes Gut und von der Errungenschaft 1/3 
zu eigen und 2/3 zu Nutznießung 162 
Zif. 6, Nutznießungsrecht am Nachlaß 
23025-31, solange sie sich nicht wieder ver
ehelicht 23032; Teilung mit ihren Kindern 
237 S. 115—117; dd) Erbrecht des über
lebenden Ehegatten zweiter Ehe 159 S. 109;

ee) Pflicht zur Ausmittlung des Vermögens 
des eine zweite Ehe eingehenden Gatten 
164 Zif. 15, 229 S. 100, Verlust der Hälfte 
der Erbgerechtigkeit bei Unterlassung der 
Ausmittlung 1656; b) uneheliche K in 
der: 239 S. 121; q) Erbrecht des H errn  
gegenüber seinen Eigenleuten mit Bezug 
auf deren im Friedkreis gelegenes Eigen 
ausgeschlossen 138 (s. auch Fall).

2) A n fa l l :  Ausschlagung HO27, s. im 
übriqen Erbfchaftsfchulden.

3) E r b te ilu n g :  Teilungsberechtigte, 
maßgebender Zeitpunkt 238 S. 117; K in
der erben' zu gleichen Teilen resp. nach 
Häuptern 1492-3, 1584, 1642, 23V (Vor
teil des Mannsstamms und des jüngsten 
Sohns s. oben Z if  1 a a), Enkel erben 
nach Stämmen 16524,2ö, Geschwister erben 
ihre Geschwister nach Häuptern 23227, 
Neffen und Nichten erben neben ihren 
Oheimen und Muhmen nach Stämmen 
2341~5, ebenso halbbürtige Geschwister 
neben denKiüdernvollbürtiger Geschwister 
2348~29, Teilung zwischen Alutter und 
Kindern nach Köpfen 2384-11, die Mutter 
erbt neben halbbürtigen Geschwistern ihrer 
Kinder zur Hälfte 15217; Teilung in der 
Sippe: des Mannes Freunde (2/3) 15822, 
1597, 1627’8, 16320, 21, 16426, 229 S. 100, 
der Frau Freunde ('l3)lb%*, 1598, 1627-8, 
16320,21, 16426, 229 S. 100, Ausnahmen 
1629, 16322, 16420’ 23' 28, Verteilung des 
an des Mannes Freunde fallenden Gutes 
(marchzalen nach dem, Co man wüCfen 
mag, von wellichem ye vil oder wenig 
güts da ift) 16430; vgl. auch Einwerfungs- 
pflicht.

4) V ere rb u n g  des H a rn isch s2 3 2 3Q, 
23725“ 28,

5) V ere rb u n g  der L eh en : Söhne 
erben sie vor den Töchtern 1320, die Töchter 
erben in Ermanglung von Söhnen die 
Lehen der Herrschaft Habsburg 1320, 
Vererbung der Mannlehen233x~3,23729~33.

Erbunfähigkeit 2345_ 7.
II. T e s ta m e n ta r isc h e  E rb fo lg e :
A) Ä lte re s  R ech t: Verfügungsgewalt 

der Eheleute 1494~7, 158 S. 105, 15826 27, 
16414, speziell hinsichtlich Stiftungen zum 
Seelenheil 15516̂ 20, der Geschwister 15212# 
eines Kranken 15526; Formvorschriften: 
Verwandte dürfen Zeugen sein I3ö24:, byfin 
der nechften erben Aei Verfügungen der
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Eheleute 15812; Testament vor dem Leut
priester oder einem Kaplan errichtet 155 
'S. 91: Voraussetzung (finliche Vernunft) 
15512, Zeugen (3 Männer, wovon 2 des 
Rats) 15514’ 15; Krankentestament 155 
S. 92: Voraussetzung (rechtes wüffen) 
15523, Form (vor finem hus ein gericht 
befetzen) 15524, Bevogtung des Kranken 
15525, Willenserklärung durch einen Für
sprecher 15526; Testament zu gunsten der 
fchwefter 1711.

N eueres R echt: Verfügungsgewalt 
Lediger 22725, des Mannes bei beerbter 
Ehe 22815-19, der Frau bei beerbter Ehe 
22912-18, der Kinder gegenüber den Eltern 
240 S. 122, Unehelicher 240 S. 123. Be
züglich Form, und Voraussetzungen s. 
teftament.

Enterbungsgründe der Eltern gegenüber 
den Kindern 239 S. 120, der Kinder ge
genüber den Eltern 240 S. 122.

III. E rb lo se s  -G ut 152 S. 82, 234 
S. 110;. beim erbenlosen Absterben eines 
edling, der habsburgische Lehen weiter 
verliehen hat, iverden diese Afterlehen zu 
direkten Lehen 1321“ 26.

e r b f c h a f t  s. f.:  als iustus titulus zur 
Ersitzung 24512.

E rb  fc h a f ts  fc hu Id en : Beweis 18Art.55, 
1458“ 12, sind aus dem Vermögen beider 
Ehegatten vorab zu bezahlen, ehe die 
Morgengabe bezogen werden kann 11023~26, 
15012, 16118~20, ausgenommen wenn die 
Frau sie nicht hat helfen machen 16120,21, 
Stellung der Frau 1458~ 12, Haftbarkeit 
des überlebenden Ehegatten und der Erben 
des verstorbenen 1499, wer erbt soll zahlen 
235 S. 111, alle Schulden mit Inbegriff 
der Deliktsschulden (beßerung) sind aus 
der Erbschaft voraus zu bezahlen 227SO 
bis 2281, 2292, 23027,28, Testamente dürfen

den Gläubigern nicht schaden 22730—2281, 
2292, ein Vermögensrückschlag ist von 
jedem Ehegatten zur Hälfte zu tragen 
15025—1513, Schlüsselrecht (benefic. renunc. 
s. abdic.) der Frau 11027~33, 151 S. 75, 
Schulden der Eltern als Ursache des 
Geltstages der Kinder 22312.

e r d r ic h  s. n.: dem e. entfrömbden 1399. 
e r d u r u ng s. f . : der guter 15028.
E rgöw  s. Argau.
E r h ä r t ,  v ly , in Lenzburg 527. 
e rh ie n  v.\ es ift erhit 56u*, 12419, du hafts

erhygt 12523.
E r la c h , Peter man von, rfes Rats zuBernZA?. 
— , [Hieronymus] von, Schultheiß zu Bern

27615.
E r ru n g e n  f c h a f t  1481630, 14912’ 28, 15026, 

15728, 1594, 16219, 1631, 16417.
erC cheinen  v.: beweisen 27215. 
er f i tz e n  v. 24333.
E r f i tz u n g  153 S. 83, 243 S. 137, 245 

S. 141; Erfordernisse: unangefprochen 
in gewalt und gewer haben 1536, 24316, 
bebarliche befitzung ttempus) 24517, gut 
gewnßen (bona fides) 2456, rächtmäßiger 
titu l (iustus titulus) 24510, inrumung der 
befitzung (possessio) 245w, das deßelben 
güts verjärung nit verpotten fye (res 
habilis) 24510, spezielle Fälle 24324~28, 
244 S. 140, Frist: 10 Jahre 1536, 24315, 
24518, Ruhen derselben bei Landesabwesen
heit 24320, Unterbrechung 1539, 21322, 
24518,19. Vgl. auch Verjährung.

E rz ie h u n g  deKKinder\VV^b, KostenWffi*. 
e rz u k e n  v.*, einen ftein 68l6‘17. 
E fc h e n b a c h , Berchtold von 146. 
e f ig  (effig) adj.t fpis 1158, 16818. 
e ft r ie h  s. m. 1062, 11226, 11336, 1353. 
E t te r l in ,  . . . .  von Brugg 
e w a n g e liu m  s. n.: der Priester schwört

auf das e. 8623.

F.
Siehe auch V.

E a b e r ,  Hans, von Vilingen 638. 
fa h r lä ß ig e  Sachbefchädigung92n .45,129

S. 18, 210 S. 29; Brandstiftung 113 Zif. 6. 
F a h rn is :  Vindikationsklage 17 Art. 28— 30,

Fahrnis sind auch Gültbriefe u. dgl. 19028 
Wiederlösung verganteter F. durch den

Schuldner 255 S. 205 Abs. 2; s. auch gut 
(varendes).

F a ik e n f te in ,  Thomas von 17516, 2,0338. 
F a l l  (mortuarium) Befreiung von der Fall

pflicht 17 Art. 32, 152 S. 81, 242 S. 129.
fa lfch  fpilen 10713.
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f ä n f te r  s. n.: f. gSchänden 2t3lft. 
f ä rb  (farw) s. f. 4220‘2l, 1762. 
f a r d e l  s. n.\ WarenbaTlen 4030, 4114. 
faS el (vaSel) s. m .: junges Vieh 928, 9914. 
f a S e lf c h a f  s. n. 9913. 
fa ß  s. vaß.
f a n f th a m m e r  s. m.; in der Hand des 

Amtmanns beim Vollzug eines Todes
urteils 28311, l4.

F a u s tp fa n d  s. pfand (hinderlegtes). 
f a u te u i l  s. m.: für den Amtmann beim

Vollzug eines Todesurteils 2829. 
f e c h t  fvecht) $. f. und gefecht s. n.: amt

liche Kontrolle von Afaß und Gewicht 
4.92.6< ll.

f e c h t e n (fachten) part. perf. gefochten v .: 
Maßgefässe m it den obrigkeitlichen Al aßen 
in Übereinstimmung bringen und ent
sprechend bezeichnen 6712, l7, 1028,12; s. 
auch Sinnen.

f e c h t  er (fächter, vächter) s. m.: Eich' 
meister 10224, 11114- 19, 267 n. 183; s. auch 
finner.

fe d e r  s. f. 4130.
F e d e r ly , Vrich 1611.
F e ld f re v e l  105 n, 66 Ziff. 1 und 2, 107 

Zif. 13, 130 S. 20, 210 S. 31, 21329- 30, 
nächtlicher F. wird als.Diebstal bestraft 
10525.

f e i l  (väl) s. n. 1009-38, 19819- 23- 33- 
f e i t  Sch e r  s. m.: als Injurie 21912. 
f e r t ig  büch  s. n. 1034. 
f e r t ig e n  (vertigen, ferggen) v .: mit recht

f. 12518, syn. ftrafen 13224, fräfel f. 13023, 
müthwiller f. 21318; Bußen verrechnen 
3537.

F e r t ig u n g  (vertigungs. f ) :  1) bei Hand
änderung liegender Güter: durch die Stadt 
Brugg 1024, 33, 35, der in der Stadt ge
schlossenen Käufe 153 S. 84a, 242 S. 130, 
der Kaufverträge über Bunten und Gärten 
193 n. 164, Gebühr (vergunggelt) 15320“ 23;
2) bei fahrendem Gut', ist ohne Einfluß  
auf das Zugrecht 19032; 3) vertigung =  
Aburteilung 13611; fertigung Schriben =  
Urteilausfertigung 26421, 2658.

F e u e r  O rdnung  281 n. 206.
F e u e r p o l iz e i  7113~16, 7322_24 851“ 6, 105 

n. 64, 106 n. 66 Ziff. 4—6 und 12, 107 
n. 67 Ziff. 1 und 2, 112 n. 80 Ziff. 1 -7 , 
114 n. 80 Zif. 15, 135 S. 34 und 35, 157 
S. 99 und 100, 180 n. 115 und 116 Zif. 3, 
222 S. 79, 223 S. 80, 250 S. 188 und 189

F e u e r  S ignal 114 Zif. 19.
F e u e rw e h r  108 n. 70, 113 Ziff. 11-13.
f ie r -  s. vier-.
f'ig s. f., pl. figeu 4122.
f in n ig  adj.: fleifch 100h
f ifc h  s. vifch.
fi f c a l (vifcal) s. m.: oberkeitlicherv.28229. 
f le ifc h  s. n. 10422 etc., s. Metzgerordnung. 
F le i Sch b a n k  s. Sclialbank.
F le iS ch b eS ch au  99 Ziff. 6 und 8, 1001,2; 

s. auch fleifch Schower, fleiSchSchetzer.
F le i Selige w ich  t  178 n. 109. 
F le i f c h p r e is ,  Kompetenz zur Festsetzung

desselben 119n.86; im übrigen s. Metzger
ordnung.

fle iS c h S c h e tz e r  s. m. 34l , 995. 29, 1002.
f le i  Sch Scho w er s m. 999.
floß  S ch iff s. n. 4218.
f lu c h  s. m.: gmein und gewonlich fluch

1262.
f lu c h e n  v. 2191, den eiteren 23919. 
F lu c h t  des Burgers 7730-7 8 3, eines Ver

brechers 131 S. 23, 211 S. 34. 
F o rS tp o liz e i 182 n. 123 Zif. 5. 
f r ä f e l  (frevel, frefen) s.m. 251,12430,13224,

14027, 1845, 21330, 21413*16, 2I 630, 2 1 829;
f. die man gerichten Sol 1314, Bestrafung 
der F. an fremden Orten 13023, doppelte 
Bestrafung derselben 13025, F. an Jahr
märkten 1121, 13026,27, 2113, F. innerhalb 
der Stadt Ziele 131 S. 24, 211 S. 35, F. 
in der Kirche, auf dem Kirchhof oder in 
der Kapelle 132 S. 28, 211 S. 39, F. gegen 
einen Amtmann 21120, Sich umb f. über- 
clagen 214’3.

f r ä f e ln  (fräflen) v .: an fremden Orten
13022, an demjenigen der die Streitenden 
scheiden will 21713, gegen einen Amtmann 
211 S. 43, gegen mehrere Amtleute zu
gleich 211 S. 44.

F r a n k f u r t  am Meyn Stadt 3317.
F ra u  muß, wo der Afann zu schwören hat,

geloben by trüw an eids ftatt 698, 9427,
Anzeigepflicht bei 10 resp. 1 f f  Buße, wo 
für den Alann Eidspflicht besteht 11316, 
1744; Niederlassung 109 n. 71, Burger
rechtseinkauf einer auswärts geehelichten 
F. 16913-15, erforderliches Vermögen einer 
fremden F. zur Verehelichung mit einem 
Burger 26713; Bürgschaft 11031, Schuld
versprechen 1517, Stellung zu den Nach
laßschulden 1455“ 12, Schlüsselrecht 11027” 33, 
151 S. 75; Erbrecht nach dem Tode des



Mannes 14812- 26, 14910-14 (s. Erbrecht, 
Ehegüterrecht); zweite Ehe 14822, 14915, 
15 828, 16333, 1647, 23719, dritte und vierte 
Ehe 16421 •24 (s. auch Ehe), Einspruchs
recht gegen einen Liegenschaftsankaufresp. 
-verkauf 166 Ziff. 1 u. 2, 242 S. 133; M it
wirkung bei der Feuerwehr 11328, 31* 83 ; 
als Zeuge beim Kodizill 2417, die frouw uf- 
Cwingen beim Tanze 10628; s. auch wib.

f ra u e n  bi Id (frouwenbild) s. n. 20912. 
F ra u e n g u t:  Haftung für Schulden 1851—2 \

Sicherung gegenüber den vom verschwen
derischen Ehemann gemachten Schulden 
1859, Sicherstellung bei erweislicher Ver
schwendung 23012—19, eoent. Herausgabe 
desselben 23019“ 23; Nzdznießungsrecht des 
Mannes22ß81, 2801”"6, Angriff des Frauen- 
guts 2306“ 11; s. auch Erbrecht I 1 a f .

f re i ;— s. fri —.
F re i b ü rg  i. Ü. 318: 22.
f r e ie r  s. m.: Unterschied von Freien und 

Eigenen in der Herrschaft Schenkenberg
5910,26.

F r e i 1 a CCu n g von Dienst- und Eigenleuten 
1610.

F re iz ü g ig k e i t1 8  Art. 37,8520-23,9515-17, 
15913-21; s. auch abzug, burgrecht 3. 

F re m d e : Gleichstellung mit Bürgern betr.
Verrechtfertigung der Pfänder 558l, 14225, 
betr. Urteilsgelder 2697, betr. Sinngeld 
673,7425, erhöhtes Urteilsgeld 2615; Weibel
gebühren derselben 6621, Ungelt 27529; 
fürbieten eines Fremden 7427,30, verbieten 
um Schulden 146 S. 66, 249 S.171, Kollo
kation ihrer Forderungen 17722, Mehr
gebot auf ein einem Burger verstandenes 
Pfand 17727, Rechtsstreit gegen einen 
Burger 25734, ein F. bringt Cine rächt 
mit bezüglich des Gastgerichts (Gegen
recht/) 26110,11; Erwerb von Häusern 
in der Stadt 189 n. 142; die Burger sollen 
auf F. Obacht geben 78n , fremd lü t die 
argkwOnigklich wandten 1141, Beher
bergung Fremder 114 Zif. 15, Zulassung 
zu Ämtern 9729, Fruchthandel 19112, 
fremde Handwerker 193 n. 165 und Krämer 
19718; Ehe mit fremden Weibern 192 
n. 157, 267 n. 184, -S. auch burgrecht, 
abzug, inzug, gericht, usmau, uswendiger.

F r e n ck 1 y, Hans, Seckeimeister zuB ernW 2. 
F re u n d -  s. fründ-.
fri a d j.: fryhe herren 2133, 2311, 3128, 338, 

frye ftette 137,18.

f r ib r i e f  s. m. 4631.
F r ic k  Dorf im Bez. Laufenburg 435. 
F r i c k e r ,  Niclaus, alt Stadtschreiber von

Bern 5716.
—, Thuring, Stadtschreiber zu Bern 5712, 

11916.
f r id  s. m. 11633, wer die Huld des Herrn 

verloren, soll f. haben, bis der Herr wieder 
ins Land kommt 1735, f. geben 9011,13226,
f. machen 9418, f. pieten 13218, 14116, 
f. handhaben 13211, f. brechen mit Worten 
1322, f. verfagen 1322, f. entweren 1323, 
über f. über einen zucken 1324, einen 
auloufen oder fchlachen 1325, wunden 
1327, liblos tun 1329, über gebottnen 
friden vom laben zum tod bringen 14119 

f r id b r u c h  s. m. 132 S. 27, 14116,19, 211 
S. 38, mit Worten 12512,1322, mit werken
12513.

f r i d b r ü c h e r  s. m. 14121.
f r id e in u n g  $. m. 5311.
f r id e n  v.: syn. fcheiden 958, bei Streitig

keiten 13214, Pflicht des Bürgers zu f. 789, 
syn. zünen 24227* 28 ‘ 32.

f r id  ha g s. m. IO27” 30.
F r i  d in g e n  (Frydingen), frow Margreth 

von, Herrin zu Schenkenberg 48\
f r i d  k r e is  s. m. I 28, 219, 311, 1227, 29, 13°, 

4723, 26,81, Begriff und Umfang resp. Ab
grenzung 49—l l 12, 4723—2Ö, 485, 5122~27, 
5729—584, 111 n. 79; der fridkreis invanch 
hat Marktrecht 1225, Weidgang im F. 
723, gi.13.2i.25} 1179 485; einem auf einem 
Jahrmarkt entronnenen Verbrecher im F. 
nacheilen 1313.

f r id f c h o u w e r  s. m. 3422, 30.
F r i  e Ä m p t  e r , groffchaft 1995, 6* 13.

Landschreiber:
Joan Knab 19919.

f r i h e i t  s. f. (syn. recht, Catzung, harkomen, 
gnad) 1223, 2235, 233> 8-17, 2636, 277- 10 
2928, 3110- 20, 321,24,34, 3313, 3716, 4721, 
4813, 6123, 27, 621, 754, 28, 7,721, 10317- 21, 
11633, 11830, 1707*9 13, 17423,32, 204°, 21725, 
2608; f. der Pfeife ibruder Schaft 3827, f. zur 
Testamentserrichtung 2287, l2.

f r i h e i t s b r i e f  (freiheitsbrief) s.m.: E in
sichtnahme durch die Bürger 276 Zif. 20.

f r ih e n  v. (syn. begnaden) 21u. 
f r iu n g  s. f.: der Frau zur Testaments

errichtung 2291.
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f r iu n g b r ie f  s. m. 47®, 11634
F r i f t ;  für die Appellation s. Appellation; 

1 Tag für Wiederlösung verganteten Viehs 
durch den Schuldner 25533; 3 Tage für 
den Hirten zur Vorlage von Zopf und 
Zagel eines verlorenen Stückes Vieh 868; 
3—4 Tage für Hinberufung des Maien
dings 11810- 11; 7 Nächte zur Bezahlung 
einer Schuld gem äß ger ichtlichem Zahlungs
gebot 6232, 117 S. 69, 250 S. 175; S Tage 
beim Gantcerfahren 17728; 14 Tage für 
das Aufsuchen des bekannten Verkäufers 
einer vindizierten Sache 1716,füreinen Aus
wärtigen zur Bezahlung einer Buße HO10, 
13114, für Wiederlösung verganteter Mo
bilien durch den Schuldner 25528; 14 Nächte 
bei der Pfandexekution 14223. 143\  24917; 
ob 14 Tagen und unter 3 Wochen für 
die Appellation nach Bern 14213, für den 
dritten Landtag 20823; an den nächsten 
3 Gerichtstagen zur Erstattung der Ant- 
ivort auf die zu Bedenken genommene 
Klage 26213; 4 Wochen als Maximalfrist 
für das Ausrufen der Pfänder 1435 •7; 
1 Monat zum Kaufzug bei Fahrnis 1913; 
6 Wochen zum Wiedererwerb der Huld 
des Herrn resp. zur Ordnung der Fer- 
mögensverhältnisse 1726,31, Verlängerung 
bei Landesabwesenheit des Herrn 1735, 
für jeden R u f bei Exekution liegender 
Pfänder 1464‘ 5' 7; 10 Wochen damit
Vieh herrenlos wird 18320; 12 Wochen 

für Exekution liegender Pfänder 14319; 
3 Monate für Wiederlösung verganteter 
Immobilien durch den Schuldner 25520; 
1 Jahr für Einforderung von Lidlohn beziv. 
Zehrgeld u. Darlehen 5524, 156 S. 96, 250 
S. 185, für den wegziehenden Bürger zur 
Geltendmachung seiner Ansprachen gegen 
Bürger 7931, 804,6, zur Lösung fremder 
Burgrechte und der Leibeigenschaft eines 
Neubürgersl23'\248lG,für die Verjährung 
einer Schuld 144 S. 60, für den Wieder
verkauf der von den Kindern zurück
gekauften elterlichen Güter 15123, für das 
selbständig gewordene Kind, bürgerliches 
Recht an sich zu nehmen 15131, für die 
Geltendmachung des Zugrechts der Stadt 
15315, für die Ausweisung eines Vertrags
brüchigen Dienstboten 22633, zur Anfech
tung eines Testamentes 24016; Jahr und 
Tag für Ansprache auf erbloses Gut 15228, 
s. auch ja r und tag; 10 Jahre als E r

sitzungsfrist 153 S. 83, 243l&, als Ver
jährungsfrist 24331,34, 24410.

fr iC tu n g  s. f.:  f. haben am lib 1727. 
F rö l ic h ,  . ... Schultheiß zu Brugg 27619. 
f ro n a m p t s. n. 7622.
f ru c h t s. /*.: Früchtediebstal 10520, 1072,

F. eines Gutes dienen zur Befriedigung 
der zäunenden Anstößer 24229, F. einer 
verpfändeten Liegenschaft, Gerichtsstand 
für das Verbietenlassen derselben 27 126.

F r u c h th a n d e l  191 n. 147.
frü m e s  (frügmeffe) s. f. 7622, 885, als 

Pfründe 8833.
f rü m e f fe r  s. m.: Eid 883—8914. 
f rü n d  s .m .: Blutsverwandter: f. des E r

schlagenen als Ankläger des Totschlägers 
bezw. Mörders 7 124 -  26, 13820, 25 227 * 30, 
f. dürfen nicht Zeugen sein 13623, außer 
bei Eheverträgen und TestamentenV3Q23—2G, 
Ehekonsens der f. 13423, 24116; nechfte 
f. des Mannes 16320,16412, 20,26, der Frau  
16321, 16423 26 ; s. auch gefründte.

f r ü n d f c h a f t  s. f.: Blutsverwandtschaft*. 
mit f. verwandt 13623; 1628-9, 16429; 
f. des beklagten Totschlägers beim Land
tag 2091, Klaqerecht der f. bei Totschlag 
209l7, s. auch fründ; Berechtigung der f. 
zum Kaufzug 22511.

F r ü n d t ,  Stetfan 1612.
F ry , Sigmund, Stadtschreiber zu Brugg 

1524, 17434.
F üc h fli [Balthafar ? |, Schultheiß zu Brugg 

1816, 18319, 18913.
—, Jo. Jacob, alt Schultheiß zu Brugg 

25833.
fü d e r  s. n. 4222 24.
fü h re  s. f.: Furche 22622.
f ü l i  s. n. 18320.
fu n d  s. m. (pl, fände, syn. geferde) 304, 

3731, 1171.
f u n f t  s. f :  Faust 12612,14.
fü r  (füwr) s. n. 10721, fürs not 784, mit 

f. und liecht wonhaft fin 19518.
f ü r b i e t e n  (fürpieten, färpüten) v.: vor 

Recht bieten 6622, 7427, 2469’ 13, 25131; 
um gichtige Schuld verbieten 14329; auf 
ein Pfand mehr bieten als die Schuld be
trägt 257l0.

f ü r b i t t  s. f . : geistlicher und weltlicher 
Leute für einen Übelthäter 11528, 14125.

f ü r f ü r e n  v.: gezügen 1822.
f ü r g e b o t t  s. n. 51*• 9*12.
fü rk o u f  s. m. 18311, s. Vorkauf.
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f u r k ö u f l e r  s. m.-. Vorkäufer 181’, 183°. 
fü r  Ion s. m.: ist dem Lidlohn gleichgestellt

156 S. 98, 250 S. 187. 
f ü r lö fe n  v.: aus einem Pfand mehr erlösen

als die Schuld beträgt bezw. als selbst 
bezahlt wurde 14610, 25619, 2Ö- 34, 2573.

f n r r ä f f e n  gezügen 1824.
f ü r f c h la g e n  v . : fin gut 223\ 
f ü r f p re c h  s. m. 2586, 2613; des Klägers

beim Landtagsverfahren 17- 20- 24, 
1391.3. 15» 17.22.28  ̂ 20810, des Beklagten 
ebenso 2096, des Kranken der ein Testa
ment errichten will 15526, der Frau bei 
der Testamentserrichtung 22828.

fü r  ft s. m. 2133, 3128, 338, llö 34.

f ü r f t a t t  s. /*.: bös unsicher f. 11286.
f ü r f t e l l e n  v.*t zügen 13710,31.
f ü r ( ü e h e r  s. m. 347, 8.
fü ru n g  s. f.: Futter 10722.
f ü r w o rt 5. n.i syn. inzug 8727, fchelten

mit fürworten 189**6, fchältwort one f. 
geredt 1898.

fuß s. m.\ des Schlachttieres 1003, 10121. 
f ü ß f a 11 s. m.: als Strafe der Gotteslästeruna

210u .
fuß S tap fen  s. m>.*. in die f. eines Ver

brechers stehen 7221, 13920, 14020, 21421.
fu f t (funft) s. f.'. Faust 6726, 12612’ 14. 
f ü f t  S tre ich  5. m. 1845.

G ab e  s. f.: zur Bestechung der Amtleute 
2751«-

g a lg e n  s. m.*. an den g. ufhin ftricken 
1399; g. der Stadt in der Herrschaft 
Schenkenberg 5228’ 32,35,37.

g an s s. f., pl. gens: Verbot des Haltens 
derselben durch Müller 4012, Halten von
g. 5512, Straflosigkeit und Wegfall der 
Schadensersatzpflicht für den beim Ab- 
treiben der g. aus fremdem Eigentum 
ihnen zugefügten Schaden 5513“ 15.

G a n f in g e n  Dorf im Bezirk Laufenburg 
4314.

g a n t  s. f.: Vergantung der um Schulden 
gegebenen Pfänder 4825, 82, bei Vergan
tungen sollen Gantrödel angelegt und 
hinter die Stadt gelegt werden 97 n. 52, 
die Rechte des Gotteshauses, der Stadt 
und Bürger an gepfändeten Sachen, ebenso 
die darab gehenden Zinsen werden bei 
der Vergantung Vorbehalten 14431, Mehr
gebot eines Fremden 17726—1784, die zur 
Vergantung bestimmten Pfänder bestimmt 

der Gläubiger, nicht der Schuldner 253l0~15; 
Gantordnung 167 S. 115, 24:6 S. 146, 
247 S. 147 und 148, 248 S. 149, 250 S. 191, 
251 S. 192, 253 S. 200 -257 S. 209: In 
ventarisation des Vermögens 16722,25080,31, 
Vermögensverschlagnis 16723"'27, 25032~36, 
die zu vergantenden Vermögensstücke sind 
den Gantmeistern zu überliefern, auf dem 
Gantplatz auszustellen und zu verrufen 
25328~31, Ausnahmen 25332—2542, Besichti-

Rechtsquellen des K. Ärgau I. 2. 2.

gung der Gantobjekte 2515~7, Kollokations
ordnung 16728—1682 und S. 116, 177 
n. 108, 251S. 192, Bezahlung erfolgt in der 
Reihenfolge der potte 251l_5, Vergantung 
der Faustpfänder 24 626,28, der Grund
pfänder 2476,8< 10,17,20, tritter und letfter 
rüff 24726, 11 f der g. verftandene pfänder 
24722.27• 3o, Zuspruch an den Besteher 
24730, Vorbehalt älterer Rechte 24783, 
Vergantung von Lehen unzuläßig 248 
S. 149, ebenso von Wehr und Harnisch 
255 S. 203, Gantrodel 97 n. 52, 2543’ 8~“  
die Vergantung soll Stück um Stück er
folgen 254 S. 201, Vergantung der Güter, 
die man nicht schuldig ist auf Schatzung 
zu nehmen 254 S. 202, Schuldner dürfen 
selbst auf ihre an die Gant kommenden 
Güter bieten 255 S. 204, Lösungsrecht des 
Schuldners für vergantete Liegenschaften 
während 3 Monaten 255 S. 205 Abs. 1, 
für fahrende Pfänder während 14 Tagen 
eod. Abs. 2, für essende Pfänder eod. 
Abs. 3, Nutzung einer zu vergantenden 
Liegenschaft bis nach Ablauf der Wieder- 
lösungsfrist 256 S. 206, ein Mehrerlös 
über Schuld und Kosten bei der Gant ist 
dem Schuldner zuzustellen, nicht aber ein 
aus einem spätem Verkauf sich ergeben
der Gewinn 256 S. 207, Verteilung des 
Erlöses und Rechenschaft der Geltstags- 
ver ordneten 257 S. 208 u. 209, Recht des 
zu Verlust gewiesenen Gläubigers 1683- 12, 
wer ein pott auf jemand thut und nicht

201
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bezahlt wird, soll nicht mehr wie bisher 
sein Hecht verlieren 2516-12, er begehre 
denn, der gn. Herren Mandat am Schuldner 
zu erstatten 25113—15; s. auch geltstag, 
Kollokation, pfand.

g a n tk a m m e r  s. /*.: Pfandlokal 25338. 
g a n t m e i f t  e r s. m .: schätzen auf Begehren

die Pfänder 14615, Entschädigung dafür
14618, Aufzeichnung des Vermögens des
Schuldners 16721, 25080, sollen die zu ver
gantenden Stücke in Empfang nehmen 
und alle Ganttage auf [dem Gantplatz 
ausstellen 25328, diejenigen auf zeichnen 
die nicht ins Pfandlokal gebracht werden 
können 25334, letztere zur Besichtigung 
vorweisen 2545.

g a n t p l a t z  s. m. 25326,80, 32.
g a n t r e c h t  s. n. 1782.
g a n t ro d e l  s. m. 97 n. 52, 2548. 
g a n t t a g  s. m. 25330. 
g a n tz e d e l  s. m. 24728, 2543,8. 
g a rb e  s. f.:  Weibelgarbe 5084 511, 3’ 8,

6624, 25, 672, 7324, 7429,31. 
g a r t e n  s. m. 2266, Fridschauer der g.

3422, g. im Stadtgraben 19322, Garten
frevel 130 S. 20, 210 S. 31.

g a ß  s. f.: Verengerung der g. durch Ge
sträuch 180 n. 116 Zif. 2.

g a t t  s. m., pl. geCt: 1) Wirtsgast 1147,
135®; 2) Fremder 14228. 

g a C tg e r ic h t  s. n. 14229, 25785, 2618 (das
wuchengricht koufen), Kosten 26418,28,
2654,7,10‘12, weltliche und gei Etliche 26424 
gei Etliches 26515.

g a C th e rb e rg  s. f. 18929.
G a u d a r d , Gottl., Notar in Bern 3613•24. 
g e b ä u w s. n .: Errichtung eines städtischen

27416.
G eb iC to rf 1) Dorf im Bezirk Baden 4321,

2) Amt 818.
g e b o t t  (gepott) s. n. 797, 9429, g. als

Ausfluß der Gerichtsbarkeit 586, g. ze 
troCten 147 S. 70, 222 S. 78, g. ze thün 
oder ze halten 147 S. 71, 250 S. 176; 
im übrigen s. bott.

g e b ü r t  s. f. 12011, eheliche G. 91l. 
g e d i n g s. n .: mit g. zu einem Mann kommen

=  vertragliches Ehegüterrecht 23833. 
g e d i n g f t a t t  s. f.:  gemeine g. 28®. 
g e f a n g e n e r  s. m.: Gefangene der Herr

schaft Schenkenberg und des Bözberger
Amts können im Turm zu Brugg einge
legt werden 5187, Urfehde 731®-17, Kosten

des Unterhalts 11732, Entrveichung 140 
S. 49, 209 S. 8, Kost 22418.

g efa n g e n Cc ha  ft s. : 1) Gefangenschafts
lokal 5187,7318, s. auchVUn., turn; 2) Unter- 
suchungs- bezw. Sicherheitshaft 2101, 21621;
3) Strafmittel 11532, 1167*12, 21320, 2163*28,
21820.26, 22324, 22419, 22524- 33, Cchlächte
g. =  einfache G. 1177,9*18, 20733, vom 
Chorgericht ausgesprochene G. ist durch 
den Schultheißen zu vollziehen 201 n. 172;
4) Zwangsmittel gegen ividerspänstige Be
klagte 26318 und zum Bußenbezug 21233;
5) Einfluß auf die Schuldexekution 145 
S. 64, 215 S. 56, 216 S. 59.

g e fa n k n ü ß  (gfengnus, gefängktnuß, ge- 
fengniß, vängnuß) s. f . : als Untersuchungs
und Sicherheitsverhaft wie als Strafe 7122,
10919.27, 12820, 13227, 14018, 1414, 18080, 
20925- 29,

g e f e c h t  s. n. 496, 11; s. fecht.
g e f e r  de (geuärde, gevärd) s. f.: syn.

fund 304, 3732, 1171 ; mit oder an g. 
{Unterschied von dolus und culpa) 9217. 

g e fr ü n d t er s. m .: Berechtigung zumKauf- 
zug225u , Einspruch bei Testamenten2212S,
Vorgehen gegen lüderliche Hausväter 
23013, 14; 5. auch fründ, verwandte.

G e g e n re c h t: bezüglich Zollfreiheit 4235, 
436- 8-12*16’ 8l, 146 S. 67, 249 S. 172, be
züglich Pfundzoll mit Baden 147 S. 67a, 
bezüglich Verbieten um Schulden mit 
Baden und Mellingen 146 S. 66, 249 S. 171, 
betr. Freizügigkeit 15919- 21, betr. Abzug 
199 n. 170 u. 171, betr. Prozeßkostenersatz 
252 S. 195, bezüglich Gastgerichten2^VMQ, 
gegenüber papistischen Orten betr. Schuld
betreibungsferien 268 n. 188.

g eg e n C ä ch e r s. m.: Gegenpartei 21714. 
g e g e n  fch w a g e r  s. m. 6529,81. 
ge h ä  11 s. n,: Einwilligung 13420, 24116. 
G e h e im h a ltu n g  des Anzeigers 11317- 19. 
g e h e i le n  v .: zugeben 498.
G e iC tlic h e  begleiten den Übelihäter beim

Vollzug des Todesurteils 28225; s. im 
übrigen prieCter, lütprieCter, caplan.

G eld  s. gelt.
G e ld w e c h se l 8017, 8110.
g e l e i t  (gleit) s. n . : 1) sedvus conductus 

a) des wegziehenden Burgers 184, b) zum 
Becht 11638 ; 2) Abgabe {zum Begriff vgl. 
Welti, Die Tellbücher der Stadt Bern 
a. d. J. 1389 S. 164—169) 6612, 676, 74u , 
82s®, 9532, 10010; Verhältnis zum Zoll 4032,
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4385—4431, 1768, Geleit der Herrschaft 
Österreich geht an Bern über 2624, 3027, 
3728, 1475, 24983, Befreiung vom G. für 
Bern und Soloturn 2628-32, das G. in 
Baden gehört den V I I I  alten Orten 1475, 
24933; G. von auf Vorkauf hergeführtem 
6rw£18312; Geleitsordnung 175 n. 97, 269 
n. 192.

g e le i t z m a n  s. m., pl. gleitslüt 4032, 
7418, 82l7‘ 34, 10010*35, Eid  8031, 95 n. 48, 
17526.

g e l e i t z r o d e l  s. m. 17521.
g e ie itz C to c k  s. m. 7412.
ge 1 ö ff (gelöyff, gelouf) s. n. (syn. geCtürm, 

ufrür) 783, 8139, 8231, 952, 1081, 11338, 
11425. S2> 17317.23> 21312.

g e l t  (galt) s. n.: Cpilen um ein zimlich
g. 17311, g. hinder richter legen 24520,28*81, 
2464, g. hinder dem richter danen ziehen 
2461, ®, fürwärt und fürgeloCtes g. 
25ßl9. 25. 84.

g e l te  (gälte) s. m.: 1) syn. bürge 307; 
2) Gläubiger 2235- 19- 2l, 22784, 2282 (An
fechtungsrecht eines Testamentes), 2292, 
(Vorbehalt der G. bei der Testaments
errichtung), 23027, 2358 (Cr. sind vorab 
aus der Erbschaft zu bezahlen), 2553,
25721,28, 2581®; s. auch Gläubiger.

g e l te n  v.: schuldig sein 1829.
g e ltC c h u ld  (gältfchuld)s.f. 18427,2  1 68-13; 

s. fchuld.
g e l t s t a g  (gältstag) s. m .; betrügerischer 

Bankrott 223 S. 81 Abs. 1, unverschuldeter
G. 223 S. 81 Abs. 2, Nachgeltstag 22314’15, 
Vermögensverschlagnis 223 S. 82, Gelts
tagsabgeordnete 22322, im Cr. zu Verlust 
gewiesene Forderungen verjähren nicht 
244 S. 139, verordnter g. 25718*20- 24- 25, 
der Vergeltstagte darf nicht an den Stab 
geloben 25815; s. auch bott, gant, Kollo
kation, pfändung.

g e l t  f t r  ä f (gältitraf) s. f  10317, Umwand
lung in Gefangenschaft zum Abverdienen 
22417“ 20. ' •

g e lü p t  s. fl: der Frau 1457, n. 
g e m a c h t (gmecht) s. n.: letztwillige Ver

fügung 15021, 15112, 15826,81, 1599, 16414, 
2275.

g em ein d  (gemeint, gmeind) s. fl: Ge
samtheit der Bürgerschaft namentlich im 
Maiending 648, 725,6412’15-19> 28, 6513-16’18’34, 
6613, 6721, 16517, 20514, 22- 26; Eid  6519, 
775, 208®, schwört Schultheiß und Bat

Gehorsam 778; Voraussetzung zur Teil
nahme an der Gemeindeversammlung: 
zu Cinen tagen körnen 6510, zur Ver
sammlung wird mit der großen Glocke ge
läutet 11814; Befugnisse und Pflichten: 
Wahl der Beamten 7722 resp. Mitwirkung 
bei der Ämterbesetzung 1188,10,14*16,19, 
Mitwirkung bei Änderung des Erbrechts 
16110, Pflicht flüchtige Burger anzühalten 
781- 3; Messerzücken vor der G. 212 S. 45.

• G e m e in d e g re n z e n  Entstehung!18 ß  — IQ. 
g e m e in C c h a ft s. fl: mit offenen Ächtern

2p6.82. Korporation 2184. 
G e n e r a lp f a n d  Verbot 569, 10, 154 S. 87,

250 S. 178; s. auch pfand. 
g ep reC ten  (preCten) s. m. 12510, 1281. 
G e rb e r  Handwerksfreiheiten 19829*34 (be

ziehen sich nur auf das Inland). 
g e r e c h t  adj.: vich 995,20. 
g e r e c h t ig k e i t  (grächtigkeit) s. f . : Becht-

same 7326, 27, 7529, 8627, Ersitzung der
selben 24318, u ; syn. freiheit 2609; g. der 
Herrschaft Österreich, Übergang an Bern 
und Brugg 306.

G er e i t ,  das, eine Waldung am Brugger 
oder Beinerberg östlich von Biniken Bl. 36 
der top. Karte 5222, 575- 10, 582- 13, 9624.

g e r ic h t  (gricht) s. n.: J. Gerichtsbezirk 
6584, 144 S. 61, 249 S. 168; der Stadt 
512l~27, Ausscheidung von dem der Herr
schaft Schenkenberg 527~13; Abgrenzung 
des Blutgerichtsbezirks 56 n. 22.

II. Gerichtsbarkeit: hohe IQ7, niedere 
811, hohe^und niedere Gerichte der Herr
schaft Schenkenberg 5116* 20‘ 85, 5211, 534, 
der Stadt Brugg 5128, 5213, 5727, 585, die 
hohen Gerichte im sog. Friedkreis (gegen 
das niedere Amt) gehören der Herrschaft 
Schenkenberg 4731, den hohen Gerichten 
gehört das achram zu 4733.

III. ordentliche: s. Zif. IV, und außer
ordentliche Gerichte: koufte g. s. gaCt- 
gericht.

IV. Gericht als Behörde; 1) Besetzung: 
Personal^ richter und grichtCäßen 26419, 
Cchriber 26420, weibel 26420; wer einen 
eignen Herrn hat, ist für das Gericht wähl
bar 6525, unfähig sind dagegen öffentlich 
hürer 20616 und betrügerische Geltstager 
2239; 2) E id  der Bichter !&8-!Q Q, 20725, 
260 Zif. I; 3) Sitzungsreglement 260 Zif. II, 
Sitzungstag ist der Mittwoch 26017, das Ge
richt versammelt sich im Bathaus 21212,
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Strafe verspäteten .Erscheinens 119 n. 85, 
26020-23, ordnungswidrigen Benehmens 
119 n. 85, 26024- 27, vorzeitigen Weggangs 
26028- 82, Urlaub erteilt der Gerichtsweibel 
26083—2612, Stellvertretung 26035; Ehr
beleidigung gegenüber dem Gericht 133 
S. 30, 211 S. 41, Frevel vor dem G. 134 
S. 31, 211 S. 42, 212 S. 46, 2145*7; Be
strafung der Trunksucht der Mitglieder 
182 n. 124; 4) Verfahren', das gericht 
verbannen 26021, Ordnung 260 Zif. II, 
der Stab soll beim Richten um Unzuchten 
nicht mehr herum geboten werden 5617, 
das gricht usrüfen am Landtag 2099, 
Ausbleiben einer Partei, Strafe 26114—17, 
des Klägers bei der nsklegt zum dritten 
Mal 262 Zif. IV, Urkunde über die Klage 
zu Händen des Beklagten 262l0~12, Frist 
zur Antworterstattung 26218, Folgen der 
Versäumung 26214- 16, Ausbleiben des 
Klägers bei der Tagfahrt zur Erstattung 
der Antwort 26217~ao, Verweigerung der 
Einlassung auf bestimmte Thatsachen 
seitens des Beklagten a) wenn nicht eigene 
Wahrnehmung vorliegt 2632- 4, b) wenn 
Urkunden darüber vorhanden sind 2635~fi, 
c) wenn ein anderer Richter bereits über 
die Sache endlich abgesprochen hat 2639- 11, 
Erzwingung der Einlassung in allen 
andern Fällen, wenn nötig mit Gefangen
schaft 263 Zif. VIII; 5) Befugnisse', erste 
Instanz 7718, 22, 30, Entgegennahme letzt
williger Verfügungen 15212, Mitwirkung 
bei der Testamentserrichtung einer Frau 
22826, außerordentliches Gericht vor dem 
Hause eines Kranken, der letztwillig ver
fügen will 15524; Kundschaftsaufnahme 
13612, das G. erkennt über das Vorhanden
sein wichtiger Ursachen, die eine vor
zeitige Aufhebung des Dienstvertrages 
rechtfertigen 22631, über die Hinlänglich- 
keit der Prozeßkostensicherung 25820, nimmt 
die Anmeldung der Appellation entgegen 
14214, kein Mitglied darf aber Bürge der 
Parteien sein anläßlich ihrer Appellation 
nach Bern 14210; Kompetenz zum gebott 
ze tr o ften 14720, zum Erlaß einesZählungs- 
gebotes 6281, 63a; Pfandexekution 5530, 
14225, 27, Zuerkennung des hinter einem 
Dritten verbotenen Gutes des Schuldners 
an den Gläubiger 24613, Zuspruch der 
Faustpfänder an den Gläubiger zur Ver- 
gantung2&62S' 2i, ebenso der Grundpfänder

2472. 14 Zuerkennung des verwirkten
Lehens an den Lehenherrn 2485; erkennt 
über die Buße wegen Misachtung seines 
Zahlungsgebots 14717, ist Amtsstelle für 
Anklagen wegen Frevel 21415, erkennt über 
Injurien 21924, bestraft die geringfügigem 
Injurien 27210,27522 24; 6) Gerichtskosten
264 ta. 180; s. auch urteilgeld, Prozeß
korten; 7) Gerichtsferien 262 Zif. VI.

V. fremde Gerichte'. Befreiung davon
21 n. 7, Ausschluß derselben für Berner 
und Soloturner 27 29, für weg ziehende 
Brugger Bürger 8G7, Verbieten und Pfän
den an fremden Gerichten untersagt 145S.63.

VI. geistliches Gericht 304, 3781, 8728,
11714, Anschluß desselben für Berner und
Soloturner 2729, Zuständigkeit für Ehe
sachen, Wucher u. dgl. 2782.

g e r i c h t g ä l t  s. n. 2S418.
G e r ic h ts b a r k e i t  der geistlichen Gerichte 

für Ehesachen, Wucher u. dgl. 2732, der 
Stubengesellen der Ratsstube 103 n. 61, 
der Schieß gesellen VA  n. 130, der Sattler
265 n. 181; s. auch Blutbann, gericht II. 

g e r i c h t s o r d n u n g  s. f. 21581. 
g e r ic h t  faß s. m. 20536, 26419. 
g e r ic h ts  C atzung s. f. 2086, 22713, 2421,

259 n. 177.
g e r i c h t  ft ab  s. m. 282u : s. auch ftab. 
G e r ic h ts  ft an d  des Wohnortes (forum

domicilii} 1234-134, 2121, 2731, 7931, Aus
nahme wenn offen das Recht versagt wird 
2123, der belegenen Sache (f. rei sitae) 
(1285) 27 125- 28, des begangenen Vergehens 
(f. delicti commissi} 1319, für achter 2127,81, 
für Ehesachen, Wucher u. dgl. 2732, um 
Eigen und Erbe das auf dem Lande fällt 

*283, für das Pfänden der Herrschaftsleute 
von Schenkenberg und Bözberg um Schul
den {Stadtgericht} 4814, 15, 27 , 31 und für 
das Aufbieten und Verkaufen der von 
diesen Herrschaftsleuten um Schulden 
gegebenen Pfänder 4820, 27~29, 81 {Aus
schluß des f. domicilii für diese beiden 
Fälle 4827“"29, S0- 31), für durch Brugger 
Bürger verschriebene, in den beidenÄmtern 
gelegene Unterpfänder'. Ausschluß des
f. rei sitae für den Angriff (mit recht 
füchen) der Pfänder 271 n. 196, Zu
lassung desselben für auf das underpfand 
agierSh oder die frücht darauf verbiethen 
laßen 27125~28; der wegziehende Burger 
soll seine Ansprachen gegen Burger binnen
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Jahresfrist vor Stadtgericht zum Austrag 
bringen 7931, Gerichtsstand des weg ge
zogenen Burgers für Ansprachen der Stadt 
oder der Burger gegen ihn SO2, des Ur
fehde schwörenden Übeltäters für An
sprachen von ihm und gegen ihn 11616, 
des gemeine Urfehde schwörenden Ge
fangenen 11722.

G e r ic h ts C tä tte n  derHerrschaft Schenken
berg und des Bözberger Amts 51 Zif. IX, 
der Stadt Brugg 5121.

g e r i e h t s t a g  's. m.\ dritter g. 21613. 
g e r ic h ts w e ib e l  6*. m. 26420, Kompetenz,

den Richtern Urlaub zu erteilen 26033, 
Ansage des Gastgerichts 2619.

g e r ic h ts z w a n g  s. m. 26310.
g e r ik  s. m .‘. Einaeiveide 1004, val. Grimm

D W  I V 2 3687.
G e r in g , Heinrich, von Brugg 19814. 
g e r t e l  s. m. 18713. 
g e r ü f f  s. n. 10730.
g er w er s. m.-. Streit mit den Metzgern 

betr. Lederhandel 198 n. 169.
ge fa n g  s. m. 10614.
g e f c h i r r f e c h te r  s. m. 3418.
g e fc h ö p f t  s. f. (syn. gebott, geheiß) 2429. 
g e f c h re i  fgefcbreig) s. n. 8139, 10613,

10729, 17323, 21313.
g e f e l l f c h a f t  s. f.: syn. vereinung 11633, 

ehrliche g. 2238.
g e f e tz t  s. f. (syn. Ordnung) 2019. 
G e f f le r ,  H. [herzoglicher Rat] 2411. 
g e f t i ic h e l  s. n. (syn. ftoß) 2187. 
g e f tü rm  s. n. (syn. gelöff, ufrür) 784,

8139, 8231, 952, 10729.
g e t r e id  $. n.: g. das als Pfand dar ge

schlagen wird, muß als bares Geld ge
nommen werden 253 S. 199.

gefcröl s. n.: bei Rechtshändeln 2698, 270l/.
g e tü m e l s. n. 21313.
g e w a l t  s. m.: eigner g. — Selbsthilfen22.

11628, 145 S. 65, 249 S. 170, von gott 
habender oherkeitlicher g. 19428, elter
liche G. 151 8. 78.

g e w a n t  s. n. 4031.
g e w a p n o t (gewäfnet) adj.-. hand 1312, 

127 S. 9, 132* 1846*7, 210 S. 19, 2188, 
22221.

g e w a rfa m e  s. f. 1707, 17424 2635-28- 29.
ge w erb e  s. n. 10414, 16.
ge w er 1) s. f. (spätere Form ge werd,

gwärdi) rüwige g. 479, während Jahr 
und Tag 22424, in guter g. haben 8628,

g. bei der Ersitzung 153®, in gwalt und 
g. haben 24316; s. auch landsgwerd; 
2) s. n. Waffe 1086, 11325, 2092.

g e w i ch t s. n .: die Umsaßen haben Brugger 
G. zu gebrauchen 492, u , g. der Metzger 

. 9822, g. von Nuorenberg l l l 10, g? von
Zürich l l l 14.

g e w if fn e  s. f. (gewüßen s.n.} 747, 7512,28, 
gutes g. (bona fides) 2456. ■

g e w o n h e i t  s. f.: gute oder güte alte2236, 
234-8’17, 271, 2929, 3225- 35, 3314, 3717, 6124, 
622, 204®, 2609, gefchribene 622, unge- 
fchribene 622.

G e y lin g e r ,  Lorenz, in Brugg 16025. 
g e z ig t  s. f.: Bezichtigung 21625. 
g e z o g  s. m., pl. gezöge: Heereszug 206. 
g e z ü g  1) s. m. Ausrüstung fyentlicher

2427 ; 2) s. n. was Cemlichs gezugs iCfc =- 
Sachen dieser Art 4128.

g e z ü g  Ca me s. m. 168,14.
g ic h t ig  adj.: g. Cin 6881, 727’ 13, 13828,30> 

1394; s. auch Cchuld.
g i t z l i f  le i  fch  (gitzi-) s. n. 10113,16. 
G la r u s  Stadt 2007.
G lä u b ig e r  (glöubiger s. m.) 2153n~33, 

22310,15; s. gelte 2.
g l e i t  s. geleit-,
g lid  (gelid) s. n.: g. abhowen 6833, g. 

gegen g. (Talion) 6834, 12811, g. ver- 
wuoCten 1273, g. verCeren 12728, g. ent
zwei Cchlahen 128 S. 12, 210 S. 23, umb 
glider berouben 128 S. 13, 210 S. 24.

g l im p f  s. m.: syn. ehr 13521,24, g. haben 
in einer Sache =  Recht haben 25229.

g log  ge (glogke) s. f. 8332 , 842, 34 , 37" 39, 
kleine g. zur Ankündigung der Rats
sitzungen 11813, groffe g. 11429, zur Z u 
sammenberufung der Bürger 11814, 22; 
kleine g. als Behörde s. Kleinglocke.

g l 6 g g l in  s. n.; uf dem turn 11427, 
g lo u b e n  s. m.: den g. bezögen 2068. 
g n a d  (genad) s. f.: 1) syn. friheit, recht

1222, 2235, 233- 7*17, 2636, 2928, 3110- 20, 
321' 24 3313, 3716, 3827, 11634; 2) Gegen
satz von Recht'. Begnadigung 11528, 12811, 
13126, 1407, 141 S. 52, 209 S. 11, 22218«31, 
Gnadenbitte für einen Übeltäter 11528, 
1407, 14 125, (ich an g. begeben ze ftrafen 
11735, eine Buße nach Gnaden nehmen 
18730, Bestrafung uf g. 2128,17, Strafe 
an g. 406>2°, 4523, 6010 13‘ 18, 974, 11312, 
13012, 13124, 13211, 1354- 14- 26, 140®, 14122
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14728, 15710,1742, 21220, 21324, 21831, 2 1934,
22034, 26122, 26531. 

g o n i s. n .: ein M aß  10217,25‘ 29. 
G o p p e n b ru n n e n  am Unken Arufer an

der Grenze gegen Umiken ö l23, 5729. 
g o ts d ie n f t  s. m.: der Spielleutebruder-

schaft 7022, 32.
go tz h u s p f l  äg e r  s. m. 837,30, 9123,2081-3. 
g o tz le f te r u n g  s, f. 1263 und S. 7, 210

S. 15.
G ouuw enftein jetzt Auenstein, D orf im

Bezirk Brugg 4323. 
g ra f  s. wi. 2133, 2311, 3128, 338. 
g r o ß w e i b e 1 s. m.: E id  20726, Wahl 27412,

gebietet Tröstung zu leisten 21817. 
G rü l ic h ,  Hans s. Brugg, Schultheiß.
— Marti, in Baden 626.
-- VI rieh, in Brugg 541.
— — Stadtschreiber in Brugg 10186, 12035,

12116.
— der alt 649.
G ru n d lo fe n  Za</e416- 26;428 32,77, 1229 1423. 
G ru n d p f a n d  s. Pfand; G.-briefe, Kollo

kation 16816, 17717.
G rü n e r , F. L., Notar in Bern 3623. 
G ru ö n e n b e rg ,  Hans von, Jkr,, Schult

heiß zu Brugg 641.

g ru  fch  s. krüfeh.
g fc h ä n d e u  v. (syn. zerbrechen) 213l&, 

2264-8- ll.
g ü l t  s . f .:  Schuld 182, Zugrecht der Stadt 

bei Gültkäufen 7110.
g ü l tb r i e f  s. m.: Verjährung 24331, Wer* 

gantung 25415, 18,30, g. durch Brugger 
Bürger auf gerichtet mit Unterpfändern 
in den Ämtern Königsfelden und Schenken
berg 27114.

g ü l tv e r f c h r ib u n g  s. f. 26513.
g u t  s. n.: ligendes 14310, 14428, 14815,

14914 28, 15116, 1665' ll- 16, 242 S. 134 
(Pflicht zur Erhaltung der Zäune), 243 
S. 137 (Ersitzung), 25415,17 (Vergantung), 
varendes 14428, 14815, 14914,28, eigennes 
2630, verlornes 172, verftolnes 179, 244 
S. 140, geroubtes 179, erbeßertes, er- 
fpartes, gewunnes und angefalnes 15729, 
1594, ingefridetes 21330, 2203, ungefridetes 
24223,25, 2438, verwüften der guter 2263,6, 
Strafe an g. 10622, 10715, 1135, 11415, 
richten ab lib und g. 12917, g. des hin- 
gerichteten Verbrechers 7226—29.

g u t iar Neujahrsgeschenk für den Weibel 
671, 7422,

g w ä r d i  s. f. s. gewer 1.

H.
h a b e n d  adj.-. nit h. Cin an Unterpfändern

=  die Pfandsumme nicht erlösen 24711*14. 
H a b sb u rg  (Hapfpurg), comitatus 737, 

herfehaft 241, 13l9‘ 23, 12 1 28, 20 336, floß
63l2> 14 die zum Schloß gehörige Herr
schaft 518, 636.

Grafen:
Albrecht Begründer der altern Linie l 3,7.
Rudolf Begründer der jüngern Linie l 4-8,

l l 14.
S. auch Öfterreich und Deutsches Reich, 

h a f  en s. m. : Geschirr zum Feuerholen . 
h a f t  s. m. (syn. verbott): um Schud  14624. 
H a f tb a r k e i t  desj Hirten für verlorenes

Vieh 865- 11.
b a g f t e l l i  s. /*., pl. -ftelliuen: Stelle einer

Hecke 18027.
h a ls if e n  s. n, 10622, 18030.
H a lw il, Berchtold von 147.
— Hans Georg von, Obervogt zu Marbach

1936.

h a n d  &•. f.: gewäfnete oder gewäppnote 
1312, 127 S. 9, 1324, 1846- 7, 210 S. 19, 
22221, gewerte 13121, 2091, bewerte und 
gewaffnete 2188, uferhabne zum Schwören 
2528, uuparthyfehe 2569, fräfne 2122’ lö, 
23919; h. anlegen 212fi, an den Bann- 
ivart 21332, an Dienstboten 21730, an die 
Eltern 23919, h. abhouwen 1313, 6833, h. 
verlieren als Strafe 1326; in eines andern 
mannes h. (syn. gewalt 178) 173, die 
meren h. haben =  die Mehrheit der 
Stimmen erhalten 6424, die h. wechfelt 
fich der herrfchaft halb 2725; in die dritte
h. verkonfen 15120, dritte h. als Grenze, 
des Zugrechts der Blutsverwandten 1676.

l ia n d  a n ie  g u n g  s. f. 21320.
h a n d e l s. m.: totlicher oder zitlicher 

( =  mißhandel) 14021,22.
h a n d g lü p t  s. n . : an eidsftatt 22027., 
h a n d h a b e n  v.: einen Ungehorsamen 1412,9. 
h a n d h a b u n g  s. f. (syn. biffcand) 768.
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h a  n t h a f te n  v .: bei den Freiheiten 2936. 
h a n d f c h r i f t  s. f,: Schutäurkunde 14626. 
h a n d v e f t i  (hantvefte) s. f., pl. hand- 

veftinen) 2686, 2928, 3224- 35, 3318, 3716,
21724.

H a n d w e rk  Schutz gegen fremde Kon
kurrenz 193 n. 165.

H a n d w e rk so rd n u n g e n  178 n. 110; im 
übrigen s. die einzelnenHandwerke (Bäcker, 
Gerber, Metzger, Pfister, Steinhauer, Tisch
macher, Wirte etc.).

h a r in g  $. m, 4212.
h a rk o m e n  (herkomen) s. n.: syn. ge- 

wonheit 483- 13‘ 24* 26- 30- 35, 499< n -'28, 50 83, 
51l°, 52l, 539, 5917,18, 6123, 622, 754-8, 7721, 
9615, 17423, 2045, 2608; eeliches h. 12317, 
erliches b. 24817.

h a r  n i fch  (harnafch, harnifcht) s. m. 911, 
1086, 11325, 2092, Vererbung 23230, 23725, 
Verbot der Vergantung 255 S. 203.

H a u p t  s. houpt.
H a u p tm a n n  (höptman, pl. höptlüt) der 

Herzoge 2016, Kid  9229_ 9 3 18, 942- 13- 17, 
ihm sind in Kriegszeiten Anzeigen wegen 
argwöhniger Vorgänge zu erstatten 1O810 
das Schenkenberger Amt muß dem JBrugger
H. schwören 16924,

H aus 5. hus.
H a u s b r a u c h  6 Saum Wein zum H, sind 

ungeltfrei 27530.
H a u fe n  (Hufen) Dorf im^Bezirk Brugg 

1022, 63l°.
H a u s f r ie d e n s b r u c h  129 S. 16, 210 

S. 27.
H a u s h a l te r ,  lüderliche, Verfahren aeqen 

sie 201 n. 175.
h a u s h a 11 u n g s. f . : in die h. metzgen 2662A 
H e b a m m e n  O rd n u n g  120 n. 88. 
he b ig  adj.: zurückhaltend 16310.
He d in g e n ,  Johans von 1411.
H eer- s. her-.
h e ifc h u n g  s. f.*, Ladung 229. 
h e if fe n  (statt heifchen) v. {syn, laden)

224.
helfcum s. n .: Heiligtum 8321. 
H engffcflüh  (HenCchtflu, Henfchflü,

Hengftsflu, Hengftflüch) Lage 54“ 13; 439, 
5 3 2 . 43, ß 4 . 28. 37» 47, jg32, 638, l l l 30 1129
(vgl. auch Hengftesflue ob Ottwiffingen 
in der Urk. von 1461 bei Müller, Der 
Aargau I  246 f,),

h e r  b e rg e  s. f. 943, 18929.

h e r f a r t  (hervart, pl. hSrverte) s. f.: Ver
pflichtung des Amtes im Eigen und auf 
dem Bözberg zur b. mit Brugg 206, 4629; 
Bangfolge der bernischen Städte 171 n. 93. 

h e r l i c h k e i t  s. f.: Oberherrschaft 5116,
5323, 5811.

h e r r  s. m.: der Stadt: des Herrn Huld 
verlieren 135, 172B, sie erwerben 1731, Erb
recht des Herrn gegenüber den Eigen
leuten im Friedkreis ausgeschlossen 138; 
der Herr eines Eigenmanns, der Burger 
wird, hat dennoch von ihm zu fordern, 
was er ihm pflichtig ist 1328; usländiger
h. 12311, 24811; herren gefcheft als Ent
schuldigungsgrund 26031, ebenso herren 
not 26118, 2628.

h errn ffcu b e  s. f, 1739 ratftube 17312. 
h e r f c h a f t  s .f.:  Herrschaft Habsburg 1325,

1426* 28, 1514, Übergang der Bechte der
selben an Bern resp. Brugg 2622- 25, 306, 
3518, 3723; icer einem Pfeifer im Wider
stand gegen die Bruderschaftssatzungen 
Vorschub leistet, verfällt der h. 1 M. S. 
Strafe 3815; der h. steht das achram zu 
488' 12.

h e r  fch a f t  r ä c h t  s. n.: unterliegt der 
Verjährung nicht 24328.

h e r t f e l l ig  machen 6820,
H e tz e !  von Lindnacht, Ludwig, des Bats 

zu Bern 5411.
H i l te n f p ü l  auf dem Birrfeld bei Scherz 

728, 6311.
h in d e r r u g s  adv,(Gegensatzundermunds) 

21834, 21928‘31, 2225.
h in  d e r  faß  s. m.: niedergelassene Frau  

1098, Pflicht des h. zur Beihülfe bei der 
Verhaftung eines Missetäters 140 S. 50, 

209 S. 9, Annahme von h. untersagt 167 
S. 114, 192 n. 160; s. auch ßeifaß.

H in te r l a g e  streitiger Gelder 245 S. 142, 
246 S. 143; s, auch Depofiten.

h ir s  s. f, 6022.
h i r t  s. m.'. E id  85l7-8 6 18, 2081, braucht 

nicht Bürger zu sein 8518, 9728, Haftbar
keit für das Vieh 865“ 1 *, Dauer des Hütens 
922.

h i r te n m e i  f t e r  s. m, 3432.
h o ch fc o n fta g  fhocher donffcag) s. m.: 

Donnerstag vor Ostern 8814, 8912.
h o c h z i t  s, f.: all unfer lieben frowen tag 

der vier hochziten 8814, vier h. =  Weih
nacht, Ostern, Pfingsten, Allerheiligen 8$7.
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h o f  s. m. 14815, in finem h. überlöfen 6821. 
h o fe n  v. (syn. hufen) 2126. 
h o fg e  r ie h t  s. n.: künigklich 2116. 
h o f f t a t  s. f  1622- 24.
H o le n g a f fe r ,  Johans, alt Schultheiß zu

Brugg 19813.
h o lz  s. n., pl. holzer: faren in h. 4727, 

48’, befchowen und fchetzen betr. achram 
4734, weiden in holz 484, h. verbannen 
535‘ 8‘ 10-36, Holznutzung 49 Zit. VI, un- 
fehedlich h. (afterfchlagen, windfeil) den 
hohen Gerichten angehörend 4930, 50 \  
der Holzerlös aus den Wäldern gehört 
der Stadt 9616, Holzdiebstal durch die 
Wächter 8531, 9l41, Verbot zu viel Holz 

in die Stadt zu schaffen 180 n. 116 Zif.3.
H o lz d ie b f ta l  8531, 914\  105 n. 66 Zif.3. 
H o lz f re v e l  507“"12, 6638, 96n.50, 1879~ 13. 
h o lz g e b e r  s. m. 3432.
h o lzh o w  s. m, 5329.
Hol zfam  m e in  187 n. 136.
H om b u rg  Herrschaft 435, ll.
h o n ig  (hong) s. m, 4134, 10213, 1762. 
h o rn  s. n.\ dehein horn fchellen 1425. 
H o rn iß h e in , j  etzt Hornussen, Dorf im

Bezirk Laufenburg 4313.
H o ttw il  Dorf im Bezirk Brugg 4318. 
h o uw en  fhowen) v. 12422, 13122. 
h o u p t.  (höpt) s. n,; h. von der achflen

höwen 7215, 139®, h. abfchlachen 1327, 
14114,18, 22226; h. gros vich 8619.

h o u p tg ü t  s. n. 14321, 21533.
h o u p tv e r f c h r ib u n g  s. f.: eines Pfands 

15424.
höw  s. n . 106’, 1122’, 114’, 135®.

H u b e r , Claus 159’°, 16012, seine Ehefrau 
geb. Pfaw 15929.

h u ld  (hult) s. f . : h. des herren verlieren
135, 1725, dez richs hulden nicht haben
143, h. des herrn erwerben 1731. 

h ü lz in  adj.-. hölzern 1022\  
h ü n  $. n. 4012, 1828. 
h u n d  s. m. 1083.
h u n d s fu d  (-fudt) s. f  5613, 12420. 
h u r  e r  s. m. 20616.
hus s. n.: offenes 2535, 291®, Zerstörung 

des Hauses eines flüchtigen Totschlägers 
1621, h. dessen der die Huld des Herrn 
verloren hat 1729*32, das Burgrecht auf 
ein H. schlagen 615, überlöfen in finem
h. 6821, vom h. triben HO27, 1514, ins h. 
metzgen oder bachen 1048, zu h. fetzen 
1651' 5, vor dem h. ist für einen Kranken, 
der testieren will, ein Gericht zu besetzen 
15524; Kaufsabschluß über h. 1661®, Zug
recht der Stadt bei Häuserkäufen 7110, 
Häuserverkauf an Fremde 189 n. 142, Ver
mietung der Häuser auswärts wohnender 
Burger 1905~12; neue Häuser sind mit 
Ziegeln zu decken 157 S. 99, 250 S. 188.

h u fe n  v. (syn. hofen) 2126.
h u s g e f in t  s. n. 408.
h u s lü t  s. m., pl,: Mietsleute 925.
h u s r a th  s. m. 25415, l7, 25629.
h u s t  h u r s. f. 22826*27.
hus z in s  s. m.: Kollokation 16817, 25119,

h. der fchwefter 17030. 
h u t  s. f.: Haut 428, 1009-85. 
h ü t  s. f. (syn. wächt) 471, 16, 1097. 
huoten v. 1484.

I. J
j a  oder nein geben seitens des Beklagten

g g g l .  2. 12. 13. 16. 19*

j a r  (iar) s. n.: Jahresanfang mit Weih
nachten (Natalstyl) 7423, under jaren 
fin 23015, ja r und tag 15228, 22424, 23435, 
2353, jar und ein tag 2255, Dienstjahr 
der Dienstboten 157 S. 102, 22628, 2272 
(us dem j. gan), 1 j. als Frist für die 
Verjährung einer Schuld 144 S. 60, für 
der Wiederverkauf der von den Kindern 
zurückgekauften elterlichen Güter 15123? 
für das selbständig gewordene Kind bür
gerliches B,echt an sich zu nehmen 15181, 
für Geltendmachung des Zugrechtes der 
Stadt 153l6, für Einforderung von L id

lohn, Zehrgeld und Darlehen 156 S. 96, 
250 S. 185, für Anfechtung eines Testa
mentes 24016, für Lösung fremder Burg
rechte oder der Leibeigenschaft eines Neu
bürgers 24815; 7 j. beim Burgrechtserwerb 
der Kinder eines Neubürgers 12325- 29, 
24825, 29; 10 j. Ersitzungsfrist 153 S. 83, 
24316, Verjährungsfrist 24331, 34, 24410, 
10 j. alt muß sein, wer beim Nachbar 
Feuer holt 180 n. 115, 12 j. alt muß der 
Zeuge sein 1818, 13622, ebenso die Weiber 
zur Testamentserrichtung 22717, während 
für den Mann 14 j. verlangt werden 22717; 
gut iar =  Neujahrsgeschenk 671, 7422.
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j a r m a r k t  (iarmerkt) s. m. 6627, 29, 32, 
7416,18-20, 10413, 1121, 13026, 1311, 2113,4 
Bewilligung eines vierten 197 n. 168, Zeit 
der Abhaltung derselben 1978’ 9* 14.

j a r z i t  s. n. 8329, 8426-28, 8830 (des Herzogs 
Leupold von Österreich), 1497 (Stiftung), 
j. der Spielleutebruderschaft 7015.

I f e n t a l ,  Marquart von 147.
— Wern her von 1410.
I f lü  jetzt Bhiflue (entstanden aus zer Iflü) 

gegenüber Stilli über dem rechten Arufer 544.
im b e r  s. m.; Ingwer 4118.
im i (ymy) s. n. 3918,15,17, 10232, geftrichnes

i. 18826, 1 i. — 9 becher, 9 i. =  1 viertel 
18816.

in d e p e n d e n z  s. f, 276®.
in fa l  s. m., pl. infäl: nüw i. =  nova 1381.
in m e tz g e n  v. 10418.
in ru m u n g  s. f.i der befitzung als E r

fordernis der Ersitzung 24514.

in  f itz  $. m .: Niederlassung 12320, 2482a. 
I n s ta n z ,  letzte, Gestattung des mündlichen

Vortrages 275 Zif. 13. 
i n t r ib e n  v.: Vieh 865. 
I n v e n t a r i s a t i o n  geltstagerischen Ver

mögens 16722, 25030,81. 
in v e n ta r iu m  s. n.\ über der ftadt ef-

fecti (!) 2761.
i n v e f t i t u r s .  f . : des Priesters 8725.
in w o n e r  s. m, 15511.
in z u g  s. m.: Einrede 723, 8727, 1382®, 1727.
Jo b a n s t a g ,  S., 313, lö, 1694.
ifen  $. n. 4 13- 4, 17533.
11 a 1 Höfe südwestlich von Bemigen in einer

Talmulde des Iberg 1424. 
ju n k f r o w  s. f.\ Magd 157 S. 102. 
iu s  adgratiandi 27817.
— de non appeHando/353®.
j n s t i z w e ie n  s. n. 28220.

K.
Siehe auch C.

k a lb  s. n. 99®, 1007- 23.
k a lb f l e i f c b  s. n. 9928.
k a lc h m ä ß  s. n. 18830.
kam  er s. f.: des richs 2219.
k ä m i (kämicb) s. n.: kein ganz k. durch 

das tacb uf 11227, das k. sauber halten 
11229, bös unficber k. 11235.

k a m p f  s. m.\ Zweikampf als Gottesurteil 
1617.

k a p e 11 e s. f.: Frevel in der K. begangen 
132 S. 28, Entweihung 1333.

K a p i tu la t io n  der Stadt 24 n. 10; K.- 
brief 3515-17, 17431- 33.

K a p la n  s. caplan.
k a r r  s. m,\ kleineres, meist zweirädriges 

Fuhrwerk (Gegensatz wagen) 4031, 413®, 
4227, 5011, 1061®, 10732, 11411’ 13, 17324.

k a r te n  v.: mit Karten spielen 10710,17312. 
k äs  (kes) s. m. 96®, 1763. 
k a f te n  s. m.: k. gfcbänden 21315. 
k ä s t r a g  e r  s. m. 268 n. 187. 
k a tb e d r a le s  eine von den Inhabern kirch

licher Pfründen jährlich dem Bischof oder 
Archidiakon auf der nach Ostern gehaltenen 
Synode in honorem cathedrae d. h. zur 
Anerkennung der Unterwürfigkeit unter 
den bischöflichen Stuhl entrichtete Abgabe

ßechtsquellen des K. Argau I. 2. 2.

(vgl. Argovia X X I I I  124, Freibg. DuL 
cesanarchiv V 118) 8824.

k ä tz e r  s. m.: als Injurie 189®, 21913. 
k a u f  (kouf, kouf, pl. keuf) s. m. 22731, 25216,

K  von gestolenem oder geraubtem Gut 
17 Art. 30, K  auf offenem Markte 179, 
K. um bargelt 5518- 20, 153 S. 85, 242 
S. 131, Begriff im Unterschied von Lidlohn 
5533; veilen kouf bacben 448, K. als iustus 
titulus der Ersitzung 24512, K. von Früchten 
191 n. 147; K. um Liegenschaften'. 
Zahlung auf bestimmtes Ziel 14311, Ver
zug des Käufers 14313, Haftung des Kauf
objekts 14318, Abschluß des Kaufs 166 
Ziff. 3 und 4, 242 S. 133, Reufrist 16619, 
Zeugen 16625, K. beim Wein 16621, 22334, 
Nichtangabe von Verhaftungen und Be
schwerden des Kaufobjekts 225 S. 88, E in
spruchsrecht der Frau gegen Liegenschafts
ankäufe 166 Zif. 1, 242 S. 138, ebenso 
gegen Liegenschaftsverkäufe 166 Zif. 2, 
242 S. 133; Zahlungsversprechen auf be
stimmtes Ziel, Nichteinhaltung 15714, 250 
S. 190, Aufhebung des Vertrages 15717,

' Vertröstung der K auf summe 15717, 250 
S. 190, Fertigung der in der Stadt ge
schlossenen Käufe 153 S. 84a, 242 S. 130;

202
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fchlecht kenf 15321 im Gegensatz zu groß 
keuf 15322, K. der Weiber ohne Vogts 
Händen sind ungültig 154 S. 86, 242 
S. 132; Zugrecht der Stadt 71 n. 40, 153

. S. 84, 190 n. 146, 227 S. 95. S. auch
Liegenschaft, Zugrecht, 

k a u f b r o t  (koufbrot) s. n.: Brot zum Ver
kauf 462.

K a u f  h a u s  O rd n u n g  281 n. 209. 
K a u f h a u s k n e c h t ,  E id  105 n. 63. 
k a u fh u s  (koufhus) s. n. 183, 1819“ 11,

19110.
k a u fh u s  g e l t  s. n. 966.

: k a  ufh  u sm e i f t er s. m. 20731. 
k a u f m a n fc h a tz  s. m. 439‘ 17. 
k a u f m a n s g ü t  s. n. 14630. 
k a u f t  um s. f.: beim Zugrecht 22515. 
kefy  (kefi) $. f. 1177, s. n, 20733. 
k e ib  s. m.: krepiertes Tier, Aas, dann

Schimpfname 1896. 
k e lc h  s. m. 8320.
K eil er-Ordnung 272 n. 200. 
k e rn e n  s. m. 3923 30’ 8l, 561, 1839. 
k e r z e n  v.: Kerzen machen 8311. 
k e f fe l s. m.: zur Verübung von Lärm

K e y fe r f tu l  Städtchen im Bez. Zur zach
16025, 191 n. 152.

K ib u rg , Herrschaft 241, comitatus 738. 
k ilc h  s. f.', zu kilchen und kor gan 87lü,

ze k. gan 12824, 1516, Bekanntmachung 
von Geboten und Verboten 105 n. 66, 
107 n. 67, Frevel in der K. 132 S. 28, 
211 S. 39, Entiveihunq 1333, Vergabungen 
zu gunsten der K. 24029.

k ilc h -  s. auch kirch«.
k ilc h en  p f le g e r  s. m. 8427 , 29, 17030; s.

auch gotzhuspfleger.
k i lc h e n f a tz  s. w.: von Möntal gehört 

der Frühmeßpfründe zu Brugg 8883.
k ilc h m e y e r  s. m. 8312.
K i lc h b e r g e r ,  Samuel, Legations-secre-

tarius, von Bern 27716. 
k ilw in  5. f.: Kirchweihfest 10413. 
k in d  s..n.: für jedes Kind bezahlt man

der Hebamme 4 ß, vom ersten 5 ß 12024,
Anspruch auf Erziehung und, Aussteuer 
gegenüber den Eltern 14820, 25,32, 14916t 18, 
1635“ 7, 22932, 33, 2311- 2, 2372S eeliehe k. 
die noch in ir vatter und muter coften 
und pflicht find 151 S. 78, 1521, Geld
schulden dieser Kinder 152l~3, Alimen
tationspflicht gegenüber den Eltern

I 4 9 1 9 . 2 2 . 3 3 - 4 5 0 5 ,  16315 und Zif. 9, Dar
lehen auf ihre Verfangenschaft 16331, 
Rückkaufsrecht der von den Eltern ver
kauften Liegenschaften 151 S.77, Anspruch 
auf Sicherstellung des Mutt er gutes durch 
den Vater 230l4, lö, Bevogtung der Kinder 
behufs Ausmittlung des ihnen verfangenen 

, Gutes 1657; Erwerb des Burgrechts 12325'29, 
12411, 24824“ 81; Haftbarkeit der Eltern 
für Delikte der K. 18210, 187l2, Verun
treuung elterlichen Gutes zu gunsten 
Dritter 1156“ 10, 180 n. 116 Zif. 4; Holz
sammeln durch K. 1879; zu den tritten 
kinden fin =  Kinder von Geschwister
kindern 6532; uneheliche k. 239 S. 121,
240 S. 123. S. auch Erbrecht.

k in d b e t t  s. n. 1483.
k in d b e t t e r in  (-bethery, -betherne, pl. 

kindbettern) 5. f. 12427, 148 S. 72, 250 
S. 177.

K irc h d o r f  Ortschaft in der Gemeinde 
Ober-Siggenthal im Bez. Baden 4314.

K irch en g u fc : Verwaltung 7626, 34, 9123—29, 
über Anlage und, Verwendung entscheidet 
der Rat 834,26, Erhaltung desselben 8627 
bis 875, Kapitalveränderungen 8729~32.

K i r c h e n w e s e n : Aufsicht EW—Ti*,Pfarr
wahl 179 n. 113; $. auch lütpriefter, caplan, 
främeffer, mittelmeffer, prsedicant etc.

K irc h h o f : Frevel auf dem K. 132 S. 28,
211 S. 39, Entweihung 1333.

K i f t l e r ,  Peter, Venner zu Bern 5411. 
k l a f t e r  s. n.; als Holzmaß 12022. 
k la g  er (cleger) s. m, 1385, 6, Anspruch

auf einen Teil der Urhabsbuße 685, beim 
Landtag 20810, lö, s. auch Anklage.

k ie g t  s. f.: Klage 26210- 13’ 18.
k le id  s. n.: k. der Kirche 8321- 32; k. der

Frau, Vergabung 22915, Vererbung der 
Kleider der Brüder und Schwestern 23230 32, 
des Vaters 23725, der Mutter 2381-3.

k l ei d ü n g  s. f . : schivarze 2824.
K le in g lo c k e  (kleine gloggen, klein- 

gloggen): nach der zu ihrer Zusammen
berufung dienenden kleinen Glocke be
nannte Behörde, die nach ihrer wesent
lichen Funktion auch die wähl heißt 
27310.29.32> 27832, 27912‘ 1ö, Zahl derselben 
(30) 20432, Wahl 27622, Ergänzung der 
Behörde 274 Ziff. 4 u. 5, Bedingungen 
der Wahl: 2 Jahre verehelicht 27432, ein 
Lediger muß 26 Jahre alt sein 27433, 
Amtseinstellung infolge Trostungsbruchs f
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mit Werken 22224, Befugnisse: Mitwirkung 
bei der Ämt&rbesetzung 27882, 27912*16, 
nimmt dem Bäte den Eid ab 27488.

k 1 e i n g 1 ö g g 1 e r s. m.: Mitglied der Klein- 
. glocke 27425.
k l ei n o t s. n., pl. kleinoter: der Kirche 

8321,32; der Frau, Vergabung 22915, Ver
erbung der k. des Vaters 23726, der Mutter 
23S1- 3, der Brüder und Schwestern 23280*32; 
Vergantung 25115.

k le in  w ei be i s. m .: Eid  2072®, Wahl 
27412; s. auch weibel.

K lin g e n  (Clingen), Walther von 145.
K n a b , Joan, Landschreiber in den Freien

Ämtern 19919.
kn e c h t s. m.: 1) Edelknecht (Gegensatz 

ritter) 1322, 2184, 2312, 3129, 339; 2) Eigen
mann 1631, 84‘86; 3) Dienstknecht 4015, 127®, 
157S.102; 4) Kriegsknecht 9229,9331—9420.

k n ü  s. n.; Knie 18711.
k o l s. n.-. Kohle 7827, 10629.
k o lg rü b  s. f. 783®, 9040, 1063ü. 
K o l lo k a t io n s o r d n u n g  bei Vergan

tungen 16728—1682, 168 S. 116, 177 n. 108, 
251 S. 192.

K o lm a r  Stadt 219, 13®.
K ö n ig s fe ld e n  (Küngzvelt): 1) Kloster 

bei Brugg 518, 936> 43,1021, 192, 636, 18523-29, 
die frowen ze K. 6629, 7415, die barfüßen 
6632,7418, der konuent 6638, 2) Amt 26810, 
Amtleute 27118, Hofmeister 602:

Cünrat Ragor 11918.
Alexander von Wattenwil 1017.

K o n fta n z  (Coftentz) Stadt 32®, Konzil 
255.

K o n tu m a c ia lv e r  f a h re n  beim Landtag 
140 S. 48, 208 S. 1, 209 S. 4 und 7.

k ö rn  s. n. 39‘9, 83l, 96®, 17584. 
k o rn fc h a u w e r  s. m. 3432. 
K ö r p e r v e r le tz u n g  14111' 17, 209 S. 12,

2171, im übrigens, blütruns, glid, ftreich, 
wunden.

ko ft (coft) s. m,: in coften und pflicbt 
von vatter und müter fin 15128,27, (1521), 
Kostenersatz 12724, 12827, s. Schadens- 
erfatz, Prozeßkoften; die Kosten der 
Hinrichtung sind aus dem Vermögen des 
Hingerichteten zu bezahlen 7228, 969,13925, 
14013; K. der Pfändung sind vom Schuld
ner zu tragen 21533.

K o f te n f ic h e ru n g  bei Eheansprachen 
1341®, bei der Ansprache eines Fremden 
auf ein Erbe 16020.

k o f tu n g  s. f,\ Aufwand 11521. 
k r ä m e r  $. m.\ fremde 19718, kremer züg

Krämerware 176®.
k ra n k  1) adj.\ eid 2616; 2) s. m.i Testament 

eines K  155 S. 92.
k r a n k h e i t  s. f :  Einfluß auf die Schüld- 

exekution 145 S. 64, 215 S. 56, 216 S. 59, 
Pflege durch die fcbwefter 17027, 32,

K rä p f in  (Krepfin), die, jetzt Kräpfelcn, 
Waldung am Brugger oder Peinerberg 
östlich von Riniken, vgl. Bl, 36 der top. 
Karte 34®, 5124, 5222, 9622.

k r a tz e n  v. 12615.
k r e is  (krais) $. m. 5729, 584, wite kraife 

511®, Friedkreis 4723’ 26- 31, 5122- 28.
k r ie g  s. m .‘. wer k. in die Stadt bringt, 

darf nicht Burger iverden 1310, Brugg 
darf keinen k. anfangen ohne Einwilligung 
von Bern und Soloturn 27t6, wogegen 
diese Städte sich gegenüber Brugg zum 
Zuzug verpflichten 2715; kein Burger 
darf ohne Erlaubnis von Schultheiß und 
Bat in den k. ziehen 7732, 7921; s. auch 
Militär wesen und die Komposita von 
Reis-; k. =  Streitigkeit (syn. fpan) 7922.

k rö ß  s. n.\ Fetteingeweide 1004. 
k rü n n e  s. f.: Rinne an dem als Eich

marke dienenden Nagel 1029. 
k rü fc h  (grufcb) s. n. 3921,25,26,29,3I, 40bl8e 
k ü  s. f. 4010, 425, 18218.
k ü b e l s. m.: als Kalkmaß 18830, 32. 
k ü f u d  (-fut, -fudt) s. f. 5613* 19, 12420. 
kuogen adj.: fleifch 9927.
k ü n g  (kung) s. m.\ römifcher k. als Ver

leiher der Freiheiten VP'8, 293° -34, 3L11*22, 
3225, 33l , 3717*20, sowie der Lehen 2724, 
freit die Pfeiferbruderschaften 385; k. dev 
Pfeiferbruderschaft 3821, der Spielleute
bruderschaft 7011, 30,34.

k u n t f c h a f t  s. f. 17118, perfonliche und 
fchriftliche 1729, perfon, brief oder anders 
2152, 3, 26325; der Richter darf von sich 
aus auf k. erkennen 13613—17, beide Par
teien dürfen k. stellen 138 S. 44, 249 
S. 160, Zahl der Kundschafter und Eigen
schaften 136 S. 38, 249 S. 154, Abhören 
der k. 137 S. 41 und 42, 249 S. 157 und 
158, Erläuterung 1382, nachträgliche Än
derung und Ergänzung 263 Zif. IX, s. 
auch Zeugenbeweis; k. nennen, aber nicht 
legen, Bestrafung 215 S. 54; k. um Schuld 
14418, um Lidlohn, Zehrgeld und Dar
lehen 15614, bei Anklagen wegen Frevels



316

21417, beim Wahrheitsbeweis bei Injurien 
22021.

k u n t f c h a f t r e d e r  s. m. 13719, 138xl. 
k u p f e r  s. n. 4128. 
k u p fe rm ä ß  s. n. 1025,6> 12.

k u rz  adv.\ zek.befchecben (syn. zegrund 
gan) 13217.

kü  Cfi s. n. 4218.
k u t l e n  s. f. 10121- 24
R ü t t l e r ,  Hans, des Rats zu Bern 5413.

L,
L a b e r  s. f. 1003.
la c h e n  s. n.: Grenzzeichen 22624,25. 
la d  s. f.i Behälter 4132. 
la d e n  s. m.\ Verkaufsladen 19314, 26824. 
la d e n  v.: vor Gericht 224, us dem Cinen

1295.
la d u n g  s. f . : vor Gericht 229.
lam b  s. n., pl. lamber: Lamm 10020,23,30. 
la m b e rz a n  s. m.. pl. lamberzen 9930, 32. 
lam b fle iC ch  s.n. 10018*X4-16-26-28, 10111*14,

1198.
lä m e  (lämi) s, f. 12729, 85.
la m e r  s. m.: Legat zu gunsten derselben 

24032. '
l a m ta g  s. m.: Lähmung 12726.
L a n d e n b e r g ,  Barbara von, Ehefrau des 

Hans Heinrich Effinger 15926.
— Gabriel und Hans Ulrich, deren Brüder 

15927.
l a n d e s o b r ig k e i t  s. f. 28217, 31. 
l a n d f a r e r  s. m. 19437. 
l a n d g e r ic b t  s. n.: 1) königl. Hof- oder

Landgericht 2116,X7, 2) Blutgericht 210% 
2821* 15, 2834, s. auch landtag.

lan  dg  er ich  t Cäß s. m. 28222,3S.
1 a n d k o ft s. m. 4715.
l a n d r i c h t e r . 's. m.: 1) Richter am kgl.

Landgericht 3129; 2) Richter im Blut
gericht 20817,30.

landC  eh  r e ib e r  s. m.: beim Vollzug eines 
Todesurteils 2825, X2, 33,36,38.

l a n d s b r u c b  s. m. 14627.
l a n d s g w e r d  s. f. (syn. verCitzung)

24415. 21. 25. St auch gQWQY'
1 and  s b e r r  Cchaft s. f. 12322, 24822. 
l a n d t a g  s. m.-. Blutgericht 71 n. 41, 138

S. 46, 140 S. 48, 208 S. 1 u., 2, 209 S.
3 -  5,281 n. 211; s. im übrigen Blutgericht.

L ä n d t ih a u s o r d n u n g  281 n. 209. 
l a n d v o g t  s. m. 2016, 23xx, 245. 
la n d w e r  s. f. 207, 4715.
L ä rn io rd n u n g  105 n. 65.
1 a l t e r  $. n.\ ein 1. zufugen 1293,12, .21029.

l a t e r u e  (läterne) s. f. 855, 1067, xl, 10723, 
11217, 1148, 1351*4, 22234.

le b e n  (laben) s. m.; Strafe am l. 10623, 
10821, 1138, vom 1. zum tod bringen 13125, 
1397‘ xo, 14113- 20, richten ab lib und 1. 
13818, verteilen an lib und 1. 14011, das
1. verwürken 14125, lib und 1. antretfen 
13318; Lebensgefahr bei Körperverletzungen 
10921,28, 12815, X9.

L e b e n s m it te lp o l iz e i  10427-30’ 3a; s. 
auch Weinpantscherei.

le d e r  (läder) s. n. 418- 9, 17532, 1988’X9-38. 
le d ig fp re c h e n  v.: Lehrlinge 
le d ig z a lu n g  (lidig-) s. f . : Entlassung

(aus der Leibeigenschaft) 12315, 24815. 
le e r ju n g  s. m .: der Steinhauer 26726,

Lehrzeit (3 Jahre) 26728; der Zimmer
leute 2682, Lehrzeit (2 Jahre) 2682.

l e e r m e i f t e r  s. m. 26781.
le b e n  (lachen, pl. lechnen) s. n.: L. der 

Herrschaft Habsburg erben auf Töchter 
1319, habsb. Afterlehen 1321“ 26, L. der 
Herrschaft Österreich müssen von Bern 
neu empfangen werden 2710, 2X, Zugrecht 
22424, Unzulässigkeit der Vergantung, Z u 
erkennung an den Lehenherrn 248 S. 149, 
unterliegen den Bestimmungen der Lehen
briefe hinsichtlich des Angriffs wegen aus
stehender Zinse 25423~29; Vererbung s. 
Erbrecht I 5; vgl. auch manleben.

le h e n b e r r  (läcbenberr)s.m. 2483,25424,26. 
le b e n  m an  (lächenman) s. m. 2484, 25425. 
le h e n r e e b t  s. n. 1317. .
le h e n  C chaft (lachen Cchaft) $. f. 25427. 
le i  b in  adj.'. leibines mel 3923. 
le id e n  v.: zur Anzeige bringen 10110. 
le iC ten  v.: aus der Stadt ausgewiesen

werden 22220; der Müller, die die Ord
nung übertreten 4020.

le i f tu n g m o n a t  5. m. 25520, 25610. 
l e i t e r  s. f. 11330.
L e n z b u rg  Stadt: Stadtrecht 27,27‘ 34, 38, 

l l 27*29, 1520, Blutgerichtsbarkeit 354, Rang-
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folge in Heerfahrten 171 n. 93, Geleit 
in Brugg 17613, Freiheitsbriefe der Hand
werke 1942, 19510, 198 n. 169, 2662' 6.

Schultheiß:
Riitfchman Heß 526.

le tz e n  v.: an finen eren 6825.
le tz u n g  s. f.: am lib 14111.
l ib  s. m .: Zoll vom 1. 2630, 431‘ 3, Strafe

am 1. 10623, 10715, 10821, 113\ 11415,
14112, 18210, 2128, richten ab 1. und laben
13818, verteilen an 1. und laben 14011, 
richten ab 1. und gut 12917, letzung am 
1.14111,17, befchwärd libs 12514, befferung 
libs 12516, 1. und laben antreffen 13318.

l i  b e ig e n  adj. 12311, 248u . 
l ib s e ig e n f e h a f t  s. f. 12313, 24813. 
l ib lo s  adv.: 1. tun 7121, 1329. 
l ib s  n o t s. fl: als Entschuldigungsgrund

26031, 26118, 2628. 
l ic h e r  s. m. 1566.
lic h n a m  s. m.: des Erschlagenen beim

Landtagsverfahren 7125, 7217. 
l ic h u n g  s. fl: Darlehen 25215. 
l id lo n  s. m.: Arbeitslohn der Dienstboten

und Taglöhner, Begriff und einzelne Fälle
5534, 563, 156 S. 97 n. 98, 250 S. 186 □.
187, wenn er über 1 Jahr stehen bleibt, 
ist er eine gewöhnliche Schuld 5524, 156 
S. 96, 250 S. 185, Beweis der bezüglichen 
Forderung 156 8. 95, 250 S. 184, Kollo
kation 16818, 17719, 25120; Ausbezahlung 
bei vorzeitiger Aufhebung des Dienst
vertrags nach marchzal zits 21733.

l id lö n e r  s. m.: der im Lidlohn arbeitet
15622.

l id m a g  «s. m. 1635.
- l ie b  adv.: 1. noch leid haben 19513, zu 1. 

und leid verbunden 19519.
L ie b e g g , Ludwig von 148.
L iech f t a l ,  jetzt Liestal, Hauptstadt des

Kts. Basel-Landschaft 15923, 182 n. 122. 
H e c h t s ,  n. 1066, 10721, 1086- 8, 11215- 17,

11334, 1148, 1351*3, 22234, 1. fehlachen
1149, mit füwr und 1. wonhaft fin 19518,

. Wachslichter der Kirche 844 
l ie g e n  v .: lügen 1348.
L ie g e n f c b a f t :  Einspruchsrecht der F rau

gegen. einen Ankauf von L. 166 Zif. 1,
242 S. 133, ebenso gegen einen Verkauf
166 Zif. 2, 242 S. 133, Kaufsabschluß
166 Ziff. 3 u.4, 242 S. 133, Reufrist
Käufe beim Wein 16621, KaufzeugenVW5, 
L.-verkauf mit Bezahlung auf bestimmtes

Ziel 14310, 11, Pfanddarschlagung statt 
der Bezahlung 143t4,18, Verheimlichung 
von Verhaftungen und Beschwerden bei 
Kaufverträgen 225 S. 88, L, als Unter
pfand für Darlehen 1547; L. die früher 
nachKönigsfelden bodenzinspflichtig waren, 
deren Bodenzinse dann zu Banden des 
Spitals in Brugg abgelöst wurden, dürfen 
nur an Brugger Bürger verkauft werden 
18522- 29, Bückkauf der von den Eltern aus 
Armut verkauften L. durch die Kinder 151 
S. 77, Wiederlösung verganteter Z. durch 
den Schuldner 255 S 205 Abs. 1, Nutzung 
derselben während der Wiederlösungs
frist 256 S. 206; Pflicht der L . zur E r
haltung der Zäune 242 S. 134, Folgen 
der Unterlassung 242 S. 135; s. auch 
gut fügendes); Zugrecht, Kauf etc.

L im m at Fluß  74- 84- 36, 831.
l in ie  s. fl: uf- und abftigende 231 S, 104, 

236 S. 113.
lin  w a t s. f  4114
lo d  s. n.: Gewicht (32 1. == 1 ff)  l l l 14. 
lougn en v. 723.
lö if f e r  muliftein s. m.: der obere Mühl

stein 4223.
L o m b a c h , Jacob, des Rats zu Bern 5114. 
Ion $. m.: der Handwerker 19612, s. lidlon. 
lo o s  s. n.: bei Wahlen 2738, 27830. 
lo rb o n e  s. fl: Frucht des Lorberbaumes

4126.
L o u f f e n b e r g jetzt Laufenburg, Stadt 581, 

Herrschaft 16015, 191 n. 151.
L o u pp e n , Ulrich von, des Rats zu Bern 

5413.
L öw en ft e in ,  Albrecht von, außerehel. 

Sohn Rudolfs von Habsburg 319.
L o w i n o n Flurname in der Pfarrei Rem igen 

1424.
L ü ffa r  jetzt Lauffohr, Dorf im Bezirk 

Brugg 5314.
l u f t  s. m.: dem 1. bevälhen 1399; Luft 

macht frei 16 S. 21.
lü g e n  v.: es ift erlogen ist Urhab 5612, 

1. heißen 12419, 12524, 1348, 2148- 9.
Lu ge r n jetzt Leuggern, ehemal. Johanniter- 

kommende 8211.
lü m b d e n  (lünden) s. m.: guter 911, 12317, 

13621, 24817.
1 u n g g e  s. f  1003.
L ü p o lt ,  Heinrich 16015.
l ü t ,  wandelbare 9729,
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l u t p r ä c h t i g e  s. f. 8527.
l 'ü tp r ie f te r  (lüpriefter) s. m. 8715, zu 

Brugg 891, zu Möntal 8821’ 80; darf den 
Siegrist nicht wählen 1811, Befugnis zur

Entgegennahme eines Testaments 15510- 
& auch priefter.

lu tp r ie C te r y  $. zu Möntal 8821. 
L u z e rn  Stadt 41, 645, 1603.

M.
M a c h tv o l lk o m m e n h e it ,  kaiserliche 

oder königliche 229, 3124, (334).
M ä g e n w il  Dorf im Bez. Baden 510. 
m al s. n .: Mahlzeit, Entschädigung dafür

an den obsiegenden Prozeßgegner 251S3,34 
als Entschädigung der Dichter 26425, 
26518.

m a le  f i tz  s. n.\ fachen die das m. be
rühren als Enterbungsgrund 23921; s. im 
übrigen Blutgericht, Landtag.

m a le f i t z i f c h  adj.: m. händel 20917. 
m a le r  s. m,: der dem Müller zu mahlen

gibt 3928.
m an s.m .: des herren m. 166, Freilassung 

1610; ubelthünder m. 12918; als Ehevogt 
1519‘ 11; $. im übrigen Ehe, Erbrecht, 
Zeuge etc.

M and ach  Dorf im Bezirk Brugg 4314. 
m a n d a t s, n.\ bernisches 20611, u. gn.

Herren M, am Schuldner erstatten 25113. 
m a n d e l  s. f. 4120.
m a n lä c h e n  s. n.: Vererbung 233‘~3, 

23729—33. s auch lehen.
m an  s b i ld  s. n, 22613.
m an fe h l a c h t  s. f.\ Totschlag 1619. 
M a rb a c h  Stadt in Württemberg, Obervogt:

Hans Georg von Halivil 1936. 
m a rc h  (mark) s. f,\ Grenze 529’10, 584, ll,

66l, 22615, gemeine marken im
Amt Elfingen und Bein gehören der Stadt 
und den Dörfern 1428.

m a rc h  za 1 .<?. /*. 21733.
m a rc h z a le n  v.\ under yedes mans frün- 

den m. 16430.
M a rk g e n  o s s e n s c h a f t  zwischen Brugg 

und den umliegenden Ämtern 816, zwischen 
Baden und den Ämtern Gebenstorf, Bir- 
menstorf und Bordorf 818, 31.

m a r k f te in  s. m. 6722 . 32, l l l 29. 
m a r k t  (mergt, merkt) s. m. 8216, Markt

in Brugg l l 20, m. niden in der ftatt 3416, 
oben in der ftatt 3417, offner m. 179, 
1818, den m. buwen 4315, 22,24 29, zu m. 
gehen 12824, undert-hanen denen der 
markt (in  Brugg) ze befüchen gelegen

ift (=  den Markt bauen) ,19722, Be
willigung eines 4. Marktes 197 n. 168, 
während des Marktes fand das A u f bieten 
und Verkaufen der Pfänder statt 4822,32, 
s. auch pfand ; MarTctzöll (theloneum fori} 
124. S. auch jarm arkt, wochenmarkt.

M a rk t a u f  fe h e r  3116,17.
M a r k t r ech  t (marchis reht, marchrecht) 

835, 104, 1226 (M  soll haben der Fried
kreiseinfang und und was die innerhalb 
desselben gesessenen Burger an Eigengut 
der Herrschaft besitzen), 13l (syn. burg
recht), 139 (M. hat auch das Eigen der 
Eigenholde im Friedkreis).

m a r k t f e h i f f  s. n. 676, 7413, 1769. 
M a r k tz o l l  (theloneum fori) 124. 
M a r th i ,  Melchior, des Bats zu Glarus,

Landvogt zu Baden 2007.
M a r t i n s t a g als Schlußtermin für den 

Weidgang 8612, Zinstag 962.
M aß (meß s. n.): die Umsäßen sollen 

Brugger M aß gebrauchen 492,6 11 (daß 
Brugg eigenes M aß h atte, beweisen folgende 
Urkundensteilen: mensura de Brügge 1293, 
Font, rer. Bern. I I I 563; unum modium 
avene mensure de Brucga 1316, eod. I V  
690} 1 Mütt Kernen Brugg ermaß 1390, 
Argovia I V  381), die Sinne untersteht 
dem Weibel 743_5: Maße 102 n. 58, 108 
n. 69, 188 n. 140; vgl. auch fecht, ge- 
fecht, kalchmaß, falzmaß, finne, dann 
die einzelnen Maße-, becher, goni, maß, 
mäßli, vierling, viertel.

m aß  s, f.: Hohlmaß (später von Pfa Liter 
Inhalt) 6714, 15* 16- 20, alte m 10214- 18- 2\  
groffe m. 10222,27, nüwe m. 10217, 28, 
kleine m. 10222, 26,28, m. uff das land 
10212, m. der wirten 10215’ 18, 19, halbe
m. 10221, lutere m. 18811.

M aß, Philipp, Steinhauer 26815. 
m ä ß g e lt  s .n . : für das Getreide im Kauf

haus 18314,30.
m ä ß li  (meßly) s. n. l l l 8, 16 m. == 1 Viertel 

18817,18‘ 35, 1 m. — 5l/16 Becher Kernen
maß 18817* 18*35, 1 m. =  4 Becher Salz
maß 18824.
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M a th is ta g  Beginn des Dienstjafwes der
Wächter 9140 und des Hirten 923. 

m a t te  s. f. 130 S. 20, 16617, 210 S. 31,
22520, 2266.

m ei en g e  d in g  (meyending) s. n.: die 
anfangs Mai stattfindende Aemterbesetz- 
ung und Verlesung und Beschwörung der 
Satzungen und Eide (529), 633, 87, 64
n. 34, 9049, 9682, 10631, 112“ , 118 n. 84, 
15416, 16114, 16515, 180 n. 116, 182 n. 123 
und 124, 18418, 20425, 20 522- 26, 274 38.

m e in e id  1) s. m. 1816, 12210, 16,23,29, 1236, 
137 S. 39, 219 S. 155 2) adj.: meineider
man 11623, 1562. 

m e in e id ig e r  s. m. 21913. 
m e i f*t e r s.m.: Steinhauerhandwerks 26722,

26726, 30,34, Zimmerleute 2681,5. 
m el s. n. 3921,26, 28, 31, 4013, leibines m.

392’, wiffes m. 3924.
M e llin g e n  Stadt 211, 543, 6*-2- 10-12’ 28-46,

433, 11128, 1128,14620,22-28*29,15931,24928*X 
m e n fc h  s. n.: m. ze fuß 40 27, m. ze roß

4028.
m er s. n.: Mehrheit bei der Abstimmung

767, 8941, 20519, ein merß machen -= ab
stimmen lassen 652.

me ffe (mäff) s. f. 8426, 8733.
me ff er s. m. 10624.
m e ffe rz u c k e n  v. 2122*6*15.
m e ffg e w a n d  s. n. 842.
m e ta l l  s. n. 17533.
m e tt i  s. f. (matutina) 8713, 9133. 
m etz  g s. f. 9819. 
m e tz g e n  v.: ins hus 1048, ll. 
m e tz g e r  <<?. m. 1049,14, 1196, Streit mit

den Gerbernfbetr. Fellhandel 198 n. 169,
Patent gegen fremde Konkurrenz und
Handwerksordnung 266 n. 182, Ordnung
92 n. 44, 98 n. 56, 178 n. 110 Ziff. 1, 2 u. 5. 

M e y e n ta d , Hans, von Basel 61xo. 
M ey er, uoly 5327.
m ie t  s. f. (syn* gäbe) 27516.
m ile r  (miller) s. m.: Müller 399, 403. 
m il i  s. f . : Mühle 3920.
M ilin o n , die von s. Mülinen. 
M il i tä rw e s e n  s. Hauptmann, knecht,

krieg, reis und seine Komposita, venner. 
mi f f b a c h s.m .: minderwertiges Brot 458. 
m i f f e tb a t  s.f.\ 13821-28, 1392-11,14027,2132. 
m iß b a n d e l  s. m. 11528, 12517, 13830, 13914,

1401- *• u , 1417, 20921, 21326. 
M iß h a n d lu n g  der Dienstboten 2181-5.

m iß h ü te n ,  fich v. 128 S. 15, 210 S. 26. 
m iß h ü tu n g  s. f.: des fürs 1359. 
m iß t ä t i g e r  (mißth ädiger) s. m. 14023,28,

20926.
m it s. n.\ Mütt 3912- 15- 23-30, 829- ll, 839. 
M i t tä t e r  s c h a f t bei Ehrbeleidigung durch

Schmachschriften 22214. 
m i t te lm e f f e  s. f. 7622.
M o n e ta r iu s ,  W., in Brugg l l 14, 
M ö n ta l s Münendal.
M ord 7121, 13125, 13210; s. auch Totfchlag. 
m ö rd e r  s. m. 13125, 13210, -219*2, 22228. 
m o r g e n g a b  s. f.: Schicksal nach dem

Tode des Mannes 14813, 14910, kann erst 
nach Bezahlung der Schulden bezogen 
werden 110 n. 76, 150 S. 74, 16118“ 20, 
229 S. 99, Ausnahme 16120- 21, 229 S. 99, 
Maximalbetrag derselben (10 f f)  15017, 
bei Abgang von Vermögen 16122, 229 
S. 99, Ausnahme 16123- 25, absoluter 
Höchstbetrag 16 126- 28-88, 229 S. 99, ist 
den Kindern verfangen 16222, 229 S. 99, 
fällt beim Tode des Mannes an die Frau 
16284, Vererbung bei kinderloser Ehe 15023, 
Verfügungsrecht der Frau 229l6; analoge 
Gabe der Frau für den Mann 15015—l7.

m ö fch in  adj.*. aus Messing l l l 10,13. 
M o fe r , . . . , Vogt 649. 
m ul s. n.: des Schlachttieres 1003. 
m u la f e e  s. n.: herrenloses Vieh 18321. 
M uli, Rudi in der, in Lenzburg 534.
M ül in e n ,  die von 8218.
— Hans Abrecht 5912, l7.
— Henman 5912,17.
— Peter, Schultheiß zu Brugg l l 16, 123. 
m ü l i f t e in  s. m. 4222, 23. 
M ü l le r o rd n u n g  39 n. 17, 60 n. 26. 
m ü l t f c h e r n  (m ü tfe h e rn )  s. f,: eig.

was aus der Multe (Backtrog) zusammen
gescharrt und dann gebacken wird, dann 
ein flaches, rundes ‘mit Salz u. dgl. be
streutes Gebäck 839,28.

M ü m p e lg a rd , Graf zu 1934. 
m und  s. m.\ m. zerfchlagen 1273. 
M ü n e n ta l  jetzt Möntal, Dorf im Bez.

Brugg, ehemals Kollatur von Brugg: 
f. Jörgen gotzhus 7629-80, 8‘225, Kirche 
8811.18.26. 27, 894, Kirchensatz 8883, Pa
tron f. Jörg 89*°.

M ünze in Brugg und Schinznach 6329, 644. 
m u re r  s. m.: E id  2084, murer werch-

meifter Eid  97 n. 54.
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m ü s  s. n.: in der elteren m. und brot fin 
2405, waßer, m. und brot 22418.

m u ffen  v.: nötigen 51u .
m u t s. m .; verdachter 1269, 2142, 222ö, be

dachter 2209, fürgefatzter 1269, zorniger 
2126* 14,21719,21917, 2225, unbefinter 21917, 
wolbefuiter 21921.

M u ta ch , . . . Ratsherr in Bern 3513. 
— . . . Ratsehreiber in Bern

3514, 3649.
m ü te r  s. f . : Ehekonsens gegenüber den 

Kindern 13423, 24116, ist nicht pflichtig, 
für ihre Kinder Schulden zu bezahlen

151 S. 79, Kinder die noch in coften und 
pflicht der Mutter sind 151 S. 78, 1521, 
vererbt ihr Gut auf alle ihre Kinder 2316,7> 
erbt ihre Kinder nicht bis au f das letzte 
2313&, .232 S. 106 und 107, Pflicht zur 
Erhaltung, Erziehung und Aussteuerung 
der Kinder 23030,31,23720, s. auch Ausfteuer, 
eheftür, Erziehung; zweite Ehe der Mutter 
s. ehe, Teilung mit den Kindern 237 
S. 115 -117.

m ü t t  s. m. (modius) s. mit. 
m u tw il l ig  adj.: mutwilliger wis 22531,

mutwilligklich 12722,23, 128?4.

N.
N a c h g a n g  's , m.: eines Gläubigers in der 

Kollokation 25722.
N a c h g e l t s ta g  22314,15. 
u a c b i l e n v . : einem Verbrecher 1313. 
n a c h r i c h t e r  s. m. 7214, 1395,8, der 4 ar- 

gauischen Städte 190 n. 145, s. auch 
fcharfrichter.

u a c b ü r te  s. f., pl. -iirtinen 18028, 18118. 
n ach  w a c h t er s. m. 8416, 8535. 
n a c h t s ,  f.: halbe n. (11 Uhr) 8414,42,

1 n. als Reufrist beim Liegenschaftskauf 
16619, siben nechte als Frist eines ge
richtlichen, Zahlungsgebots 6232, 147 8. 69,
250 S. 175; Begehung eines Delikts bei 
Nachtwirkt straf erschwerend 10524,10613,16, 
10732, 1081-3, 13.017, 13124, 1734> 7- 10*22, 
21312, 2262.

n a c h t f r ä f e l  s. m. 21424.
N a c h tlä rm  Bestrafung 106 Zif. 7, s.auch 

gefchrei, geftürm.
n a c h t  m ol s. n., pl. -moler 16622. 
n a c h tm  ütw  i l l e r  s. m. 21310. 
n a g e 1 s. m .: als Eichmarke 1027- 10,1888~12. 
n ä g e l in  s. n.: Gewürznelke 4117. 
u ä ig e r in  s. f.: Näherin 1099.

O.
O b e r h e r l ic h k e i t  s. f. 4620. 
ob er h e r:fc'h a f t  s. f. 544. 
ochs s. m. 423, 10125, 10410-12. 
o ffen  ad,j.: hus 2535, 2916.
•O ffingen s. Effingen.
§ 1 s. n. 4210, 10213, 1762. 
ö f te re n  26230.

n e in : ja  oder nein geben seitens des Be
klagten 2 ^ ' .

n e tz e n  v.: die Gerste 6026.
N euj a h r Nachtsingen verboten 1811, s. auch 

gut jar.
N ie d e r la f fu n g : Eigen- und Dienstleute 

sollen sich nicht dauernd niederlassen 
außer mit Willen aller Burger 16 Art. 1, 
N. eines Eigenholden 16 Art. 21 (Luft 
macht frei), N. einer Frau 109 n. 71, s. im 
übrigen Fremde, hinderfäß, usman.

N o tw e h r  1253- 5, 1296. 
n u l l e n t r u k e  s. f. 27823.
N ü re n b e rg  Stadt l l l 10. 
nuß  s. f. 429.
N ußbO m  jetzt Nussbaumen, ein Weiler 

in der Gemeinde Ober-Siggental im Bezirk 
Baden 4315.

n u tz  s. m .: n. forderen in der Eidesformel 
2532, 2918, 379, 73°, 753-23, 77°, 795, 8316, 
8625’26, 8819, 9231, 9430, 11518, 1205, 2602.

N u tz n ie ß u n g  der Eheleute am Nachlaß, 
s. Erbrecht I a £ und fchliß.

n u tz u n g  s. f.: eines zu vergantenden Gu
tes bis nach Ablauf der Wiederlösungs
frist für den Schuldner 256 S. 206.

Österreich, Herrschaft 5S0, 630’35, 85, 2623*32, 
272,20, 2819, 2930, 3026, 3112-22, 3518, 3718, 
s. auch herfchaft.

Herzoge:
Agnes, später Königin von Ungarn (1356) 

193.
Al brecht I. der spätere König 197.
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Albrecht 1T. (1356) 195.- 
> III. (1371) 232.

Friedrich I. (1306) 27.
» IV. (1415) 252.

Leupold UI. (1371, 1382) 232, 22 n. 8, 
8832.-

» IV. (1386) 23 n. 9.
Rudolf II. (1283) l l 22.

Rudolf IV. (1364) 19 n. 6, 4625, 667. 
O tm a r  f in g e n  (Ottwy fingen, Ottmiffin-

gen) Dorf im Bezirk Lenzburg 56? 35, 
6is. 29.38j 1118o, 112®.

o u g e s. äuge.
0  u w die Au bei Wildegg, Gemeinde Velt

heim 17527.
ow s. f., pl. owen: ze Lüffar 5314,21.

p.
Siehe auch B.

P a c h tu n g  s. f.: pactum 2241.
P a n n e r  der Stadt, neues 175 n. 96.
P a p p e r i c h Flurname an Stelle von Bad

berg 742.
p a r th y e n ,  fich v. 13214’28.
p e n (peen, pene, pin) s. f . : poena 1628, 

1718, 2217, 3818, 21411.
p ö e n f e l l ig e r  s. m. 21324.
p e n f io n  s. f.: iver sein Amt resigniert, 

soll keine p. mehr genießen 27511, p.-bücher 
27514.

p e r fo n  s. f.: unverlündote 13315, ver- 
liindote 13317.

P fa ffen fu o rft (Phaffenfir ft) Flurname 
nördlich von Umiken Bl, 38 der top. Karte 
(vgl. Argovia XIV 114) 1531, 5238.

p fan d  s. n.: verteilt! pf. statt bargelt 5520, 
15326, farende pf. 6228, 14221, 14314 17,14530, 
1461, ligende pf. 14318, 14530, 1462, be- 
nämpte pf. 14221, verfchribne pf. 1782, 
güldene oder filberne pf. als Prozeßkosten
sicherung 25819, hinderlegtes pf. 246 S. 
145, 24723; pf. verrecktfertigen 5529,14223,

: 1433,1463,1558,24917, verrüffen 6932, 14223, 
1463, 24917, ufräffen 1432, 1557, usruoffeu 
14330, vertigen 14225,26, 1436, anftan taffen 
1433*6, verftehen 1468, vergehen 1468, ver
tagen 215 S. 57, fuochen 21527; pf. für 
Zechschulden 6930” 34, pf. um gichtige 
Schuld 1448, die Verfangenschaft als pf. 
für Darlehen 1502~5, pf. statt des auf die 
vereinbarte Zeit nicht zurückbezahlten Dar
lehens 565, 1567, pf. wegen verbotenen Holz
haus 50l° (s. auch pfänden), pf. für die 
wegen Brandausbruchs verfallene Busse 
13514, lö, Einsetzung von Pfändern, die 
dem Gläubiger nachher mit Becht ent
zogen werden 216 S. 5%; pt. für Zinse: 
fahrende pf. sind , wenn die haftenden

Reohtsquellen des K. Argau I. 2. 2.

Unterpfänder nicht ausreichen, zuerst an
zugreifen 6228, Angriff der Grundpfänder 
1556 und des fahrenden Gutes des Schuld' 
ners 1557, Verrufen der Pfänder auf dem 
Wochenmarkt 1557; pf. um Schuld: der 
Wert der Pfänder soll die Schuld um den 

dritten Teil übersteigen 103 n. 60, 142 
S. 54, 14617, 249 S. 163, Schätzung der 
Pfänder auf Begehren des Schuldners 
14612—l8, um Schuld sind in erster Linie 
fahrende Pf. zu geben 14530,31, 14314, erst 
mangels solcher dürfen bei Liegenschafts
käufen die gekauften Güter dargeschlagen 
werden 14318, bzw. sind liegende Güter 
anzunehmen, wenn der Schuldner schwört, 
daß er keine fahrenden Pf. habe 1462, 
Exekution der Pfänder: A u f bieten und 
Verkauf der in der Herrschaft Schenken
berg und im Bözherger Amt um Schulden 
gegebenen Pfänder 4819*26*31, Exekution 
bei fahrenden Pfändern 142 S. 55, 246 
S. 145, 24723, 249 S. 164, Behörde: das 
Wochengericht 14225,27, Gastgericht 14229, 

Frist: als Begel 14 Nächte 14223, 143S 
249l7, Maximum 4 Wochen 1435,7, Aus
rufen der Pfänder am Wochenmarkt 1432, 
Untergang des Pfandrechts 1438, Verrecht- 
fertigung liegender Pfänder 1463“ 11: auf 
dem Wochenmarkt 1463, durch dreimaliges 
Ausrufen 1464“ 6, Frist: 12 Wochen (Ber
ner Becht!) 14319, je 6 Wochen zwischen 
jedem B u f  1464,5,7, das Pfand ist nach 
Ablauf der Fristen dem Gläubiger ver
standen und gehört ihm zu eigen 1468- 10, 
ein Mehrerlös aus dem Pfand ist dem 
Schuldner herauszugeben 14610, Naehpfän- 
dung bei Mindererlös 14611; Pfänder sind 
dem Gläubiger zum Verkauf zu übergeben 
21529-33, zur v^gantung gelangenden

211
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Pfänder werden vom Gläubiger und nicht 
vom Schuldner bestimmt 25310̂ 15, Getreide 
das als Pfand dar geschlagen wird, muß 
als bares Geld genommen werden 253 
S. 199. 5. auch Pfandrecht, underpfand. 

pfandbofct s. m.: gefchworner pf. 21514-26. 
p fä n d e n  (pfenden) v.: Herrschaftsleute 

um Schulden 4815,26, 81, pf. um Holz
frevel 4930,81, 507- 12, um die Buße 
wegen Brandausbruchs 13544, einen un
gichtigen Schuldner 144 S. 59, Fremde
7428, Einwohner an fremden Gerichten
145 S. 63, 261 Zif. III, das Gut des ver
zogenen Schuldners 14429, Vollzug des 
Pfändens 6622,21514*26«27, y erf)Oi der Selbst
pfändung 145 S. 65, 215 S. 55, 249 S. 170, 
Voraussetzung zum pf.: Urteil 21512, E r
laubnis durch Schultheiß oder Bat 21518> 
pf. um Schuld unter 5 ß verboten 145 
S. 62, 249 S. 169; s. auch verbieten.

P f a n d r e c h t :  Prinzip der Spezialität 567,8,
142 S. 54, 1547, 249 S. 163, 250 S. 178,
Verbot der GeneraThypothek 568-10, 1549, 
wie wenig dies beachtet wurde, zeigt 2536- 9, 
wo eine solche vorausgesetzt wird; Pfand
bestellung : ausfertigende Behörde: Stadt
schreiber 15410, Schultheiß als Siegler 
15411,80, Kautelen bei der Besiegelung 154 
S. 89, 250 S. 180; Verpfändung einer 
fremden Sache 154 S. 88, 250 S. 179, E in 
setzung von Pfändern, die dem Gläubiger 
nachher mit Becht entzogen werden 216 
S. 58, mehrfache Verschreibung eines 
Pfandes 154 S. 88, 22521, 250 S. 179, 
Einwilligung des vor gehenden Gläubigers 
15428, Kenntnisgäbe an den nachgehenden 
Gläubiger 15424, Vormerk in der Haupt
verschreibung 15424. Im  übrigen s. pfand. 

p fa n d u n g  s. f . : eines Kranken oder Ge
fangenen für nicht verfallene Schuld 21618. 

p h a n t  f c h a f t s. f . : von der Herrschaft
Oesterreich 2719. 

p f a n d f c h i l l in g  s. m. 15121. 
p fa n d fu c h u n g  s. f. 21522.
P fa r r w a b l  179 n. 113, Präsentationsrecht

der Stadt 17918, Bestätigung durch Bern
17918*19; s. auch prieCter.

P fa w , Jacob, von Wintertur 15929, seine
Schwester verehl. Huber 15980. 

p f e f fe r  s. m. 4115.
P f e i f e r b r u d e r  f c h a f t  38 n. 16; 5. auch 

fpillüte.

p fe n i n g  s. m.\ dritter pf. 14617- 
p f e r t  s. n. 42*.
p f if f e n  v. 10614 (bübifch pf.), 10728. 
p f i f f e r  s. m. 38 n. 16. 
p f in g f t e n  26231.
p f i f t e r  s. m. 399- 16* 29, 443’ 4- 6-8- 24> 27,

4. Fj7. 8. 11. 15. 17. 20’ 22. 29. 30, 3 ßQ9 Qßl

1049*14, Ordnung 176 n. 98, 178 n. 110
Zif. 4, 181 n. 121. 

p f lü g  s. f. (syn. bevogtung) 15531. 
p f lä g e r  (pfleger) s. m,: der Herzoge 2016,

2342, der armen fiechen 8227. 
p f lü g r e c b n u n g  s. f. 274 Zif. 3. 
p f l i c h t  s. f.: in coften und pf. von vater

und müter fin 1512̂ 28,-1521. 
p f rü n d  s. f. 8626* 28, 879- 18- 22- 25’29, 88i. 
p fruonder s. m.: E id  190 n. 143, 2083. 
p f rü n d h n s  s. n. 881.
p fu lw  s. m. 4217; vgl. Grimm D W  V II

1806.
p fu n d z o ll  s. m. 6612, 963, 10011, 147

5. 67a, 18331, 191 u. 150, 249 S. 173. 
p fu n d z o lle r  (-zolner) s. m. 66n, 100l°,

1011, Eid  108 n. 68, 20731.
P le fy , Cant s. s. Blatten. 
P o l iz e is tu n d e  für Wirtschaften 17314-15. 
p o t t  s. bott.
P r ä s e n ta t i o n s r e c h t  des Priesters 1810. 
p ra ß  s. m.: Verprassung 1857. 
p r e d ic a n t  s. m.: Wahl 179 n. 113, Ord

nung und Eid  20724.
p r e f e n ta tz io n  s. f.: des Priesters 8725. 
p re ß te n  (geprüften) s. m. 12510, 1281. 
p r ie C te r  s. m.\ Wähl 18 Art. 38, Eid

8 6 2 t _ 8 8 2. 8 2 12. 13, 8 3 25, ^ 2 6 .  28, p .

9134.
p r iv i le g iu m  $. n., pl. priuiieyen 2636,

2929, 3111-20, 321,24-35, 3313, 3716. 
p ro c e ß  s. m. 2088.
P r o z e ß k o ft e n bei gerichtlicher Deposition

24528.30, Streitigkeiten zwischen E in
heimischen und Auswärtigen 251 S. 193 
und 194, Gegenrecht betr. Prozeßkosten
ersatz 252 S. 195, Prozeßkostensicherung 
gegenüber Fremden 2582-3*18- 21, P. bei 
Bechtfertigung von Totschlägen, wenn die 
Verwandten nicht klagen 25226- 59, ivenn 
sie klagen 25280—34.

p r o v i f o r 5. m.: Ordnung und Eid  20726. 
p ü n te  s. f. 19321. 
p ü n tn u s  s. f. (?) 11633. 
p u r t  s. f.t Geburt 911.
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q n ä r t l y  s. n. 10225.

r a b a t  s.m. 28310, vgl. Grimm B W  V I I I 4. 
rä b e  s. f.*. Weinrebe 2266, Beschädigung

130 S. 20, 210 S. 31.
R ä b g a ß Flurname beim Bebmos (s. s. v.) 

5126, Rebgeffli 583.
R abm oß Flurname am Brugger oder 

Beinerberg Bl. 36 der top. Karte 5125.
ra c h  s. f . : Blutrache 25227,
rä c h e n  (rechen) v. 13220, einen alten Span 

9416, Gefangenschaft u. s. w. (in der Eides
formel der Urfehde} 1163, 117u, die Strafe 
eines hingerichteten Verbrechers 13920.

r ä c h e n f c h a f t  s. /*.: der Geltstagsverord
neten 25724.

r a d  s. n.: uf ein rad fetzen als Strafe des 
Mordes 13210, 22228 und des Friedbruchs 
14121.

r a f e n  s. m. 6824, 1299,13.
R a g o r , Cuonrat, Hofmeister zu Königs- 

felden 11917.
R a n g fo lg e  der argauischen Städte in 

Heerfahrten 171 n. 93, der bernischen 
Städte und Länder 17185—86, 17217* 18.

r a t  s. m.*. I. Kleiner Rat 6524-27-29, 914, 
11914, 20438, 20518, 20629,20714-15-23, 2704 
oder ra t schlechthin im Gegensatz zum 
Großen Rat ( =  rät und burger oder rat 
und zwölf, s. unter II) als Behörde; ist 
ein regierendes amt 20535, gefäffner rat 
7927, 8622, 14217; 1) W ahl® ? '9' 14‘15,11818, 
20428, 20629- 34, 2077- 11, 273 n. 203 Zif. 1, 
278 n. 205, der Altschultheiß wird M it
glied des Bats 65 ö, Verwandtschaftsaus
schluß 6527,29, 27314—16; 2) Unfähigkeits
gründe 6525 (wer einen eignen Herrn hat), 
20616 (öffentlich hürer), 2239 (betrügerische 
Geltstager); 3) Eid  7522-76 , 20723, 27487, 
gegenüber dem Schultheißen 76l, gegenüber 
Bern 270 n. 194, die Gemeinde schwört ihm 
Gehorsam 777; 4) Mitgliederzahl 3328 (8), 
20630 (9); 5) Entsetzung 20428, 20710, 
21121, 21219, Einstellung im Amt 22223; 
6) Versammlungsort 21211, zu den Sitzungen 
wird mit der kleinen Glocke geläutet 11813, 
Sitzungsreglement', bei Abstimmungen ent

scheidet das Mehr 767, Aenderung eines 
gefaßten Beschlusses 7610-12, Verbot des 
Ausschwatzeris... von Beschlüssen 76l*12, 
ohne Mitwirkung des Schultheißen sollen 
keine Beschlüsse gefaßt werden 7615, Strafe 
verspäteten Erscheinens 119 n. 85, Verbot 
in die Bede zu fallen 119 n. 85, Strafe 
des Eindringens auf jemand oder Drohens 
gegen jemand 134 S. 31, 211 S. 42, des 
Messerzuckens vor Bat 212 S. 45, des 
Frevelns 212 S. 46, vor Bat jemanden 
einer Unwahrheit zeihen 2145; 7) Befug
nisse*. a) Besetzungsrecht der Aemier 
6516*17, 11819, 20714. 15, Mitwirkung bei 
der Aemterbesetzung 27831, 27911,14, Kom
petenz zur Ergänzung der Kleinglocke 
27426, ernennt nötigenfalls Weinschätzer 
814; b) Kompetenz zur Aufnahme von 
Neubürgern 12327*80, betr. Burgerrechts
einkaufsummen 9052, Annahme der Kinder 
eines Neubürgers 24827,3Ö, Kompetenz zum 
Erlaß der von einem Neubürger zu ver
tröstenden Summe 18424, nimmt die Be
scheinigung eines Neubürgers über die 
Lösung seiner fremden Burgrechte oder 
der Leibeigenschaft entgegen 12316, 
24816, vor Bat ist der Bürgereid aufzu
geben 616, Bewilligung zum Wegzug eines 
Bürgers 7733, 7920’27, Erlaubnis in den 
Krieg zu ziehen 7732, 7922; c) Erlaß von 
Polizeiverordnungen 17232, darf die Auf
bewahrungfeuergefährlicher Stoffe auf den 
Estrichen erlauben 11228; d) Kompetenz 
zur Festsetzung des Lohnes der Müller 
3914, zur Abwandlung von Anzeigen gegen 
Müller, die zu wenig Mehl liefern 404, zur 
Abnahme des Eides der Müllerknechte 4016, 
zur Festsetzung der Buße wegen Übertre
tung der Bäcker ordnungtö5, Befugnis einem 
Bäcker zu gestatten, während des Jahres 
das Backen aufzugeben 466, zur Bestrafung 
der ins Haus metzgenden Wirte 10419, zur 
Erhöhung der Schalbankzinse 9817, Ver
leihung der Schalbänke 98lö, Bestimmung 
des Termins zur Bezahlung der Schulbank



324

zinse 9818, Rekursinstanz gegen Verfü
gungen der Fleischbeschauer bzw. Fleisch
schätzer 99ia, Erlaubnis zum Verkauf des 
Lammfleisches beim Augenmaß 1011S, Fest
setzung des Fleischpreises 119 n. 86, A n
ordnungen betr, das Halten von Gänsen 
5510-15 ♦ ej Festsetzung der Weibelgebühren 
66 n. 35, neuer Zollansätze 8187, Recht 
zur Absetzung des Hirten 8614, entscheidet 
über den Kaufpreis der Häuser bei Ver
käufen an Fremde 1902, Kompetenzsumme 
für Errichtung öffentlicher Gebäude (150 
Bern.Gl.) 274 Zif. 2, Befugnis dasOeffnen 
der Tore zur Nachtzeit zu erlauben 9037, 
Entgegennahme von Anzeigen heimlicher 
Ratschläge und Anschläge 7716 oder arg- 
wöhniger Vorkommnisse 948, 11422, 26013; 
f) Aufsicht im Kirchenivesen 7617—774, 
nimmt den Priestern den Eid ab 8622, 
entscheidet über Anlage der kirchlichen 
Fonds und Rauten 834‘26, über Kapital
veränderungen und Neuanlagen 8780, be
stimmt die Zeit der Frühmessen 8810, ohne 
seine Zustimmung darf der Inhaber einer 
Pfründe sie nicht vertauschen oder sonst 
besetzen 8719; g) als richterliche Instanz 
212124, 7528, 7718,28, 7915, 11616, Appella
tion vom Gericht an den Rat 26127, aus 
dem Rat soll niemand Bürge der Parteien 
sein anläßlich ihrer Appellation nach Bern 
14210, Bestimmung des Tages zur Durch
führung der Appellation in Bern 14217, 
der Rat darf den Richtern nicht Urlaub 
erteilen 26034; h) Mitwirkung bei letzt
willigen Verfügungenl52l2,15^lö,223l4“2iQ1,
Verwahrung erbloser Verlassenschaf ten 
15229, 23438, erkennt im Streitfälle über die 
Aussteuerung der Kinder 14918,28, über 
die Verwendung der Verfangenschaft zur 
Erziehung und Aussteuerung 1638, über 
die Alimentationspflicht resp. den Betrag 
der Unterstützung der Kinder gegenüber 
den Eltern 1508, 16316, setzt die Entschä
digung für außerordentliche Erziehungs
kosten fest 18632, erkennt über den Vorteil 
der Söhne 1645, über die Erbberechtigung 
der Mannes- und Frauenseite bezüglich 
des eingebrachten Gutes der Frau 15826 
oder des Mannes 15911, über den Angriff 
des Frauengutes durch den Mann 2308, n , 
kann von der Ausmittlung des Vermögens 
bei Eingehung einer zweiten Ehe dispen
sieren 16581, Nichtigerklärung eines vom

Ehemann mit dem Gut der Frau abge
schlossenen Liegenschaftsankaufes\6&*bziv. 
aus diesem Gut abgeschlossenen Liegen
schaftsverkaufes 16614, Entscheid über 
Stiftungen zum Seelenheil 15520, Festsetz
ung der Strafe des ungetreuen Vormundes 
1563, Fertigung von Kaufverträgen 19322, 
Entscheid über Ansprachen aus der 
actio de effusis et eiectis 9220, über A n
zeigen der Frau oder ihrer Verwandten 
gegen den Mann wegen lüderlichen Lebens 
1859; i) Kompetenz zu gebotten und 
verbotten 778, 797, gebott etwas ze thün 
oder ze halten 14726, Gebot Tröstung zu 
leisten 21818, Erlaubnis 21512 resp. Auf
trag zum Pfänden 21527, Bewilligung zum 
verpieten von Gut 246'°, Anordnung der 
Vermögensinventur, nachdem auf einen 
Bürger 3 Botte erfolgt sind 25030, beauf
tragt die Gantmeister mit der Aufzeich
nung des Vermögens 16721, erteilt die E r
laubnis zur Schuldexekution gegen Kranke 
und Gefangene 14525, 21614, hält die Gelts
tag sverordneten zur Rechenschaft 25730; 
k) Straf kompetenz wegen Misachtung eines 
gerichtlichen Zahlungsgebots 632, 147 32,35, 
212 S. 47, für Feldfrevel 10522, 1078, für 
Frevel überhaupt 21414, für, Feuerpolizei
vergehen 1069, 11317, für Straßenpölizei- 
vergehen 11416, für nächtlichen Unfug 
10619, für ungewöhnliche böse Schwüre 
10622, für Vergehen gegen die öffentliche 
Rühe und Ordnung 17328, wegen Sachbe
schädigung 17381, Bestrafung der Mis- 
handlung der Dienstboten 2184, der Aende
rung eines lachen 22627, der Amtsehrver
letzung 21132, der Injurien  21924, 27212, 
27524.25. i) Entscheid über Annahme der 
Tröstung bei Körperverletzungen HO2, 
Erlaß von Haftbefehlen 7829*80, 14025, 
Mitwirkung beim Landtag 2Q&12' 84; 8) Ver
antwortlichkeit für unglückliche Beschlüsse 
9019,2063&—2076; 9) Ehrbeleidigung gegen
über dem Rat 133 S. 30, 211 S. 41; 
10) Anteil an der Buße wegen Misachtung 
eines Zahlungsgebots 18731, Streit mit dem 
Großen Rat betr. Teilung der Strafen und 
Rußen 270 n. 193, Verteilung der Urteil
gelder 2699~12,21,22, für Urteile in gewöhn
lichen Sitzungen wird nichts gefordert, für 
Appellationen 10 f f  264S2~2652, für außer
ordentliche Sitzungen 2 f f  2652-“4, hat kei
nen Anteil an den Reformationsbußen20119;
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11) Trunksucht der Mitglieder 180 n. 114 
und 116 Zif. 1, 182 n. 124, 184 n. 131.

II. Großer Rat =  die Zwölf 6524, 914, 
20488, 205% 20712, 213% 2704, auch rät 
und burger geheißen 21227-28, bed rät 
64% meist aber rat und zwölf oder rät 
und zwölf'/ Entsetzung 2138, Kompetenz 
zum Erlaß bzw; zur Änderung der Bäcker
ordnung 45% 608, zum Erlaß von Satz
ungen betr. Pfänder, Lidlohn, Urhab usw. 
55 n. 21 und betr. Zinsbezug, Strafe der 
Misachtung eines gerichtlichen Zahlungs
gebots 6 2 % Streit mit dem Kleinen Bat 
betr. Teilung der Strafen und Bußen 
270 n. 193; im übrigen s. Zwölf.

r a t  s. m.: Batschlag 77% 7910. 
r a th u s  s. n.\ als Versammlungsort der

Behörden 21211,18, zur Auflage der städti
schen Rechnungen 274% gwölb zur Hin
terlage der Waisengüter 2 7 537. ,

r ä t  Ca m en  v.i zu Bäte ziehen 832. 
r a t s b o t t  s. m. 6121.
r a t f tu b e  s. f. 10316, 17312 (=herrn ftube 

173%
ra u b  (röb, roub, röib) s. m.: als Voraus

setzung der Vindikationsklage bei Fahrnis 
176*9, in Feldzügen verboten 9318, 9412, 
syn. fruchte eines (Lutes 24229, 2563.

r e c h t  (rächt) s. n .‘. syn. fryheit, genad, 
fatzung etc. 1228, 1329 14l, 2235, 233-7> % 
311O’% 32i.24 3313* 11634. keiferliches r ’ 
72% 138% 13911*29, 140% 25231, bifchof- 
liehe r, 8624, bürgerliche r. 166, 15131, 
natürliches r. 27811, civilifches r. 278% 
ußeres r. 22825, an offenem rechten 211% 
das r. der Eltern haben gegen der Ctatt 
(nicht eigenen Rechtes sein} 151% von 
reht =  von Rechtswegen 1328, mit r. zu 
einem bringen 13314, mit r. eine Schuld 
ziehen 144 S. 58, 249 S. 167, in r. kommen 
13522- 27* f j n e  r> mit lm bringen =  Gegen
recht halten 261% fin r. zogen han wider 
den cleger 2627, fin r. erobern wider 
den kleger 26220, ze r. geben 1.225, % 
1 3 1. 5. 7. 11. 17. 18. 21. 26* z e  r> f t o n  1 2 34* r>

geben 808, 9512, 116% r. nemen 133, 808, 
9512, 116% r. vordron 13% einem r. ver
langen =  zu teil werden 116% r. ver- 
fagen öffentlich und kuntlich 2123, r. 
fürfchlagen 117% r. pieten 12519, l32%

re c h tfa m m e  s. f. 24313,14.
R e c h t s b e 1 e h r u n g vom Schultheißen den 

Parteien erteilt 758.

r e c h t f p r e c h e r  s. m. 6810, Eid  207% 260
Zif. I, Ordnung 260 Zif. II, r. vom rat
3414, r. von der gemeind 3415. 

r e c h t t a g  s. m. 14427. 
r e c h t  u n g s. f . : Bechtsame 2622,25,3723,3822. 
r e c h t v e r t i g u n g  s. f. 252?5*26. 
r e f o r m a t io n s b ü ß e  s. f. 20114. 
R e f o r m a t io n s m a n d a t  20111. 
R e g im e n ts b e f e tz u n g  Reglement 281

n. 208 und 210.
R e g r e ß r e c h t  bei Vindikation eines ge- 

stolenen Gutes 24432—24 51.
R e h  Jagdschutz 1812.
re ic h e n  v.: holen 8617, 11219,% 18014. 
R e ic h s t  ü r f ten  2110. 
r e i f  s.m.\ als Zeichen der Zapfenwirte 2648. 
R ein  Dorf im Bez. Brugg: das ampt ze R.

14%
R e y n e n b e rg  zwischen Bein u. Brugg 5222. 
r e i t e n  v.'. in den hüferen den Bast von

den Hanfstengeln ziehen 1064. 
r e i f e  s. f . ' Heerfahrt 206.
R e is p f i ic h t  der Stadt mit Bern und

Soloturn 2536, des Eigenamts und Böz- 
berger Amts mit Brugg 206, 4629, 471, lö, 
der Herrschaft Schenkenberg mit Brugg 
59 n. 24, 169 n. 90; R. eines Bürgers, 
dessen Frau Kindbetterin ist 1484.

r e iß z u g  m.: Rangfolge 1714. 
re n le n  (rollen) v.: das Korn aus den

Hülsen quetschen 3915, l7.
R e p r ä f e n ta t io n s r e c h t  gegenüber der

verfang enenErr ungenschaftausgeschlossen
1 4 9 3 1 -  3 2 .  s> Hörigen Eintrittsrecht. 

R euß  F luß  831.
R h e in fe l d e n  Stadt 218, l l 89, 13®. 
r ie h  s. n.; heiliges 22l, 2432, 2529, 26\

2735.38* 2gn. % 29l®. 21, 794. 
r ie h  C ta tt s. f.: fry unbetwungen 2530. 
r ic h te n  v.: ab einem 116% vom leben

zum tod 116% über das blüt 133% ab 
lib und l&ben 13818.

ruAitQr s.m.SV*(verschrieben statt ritter),
31% 91% 26419; Eid  7522—76% 207% 260
Zif. 1, Ordnung 260 Zif. II, r. des Wohn
orts 133, 2121- 24, der Schultheiß als r. 755, 
ebenso der Weibel 13n, frömbder r. 2639, 
der r. bestellt den Unzuchtmeister 136®, 
befragt die Zeugen 13714,17, gebietet einem 
Grundbesitzer die Herstellung der Zäune 
24220, goldene oder silberne Pfänder hin- 
der den r. leggen als Prozeßkostensiche
rung 25820, gält hinder den r. legen
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24520, ?6, 81, 2464, galt hinder dem r. danen 
ziehen 2461*5, r. m  Landgerichtsverfahren

l8‘ 23 1391,15, 22,28.
r ic h t lo n  s. m.: ist aas dem Nachlaß des 

Hingerichteten za bezahlen 13925.
r ic h tC ta t t  s. f. 7215, 1396, 28314, Nicht- 

stätte von Brugg 52 Zif. X.
R ie tw il ,  Cünrat, des Rats zu Bern 54^. 
Ri na ch , Heinrich von 149.

Jacob 149.
Kono 148. 
uolrich 148.

r in d  s. n. 993, 25530, 25629.
r in d f e e  s. n. 182w.
r in d f le i f c h  s. n. 9926, 1198.
r in g  s. m.: beim Landtag 20814,19,29, 2092,6. 
R in g o l t in g e n ,  Thüring von, Altschult

heiß von Bern 549.
R in ik e n  Dorf im Bezirk Brugg 616-17, 

1872, Riniker feld 9623, Riniker moß 9622.
R inC ultz Ortschaft in der Gemeinde Sulz 

im Bezirk Laufenburg 4313.
r i t t e r  s. m. 1322, 2134, 2311, (3128), 339.
R i z e n k el Flurname beim Badberg 738. 
r o l le n  v. s. renlen.
R o rd o r f  Amt im Bezirk Baden 819. 
ro ß  s. n. 25530, 25629, kein Müller soll mehr

als 1 r. haben 4010, Zoll 4029, r. und karren 
als Pfand wegen Holzfrevels 5011; s. auch 
pfert.

ro ß ife n  s. n. 5532.

r o ß w u r Ct s. f . : rote d. h. Blutwürste 9986. 
R ö t  e 1 e n Herrschaft ( Grh. Baden)  16029,30,

192 n. 155.
R o te n b u rg  Stadt 29,3?, 34,7.

-  , Arnolt von 146.
r o t tm e iC te r  5. m. 16924.
R o t tw il  Landgericht 2117,85, 224. 
ro u b  (rOb, röib) s. raub.
R u b is w il  jetzt Rupperswil, Dorf bei

Arau 437.
R ü c k fa ll  bei Ehrbeleidigung 220 S. 74,

22114- 24.
R ü e ff , . . . Schultheiß zu Brugg 2694. 
r u f  s. m,\ Ausrufen der Pfänder am W o

chenmarkt 1464“ 6, R uf vor Gericht für
den abivesenden Totschläger 20817. 

r ü f f e u v ,: den win 6926, syn. Cchryen 10728. 
R ü f fe n a c h  Dorf im Bezirk Brugg 5721,

Rüffen achter Ctraß 9625. 
ru f Ion s. m.: für das Ausrufen des Weines

I W 5.
r ü g e n  v.: anzeigen 3817.
R ü m la n g  Herrschaft Kt. Zürichj

16013, 183 n. 126.
R ü m lin g e n , Gilian von, Vogt zu Schen

kenberg 5716, 596.
R ü feg e , Ulrich von 146.
r ü te  s. f". mit tribender rüten 4726, 1123. 
r ü t i  (reuti) s. f., pl. rütinen 1023, 5321. 
R y c h l i ,  Balthaßar, Steinhauer 26814. 
R yn  Nhein 185.

S a c h b e  Cchäd ig u  ng  92 n. 45, 129 S. 18, 
130 S. 20, 17330- 32, 210 S. 29 und 31. 

fa c h e s. f . : werliche 2512, hoch und nydere
d. h. der hohen und niederen Gerichtsbar
keit zugehörig 5215.

fäc h e r  (fecher) s.m.: Partei, Angeklagter 
9015, 11323, 1366-8.

CacriCty s. f.: als Aufbewahrungsort für 
Geld 9127.

Caffran s. m. 4116. 
ta g e n  Ce s. f.: Sense 4113.
S ä g ir re r ,  Hans 11917.
C akram ent s. n. 8320, 8816. 
S a lm en C ch w ile r blütCchin faltz 4:111. 
Calue regina 8713.
Calz s. n. 4110“ 12, 4219, 1764. 
S a lz g e w e rb e  268 n. 188.
Calz m aß s. n. 111 n. 77, 18821~25.

s.
fa lz  v ie r t e l  s. n. l l l 4, 1 f. =  96 bächer 

18822 oder 3 vierlig 18823.
S arb o u m , an den langen, Flurname im 

Birrfeld 6314.
S a r to r i s ,  Hartman, Leutpriester 11916. 
Cäßhus s. n.\ väterliches 24117,2l.
S a t t e l  Flurname, Lage 514; 439, 531,43, 

ß l .  12. 28. 87. 47, ^ 7 , p ^ 32, 638, l l l 28.
S a t t l e r  Strafbefugnis 265 n. 181. 
f a t  z r o d e 1 s. m.: Verzeichnis der Beamten 

11821.
Catzung s. f. (syn. recht, friheit) 1329,141, 

2172t, alte C. 20417, geCchriben oder nit 
2046, Satzunqen und Becht der Stadt 121 
n. 89.

Cchad (fchat) s. m.: Cchaden wenden in 
der Eidesformel 2W\ 2918, 379, 737, 758-24, 
777, 796, 8317, 8625,27,8819, 9231, 9430, 11519,
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1206,2603; Einfluß des verursachten Scha
dens auf das Strafmaß 68lä, 1138,7*ll, 
1275- 1*5, auf das za bezahlende Schmerzen
geld 6812, infolge Nichtanzeige des Über
tretens der Feuerpolizeivorschriften ent
stehender Sch.lASP-23, Sch.infolge Brand
ausbruchs 13510, infolge Urhabs 12480, 
1251, Geh. züfuogen 1292’^ ,  21027-32, am 
Geh. ergriffen werden 12912, 130ll*15, 
angender Geh. 2611.

S c h a d e n d e rG a tz p f l ic h t  wegen W un
dens 688~ 13, wegen widerrechtlichen Ver- 
bietens eines usmans 6832, bei der actio 
de effusis et eiectis 9219,23, 12927, 1302, 
bei Feldfrevel 10528, bei Holzdiebstal 10529, 
des Anfängers 125u 4-7, des Verletzers 

, 12724* **•29, für den Verletzten 1287, 12910, 
hört auf, wenn der Verletzte sich nicht 
gehörig pflegt 128 S. 15, 210 S. 26; bei 
Ueberzäunen und Uebernießen 1306, für 
Beschädigung in Gärten, Matten und 
Beben 13043,18, für die Kosten der Weihe 
der durch einen Frevel entweihten Kirche 
1335, 10, beim Unterliegen mit einer Ehe
ansprache 13419, bei Brandausbruch 13515, 
bei Liegenschaftskäufen, wenn die Zah
lung auf Ziel und Tag nicht geleistet 
wird 14322, des verbietenden oder pfänden
den Gläubigers gegenüber dem verbotenen 
oder gepfändeten Schuldner, der den Nach
weis der Nichtschuld leisten kann 14414, 
bei mehrfacher Verschreibung eines Pfan
des ohne Beachtung der vorgeschriebenen 
Formen 15427, des ungetreuen Vormundes 
1562, für Dienstboten wegen ungerecht
fertigter Entlassung 15725, dessen der einem 
Schuldner Vermögen beiseite schaffen hilft 
16725, bei Sachbeschädigung 17330-'32, bei 
eigenmächtiger Selbstpfändung 21517, des 
Schuldners für den dem Gläubiger er
wachsenden Schaden 21533, beim Pfand
betrug 2166, dessen der einen andern un
gerechtfertigter Weise hat gefangen setzen 
lassen 21627, gegenüber demjenigen, dem 
mit Unreeht ein Gut abzuziehen versucht 
wird 22427, wegen Nichtangabe von Ver
haftungen und Beschwerden bei Liegen
schaftskäufen 22525 2Q, wenn jemand einem 
andern durch das Fenster in das Seine 
wirft 22585, infolge Unterlassung des 
Zäunens 24225, für durch Vieh trotz be
stehenden Zaunes 243 S. 136 Abs. 1 oder 
auf ungefriedeten Gütern zugefügten Scha

den 243 S. 136 Abs. 2, bei Verzug des 
Schuldners 252 S. 196.

Gchaf s. n. 4214, 993, 1007.
G chäfbuch  s. m, 1005.
G chaffleiG ch s. n. 9930, 10027. 
S c h a f f n e r ,  Hans, von Biniken 616, ohne

Ortsangabe 18327.
S c h a fh u fe n  Stadt 16010, 183 n. 126. 
GchäfG chädel s. m. 1005. 
f c h ä lb a n k  s. m., pl. Gchalbenk 965, 98

n. 56 Ziff. 1—3, 10117.
Cch a n d  s. f. : Geh. züfuogen 1292, 11, 21028. 
S c h a r n a c h ta l ,  Niclaus von, Bitter, A lt

schultheiß zu Bern 548.
S c h ä r  nz jetzt Scherz, Dorf im Bez. Brugg 

6312.
G ch a rp frich  t e r  s. m. 2837‘ 13. 
fchafczung  s. f.: der Pfänder 14615,17. 
Geh ei d s. m.: Scheidung Streitender 2179. 
G cheides. /*.: für Degen und Messer 10626. 
Geh ei d en v.: bei Streitigkeiten 13214, 141l9,

parthyiGch Geh. 2186,12.
G chelten  (Gehalten) 1) v. 21139, 2191; 

2) s. n .: unhöfliches und unanGtändiges 
Geh. 2724.

G chelte r s. m. 22127, 2226.
G cheltw ort s. n. 11924 12417- 27, 125 S. 5 

und 6, 210 S. 16 und 17, 21427- 30, 21913, 
2224, 2729.

Gchenke s. f., pl. Gchenkenen: als iustus 
titulus/ Zur Ersitzung 24512.

S c h e n k e n b e rg  ehern. Burg oberhalb Tal
heim im Bezirk Brugg 320, Herrschaft und, 
Amt 88, 91, 1027, 46 n. 20 (Verhältnis zu 
Brugg betr. Heerfahrten und Beisen, 
Weidgang, Gerichtsstand für Pfändungen 

um Schulden, Gewicht und M aß, Fecht 
und Sinne, Nutzung der Hölzer, Tavernen, 
Weibelgarbe, Gerichtsstätten und Gerichts
bezirk, Galgen der Stadt und Herrschaft, 
Verbannen der Hölzer und Nutzung der 
Auen und Bütinen), 56 n. 22 {Grenze des 
Blutgerichtsbezirks gegen Brugg), 59 n. 24 
{Beispflicht), 6327 ( Verhältnis zu Brugg), 
666, 1601 {Abzugsfreiheit), 16828 u. 1699 
{Burgrechteinkaufsumme in Brugg), 169 
n. 90 {Beispflicht), 171 n. 93 {Bangfolge 
in Heerfahrten), 17610 f Geleit), {Kollo
kation der Forderungen der Herrschafts
leute), 18321, 26810, 27114; s. auch amt 
(nideres).

Herrin zu Schenkenberg;
Margrethe von Frydingen 481.



328

Vogt 602,4 18322 :
Gilian von Rumlingen 5716, 596.

S c h e n k u n g  unter Lebenden: der Frau an 
den Mann entsprechend der Morgen
gabe 150!5~17, einer Bekleidung als Besse
rung der Morgengabe 15018; s. auch 
Morgengabe.

C ch en k w in  s. m. 10214*20.
Cch e p p f  e s. m. 3130.
Cch er e r  s. m .: wirt und Cch. abtragen 

687< u .
Cchib s. f.: ein Cch. Caltz 41?°.
Ccbicken v.: uf einen 11627. 
S c h ie d s g e r ic h t  522~9, 19—26, 5711- 26. 
CchieCCen v.: in die Eichen des Waldes

18222.
C chießgeC ell s, m. 184 n. 130. 
C chim pf s. m.; Sehers 1163.
Cchin 5. m.: gloublicher 15230, gloubwür-

diger 24428.
S c h in z n a c h  (S chintznacht) Dorf im Bes, 

Brugg 4920-26, 6326-31, 645.
C ch ißen .v.: ins herz 12424.
Cchit s .n .:  gehöwne fehiter 12022..
Cch l a c h t  5. f. 944.
S c h la fb ü c h e r  der Berner Kanslei (vgl. 

Türler,] Übersicht über den Inhalt 
des Staatsarchivs des Kts. Bern, 1889,
S. 12) 3616.

C c h lag en l Cchlachen, Cchlahen)a 6726-28-29, 
6822, 12422, 12520, 1292*8, 13122,1325, 21028, 
21634, 22221, 22533 feinem anderen zun 
fenCteren hinin in das Cin Cch.), 23920 
(Cch. der Eltern ist Enterbungsgrund).

Cc hl ec h t adj.: schlicht, einfach 13525. 
Cchlifffcein s. m. 4224.
Cchliß s. m,: Schleiß, Nutsnießung 148l8‘24,

14914, 15730, 1633-25 u. Zif. 7, 164*7.
CchloCCer s. m. 10629, E id  7826“ 28. 
S ch lü C C elrech tder Witwe (benef. renun-

ciationis s. abdicationis) HO27“ 30, 151S. 75.
CchlüCCler s. m. 9026, s. torCchlüCCler. 
Cchm äch s, f. 1293* n, JL4110, 21028. 
C chm ächen v. 13313.
C chn iach lich  adj.: wort 11924. 
C chm achC chrift s. f. 222 S. 76. 
C chm alvech s, n. 10125.
C chm altz  s. n. 422.
fch  m ä r  z (Cchmerz) 5. m. 1254, 7* 8‘ 

Schmersengeld 688f 9, 12827.
Cchmid s. m. 9041, 1059, 10610- 29, Eid

7 g 2 0 —28.

S c h m id b e rg  bei Böttstein Bes. Zur Sach 
4.22. 23, 5 3 3 . 44 ß 13 . 30. 39 4  7 2 5 , ] 1210.

Cchm idlon $. m.: dem Lidlohn gleichge
stellt 156 S. 97, 250 S. 186.

C cbnide r b r  ü d e r C chaft s. f. 1098.
Cchölm s. m. 1895, 21912.
S c h ö n o w , Hans von 5719.
C ch§pfen  v.: den fridkreis 1229. 
S c h ö p fe r ,  Peter, des Bats su Bern 5410. 
Cc h r a n k e n s. m.: des Landgerichts 28227. 
C c h rib e r  s. m.: des Gerichts 26420, 
C chrift s. f. (syn. gewarCame) 26 35,28,29. 
C chrien (Cchrygen) v. 10728, 17317. 
C ch rin h u s s. n. 8320.
C chüffe s. f. (syn. zriber) 674, 7425. 
Cchufel s. f., pl. Cchuflen 10030.
C c h ü fili s. n. 9982,,10013- 16’20’ 21- 26- 29-31. 
S c h u h m a c h e r  Handiverksbriefe 196 n.167,

268 n. 189.
Cchül s. fl: Vergabung su gunsten der

selben 24030,
Cc h u 1 d s. f . : 1) Forderung 8‘229,14815, 1517, 

I7719.21.26. g) Schuldverpflichtung: gich
tige 143 S. 57, 1444, 1456, 21513, 249 
S. 166, ungichtige 1446, 21523, gemeine 
17721, verbriefte =  Grundpfandschulden 
17717,25310, verCchribene 243 S. 138,25622, 
nit verCchribene 243 S. 138, 25622, zins
bare 243 S. 138, 25311, 25518-22, 25622, un
zinsbare 243 S. 138, 25311, 25518, 25622; 
Pfänden der Herrschaftsleute um Schul
den 4315, 26 , 31, A u f bieten und Verkaufen 
der von denselben um Schulden gegebenen 
Pfänder 48l9,26 ,31; Lidlohn, mehr als 
1 Jahr nicht eingefordert, wird eine ge
wöhnliche Schuld 5525, 156l8,.250 S. 185 
ebenso Zehrgeld und Darlehen 15618, 
Schuld auf bestimmtes Ziel 143U, 25217; 
Schulden eines Neubürgers sind aus der 
von ihm bei der Einbürgerung su leisten
den Tröstung su besahlen 18427; kein 
Kranker oder Gefangener darf in seinem 
Hause wegen Geldschuld überfallen wer
den 145 S. 64, 215 S. 56, Pfändung 
Kranker oder Gefangener um nicht ver
fallene Schuld 216 S. 59; die Schulden 
eines Hingerichteten sind aus seinem Nach
laß vorab su besahlen 9610, 13924, 14013; 
die Erben um Schuld anfordern 1827, 
Schulden sind aus dem erblosen Nach
laß vorab su besahlen 15232, Schulden der 
beiden Ehegatten 15010, die. durch Mis- 
geschick entstanden, sind 18516~21, die der



329

Mann lüderlicher Weise ohne Mitschuld 
der Frau gemacht 1855“ 11, Sch. der unter 
elterlicher Geivalt stehenden Kinder 151 
S. 79, Schuldversprechen der Frau 1517; 
Schulden der Eltern als Ursache des Gelts- 
tags der Kinder 22313, erst nach Bezah
lung der Schulden kann die Morgengabe 
bezogen werden 110 n. 76, 16118~20; Pfän
der sollen den Betrag der Schuld um 1/3 
übersteigen 1037,8, 14222, für Sch. unter 
5 ß darf nicht gepfändet werden 145 S. 62, 
249 S. 169, Anforderung der Witwe um 
eine Sch., der sie nicht gichtig ist 1455~12, 
gerichtl. Zahlungsgebot für Sch. 6232 ($. 
bott), Pfänden oder Verbieten wegen einer 
Sch. die nicht besteht 144 S. 59, eine Sch.

, mit Recht ziehen 144 S. 58, 249 S. 167, 
fich vom gericht nffern von fch. wegen 
144 S. 61, 249 S. 168, Verjährung 144 
S. 60, 243 S. 138 (5. Verjährung); Über
zügen um Cch. 13525; Zahlung der Sch., 
Weigerung der Annahme durch den Gläu
biger 24524, gerichtl. Deposition 24526, Gut 
verbieten lassen um Sch. 24614,18, der 
Gläubiger und nicht der Schuldner ist 
befugt, die Pfänder um Sch. zur Vergan
tung zu bestimmen 25310- 15; 3) culpa: 
Einfluß auf die Strafausmessung l t’ö11.

S c h u ld b e tr  e i b u n g : Ferien 26829; im 
übrigen s. bott, fürbieten, pfand, fchuld, 
verbieten.

fc h u ld  b o rg e  r s. m.: Gläubiger 14325. 
fc h u ld b ü c h  s. n. 24412.
Ce h u 1 d n e r s. m.: I) Schuldner: soll Pfänder

geben, die den Wert der Schuld um ß3 über- 
steigenlQW8, 14222,Begehrenum Schätzung 
der Pfänder 14612- 18, darf selbst auf seine 
an die Gant gebrachten Güter bieten 255 
S, .204, Anspruch auf den bei der Gant 
erzielten Mehrerlös über Schuld u. Kosten 
256 &.--207, der insolvente Sch. darf nicht 
an den Stab geloben 258lö, der flüchtige 
Sch. darf, an fremden Gerichten ge
pfändet und verboten werden 145l9, 26 136, 
Verfahren gegen flüchtig gewesene Sch. 
201 n. 175; usländig fch., Verbieten der
selben 146 S. 66, 249 S. 171; 2) Gläubiger 
7228, 14512, 1479’ u , 1516, 16121, 2501.

f c h u ld p f l ic h t  s. f. 14426.
fc h u ld  v o r d e r  e r  s. m. 1445, 1483, 16l34. 
f c h ü lm e if te r  s. m.: E id  97 n. 55, Ord

nung und Eid  20724.
S c h u lo rd n u n g  984, 20724.

Rechtsquellen des K. Argau I. 2. 2.

f c h u l th e iß  (fchultheis, fchulthes) s. m.: 
als Beamtung 3327, ist ein regierendes 
amt 20535; Eid  653-4, 75l~2l, 20723, ^ e n -  
überBern 3533, 271 n. 195; Wahl 6426—654, 
11818, 20427, 27411, m ^ ä ^ W 2 0 5 12- 21, 
Amtszwang 20620~22* 27 ’ 28, Amtsdauer 
6428-31, 20626 (2 Jahre), Zahl 2051- 6 (V, 
alter und neuer), 2053 (4), der Altschult
heiß wird Mitglied des Kleinen Rates 
655, 20630“ 34 Vertretung durch den Statt
halter 20623- 25, Entsetzung 2057~9; Vor
schlagsrecht des abtretenden Sch. für den 
Nachfolger 6482, Mitwirkung beider Ämter
besetzung 6114, 21, 652’4t 5*6> 10,13,2Ü,1189,19, 
27312*19, 27834, 2794,6, 28022; der Rat 
schwört ihm Gehorsam 761, ebenso die 
Gemeinde 777, er nimmt der Bürgerschaft 
den E id ab 20720, ohne seine Mitwirkung 
darf der Rat keine Beschlüsse fassen IW*, 
seiner Aussage über amtliche Vorgänge 
muß ohne Eid geglaubt werden 13726, er 
leitet das Maiending 20527-33, Aufsicht 
im Kirchenwesen 7617, Amtssteile für An
zeige von Feuerpolizeivergehen üb1, 9042, 
11316 oder von Parteiungen und fundren 
Vereinungen 9510, heimlichen Ratschlä
gen, beunruhigenden Gerüchten und An
schlägen 7715, 10818, 11422, 26013, für Ver- 
zeigung argwöniger Personen 7817, er ist 
befugt, nachts die Tore öffnen zu.lassen 
7825, 9037, gibt die Einwilligung zum Weg
zug eines Burgers 7 733, nimmt beim Weg
zug eines Beisaßen die Eidesaufgabe des
selben entgegen 9515, Amtssteile für A n
zeigen betr. Viehseuchenpolizei 9922, für 
Anzeigen von Übersetzern 9146, für An
klagen wegen Frevel 21415, er vollzieht die 
vom Chorgericht ausgesprochenen Gefan
genschaftsstrafen 201 n. 172, hat dem 
Weibel zu gebieten 734, darf den Bäckern 
gestatten,, weißes viererwertiges Brot zu 
backen 4512, Amtssteile für Anzeigen wegen 
Übertretungen der Bäckerordnung 4525, 27, 
Kompetenz die Hebamme zu beurlauben 
12018, nicht aber den Richtern Urlaub zu 
erteilen 26034, gibt Erlaubnis 21513 bezw. 
Auftrag zum Pfänden 21527, 30, kann die 
Pfändung Kranker oder Gefangener für 
nicht verfallene Schulden gestatten 21614, 
bewilligt das Verbieten von Gut 24610, 
weist den Weibel an zur Vergantung der 
Faustpfänder 24625 oder der Grundpfän
der 2472*15, gebietet Tröstung zu leisten

212
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21816*19, Nichthätien seines Gebotes 212 
S. 47; der Schultheiß als Richter 755, 
11615, gibt underwiCung unter Ctatt recht 
und harkomens 758, Richter um Eigen 
imd andere Ansprachen 13l, Mitwirkung 
bei der Testamentserrichtung 22824,81, Be
siegelung der Grundpfandverschreibungen 
15411-30, empfängt den Blutbann 7516, 
2052°, erläßt Haftbefehle 7829- 30, Mitwir
kung beim Landtag 20812•34; Anteil an der 
Urhabsbuße 684,1252, an der Buße wegen 
Scheltworten 1267, wegen trockener Streiche 
12629, wegen gewappneter Hand 12711,31, 
wegen Wundens 12729, wegen Misachtung 
eines Zahlungsgebots 18731; Cchultheis 
und rat s. rat.

C chupfü rte  s. f. 18023.
Cchür s. f. 854‘6, 1352,9, sollen in der Stadt

nicht gebaut 7112, sondern vor die Stadt 
hinaus versetzt werden 7115, dagegen sollen 
a,us Scheunen Häuser gemacht werden 7114. 

f c h ü r l i tz  5. m.; Barchent (vgl. Rq. Arau2
540) 4030.

fchü  tz e n m e i Cter s. m. 1843. 
f c h u tz g a t t e r  s. m.: der Tore 8533. 
fc h w a g e r  s. m.: ist neben seinem Gegen

schwager nicht in den Hat wählbar 6 529,
Austritt 6531.

S c h w a n d e n , Hans von, des Rats zu Bern
5414.

fch w en k en  v .: Wäsche in öffentlichen
Brunnen 1747.

( c h w e r tb ra n d  (fwertbrand) s. m., pl.
-brende 415,6.

S c h w e r tz e r ,  Schultheiß zu Brugg
642.

CchweCter s. f.: Krankenpflegerin 170 
n. 92.

Cchwin (Cwin) s. n. 8620, 10411,12, 18214,
1 8 7 is, ein Müller darf nicht mehr als
3 Sch. jährlich haben und sie nicht ver
kaufen 407, Zoll 426, Bedingung des Auf
triebs ins Achram 489.

Cchw inin (Cwynin) adj.: fleifch 9934, 36. 
f c hw in f ta  11 s. m .: in der Stadt zu bauen

verboten 157 S. 100, 250 S. 189. 
fc h w iz e rk e ß  s. m. 82lü. 
fc h w u r (fwür) s. m.: bös f. 10621, Gottes

lästerung 21012. 
f e c h e r  s. fächer. 
f e c k e l m.: Stadtseckel 12020. 
f e c k e lm e if te r  s. m. 3420. 
f e ip f f e n  s. f. 4123.

S e lb f th i l f e  Verbot IT13, bei gestolenem 
oder geraubtem Gut 173, bei Pfändungen 
145 S. 65, 249 S. 170.

fe tz en  v. (syn. ze relit geben) 1224, 33> 
l g 4 .  7- 11. 17. 18. 21.

S e u c h e n p o liz e i  991”“3,2l.
S e y l le r ,  Werna, in Lenzburg 533. 
S i c h e r s t e l l u n g  des Richters, der ein

Depositum herausgibt, gegen bessere A n 
sprüche Dritter 2466“ 8, des Dritten, der 
verbotenes Gut des Schuldners in Händen 
hat, gegenüber bessern Ansprüchen anderer 
24Ö1®-l7.

fiec h  s. m.: arrne fiechen 8227, 2083, Eid  
10913.

f ie c h e n h u s  s. n. 7630, 8227, 10913, 2083. 
S ie g e l :  Stadt Br ugg 293, Sekretsiegel 20029.

König Rudolf 144.
Herzog Lüpold von Österreich^15. 
Bern,' Sekret 5432, 552, 5820, 5934,

16926, 1702°, 17226, 1759, 17616, 
17929, 1983.

Ijudwig Herzog zu Württemberg 
und Teck 1939.

Melchior Marthi von Glarus 20029.
S ie g r i f t  (figrift, figerift s. m.) Eid  8315 

bis 849, 8331-35 38, 102 n. 57, 2083, Wahl 
18 Art. 39.

fi g e ig  a l t  s. n. 26514.
f ig e l lo h n  s. m .‘. für Urteile . 26421, 2658. 
S ig g in g e n  jedenfalls das heutige Unter-

Siggingen in der Gemeinde Unter-Siggen- 
tal, Bezirk Baden 4314.

f ig le r  s. m.'. der gerichtlichen Urkunden 
26511-13.

f i lb e r g f e h i r  s. n. 25415,17, 25629. 
f in  s. n. 129 S. 16, 15715, 210 S. 27. 
fin n e  s. f. 6915, 745, die Umsäßen sollen

die Brugger Sinne gebrauchen 492, Recht
des Dorfes Schinznach, selbst zu sinnen 
4.920—27

f in n e n  v. 4920’ 2b 27, 511, 9*12, 743.
f i n n e r s. m. 4919,26.
f in n g e l t  s. n. 673, 7424.
f in n z ü b e r  s. m. 674,13, 743,25.
fi p fch a f  t  s.fr. Komputation^^ S.112,23 75.
f i t e n l i n i e  s. f. 2311417‘19-25-33, 237 S. 114.’
f i tz  s. m.'. hushablicher 25816.
fm a c h e i t  s. f, 25l.
S o h n  (fon, fun s. m.) erbt die Lehen vor 

den Töchtern 1320, Vorteil der Söhne 
164 Zif. 11, darf Vater oder Bruder bei 
Streitigkeiten helfen 13216,19.

s.fr
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Solo tu r n  (Solottren) Stadt 2A n. 10, 17612. 
S o n n ta g s f e ie r  184 n. 131. 
S o n n ta g s p o l iz e i  17235—173% 17333-  35,

1741- 4, 103 n. 163.
Co um (Com) s. m .: 1) die Last eines Saum

tieres (1 C. -= 2 linwat fardel) 4114,34, 
42u 10; 2) Hohlmaß (=  100 Maß): trüber 
C. 1027, 18812, luterer C. 102», 1888.

Cp an  5. m.: Streit 12321, Holzspan 135®. 
Cp an g r ü n  s. n.: viride hispanicum, Grün

span 4125.
Cpend (Cpänd) s. f. 838*13, 12025, 17031. 
Cpezery s. f. 1766.
C p ieg e ig las  s. n.: Spieß glanz 4129. 
S p ie s , Rudolph, Zimmermann 26813.
Cpil s. n.: Verbot 10710 (besonders Karten

spiel), 1732- 18, speziell für denWeibel 8921, 
für das militärische Aufgebot 9411,i6; 
falCch Cpil 10713.

Cpil lu te n  brüderCchaft 70 n. 39; s. auch 
Pfeifer,

Cpis s. f.: eCige 16818.
C pital s. m. 7629, 8226, 8513, 18524' 28, 20 82, 

Vergabungen zu gunsten desselben 24030.
C p ita lg lo  g g lin  s.n. 11428, 36.
C p i t  z e r Ctein auf dem Birrfeld 523. 
C prechen v.: an einen ützit ze Cp. haben

11613.
Cpruch s. m.: Urteil, als iustus titulus zur 

Ersitzung 24512.
Cprüw s. f . : Spreu 3918.
C ta a ts h a b i t  s. n. 282b
Ctab s. m.: Gerichtsstab 5617, 1424, 21916, 

an Ctab globen 257 S. 210, 258 S. 211.
C täcken s. m.\ Zaunstecken 22618, St. des 

Weibels 2S27.
Ctad't (Ctatt) s. f.: trye Ctette 137,18, die 

Ct. miden 1315, Forderungen der St., 
Kollokation 16815, 17719, 25117.

S ta d tb o te  Ordnung 178 n. 111. 
S ta d th e r r  i6l0,2b’35, Bestätig ungsr echtdes

Priesters 1810; s. auch herr.
C ta d tk n ä c h t ä. m. 14713.
C ta d tlö ü fe r  (Ctattlöüffer) s. mp. SbadG 

bote, Ordnung 178 n. 111, Eid 20726.
S ta d t  r e c h t  (Ctat recht, Ctattreht s. n.) 

IO3, 132, 16’°, 1820, 1707,9,13, 17423- 33, 
18421, 1852, 1863‘ 9- 16*20, 2046, altes 121% 
älteres größeres 12121.

S ta d tC a tz u n g  erneuerte 202 n. 176, 
S ta d tC c h re ib e r  (CtattCchryber): Wahl 
. 27412, Eid  97 n. 55, 20723, Mitwirkung bei

Wahlen 6515, Sitz und Stimme im Bat

275 Ziff. 8 u. 9, fertigt die Grundpfand
verschreibungen aus 15410, -Mitwirkung 
bei der Geltstagsinventur 16721, 25030, bei

~ der Testamentserrichtung 22832, Anteil an 
den Fertigungsgebühren 19324.

C tad tC eckel (CtattCeckel) s. m .: Stadt
kasse 17029,- s. auch Ceckel.

Ctad t z i 1 (Ctattzil) s. n., s. zil.
C tahel s, m. 417.
Ctall s. m. 854,6, 1059,1066- % 1Ö728, 11217, 

1352,9, Verbot in der Stadt Ct. zu bauen 
157 S. 100, 250 S. 189.

C t a 11 u n g s. f.: Umwandlung, in Häuser 
wird begünstigt 7114.

d a m p f  s. m : die zerstampfte Hirse 6023. 
C täm pfe l s. m.: Eichstempel l l l 18. 
C ta m p fo t t i  s. f.: hirs 6022, gerCten

6024,26.
Ctatt- s. auch ftadt-.
Ct a1 1  h  a  1 1 e r s. m. 20586, des Schultheißen

20623, des Amtmanns 2825,12,28. 
f te c h e n  (Ctächen) v. 13122, zu einem Ct.

12422, zun fenfteren hinin Ct. 22532.
S te in ,  Hartman vom, des Rats zu Bern 

5410.
Ctein s. mp. erzuken 6816, l7. 
S te in h a u e r  Handwerksordnung^l n. 185. 
Ctein in  bruunen Flurname auf dem Birr

feld 536.
C te llg e lt  s. n.\ Jahrmarktsgebühr 6628, 

7420.
C tenge l (Ctäugel) s. m. 1061, 11225, 1353. 
S t e u e r f r e i h e i t  des Zollers 827, der

Hebamme 12030; s. auch Ctür.
Ctich s. m. (syn. läder) 1988, 19, 23, 33. 
C t i e f g e f c h w i C t e r g i t  s. n . , pl.

-gfchwifterte 15215, 18613,17.
Ct i e r g e l t  s. n. 6731.
C tierin aäj.-. fleiCch 9927.
S t i l l i  (Stille) Dorf im Bezirk Brugg 421,

. 5022, Arfähre 5029.
Ctock s. m.: Zollstock zur Einlage der 

Zolleinnahmen 4325.
S tö r ,  Burkhart, Propst zu Ansoltingen 

295, 3526, 6128.
Ctoß s. m. 2187.
C toßen v. 2181.
S t r a f  a r t :  s. AusweiCung, büß, ehr, Ent- 

hauptung, füßfall, galgen , gefangen- 
Cchaft, gefanknüs, gut, halsiCen, hand, 
houpt, hus, leben, leiften, lib, pene, rad, 
turn.

S t r a f b e f u g n i s  der Stadt 968-15, für die
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auf der Ratstube begangenen Unzuchten 
103 n. 61, der Schießgesellen 184 n. 130, 
der Sattler 265 n. 181.

C traf s. f.: totliche 9ö13, 14126, zitliche 
9613, 14126, zwifache 21936, 22112, 25034- 36, 
drifaehe 12521’29, 21120, 2141*n , 21933, 
2208; die Strafen gehören der Stadt 968 ; 
Teilung zwischen Kleinem und Großem 
Rat 270 n. 193; Strafe an gnad s. gnad 
2; Strafe des Wundens mit gewaffneter 
Hand 1312, des Wundens 686~15, 10919- 27, 
127 S. 10 u. 11, 210 S. 21 u. 22, eines 
Frevels 1314, 21419, des flüchtigen Tot
schlägers 16 S. 14, 140 S. 48, 209 S. 7, 
des Äbdingens der Pfeifer (1 f f  Wachs 
u. I. Frau bzw. 1 Mark Silber) 3810-12, 
der Unterstützung eines widerspänstigen 
Mitglieds der Pfeiferbruderschaft 3813- 17, 
der Nichtanzeige einer Übertretung der

. Bruderschaftssatzungen 3818, der verspä
teten Anzeige gegen einen Müller, der zu 
wenig Mehl geliefert hat (5 ß) 405, des 
Müllers der die Ordnung Übertritt (2 f f  
und 1 Monat Ausweisung) 4020, der Über
tretung der Bäckerordnung (10 ß) 4419‘21, 
454, {1 ff) 455‘ 13‘3l, (an Fhren und Gut) 
4510, (10 ff) 4523, der Bäcker die kein 
Brot haben (1 f f ) 6010,18 oder zu klein 
backen (15 ß) 6012, der Misachtung eines 
gerichtlichen Zahlungsgebots (15 ß) 6238, 
63l, 14715, (5, 6* u. 9 ff) 187 n. 138, des 
Holzfrevels (10 f f  von jedem ftumpen) 
663, 9628~31, des Schlagens mit der Faust 
(5 bzw. 15 ß) 6727-29, des Schlagens mit 
Geivalt in Haus und H of {10 f f  von 
jedem Raferi) 6822, wegen zucken über 
ein ander ( l  ff) 68\  in die tegen griffen 
(1 ff) 681, des Urhabs 684-5, 124 S. 4, 
einen Ctein erzuken (1 bzw. 10 f f )  6816,17, 
hertfellig machen f lO ff) 6820, der E h r
beleidigung (10 ff)  6825~29, 133 S. 29, 
211 S. 40, im Affekt {10 ff) 219 S. 69, 
der vorsätzlichen Ehrbeleidigung u. zwar 
in Anwesenheit (undermunds) des Be
leidigten (30 ff) 219 S. 70, in Abwesen
heit (hinderrugs) des Beleidigten (60 ff) 
219 S. 71, der Ehrbeleidigung gegenüber 
demjenigen, in dessen eingefriedeten Gütern 
der Beleidiger betreten wird 220 S. 72, 
der Ehrbeleidigung gegenüber mehreren 
Personen, wenn jede derselben Conderbar 
gescholten wird 2217-18, wenn alle in 
gmein und nit jeder Conderbar lieh ge

scholten wird 22119,29, Strafe des mis- 
lungenen Wahrheitsbeweises bei Injurien 
(20 ff) 220 S. 73, der Entschlachnis wegen 
Ehrbeleidigung bei verschlossener Türe 
im 1., L, 3. u. 4. Mal 220 S. 74, Amts- 
ehrbeleidigung 22182_ 34, insbesondere eines 
Amtmanns 13325, vor Rat oder Gericht 
133 S. 30, 211 S. 41, gegenüber dem Bann
wart 21333—2142, Amtsehrverletzung mit 
Worten nach geschehener Entschlachnis 
21132” 34, Strafe wegen verbieten eines 
usmannes {15 ß) 6830~32, wegen Übertre

tung der Ordnung der Spielleutebruder
schaft (3 ff) 7033, des Eried- und Trost- 
ungversagens 9011,12, 13226~29, 21820” 22, 
der Beihilfe bei Widersetzlichkeit eines 
Angeklagten 9016, der Misachtung der 
Vorladung vor Strafgericht {1 ff) 97 
n. 51, der Nichtbezahlung des Schalbank
zinses (1 f f )  10120, des Aufblasens von 
Kälbern und Schafen (10 ß) 10024, der 
Übertretungen der Metzgerordnung (1 ff) 
1016, des Einmetzgens seitens der Wirte 
10418, der auf der Ratstube begangenen 
Unzuchten 10323“ 26, des Feldfrevels (1 ff) 
10521, desselben zur Nachtzeit und des 
Holzdiebstals 10525,28, wegen Feuerpoli
zeivergehen {lbzw. 5 ff)  1063,5>8’12, 10726, 
(10 ff) 11312, sofern dadurch ein Brand 
entsteht ohne Schaden für andere 1135, 
mit Schaden für andere 113®, der Schmiede, 
die in Ställen bei Licht Pferde beschlagen 
105 n. 64, 106 n. 66 Zif. 6, wegen Nacht
lärms f l  ff) 106 n. 66 Zif. 7, nächtlichen 
Unfugs (5 f f )  106 n. 66 Zif. 8, ungehö
rigen Lärmens in der Stadt (1 f f )  10 731, 
ungewöhnlicher böser Schwüre 106 Zif. 9, 
wegen Tragens bloßer Degen oder Messer 
( I S )  106 Zif. 10, unanständigen Tan- 
zens (10 ß) 106 Zif. 11, wegen Nichtan
zeige von Feldfrevlern {5 ff)  1073,5, des 
Zutrinkens (5 ff ) 10712, des Ealschspie- 
lens 107 Zif. 16, wegen Straßenpolizei
vergehen {5 ß) 10733, ivegen Laufenlassen 
von Vieh oder Hunden zur Nachtzeit {2 ß) 
1084, wegen Nichtanzeige argwöhniger 
Dinge in Kriegszeiten 10821, des buchens 
im Haus (5 f f)  11224, wegen Nichtan
zeige von Übertretern der Feuerpolizei
vorschriften, sofern daraus Schaden ent
steht 113 Zif. 9, wegen Stehenlassen von 
Karren oder Fässern nachts in Straßen 
und Gassen 11415, des Anstiftens von
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Kindern oder Dienstboten, ihren Eltern 
oder Meistern zu Händen der Anstifter 
etivas zu entwenden 11510, 180 n 116 
Zif. 4, der Nichtanzeige dieses Delikts 
11513, des die Urfehde brechenden Übel
täters 11623—31, für Scheit- und Schmäh
worte (3 ß) 11925, (3—9 ß)  126 S. 6, 
210 S. 17, wegen verspäteten Erscheinens 
im Hat oder Gericht 119 n, 85, 26020“ 23, 
der Unterstützung einer Person, die wegen 
eines Delikts vor Gericht gestellt werden 
muß (50 ß )  140 S. .47, 209 S. 6, des 
Amtmanns, dem ein Gefangener entkommt 
140 S. 49, 209 S. 8, wegen Widerstands 
gegen die Verhaftung und der dabei vor
kommenden Körperverletzung, Totschlags, 
Friedbruchs und Totschlags über gebote
nen Frieden 141 S. 51, 209 S. 10, des 
Friedbruchs 12516, 132 S. 27,211 S. 38, des 
Totschlags 12516, 1394-7, wegen an griffen s 
des Rechtbieters (30 12521,29, für trockene 
Streiche und Blutruns (5 ß — 3 ff)  126 
S. 8, 210 S. 18, gewappnete Hand (1 S }  
127 S. 9, 210 S. 19, werfen 127 S. 9a,
210 S. 20, Glieder entzweischlagen 128
S. 12, 210 S. 23, der Glieder berauben 
und töten 128 S. 13, 210 S. 24, des Haus
friedensbruchs (10 ( f  von jedem Rafen) 
129 S. 16, 210 S. 27, der Entführung einer 
Ehefrau 129 S. 17, 210 S. 28, des Über- 
zäunens und Übernießens (10 130
S. 19, 210 S. 30, der Beschädigung in 
Gärten, Matten und Reben (10 f f ) 13015, 
für auswärts begangene Frevel 130 S. 21,
211 S.32, der auf Jahrmärkten begangenen 
Frevel 130 S. 22, 211 S. 33, wegen warten 
auf einen andern mit gewerter Hand (20 
bzw. 50 Pfd.) 131 S. 26, 211S. 37, für Frevel 
in der Kirche, Kapelle oder auf demKirch- 
hof 132 S. 28,211 S. 39, ivörtlichen oder tät
lichen Angriffs vor Rat oder Gericht 134 
S. 31, 211 S. 42, der Frevel vor Rat oder 
Gericht während der Sitzung 21217~20, des 
Unterliegens mit einer Eheansprache 134 
S. 32, des ohne Zustimmung der Eltern 
oder nächsten Freunde versuchten Ehe
abschlusses 134 S. 33, 241 S. 127, des 
Diebstals 1398~10, der Gotteslästerung 
210 S. 15, wegen fürbieten um gichtige 
fchuld (15 ß) 14329, der Misachtung des 
Gebots zu trösten (2 —3 ti)  14721* 22 
oder des Gebots zu tun oder zu hal
ten (5 — 10 Pfd.) 14727, 28, für den

vom Vater im Todbett bestellten Vormund, 
der seinen Mündeln Uebles tut 1561“ 4, 
des Bauens neuer Ställe in der Stadt 
(20 f f )  15710, des Unterliegens mit einer 
Ansprache auf ein Erbe (10 8}  16023, des 
Aufsagens eines beim Wein geschlossenen 
Kaufes (10 Pfd.} 16681- 32, der Beihilfe bei 
der Vermögensverschlagnis bei Ganten 
16727, 25034-36, der Verschlagung gelts
tagerischen Gutes 22323" 31, verbotenen 
Spieles (1—2 Pfd.) 1734< 7-10, des Wirtes 
wegen Duldung von Unfug (1 Pfd.) 17319, 
wegen Vergehens gegen die öffentliche 
Ruhe, Ordnung und Sicherheit 17327“-29, 
wegen Sachbeschädigung 1733°-~32, wegen 
Verunreinigung öffentlicherBrunnen 17411, 
der Trunkenheit 180 n. 114 u. 116 Zif. 1,
181 n. 118, 182 n. 124, des Nachtsingens 
am Neujahr 181b selbstverschuldeter Ver
gantung 182 n. 124 Zif, 2, der Verweige
rung des von einem Bürger zum Haus
brauch verlangten im Kaufhaus liegenden 
Getreides der Vorkäufer (10 Pfd.) 18115, 
des Diebstals von Hühnern, Fischen usw.
182 n. 123 Zif. 1, wegen Frevel der 
Schieß gesellen 184 n. 130, fremder Meister 
und Gesellen Tischmacherhandwerks 19528, 
wegen Frevelns gegen einen Amtmann von 
seines Amts wegen (27 Pfd.) 2112', des 
Messerzuckens oder frevenlichen Angriffs 
vor Behörden 2128, des Ungehorsams gegen 
ein Gebot des Schultheißen (5 P fd}  21225 
oder des Rats bzw. von Rat und Burgern 
(10 Pfd} 21229, des Anfallens eines vor 
Gericht zu führenden Gefangenen (6 Jahre 
Verweisung und 100 P fd}  2136" 9, der 
Handanlegung an Wächter oder Weibel, 
die Nachtunfug zur Anzeige bringen 
21320—24, eines Frevels gegen den Bann
wart 21331, bei falscher Anklage wegen 
Frevel (Cich umb fräfel überclagen) 
21421—23 , eijens0 wegen Ehrbeleidigung 
21433, dessen der Kundschaft nennt, aber 
nicht legt 215 S. 54, der einen andern 
vor Rat oder Gericht der Unwahrheit 
zeiht 214l0~ 12, der Selbstpfändung 2 1515~18, 
des Pfandversagens 21528, des Pfandbe
trugs 216 S. 58, der Pfändung eines Kran
ken oder Gefangenen für nicht verfal
lene Schuld (5 P fd}  21619, dessen der 
einen andern ungerechtfertigter Weise hat 
gefangen setzen lassen 2 lß28,29, derjenigen 
die verabredetermaßen Streit anfangen,
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um dann über den Scheidenden her Zu
fällen 2Y1 S. 62, des Angriffs auf die ge
richtliche Gegenpartei 217 S. 63, wegen 
Afishandlung der Dienstboten 2181-5, 
des parteiischen Scheidens flO Pfd.) 
21812, l3, dessen der Tröstung absagt und 
nachher am Gegner frevelt 218 S. 67, des 
Trostungbruchs mit 'Worten 218 S. 68, 
des Tr ostungbruchs mit Werken ohne 
Blutruns 22220- 25, mit Blutruns 22226, 
mit Totschlag 22227~28, des Eindringens 
in befriedete Güter 22011,12; des betrüge
rischen Bankrotts 223 8. 81, der Partei 
und des Wirtes, 'wenn beim Wein ge
schehene Kaufverträge angefochten werden 
(10 Pfd.) 22412-14, der Unterhändler die 
einen K auf beim Wein einleiten 22415“ 20, 
dessen der eine Liegenschaft, die jemand 
Jahr u. Tag besessen, abziehen will und un
terliegt (10 Pfd,) 22426~28, der einen Kauf 
einem andern zieht (20 Pfd.) 224 S. 85, 
der einen K auf abkünden läßt, aber bin
nen Jahr und Tag nicht zieht (20 Pfd.)
225 S. 86, betrügerischer Abmachungen 
zum Nachteil des Zugsberechtigten (20 
Pfd.) 225 S. 87, der Nichtangabe von 
Verhaftungen und Beschwerden bei Lie
genschaftskäufen (20 Pfd.) 225 S. 88, 
dessen der einem andern durch das Fenster 
in das Seine wirft (5 bzw, 10 Pfd.) 
2261"'2, der einem andern seine Güter ver- 
wüstet oder Zäune und Türchen beschä
digt (10 Pfd,) 226 S. 90, wegen überzünen 
(von jedem Paar Stecken 3 Pfd.) 22616*'21? 
wegen überehren (von jeder Furche 3 Pfd.) 
22621—23, wegen Änderung eines lachen
226 S. 92, ivegen ordnungsividrigen Be
nehmens im Gericht (2 Batzen) 26024~27, 
vorzeitigen Weggangs aus dem Gericht

‘ (2 Bz,) 26028- 32, des Ausbleibens einer 
Partei vor Gericht (2 Bz.) 26114~22, des 
Widerstrebens gegen den Bezug einer 
gerichtlichen Ordnungsbuße (1 Pfund) 
26119- 22, des Pfändens oder Verbietens 
eines Einwohners an fremden Gerichten 
(3 Pfd.) 26137. S. auch büß, pene.

C trä fg e r ic h t  s. n. 973.
S tr a fv o l lz u g  7226—28, 11625- 3’, 13931. 
f t r ä l  s. m.: Kamm 4132. 
S t r a ß e n p o l iz e i  106 n. 66 Zif. 8, 114

Ziff. 16 u. 17, 17318,23, 180 n. 116 Zif. 2. 
f t r e ic h  s. m .: drucken ft. 126 S. 8, 210

S. 18. .
f tr ic h m e ß  s. n. 3924 - 82, 18826’-28. 
f t r ic h v o g e l 5. m. (syn. vagant) 19420. 
f t r ic k e n  v.: an den gal gen ufhiti ft. 1399. 
Ctro: ein ftro bücking 4211. 
f tro w  s.n. 1061, 10724, 11225- 27, 1 147, 1353. 
f t r ü p p i  5. n.\ ein Afaß 4112. 
f t ü b e n  ge f e i l  s. m.: der Batsstube

10315,20.
f tu b e n h e r r  s. m. 10320.
f tu b e n r e c h t  s. n.: auf der Batsstube

10333.
f tu m e r  s. m.: Legat zu gunsten derselben

24031.
f tu m p  s. m., pl. ftumpen 663, ft. darus 

ein böm werden fol 9628,30’31.
ft um p l e r s. m. 19415,36, 26 68,11,30. 
f tu n d e n r ü f  s. m.: des Wächters 8412,

8511. au.
f tü r  s. f.: der Burger von Brugg, alte und 

gewöhnliche 15n , Erhöhung 1512, gegen
über der Herrschaft 20l°, St. der Herr
schaft Österreich gehen an Bern über 2624, 
St. der niedergelassenen Frau 1097, bifchof- 
liche ft. 8824; s. auch Steuerfreiheit.

f tu r m  s. m. '. Ällarm 10513.
f tü r  men v. 1142̂ 30, Ordnung für das ft. 

11437.
S u ltz  Dorf im Bezirk. Laufenburg 4313. 
f u m n u s s. f.: Versäumnis des Verletzten 

und daraus sich ergebender Schaden
1257-8- u , 12724 35, 12827.

S u r fe e Stadt 214,15.
S ü ß e n b a c h  Bach westlich von Brugg in 

die Are mündend 938.
fw e re n  v .‘. mit uferhabnen henden und 

gelerten Worten 25 28.
S ym on, Peter, des Bats zu Bern 5413.

T.
Siehe auch D.

ta f e l  $. f.: zur Verzeichnung des Un- 
gelts 6919.

ta fe rn  s. f., pl. tafernen 5020, 28.

t a f e r n e n w i r t  $. m. 2644.
t a g  s. m,\ heiliget1 HO29,.jar und tag 15 228, 

22424, 23435, 2353, jar und ein tag 2255,
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zuo tinen tagen körnen 6519, 14821, 14917, 
15116, 2286, 24826, zü armen tagen komen 
185\

ta g e n  (tegen) s. m.: Degen 681, 10624. 
ta g  wen (tawen) s. m. 1097, 1483, 19410,

1967.
ta g w e rc h  s. n. 25125, 2522.
T a lh in ,  Clewi, in Luzern 645.
T alio n : bei Zureden an Ehre, Leib und

Leben 6827~29, 13320- 23, bei Abhauen der 
Hand oder eines Gliedes oder Tötung
6833,34, 12811, in die Fußstapfen des Ver
brechers soll stehen, wer seine Sache ahndet 
oder äfert 7222, 13920, ebenso der Amtmann 
dem ein Gefangener entweicht 14020, wenn 
bei Widerstand gegen amtliche Gewalt 
jemand am Leib verletzt wird, wird der 
Widerstreber am Leib gestraft 14110—12, 
bei falscher Anklage 21420~22, gegenüber 
demjenigen der einen andern ungerecht
fertigter Weise hat gefangen setzen lassen 
21626~28, beim Urhab 2176, beim Angriff 
auf die gerichtliche Gegenpartei 2VU\bei 
Ehrbeleidigung durch Schmachschriften 
22215“ 17.

ta n l i  (thanli) s. n .: als Zeichen der Zapfen
wirte vor deren Häusern 2647.

ta n z e n  v.: unbeCcheidenlich 10627, die 
fro wen uftwingen 10628.

T ec k , Ludwig Herzog zu 1933. 
te g d in g  s. f. (syn. beredung) 2518, ai. 
t e l l  s. f.: von Bern angelegte Steuer 827. 
te C ta m e n t s. n. 1559- 12‘ 21, 22714;

A. Ä lte res  Hecht: Verfügungsgewalt 
der Eheleute 1494" 7, 158 S. 105, 15826-27, 
16414, speziell hinsichtlich Stiftungen zum 
Seelenheil 15516-20, der Gesehivister 15212, 
eines Kranken 15526; Formvorschriften: 
Verwandte dürfen Zeugen sein 13624, 
byCin der nechCten erben bei Verfüg
ungen der Eheleute 15812, Testamente vor 
dem Leutpriester oder einem Kaplan er
richtet 155 S. 9.1: Voraussetzung (Cinliche 
Vernunft) 15512, Zeugen (5 Männer, wo
von 2 des Hats) 15514,15; Krankentesta
ment 155 S. 92: Voraussetzung (rechtes 
wüCCen) 15523, Form (vor Cinem hus ein 
gericht befetzen) 15524, Bevogtung des 
Kranken 15525, Willenserklärung durch 
einen Fürsprechen 15526; Testament zu 
gunsten der CchweCter 1711.

B. N eueres H echt: 1) Verfügungs
gewalt Lediger 22725, des Mannes bei be

erbter Ehe 22815- 19, der Frau bei beerbter 
Ehe 22912-18, der Kinder gegenüber den 
Eltern 240 S. 122, Unehelicher 240 S. 123; 
2.) Vorschriften über die Testamentserrich
tung: a) für Ledige 22718- 20, Alter bei 
Männern 14 Jahre 22717, 2286, bei Wei
bern 12 Jahre 22717, gesund, krank oder 
im Todbett 22~U\ gute wüCCenthafte Cinnen 
und rächte volkomne Vernunft 22 722,23, 
als Zeugen 3 ehrbare Mannspersonen 
22724, die Verfügung darf, auch bei De
liktsschulden, nicht in fraudem creditorum 
geschehen 22730—228\ Anfechtungsrecht 
der Gläubiger 2282—4; b) für Männer: 
zu Cinen tagen komen 2286, bedürfen 
keiner Freiheit 2287, als Zeugen 3 ehr
bare Mannspersonen 2289, schriftlich oder 
mündlich 22812, Genehmigung durch den 
Hat 22814; c) für Frauen: urloub vor 
Schultheiß und Rat 22824 oder urloub 
am ußeren rächt 22825 oder ein verCampt 
gricht für die hustbür berüffen, sofern 
sie noch vor die Türe hinausgehen oder 
sich heraustragen lassen und einen Für
sprechen verlangen kann 22826-28 oder den 
Schultheißen und einen Hat mit dem 
Stadtschreiber in die Behausung berufen, 
ihnen den letzten Willen erklären, damit 
sie ihn vor dem Hat eröffnen und bestä
tigen lassen 22 830- 35, mit Händen des 
Ehemanns oder eines Vogtes 2294—ll, 
Vorbehalt der Gläubiger und Bürgen 
2291“ 3, Zeugen 22910,17; 3) Anfechtung 
240 S. 124, Frist 24öl6~18, die Ungültig
keit einzelner Teile des Testamentes zieht 
die Ungültigkeit des ganzen nach sich mit 
Ausnahme der Vergabungen zu öffentlichen 
und woltätigen Zwecken 240 S. 125; 4) Aus
richtung der Vergabungen und stipeudia 
27526,27. .& auch gemacht.

th e lo n e u m  fori 124.
T h u n  Stadt 1941, 19510.
T h u rg ö w , die ganze grafCcbaft ober und 

nider 15924, 182 n. 122.
t ie r  s. n .: unvernünftiges 12421.
T i l l ie r ,  . . . ., Venner zu Bern 27616. 
tiC ch s. m.: des herren (=  Abendmahl)

2068.
t i f c h m a c h e r  s.m.: Freiheitsbrief gegen 

fremde Konkurrenz 193 n. 165.
t i t u l  s.m .: rächtmäßiger t. der beCitzung 

als Erfordernis der Ersitzung 245l0.
to d  s.m .: vom laben zum, t. bringen 13125.
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t o d b e t t  s. n. 15530, 22721, 25012. 
to d e s u r te i l  s. n. 28126. 
tö f f i  s. f., p l. töffinen: Taufe 11520. 
to h te r  s, f.:  Erbfähigkeit für Lehen der

Herrschaft HabsburglS™. 
to n n  s. f.: häring 4212, färb 4220. 
to r  s. n.: Stadttor 7819*20, 8 1 88- 40, 8232,

852,32- 34, 11433; s. auch Brugg (Topo
graphie).

T orrn  an , Symon, des Kats zu B ern 5 A 3. 
to r f c h lü ß le r  s. m. 3330~32, E id  7819- 25,

20780, Ordnung 269 n. 191, 273 n. 202. 
tö ta c io n  s. f.: der Priester 7634, 875,7,34. 
t ö t l i c h e r  fchad 10981.
to t f c h la g  s.m . 1619, 7121, 12513, 128 S. 13, 
' 13819, 140 S. 48, 14113’20, 2087-n -15, 209

S. 3 u. 7, 20919, 210 S. 24, 22227, 25226- 84. 
to t f c h le g e r  s. m. 1394, 140 S. 48, 20811,

208H- 3i. 33> 209 S. 7.
tr a c z  s. m.: fchältwort mit t. dar halten 

i2ö8: ■
t r ä t t e n  v. 2181.
t  r in  gen  v . : gegen einen 1347, 21214. 
t r i n k  ft ube s. f. 8921. 
t r i Ce h k am e r (trißkamer) s. f . : Schatz

kammer, dann Sakristei (vgl. Leocer, mhd.
W B. I I  1505 s. v. tretekamere) 8320,

■ 9135.
t  r o m e t e r (trummetter) $. m. 9728, E id

103 n. 59, 20734.
t r ö f t e n  v.: gebott ze t. 147 S. 70, 222

S. 78, geht vom Schultheißen oder Groß- 
weibel aus 21816,17.

tro  Ctung s. f . : t. ufnemen 789, t. geben
9011, 13226, gegäbne t. 22220, t. zum rech
ten wegen einer Wundeten 1G929, 1101, 
128 S. 14, 210 S. 25, t. eines. Gefangenen, 
der Urfehde schwört 1182, i . fü r  die Buße  
eines usmannes 13114, eines Ausländers 
anläßlich der Aufnahme ins Bürgerrecht 
1248, 18423, Ziveckbestimmung derselben 
18426-30, t .  für die Kosten bei Ehean
sprachen 13416, gegenseitige t. der Parteien 
anläßlich der Appellation nach Bern 1429,
t. fü r die K a u f summe 15717, t. seitens 
eines Fremden bei der Ansprache au f ein 
Erbe 16021, t. abfagen 218 S. 67, B e
strafung des Trostungversagens, wenn die

t. durch Amtleute geboten wurde 21815-22, 
wenn dies nicht der Fall war 21823~26.

tro C tu n g b ru c h  s. m. 2Y11, 21831, mit 
Worten 218 S. 68, mit wärken 222 S. 77.

t r o  f tu n g g e p o t t  s. n. 21230.
t r o t t e  s . f .  6713, 1027.
tr o ü w e n  v.*. gegen einen 1345,28, 21115.
tru m le n  v. (syn. fch wanken) 18226.
T ru n k e n h e i t  Bestrafung 180 n. 114 u.

116 Zif. 1, 181 n. 118, 182 n. 124, 184 
n. 131.

t rü w  s. f.\ t. und warheit leiften in  der 
Eidesformel 2531, 2917, 378, 735, 752, 8624, 
9230, 9320,32.

T f c h a c h t la n ,  Bendicht, des Bats zu 
Bern  5412.

tü c h  s. n.: geferwetes 4034, grawes 4035, 
berwer tüch 411, Geleit 17531.

t  um m er s. m.: Schwachsinniger 24032. 
tü r  (thür) s.f.', hinder der t. urloub nemen

20130, verfchloßne 2 l l 81, 22024- 26‘ 30*32, 
2211, 2222, offene 2223, t. gfchäuden 
21315. .

t ü r l i n  (thürle) s. n. 7819-20, 22610. 
t u r n  s. m.: als Gefängnis 5 137, 7 123 , 7318,

1178, 20733, mit dem t. strafen 10622, der 
Zoller soll gute Sorge zum  t. haben 8 l38, 
glogglin uf dem t. 11427.

t u r n h ü t e r  s. mt: E id  208h
tu fc h  s. m. 2258,10, beim Wein 22334,. 

Nichtangabe von Verhaftungen und B e
schwerden beim Tausch um Liegenschaften 
225 S. 88, t. als Titel zur Ersitzung  24512.

T w e ra te n  Lokalbezeichnung für den E in 
fluß der Are in  den Bhein (vgl. das Urbar 
der Grafschaft Baden [ Argovia I I I 194]: 
in die Twereten, als die Aren in den 
Rin gat, ferner eine Urkunde vom 7. I I I .  
1437 im Staatsarchiv Arg au, Schenken
berg Y  88: die vifchenz uff dem Rin 
von der Twerreten, da der Rin und die 
Ar in einander gand, untz gen Bernöw 
an die bürg,., endlich das habsb. Urbar 
ed. Maag I I 1 565Q, 592) 432.

tw in g  s. m.: t. und ban in  Brugg steht 
der Herrschaft zu 1514, t. als städtischer 
Gerichtsbezirk 12924.

tw in g h e r r  (thwyngherr) s .m .  20535.
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Ü b e i t  a 1 Uber tat, Weiler südlich von Mön- 
tal 1 F .

Übeltäter (übeltätiger, u-beltünder man) 
s. m. 968*11*12, 11527, 12918, 1311,l3 8 l8‘21-
13824. 28. 80, 1398. 13, ^Qlö, 141 g . u . 209

S. 11 {Begnadigung),21V,28127,28225-30-86, 
2838- 12.

ü b e rc  la g e n ,  (ich v.: um fräfel 21413,27. 
üb er e h re n  v.t überackern 22622. 
ü b e r fa l le n  v.: um Geldschulden 2168,14. 
u b e r f a r e n  0.: widerrechtlich angreifen 

2220, übertreten 14725, 1579.
Ü b e rg r if f  s. m. (syn. züfpruch) 25 b 
ü b e r lö fe n  v.\ in hus und hof 6.821. 
ü b e r  n ie  Cfen v.: 1304,5, 21034. 
ü b e r f a g e n  v. 4416, 4ö10. 
ü b e r  Cat z u n g  s. f :  der bürgern durch 

Zuzug Fremder 18920. 
ü b e rfe c h e n  v.: ein Verbot 10634. 
u b e rC itze n  i?.: eide 2613.
Übe r f itz e  r im W irtshaus^!40, 181l8, 18225. 
ü b e r t r a n g  s. m. 18920. 
n b e r t r ä t t e r  s. m. 13213. 
ü b e r t r in k e n  s. n. 18118, 18226, 
ü b e rw in d e n  v.*, beweisen 1816,28. 
Ü b erzü g e n  v. 6823, 135 S. 35a, 248 S. 151. 
ü b e rz ü n e n  v. 1304,8, 21084, über die 

march zünen 226 S. 91.
U del: das Burgrecht kaufen und auf ein 

Haus schlagen 615. 
uf- s. auch auf-,
u ffa l s. w.s Geltstag 1855, 20129 
u f lo u f  s. m. 11326, 2123. 
u fm eß  (ufmas) s. n. 3922' 25, 401, 18828. 
u f rü r  s. m. 78*, 1416’ lö*lö, 21313. 
u f fa g e n  v.: einen kauf 16631. 
u f fa tz  s. m. {syn. gevärd) 117b 
u f f tä n  v,i zörnigklich gegen einen 1344,7, 

21114.
u f Cw i n g e n v .: die frö wen beim Tanz 10628. 
n f t r ib e n  v.\ fremde Handwerker 19527,29, 

1963.
u m b fä ß  s. m .‘. Gerichtsstand betr. P fän

dung um Schulden und A u f bieten und 
Verkaufen der Pfänder 4814, sollen Ge
wicht und Maß, Fecht und Sinne zu 
Brugg nehmen 49 b

U m ik e n  Dorf nordwestlich von Brugg 
5122, 1872.

U m i k o n , Moufchly 8312.
Rechtaquellen des K. Argau I. 2. 2.

u.
u n b r o t  adv.: ohne Brot 609, i7. 
u n d e r g a n g  s.m.: Grenzumgang 5223. 
un  d e r  g e h e n  v.: den fridhag 1028. 
u n d e r g e n g e r  s. m. 3411*31. 
u n d e r h e n d le r  s. m. 22415. 
n n d e rm a rk  s. n. 9626.
u n d e r m a r k e n  v. 529. 
n n d e r m ä r t e r  s. m, (syn. underhendler) 

22415.
u n derm  u n d s adv. {Gegensatz hinderrugs, 

syn. vorwärts) 21919,22
u n d e r p f a n d  s. n.: Spezialpfand: be- 

nemptes 568, mit namen verpfendt 2539, 
geuamfetes 24631, 24724, 25317, gewüßes 
24683, ^pecifiziertes 24724, im Gegensatz 
zur Generalhypoihek'. hab und ’ gut in 
gtnein verfchriben 24636; das u. haftet 
für den Zins 6227, u. für Darlehen 1547, 
für Zinse 1556, Kollokation der durch u. 
versicherten Schulden 17717; Pfandverwer
tung : Voraussetzung für den Angriff des
u. ist Fälligkeit der Schuld 2471, Ver
fahren 2472“ 10, nit habend Cin 24711- 14, 
Nachpfändung 24714- 21, uf der gant ver
bände nes u. 24727, Zuspruch an den 
höchstbietenden Besteher 24730; u. für ein 
Darlehen verpflichtet nicht zur Pfandbe
treibung, der Gläubiger kann vielmehr auf 
das fahrende Gut oder andere Liegen
schaften des Schuldners greifen 2532̂ 9, 
es wäre denn das Gegenteil ausdrücklich 
vereinbart 253l6—l8, in Gültbriefen ver
schriebenes u. kann nach den Bestimm
ungen dieser Briefe angegriffen werden 
25430-34, ßen bernischen Ämtern ge
legenes durch Brugger Bürger verschrie
benes u. 27115,17’ 24, 27 ; im übrigen s. pfand, 
Pfandrecht.

u n d e r t ä d in g e r  s. m. 13424. 
u n d e r th a n  s. m.: anerborner 19512, an- 

gnomner 19512.
u n d e r v o g t  s. m.: der Herrschaft Öster

reich 2312.
u n d e r w in d e n ,  Cich v.-. syn. Cich under- 

Ctehen 1413, 20928, Cich der kinden ( Vogt
kinder) und irs güts u. 1558b

u n e h e l ic h e r  s. m. : Erbrecht 239 S. 121, 
Testierbefugnis 240 S. 123.

u n e in s  werden 13213. 
u n f a l  s. m. 18518, 22312; s. auch ungefell.

22
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n n f r id  s. m. 9416, 955, 2123.
U n fu g , nächtlicher 106 Zif. 8, s. auch 

gefcbrei, geftürm.
n n f ü r  s. fl: Unfug 17317, 22.
u n g e t e i l t  n.: fchinbarliches 18429 ; s. 

auch Unfall.
u n g e l t  (umgelt) s. n. 6921“ 24, 8013, l8’37,

9581, 10227, 275 Zif. 16, 286 n. 188, Ord
nung 281 n. 207.

u n g e l t e r  (umbgälter) s. m.: Pflichten
6914, 17, 22, Eid  8012~21, 20730, Verrechnung 
ihrer Unkosten 18330.

n n g e n a d s. fl: des heiligen Reichs 22l7,
325, 3316.

u n g h o r  Cainme s. f.: Bestrafung 21528. 
U n g ü 1 t i  g k e i t einzelner Bestimmungen 

eines Testamentes zieht die Ungültigkeit
des Granzen nach sich 240 S. 1J5. 

u n b i r t i g  adj.: vieh 866.
U n k e n n tn is  des Verkäufers bei der Vin

dikationsklage um Fahrnis 1711, des zu
gefügten Schadens 92 n. 45, 12930.

u n r e c h t  richten 13325, 27, 21113. 
u n fc b ic k  s. m.: böfer 1858. 
u n f c b l i t t  s. n. 1763. 
U n te rC u c h u n g s h a f t  10919,27; s. im üb

rigen gefanknüs und gefangenfchaft. 
u n v e r b u n d e n  adj.: eigen 1814. 
u n v e r k ü m b e r t  adj.-. eigen 1814. 
u n w o r t  s. n. 13328.
u n z u c b t  s. fl (syn. frafel) 5616, 13027,

1349, 136 S. 36 und 37, 14026, 2149, 21829,
248 S. 152 und 153, schweres Verbrechen, 
das vom Landtage abzuurteilen ist 7120, 
Straf kompetenz für die auf der Ratstube 
begangene u. 10316,22.

u n z u c h te r  s. m.: Unzuchtmeister 3412. 
u n z ü c h t ig e r  s. m. 14028. 
u n z u c b tm e i f te r  s. m.: als öffentlicher

Ankläger 1366,7; s. auch unzuchter. 
u r 'a n e  s. fl: Ururgroßmutter 23636. 
u r ä u i  s. m. :Ururgroßvater 23636. 
U rb a n , S., Cisterzienserkloster, Abt 82l°. 
u r fe c b  adj.'. u. fin (syn. ledig fin) 21125,

2174*21.
u r f e c b d (urfech) s. n .: eines Uebeltäters

115 n. 82, 20732, Strafe des Bruchs
11621*-81-, gemeine Urfehde um einfache Ge
fangenschaft und Strafe in der Kefi bzw. 
im Turm 117 n. 83, 20782- 34.

u r f r a g  s. fl: Umfrage 13928.
u rh a b  s. m. 5611—14’20, 683, 22229, bei Trost- 

ungbrueh 2197, mit werken anreizen zum

Wunden und Schlagen 216 S. 61, Beweis 
des U. 2172, Bestrafung 2175- 8.

U rh eb er s. m. (syn. anfenger) 2172. 
U rk u n d e n b e w e is  s. brief, gewarfame,

kunt fchaft, fchrift; in. Kraft erkennen 
der Urkunden 263 Zif. X.

u r lo u b  (urlob) s. m.: Erlaubnis 1426, 7732, 
7825, binder der tbür u. uemen 20130.

u r p ü t i g  adj.: erbietig 194n .
uorte s. f. 16621, als Entschädigung der

Richter 26425, 26518.
u r t e l  s. f . : rechtgebne 11631, Urteile frem

der Gerichte sind ungültig 225,10.
u r t e i l e n  v.: vor fremden Gerichten 2115. 
U r te i lg e ld  (urtbel gelt s. n.) am Wo

chengericht 2613“ 6, bei Appellationen an 
Schultheiß und Rat 26123-*29, Neufestsetz
ung 269 n. 190, Verteilung 27018,20. 

u s f o r c h te n  laßen das iffc wer nifc tröften
wil on alle gedinge 21815. 

u s k la g e n  v.: fich u. laßen 14518, 26136. 
u s k le g t  s. fl 2622, 4-6.
u s lä n d ig e r  l ) s .m. 13111, EhemitBrugger

Witiven oder Töchtern 182 n. 123 Zif. 3;
2) adj.'. herr 12311, fchuldner 146 S. 66,
249 S. 171.

u sm a n  s. m. 12924, soll nicht Zeuge sein 
über einen Burger 16 Art. 4, darf einem 
Burger nicht den Zweikampf zumuten 
16 Art. 11, Delikte eines Burgers mit 
einem u. 67 28 und der uslute unter sich 
6729, Verbieten eines u. 6830,32, Buße 
wegen trockener Streiche und Blutruns 
126i3. i7. i8 .20.22> ^ 7 1 , Bußenbezug von 
denselben 131 S. 25, 211 S. 36, der u. be
darf Tröstung sich zum Recht zu stellen 
12817,2°, fürbieten um gichtige Schuld 
14328, Häuser oerkauf an einen u. 18919, 
Rechtsstellung betr. Gastgericht 26110; s. 
auch fremder, ußerer.

u s f c h ü t z 1 i n g s. m .: minderwertiges Brot 
(syn. miffbach) 458.

u ß e r e r  s. m.: höhere Buße bei Ehrbelei
digung 13331, Gleichstellung mit den ineren 
betr. Frevel 21631,32, Prozeßkosten 251 
S. 193 und 194.

i u f f e r n , ficb v .: vom gericht von fcbuld 
; wegen 144 S. 61, 249 S, 168.
; u s f p r e i t  b e n v.: verbreiten 2229,11,14.
; us t r a g  e r  s. m.: der dem Schuldner Ver

mögen hat beiseite schaffen helfen 16725. 
usw  a n d  (ußwendig) adv. 13019*21, 2111.

ä us w in d ig e r  s. m. 1109, T8422.
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V.
Siehe auch E.

v a g a n t  s. m. 19420.
v ä l  s. n., s. feli.
v a l le n  v.: vich 992,21.
v ä n g l ic h  annamen 14027.
v ä n g n u ß  s. f. 14018, s. im übrigen ge- 

fänknuß, gefangen Gehaft.
v a r  s. f.\ ane alle v. 2617.
vaCel 5. m., s. fafel.
v ä fe n  s. m.: Getreide 3917.
v aß  s. n.\ welfchi 4219, vier Cömig 4221.
v aß m uß s. n. 17534.
v a t t e r  s. w.: Ehekonsens 13423, 24116,

darf dem Sohn in Streitigkeiten helfen 
13216,19, ist nicht pflichtig, für seine 
Kinder Schulden zu bezahlen 151 S. 79, 
Kinder die noch in coCten und pflicht 
des v. sind 151 S. 78, 1521.

v e c h t-  s. fecht-.
v e ld  s. n,: in v. faren 4727, weiden in v, 

485, v. verbannen 534.
v e n l in  (vänlin, fenly) s. n. 9232,33, 932*22,29, 

941.3 .4 .1 0 .

v e n n e r  s. m.i E id  9319-30.
v e n r ic h  $. m. 93a,-94l.
v e r a b z u g e n  v.: gut 616.
V e r a n t w o r t l i c h k e i t  von Bat und 

Zwölfen 9019, 20635-2 0 7 6.
v e r b a n n e n  v . : veld, wunn und weid 

538, holzer 5310-86, 661.
v e r b i e t e n  (verpieten) v .: einen usman 

6830, einen unwichtigen Schuldner 144 
S. 59, an fremden Gerichten 145 S. 63, 
261 Zif. III, fremde Schuldner 146 S. 66, 
249 S. 171, Gut des Schuldners in Hän
den eines Dritten 24611.

v e r b o t t  s. n. 586 (als Ausfluß der Ge
richtsbarkeit) , 797, 9429, 10518, 10633, 
1076‘8*18, 11211, 147 S. 68 und 249 S. 174 
(faren über v. von der Ctatt).

V e r b re c h e n  s. Strafe.
v e r d a c h t  adj.'. müt 2142.
v e r d a c h t l i c h  adv. 2 1922, 28,30. 
v e r d in g e n  v.: etwas um genant gelt zu

füren v. 561,
V e r d in g v ie h  darf nicht ins Achram ge

trieben werden 4811.
v e r e in u n g  s. f. 202, 11633.
v e r ä n d e r n  v..* gült 833, Cich v. =  sich 

verehelichen 14915.

V e r f a n g e n f c h a f t :  verfangene guoter 
19027, V  der erstehelichen Kinder am 
Mutter gut 15 88, die a/8 der Errungen
schaft, die der Frau nach dem Tode des 
Mannes zur Nutznießung zukommen, sind 
den erstehelichen Kindern verfangen 14928,
1634,35, doch nur den Kindern u. Kinds
kindern (neueres Becht!) 14929” 32, 16329,s0, 
Möglichkeit des Angriffs oder der Ver
pfändung der Verfangenschaft 14938 bis 
1508, 163 Zif. 7, 16328; 4/8 des Mutter
guts und die Morgengabe sind den K in
dern verfangen beim Vorabsterben der 
Mutter 16220~23, Pflicht zur Erziehung 
und Aussteuerung der Kinder aus der 
Verfangenschaft 1637, Darlehen au f die 
Verfangenschaft 16331.

V e r f ü g u n g s g e w a l t  dessen, der die 
Huld des Herrn verloren hat 17 Art. 33, 
der Eheleute 1494- 7, 158 S. 105, 15826-27, 
16414, speziell hinsichtlich Stiftungen zum 
Seelenheil 15516~20, der Geschwister 152ia, 
eines Kranken 15526, Lediger verehe- 
lichterMänner22816~19,verehelichterFrauen 
22912_~18, der in zweiter Ehe verheirateten 
Frauen bezüglich ihres bei der Teilung 
mit den Kindern erster Ehe erlangten 
Kopfteils 238 S. 118, der Unehelichen 240 
S. 123, der Kinder gegenüber den Eltern 
240 S. 122.

v e r g a b n n g  s. f. 22714*l6, 2288’18,20, 2319, 
23913, 27526, zu öffentlichen und woltätigen 
Zivecken 24029“ 34, der Eheleute unter sich 
24033, als Titel zur Ersitzung 24512.

v e r g ä l t s t a g e r  s. m.: Kridar 2231?*18,28, 
24416.21, 25 7 20*26,28.

v e r g a n t e n  v. 1854
V e r g a n tu n g ,  selbstverschuldete, Bestraf

ung 18228.
v e r g a um e n, Cich v.: sich in Acht nehmen 1828 
v e r g e l t e n  v.: abwerfen, ertragen 159. 
v e rg e C C lic h i s. f  2618.
v e r g ic h t  s. f.: des Uebeltäters 28280,84. 
Ve r h a  f t  n u g 7830, ungerechtfertigte 21628“"29.
v .e r h e f te n  v , : gut 21616.
V e r h e iß u n g  s. f. 22782, 2319, 23913. 
v e r h e n g e n  v.: veranlassen 17318. 
V e r jä h r u n g :  einer Schuld 144 S. 60,

Voraussetzungen', keine Gewahrsame oder
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Kundschaft 14438, der Schuldner muß 
eine erber per ton sein 14419, Äblauf eines 
Jahres 14417, Unterbrechung durch Lan
desabwesenheit des Gläubigers 14422; ver- 
järung liegender Güter 243 S. 137 (über 
die hier behandelte erwerbende Verjäh
rung s. Erfitzung); V, von zinsbaren 
und unzinsbaren, verschriebenen und un
verschriebenen Schulden 243 S. 138: Frist 
10 Jahre 24381*34, 24410, Beginn der Frist 
mit der Fälligkeit 244u , Unterbrechung 
durch Zinsbezug 24332 oder rechtliche Fin- 
forderung 24411, Buben der Frist bei Lan
desabwesenheit des Gläubigers 2443 oder 
wenn er unter Vormundschaft steht 2445, 
der V. sind nicht unterworfen im Gelts
tag zu Verlust gewiesene Forderungen
244 S. 139 und gestolenes Gut 244 S. 140; 
Voraussetzungen der V. (neueres Recht!)
245 S. 141: gut gewüßen (bona fides) 
2456, rächtmäßiger titul (iustus titulus) 
24510, inrumung der befitzung (possessio) 
24514, das deßelben güts verjärung nit 
verpotten fye (rcshabilis) 24516, behar- 
licbe befitzung (tempus) 24517, Frist 10 
Jahre 24518, Unterbrechung durch recht
liche Ansprache 24518.

v e rk o m n n ß  s. f.: Einwilligung 1478, v. 
by dem win 223 S. 83.

v e r le id e n  tu  mütwiller 21318. 
v e rm a n n e n  v>: gut 23830. 
V e r p f l ic h tu n g  5. /*.: ewige des Eigen

amts mit Brugg 202, V. gegenüber Amt
leuten 27516.

v e r r ä th e r  s. m,: als Lnjurie 21912. 
v er r e c h t  f e r t ig e n  v.: pfänder 5530, 6229. 
V e r rü fe n  v.: Pfänder 25331. 
v e r fc h a f fe n  v .: veranlassen 14026. 
v e r fc h a ffu n g  s. /*.:• letztwillige Verfü

gung 15212.
v e r fc h ic k e n  v.: gefangne von der ftatt

11727.
v e r fc h in e n  v. (syn. abgan): Bechtsame 

74\ 8134, 824, 872, gült 847, 874, das iarzit 
8884, der rechttag 14427.

v e r fc h la c h e n  (verfchlagen) v ,: gut 
16724,26, 22320, 25033.

V e r fc h r i b u n g s, fe. Pfandverschreibung 
1547, 2471.

V e r fc h w e n d e r :  Verwarnung 18510, Ver
fahren gegen sie 201 n. 175, 230lö.

V e rfc liw e n d u n g  163 Zif. 9. 
v e r fi c h r u n g s. f . : um Darlehen 1547.

v e r f i tz u n g  s. f .:  Verjährung 24420. 
ver Cp r a c h e r  s. m.: Beklagter 2626, 26315. 
v e r fp re c h e n  v ,: für Cchulden sich ver

bürgen 1522, den verkouf widersprechen 
16615.

v e r f p r e c h u n g s. f . : gegenüber A mtleuten 
27516.

v e r f tQ re n  v.: fatzung und recht 14l. 
v e r fu m n u s  s. f, 2512&, 2522. 
v e r t ä d in g e n  v. 13421,24, 24116. 
v e r t e i l e n  v,\ mit urteil 7222. 
v e r t ig -  s. fertig-.
v e r t r ib e n  v .: vor fremden Gerichten 2114, 

224, pfand 4826.
v e r t r ö f t e n  v.', verbürgen 142®. 
V e rw a n d te :  Befugnis zur Klage gegen

den verschwenderischen Ehemann 1859, 
Anspruch auf Sicherstellung des Frauen
gutes gegen verschwenderische Hausväter 
23015; Austritt der V, 27929-32, 2805; s. 
auch gefründter, fründ.

V e r w a n d tf c h a f t s ä u s  fc h lu ß  6527“ 30, 
27315-16, 2749, 2792- 3-28“ 27; s. auch Aus
tritt.

v e r w a r u n g  s. f. (syn. gfengknus) 21622. 
V er w eiTung aus der Stadt s. Ausweitung,

leiften.
v e rw ib e n  v . : gut 23881.
V erw u n d u n g  's. f. 10930.
v erw  ü r ffu  ng s. f . : Zerwürfnis 20981,32. 
V e rz u g  bei der Zahlung 14313, 25221. 
ve fp e r  s. f. 8713.
v e tp e r g lo g  s. f. 1736.
v e f tn e n  v. (syn, beweren) 1713. 
v ic h  (fich, vee) s, n. 10722’ 25, 12921- 25,

15711*18, 21031, 25024, 25629, groffes und 
kleines 4720, 484, 1124, herrenloses 183 
n. 128, rinderhaftes 18716, Haftbarkeit 
des Hirten für das Vieh 865-11, Hut des 
Viehs 8524, Geleit 1761, Vieh darf nachts 
nicht auf die Gassen gelassen werden 1083, 
Schaden durch Vieh 243 S. 136, Vergan
tung 25416,1S, Wiederlösung durch den 
Schuldner 255 S. 205 Abt. 3.

v i e b f a r t  s. /*., pl. vichferten: Weid fahrt 
5330.

V ie h fe u c h e n  992,21.
v ie r l iu g  (fierling, vierlig) s. m. 6719, 

10281, 10829, halber v. 10231, 1 v. =  20x,4 
bäcber 18819, l/2 v. =  IO1/* bäcber Kernen
maß 18820 bzw. 16 bächer Salzmaß 18824, 
3 falzvierlig =  1 falzviertel 18823, 1 falz
vierlig — 32 bächer 18823.
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v ie r t e l  (fiertel) s. w. 6717- 18-20, 10231,
1 v. =  9 imi 18816, 1 v. -  16 mäßli
18818, das Salzviertel ist 15 Becher größer 
als das Kernenviertel 18821 und zerfällt 
in 3 vierlig 18823.

v ig i l ie  s. fl, pl. vigiligen 7624, 8336, 8426. 
V il in g e n  jetzt Villigen, Dorf im Bezirk

Brugg 632, 5721.
V in d ik a tio n  von Fährnis 17 Art. 28 bis

30, von gestolenem Gut 24429~32. 
v ir ä b e n d  s. m.
v if c a l  s. m.\ oberkeitlieher 28229. 
v ifc h  s. m. 10431, 1828, ZoW4213-15, Geleit

1765, gefaltzen v. 4225. 
v if c h fc h o w e r  s.m . 3410, 1051. 
v o g t s. m .: 1) Vogt der Herrschaft 2312,

2) Vormund: einer Ehefrau ist kein be
sonderer V. zu geben 151 S. 76, ausge
nommen wenn sie mit dem Ehemann ein 
Gemacht tun will 15112, V. der Frau zur 
Testamentserrichtung 2297, 17 und zum 
Abschluß von Kaufverträgen 154 S. 86, 
242 S. 132, V. des Kranken der testieren 
will 15526, vom Vater im Todbett bestellter 
V. 15531, Strafe ungetreuer Verwaltung 
desselben 1561- 4, 250 S, 182, F. für die 
Kinder des eine zweite Ehe eingehenden 
Elternteils behufs Ausmittlung des ihnen 
verfangenen Gutes 1657, der V. des jüngsten

Sohnes kann für denselben auf das väter
liche Säßhaus verzichten 24125- 81, wenn 
der V. Zinsen aus Eährlässigkeit wäh
rend 10 Jahren nicht einzieht, verjährt 
doch das Kapital nicht 2445- 7.

v o g tm a n  s. m. 1327.
V o lc h e ru s  et CL et R. filii eius cives de 

ßrucche l l 15.
V ö lc k l i ,  Johan, Stadtschreiber zu Brugg 

20219, 25834
— Schultheiß zu Brugg 1838,

18533, 19025, 191°.
, Lorenz, Schultheiß zu Brugg 

1976.
V o l l j ä h r ig k e i t  15127' 31; s. im übrigen 

jar, tag.
v o r d e m « . :  vor Gericht 224, einen us dem 

Cinen 1292, 21028.
V o rg an g  s. m.: eines Gläubigers in der 

Kollokation 25722.
V o rk a u f  181 n, 117, 183 n. 127. 
V o rm u n d C ch a ft s. vogt, Waifen-.
Vor Catz bei der Ehrbeleidigung 1269, für-

fetzlicher wyß 2232,4; s. im übrigen müt, 
ver dach tlich.

v o r w ä c h te r  s. m. 8414, 8535,36. 
v o r w ä r ts  adv. (syn. nndermunds) 2 1922,

2225.

w ach s  s. n. 839,10, 844, 1 Pfd. w. als 
Strafe 3810, lö, als E inkauf in die Pfeifer
bruderschaft 3819, Zoll 4127, Geleit 1762.

w a c h t  s. fl 471*16, 8411,14 109*, 1484 
w n c h te r  (wachter) s. m. 9140, 9728, Eid  
,' 8410-—8516, 20734, Lohn 8538, ruft den Wein

aus 6927, 702, ist zur Anzeige von Nacht
unfug verpflichtet 21310,18; s. auch nach- 
wachter, vor wächter.

w affe  s. fl 18714 20931.
w äg e  s. fl 982a.
w ag en  s. m., pl. {Gegensatz karr)

4081, 4136, 4226, 14630, 17530.
w ägen  v.: wehen 9142.
w ag  m e l f t e r  s. m.: E id  20731. 
w äh l s. f l : Bezeichnung für die Kleinglocke

nach der wesentlichen Funktion dieser Be
hörde 2676, 2739-28, 27831, 27912; Wähl der 
verschiedenen Beamten ,s. amt und die 
einzelnen Ämter,

w a h lh e r r  s. m.: Mitglied der Wähl —  
Kleinglocke 20718, 25822.

w a h lm a n n  s, m. 2738- 21*27-30, 2742-6-8< 10, 
27830, 2798, ll*14e 19- 23, 25‘28.

W a h lv e rg e h e n  28018- 26.
W a h r h e i ts b e w e is  bei der Ehrbeleidi

gung 12431- 32, 12525, I33t4- 19-21’ 29, 13522, 
220 S. 73.

w aiC engu t s. n.-. Hinterlage im Bathaus- 
gewölbe 27537, Bechnungsäblage 27586.

w a ife n  fa c h e  s. n. 27536.
w a ld  s. m„ pl, weld 6584, 922, gehört den 

hohen Gerichten 50l.
w a ld h o lz  s. n. 9628.
w a n d e l s.m.; w. thün am rächten 21915, 

2207, 22110- 25. '
w a n d e lb a r  adj.'. lüt 9729.
w a n d e r f c h a f t  s. fl 2677, bei den Stein

hauern 3 Jahre 26732, ebenso bei den 
Zimmerleuten 2685.
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w a n d le n  v. (syn. abCtan von dem dienCt) 
8613.

W an d lu n g  s. f.; argwänige w. von luten 
8P°, gefärlich w. 8232, arbeit oder w. 888.

w a n n e  s. f.; Getreideschwinge 3918. 
w ar =  wohin 1486, 15226. 
w ar «9. m. (syn. gezüg) 1717. 
w ä rk m e i Cter $. w.: Eid  92 n. 43, 2083,

verkomnus 2084. 
w a rn e n  v. 1301. .
w a r te n  v.: gevärlichen uf einen andern

w. 131 S. 26, 211 S. 37.
w a rz e ic h e n  s. n. 9149; auch Wort

zeichen.
wa ff er s. n .: zu Feuerlöschz wecken auf 

dem Estrich 11387, zum w. gehen (Bad) 
12825.

W a tte n w il ,  Alexander von, Hofmeister 
zu Königsfelden 1017.

w echCel s. m.: Geldwechsel 8017, 81l°. 
w eg y feu  s. n .: Pflugschar (vgl. Lexer

mhd. W B . I I I  639 s. v. wagen Ce) 4228.
W e h in g e r , R., herzoglicher Bat 2412. 
w eh r s. f.; soll nicht vergantet werden 255

S. 203.
w e ib e l s. m. (wol auch Ctattweibel 5033) : 

als Beamtung 3326, 4326, 8217,11732, 20586, 
W . des Gerichts 26420; Wahl 6418- 25, 
11817, Eid  6425, 73 f., Ctab 6425, Becht 
auf die Weibelgarbe 5088,85, 512,6, E in
kommen bzw. Gebühren 66 n. 35, 749" 32, 
seiner Aussage über amtliche Vorgängemuß 
ohne Eid geglaubt werden 13726, er darf 
nicht spielen in Wirtshäusern usw.%9n \ 
Befugnisse bziu. Pflichten; Feuerwächter 

/ 7322-24, Sinner 743, vollzieht Haftbefehle 
7830, hat den Bürgern zur Gemeinde zu 
bieten 11810- 12-24, Mitwirkung bei Zah
lungsaufforderung und Pfändung 143l3, 
21514' 26, 29, Bezug der wegen Misachtung 
eines Zahlungsgebots verfallenen Buße 
18729, Vollzug des verpieten 24611, Ver
gantung der Faustpfänder 24625 und der

, Grundpfänder 2473,5; 15' 16, durch den W  
ist dem Gläubiger die Zahlung anzubieten 
24524, Amtsstelle für Anzeigen von Nacht
unfug 2 1318, W . als Bichter 73ll, richtet 

• über Geldschuld unter 5 ß 1453, als öffent
licher Ankläger 7126, 13822, beim Land
tag 2093, beim Vollzug eines Todesurteils 
2826-13.

w e ib e lg a rb e  s. f. 5034, 511,3' 8, 6624 , 25, 
672. 7324, 7429-31.

W e id g a n g  861, 18715- 18, mit Schlachtvieh
9916, innerhalb der sog. Friedkreise 522̂ 46,
66- 50, 728- 35, 81- 33, 112% jährliche Ver
lesung der Weidgänge im Maiending 
664, Streitigkeiten mit dem Bözberger und 
Sehenkenberger Amt 4718—48l2, im obern 
Amt 637, Festsetzung der dortigen Weid
gangsgrenzen 638-14, Benutzung des W . 
182 n. 123 Zif. 2.

w e id n e r  's. m.: Weidmesser (vgl. Lexer, 
mhd. W B. I I I 740 s. v. weidensere) 18714.

W ein  e in  k a u f  268 n. 186 und 188; im üb
rigen s. win.

W e in p a n tfc h e n  698-12.
w elC cb adj.; w. vas 4219.
w e rc b z ü g  s. m. 19418.
w erfen  (warffen) v. 13122, us den hüCren

9214, us dem Cinen 12926, zu einem 12422,
Ctein 127 S. 9a, 210 S. 20, einem ande
ren zun fenCteren liinin in das fin 225 
S. 89.

w e t t e r  s. n.: über das w. luten 34X8. 
W e t t i n g e n  Cistertienser - Kloster bei

Baden Abt
w i b s. f . : bedarf für Kaufverträge der Zu

stimmung des Vogtes 154 S. 86, 242 S. 132
(s. vogt), als Solennitätszeuge bei der E r
richtung eines Kodizills 2417, darf nicht 
an den Stab geloben%5&3, Totschlag durch 
ein w. 209 S. 3; s. auch Frau.

w ib s b i ld  s. n. 22613, 258l8.
,w ib sp e rC o n  s. f. 209 S. 3.
w id e r ä f f e r e n  v.’. eine verkomnus 2246. 
w id e r  b e k e r u n g  s. f. (syn. erfatzung)

25633.
w i d e r k 0 u f s. m .: Bückkauf 15122. 
w id e rlo C u n g  s. f.; verganteter Güter

25515,29.
, w i d e r r ü f f $. m.-. bei Ehrbeleidigung 21932. 
w id e r  ft a n d  s. m .: gegen amtliche Gewalt

141 S. 51, 209 S. 10. 
w id e r f t r ä b e r  s. m. 1418. 
w id er t e i l  s. m.: Gegenpartei 1252*6. 
w ie n a c h t  s. f.: als Jahresanfang 7423. 
W ie n e r , Heinrich, Schultheiß und Bür

germeister zu Brugg s. den Nachtrag. 
w ig h a f te r  bü 1425.
W il jetzt Unterwil in der Gemeinde Turgi,

Bez. Baden 4321.
W ild e g g  Schloß und Ortschaft in der Ge

meinde Möriken im Bez. Lenzburg 437,40,
ß l .  12» 82. 44, ß l3 -  29. 38. 47, ß ß ö

1129.
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W ild e n  ft e in  Schloß gegenüber Wildegg 
in der Gemeinde Veltheim im Bez. Brugg 
429, 5 \ 1231, 4724, Fähre 6613, 17 527.

w ild  s. n.\ dehein wildin veilen 1425. 
w in  s. w. 561, 8212- 14, 1O425-28’30, Zoll

4185,36, 421, Ungelt 8022, 813, Geleit 17536, 
w. laden in der Herrschaft Schenkenberg 
und Bözberg 4918, w. ändern 699, arger 
w. 6910, guter w. 6910; Käufe beim Wein 
16621, verkomnußen by dem w. 223 S. 83.

w in b e r  s. f. 4121.
w in d f a l l  s. m.. pl. windfeld (!) 4930, 5013. 
W in d ifc h  Dorf im Bez. Brugg 5021.
W i n e c k e r , Kun rad , von Frankfurt,

Stadtschreiber zu Brugg 469, 6617, 706, 
7230, 7329, 9210.

w in  k o u f s. m. 2244,16‘17.
w in f c h e tz e r  s. m. 3421, 813,
W i n t er tu  r Stadt 211’23, 15928, 183 n. 125. 
w ir t  (würt) s. m.; 1) Gastwirt 4517, 854,

102‘3-1&- 18-19,1146, 11732, 2243, 7, 13, Un
geltrechnung 8015,811*3- l8,20, haftet für die 
Bußen der Gäste bei Feuerpolizeivergehen 
1355; 2) w. und fcherer bedürfen 687, 
Vieh am w. ftan laßen 25532.

W ir te  O rd n u n g  69 n. 38, 816, 104 n. 62, 
111 n. 78, 178 n. 110 Zif. 3, 264 n. 178 
und 179, 268 n. 186, 272 n. 199; Spiel- 
verbot 1732“ 13, Polizeistunde 17314-15, Un
fug in den Wirtschaften 17316- 21, Sonntags
polizei 17333-35, 1741- 4, Wirtschaftspolizei 
187 n. 137.

w ir tz h u s  (wirtshus) s. n. 4521, 8921, 9145, 
17233.

w iß adj.: mel 39a4.
W i f fen ft ei n Flurname im Birhart 631013, 

1128.
w ittib C a c h e  s. f. 27535.
W itw e Stellung zu den Erbschaftsschulden 

11027- 33, I455~ia, 151 S. 75; s. auch Erb- 
Cchaftsfchulden.

w o c h e n g e r ic h t  (wuchengricbt) 's. n, 
14227-29, 26418’22, 2655,9,12, 2617; s, im 
übrigen gericht.

w o c h e n m a rk t  (wachen-) s. m .: Pfand
verwertung anläßlich desselben 6230, 6 932, 
1432, 14429, 1463, 1557, 1568.

W o le n , der von 159, 88.
— , Wernher von, Bitter, Schultheiß

zu Brugg s, Nachtrag, 
w o lf  s, m. 8611.
w 0 n ting  s, f.-. Ctete w. han 165. 
w o rt s- n.: gelerte worte der Eidesformel

2528, wort gottes 20538, 2067, zornmütige 
verwisliche w. 21834, ehr verletz liehe an- 
läßige w. 2191.

W o r tz e ic h e n  s. n, 10614, 20815; s. auch 
warzeichen.

w u c h e r  s, m .\ gehört vor geistliches Ge
richt W®.

w u c h e r f t ie r  s. 8616.
w u l l fac k s. m. 41a.
w u n d e n  r.: mit gewaffneter Hand 1312, E r

satz der Heilungskosten und Schmerzen
geld 686*7, Verfahren beim w. 10919*27, 
209 S. 12, w. des Anfängers 1254, 21634, 
w. des Angegriffenen 1256, Strafe des w. 
1*312, 127 S. 10 und 11, 210 S. 21 und 22, 
w. anläßlich Hausfriedensbruchs 1298, 
w. über friden 1327.

w und  e t e bzw. wundtbat (wunthat) s. f. 
6815, 127 S. 10 und 11, 12815- 18- 2\  2103 
und S. 21 und 22, 2177.

w unn  s. f . : w. und weid 66’8, 535. 
w ü re n  v. 5318.
w u rfe l  s, m.: als Spiel 1738, falfch w. 

10714.
W ü r n e l in g e n  jetzt Würenlingen, Dorf 

im Bez. Baden 4314.
w ü r f t  s, f., pl. würft 9935, 1015, 21. 
w ü r t  s. m, 854, s, wirt,
W ü r t t e m b e r g ,  Ludwig Herzog zu 1938.

z a g e l  s. m.: zopf oder z. eines verlornen 
Stücks Vieh 869.

Z a h lu n g  auf bestimmtes Ziel 15714; s. im 
übrigen Cchuld.

Z a h lu n g s g e b o t ,  gerichtliches 6232, 147 
S. 69, 187 n. 138, 250 S. 175.

zan  s. m., pl, zän: z. zerfchlagen 1273. 
za p fe n  w i r t  s. m. 2644, ®.

z.
Z e c h e n d e r ,  Ludwig, von Arau  524, 5715. 
Z e ich en  s. n .: der Spielleutebruderschaft

7016. 29.

Z el im Wy fenthal Herrschaft ( Grh. Baden) 
1611’ 3, 192 n. 156.

z e ig  s. f . : offne 1022, 23.
z e n tn e r  s. 422.
z e r b r e c h 0 n v.: fatzung und. reht 14 L
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zerg& lt s. n.: Begriff' 156 S. 96, 250 
S. 185, Beweis der bezüglichen Forde
rung 156 S. 95, 250 S. 184.

z e ru n g  s. f . i  befundere 15180, als E nt
schädigung der Richter 26424, 26518.

Z e u g e n b ew e i s : 1) notwendigeEigenschaf- 
ten der Zeugen: a) eigene Wahrnehmung 
(Celbs hören oder Cähen) von der zu be
zeugenden Tatsache 1616, 13814, 249 S. 161, 
Zeuge von hörCag 13814, b) AltBr (12 
Jahre) 1818, 13622, 249 S, 154, c) erber 
1615, 18 Art. 43, 13811, 249 S. 161, d) güts 
lämbdens, namens und wäCens 13621,13812, 
249 S. 154 und 161, e) den Parteien nicht 
verwandtes®23, AusnahmenhievonlS®23~~2&) 
249 S. 154, f) Zeugnis von Eigenleuten 
und Dienstmannen 168, kein usinan soll 
Zeuge sein über einen Burger 16 Art. 4; 
2) Zahl der Zeugen: a) zwei 1614, 13621, 
249 S. 154, b) sieben Lidmagen 163ft, 
7 Zeugen überhaupt 18 Art. 43, 1374, 
249 S. 155, c) 1 Burger gegenüber dem 
Müller der zu wenig Mehl geliefert hat 
402; 3) Verfahren: Anfechtung und Ver
werfung der Zeugen 1822, 137 S. 40, 249 
S. 156, Nennung neuer Zeugen an Stelle 
verworfener 1824, 1379, Zeugen können im 
Beweisverfahren durch Urkunden ersetzt 
werden und umgekehrt 263 Zif. IX, der 
Richter kann von sich aus ohne Partei
antrag auf ZeugenbeweiserkennenlS®1**-17, 
beide Parteien dürfen Abhörung von Zeu
gen verlangen 138 S. 44, 249 S. 160, die 
von einer Partei produzierte Kundschaft 
wird nach der Abhörung gemeinsam 1389> 
Abhörung der Zeugen 137 S. 41, 249 
S. 157: Instruktion derselben in Gegen- 
wart der Parteien 13713, Abhörung in 
Abwesenheit der Parteien durch den Rich
ter 13715, Ausbleiben einer Partei bei der 
Verhandlung 13716, ein Zeuge soll nicht 
mehr als dreimal verhört werden 137 S. 43, 
249 S. 159, Ausnahmen bei nova 1381 und 
Erläuterungsfragen 1382, Beeidigung der 
Zeugen 13719, Erlaß des Eides durch die 
Parteien 13720, vom Eid befreit sind die 
Amtleute 137 S. 42, 249 S. 158, Entschä
digung der Zeugen 13728; 4) einzelne 
Fälle: Zeugen in Ehrbeleidigungsstreitig
keiten 13528, 136l, bei Pfandverschreib
ungen 15431,3a, beim Abschluß eines Kauf
vertrags um Liegenschaften 16625; 5) So- 
lennitätszeugenbei Errichtung letztwilliger

Verordnungen: a) Eigenschaften: erber 
mans perfonen 15514, 2272t, 2289, 22910*17, 
davon zwei des Rats 15515, b) Zahl (3 )  
15514, 22724, c) speziell bei letztwilligen 
Verfügungen der Ehegatten: die nächsten 
Erben 15812, d) bei der Errichtung eines 
Kodizills 2416,7.

z ib e r  s. m. 7425, s. züber.
z ie g e l  s.m .: als Bedachungsmateriall&U. 
Z ie g e ie r ,  Hans, genannt Bitterkrut, von

Mellingen 520.
Z ie g e lh ü t t e  20727.
z ie g  1 e r  s.m .: E id  97 n. 53, 20727. 
Z ie r l i c h k e i t  s. f.: der kilchen =  Zierde

7620.
z ie ru n g  s. f. 843.
z ig e r  s. m. 427, 96®, 1763.
z il s. n.: 1) Frist, Termin 1727, 14311,15718; 

2) Grenze 529,12, 584, n , der Ctatt zile 
(syn. gerichte, Gegensatz unter Ctatt) 
131 S. 24, 14428, 211 S. 35, 22634.

zim  e t  s. m. 4137.
z im m e rh a n d w e rc h  s. n. 2681. 
Z im m e r le u te  Handwerksordnung 267

n. 185.
Z im m erm an n , . . . .  , Schultheiß zu 

Brugg 27618.
— ............. . Stadtschreiber

zu Brugg 35u .
z in s  s. m.: vom Eigen der Herrschaft in

nerhalb des Friedkreises 1229, die Zinse 
der Herrschaft Österreich gehen an 
Bern über 2624; Bezug der Zinse 62 n. 30 
Zif. T, 155 S. 90, 250 S. 181, Zins, ein 
Jahr lang nicht eingefordert, wird eine 
gewöhnliche Schuld 156 S. 96, 250 S. 185, 
Unterlassung des Zinsbezugs während! 0 
Jahren lässt die Forderung verjähren 
24332.

z in s b r ie f  s. m.: verCchribner und gCigle- 
ter 16816, 17719, 25118.

zinCer s. m. 1557,
z i t  s.m .: Termin 2618.
z i tg lo g  s. f. 842.
Z o fin g en  Stadt 3532*35, 361, 17132, 1942, 

19510, 198 n. 169, 2662- 6.
zol (zoll) s. m., pl. zöllne: zu Brugg 159*82, 

819* 12. 28. 27. 81. 32. 34, g g 2 ? ZöUe fay
Herrschaft Österreich gehen an Bern über 
2624, Zoll vom Leib und vom Gut 2630, 
Zollbefreiungen 2628~82, 43, 8132, 822- 4,12} 
146 S. 67, 249 S. 172, Verhältnis zum 
Geleit 4033, 4335-4 4 81, 176®, Marktzoll 124
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{über die UnterscheidungzwischenBrücken- 
zoll und Marktzoll in Brugg vgl. das 
Habsb. Urbar ed. Maag I I 1 1155, 133, 
1853, 6442).

z o lh a b e r  s. m. 8218.
z o l le r  (zolner) s. m.: E id  8031, 818—825,

8125- 43, 20731; 4082, 4230,32’34, 4326, 7414, 
82«-23.

Z o llo rd n u n g  40 n. 18, 17524, 269 n. 192.
zo llC to ck  s. m. 8180, 821.
zo p f 5. m .: z. oder zagel eines verlorenen

Stücks Vieh 868.
zo rn  s. m.'. gächer z. 2199*11, uß z. 2209. 
z o rn ig  adj.'. müt 2126* 14? 21719, 21916,

2225, zorniger wis 2141, 22531. 
z o r n m ü t ig  adj.: wort 21834. 
z ü b e r  (ziber) $. m.: Sinnzuber 674, 7425,

s. finnzüber; für Feuerivehrzwecke 11381. 
z u c k e n  v.: über einenbzw. über einander

681, 1324, 1348,28, 21710- 11.
Zug Stadt 15938.
Z u g r e c h t ; 1) der Stadt bei Liegenschafts

und Fahrniskäufen 71 n. 40, 153 S. 84, 
227 S.95, Voraussetzungen!!™-12, 15312~14, 
Frist (1 Jahr) 15315, Geltendmachung 
716, 15316; 2) bei Liegenschaftskäufen; 
Berechtigung derBlutsverwandten!6! lit.d, 
242 S. 133, Grenze der Berechtigung 1676, 
Geltendmachung 1677, 2254, Frist 22b5, 
Strafe dessen, der eine Liegenschaft, die 
jemand Jahr und Tag in Gewer gehabt, 
abziehen will und unterliegt 224 S. 84, 
der einen K auf einem andern zieht 224 
S. 85, der einen K auf abkünden lässt, aber 
binnen Jahr und Tag nicht zieht 225 
S. 86, Verunmöglichung des Zugrechts 
durch betrügerische Handlungen der ur
sprünglichen Kontrahenten 225 S. 87; 
3) bei Fahrnis 190 n. 146, die Fertigung 
ist bei fahrendem Gut ohne Einfluß auf 
das Zugrecht 19032, Frist 1913.

z ü g fa m e  s. f. 13624.
z ü la g e  s .f.:  ehrverletzliche 2208.- 
zu n  s. m .‘. Grenzzaun 573B, z. gfchänden

zerhouwen zerrißen verwüften 2264*8,9, 
einen z. über die marcli fines gutes 
Ctellen 22616,17, Pflicht der Güter zur 
Erhaltung der Zäune 242 S. 134, Folgen 
der Unterlassung .242 S. 135, 243 S. 136 
Abs. 2, Schaden durch Vieh trotz bestehen
den Zaunes 243 S. 136 Abs. 1.

zü n e n  v. (syn.inAen) 24227*3l. 
z ü p o t t  s. m.: Eid  20727.

Rechtsquellen des E. Argau I, 2. 2.

z ü re d e n  v.: an fin er 6826, verdachtlicb 
21922, ehrverletziich 21914*19, 2202,13, 
2218.

z ü r e d e r  s.m.: Fhrbeleidiger 133ae. 
Z ü r ic h  Stadt 323-24- 27, 538, 1412, l l l 14. 
Z ü r ic h  krieg 620.
Z u rk h in d e n ,  Nicolaus, Stadtschreiber zu 

Bern 5428.
Z u r z a c h  ehern. Marktort im Bez. Zur zach 

1769.
z ü f p r u c h  s. m. (syn. Übergriff) 251. 
z ü t r in k e n  v. 10718, 18117.
Z w e ik a m p f: ein Burger braucht sich mit

einem Ausmann nicht in den Zweikampf 
einzulassen 16 Art. 11.

Z w e n tz ig  Behörde, seit 1447 durch die 
Zwölf ersetzt 3329,34.

z w e n z ig e f te r  tag von Weihnachten als 
dem Jahresanfang an — 13. Jänner 26228. 

z w ife l s. m.: ein z. Cweren (Kalumnien-
eid) 5527.

Zw ölf ersetzen als Behörde seit 1447 die 
Zwanzig 3334, werden auch Großer Hat 
genannt 652\  914, 20433, 20514, 20712, 2l38, 
2704 oder mit dem Kleinen Bat zusammen 
als bed rät 6415 oder rät und burger be
zeichnet 21227-28 ; 1) Wahl 65lo4lß, 11818, 
273 n. 203 Zif. 1, 278 n. 205, Brüder 
zind wählbar 6528, Verwandtschaftsaus
schluß 27314-16, Bedingung der Wahl 
eines Ledigen (28 Jahre) 27484; 2) Eid 
gegenüber Bern 270 n. 194; 3) Amtsein
stellung infolge Trostungbruchs 22223, Ent
setzung 21122, 21219, 2138;' 4) Versamm
lungslokal 21211, Sitzungspolizei: Messer
zucken vor der Behörde 212 S, 45, Fre- 
veln 212 S. 46; Nichthalten eines Gebotes 
derselben 212 S. 47; 5) Verantwortlichkeit 
für unglückliche Beschlüsse 9019, 20635 
bis 2076; 6) Trunksucht der Mitglieder 
180 n. 116 Zif. 1, 184 n. 131; 7) Befug
nisse: Mitwirkung bei der Ergänzung der 
Kleinglocke 27428, bei der Ämterbesetzung 
27881, 27912’ lö, Festsetzung der Weibel
gebühren 66 n. 35, Passation der städti-' 
sehen Bechnungen 27420, Kompetenz betr. 
Errichtung städtischer Gebäude 27418, zum 
Erlaß bzw. zur Änderung der Bäcker
ordnung 4519, 608, nicht aber zur Fest
setzung des Fleischpreises 119 n. 86, zum 
Erlaß von Satzungen betr. Pfänder, L id
lohn, Urhab wsw.55n. 21 und betr. Zins
bezug, Strafe der Misachtung eines ge-

22*
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richtlichen Zahlungsgebots 6225, Amtsstelle 
für Anklagen wegen Frevel 21410, für den 
Erlaß des Gebots, Tröstung zu leisten 
21818, Strafkompetenz bei einer entfchlach- 
nus by verCchloßner thür wegen Ehrbe
leidigung zum vierten Mal 2213, Mitwir

kung beim Landtag 20812; 8) Urteilgeld 
2G913-20.22-28. Verteilung 26921-22, Streit f 
mit dem Kleinen Kat betr. Teilung der 
Strafen und Küßen 270 n. 193, haben kei
nen Anteil an den Reformationsbußen 
20119.

Nachträge und Berichtigungen.

Seite 3 Zeile 18 ff. Die seit dem Druck dieser Stelle erschienene Neubearbeitung der 
Regesten des Kaiserreichs Bcehmer-Redlich, Reg. imp. VI.1 403 n. 1839 bringt 
eine Urkunde des Königs Rudolf Diuregi 15. VI. 1284, demnach wäre das 
Itinerar, wie es die Brugger Stadtrechtsurkunde voraussetzt, glaublich. Dadurch 
werden die übrigen Ausführungen natürlich in keiner Weise beeinflußt, übrigens 
wird a. 0. n. 1841 die Echtheit des Brugger Briefes ebenfalls in Zweifel gezogen.

» 19 Zeile 16 ist statt Hm. von zu> lesen von Hrn.; die ganze Urkunde ist seither ab
gedruckt worden im Anzeiger f. Schweiz, Geschichte 1898 S. 127 f.

» 63 Zeile 12 ist statt Hitlenfpül zu lesen Hilten Cpül.
» 130 » 8 » » gatren » » garten.
» 150 wäre zu S. 74 Abs. 1 die Konkordanz Seite 110 n. 76 Abs. 1 anzumerken.
» 151 » » » 75 » » » 110 » 76 » 2 »
» 196 Zeile 21 ist nach haltend ein Komma zu setzen.
» 248 » 9 » statt Welcher zu lesen Welicher.

In  einer Urkunde vom 17. I I I ,  1311 (Argovia V  23, Kopp, Gesch. d. eidg. Bünde
I T 1 264, 2684) beginnt die Siegelformelf Wir her Wern her von Wolen, fchultheiße, vnd 
wir Eppel vnd Heinrich der Wiener die burger meifter vnd die burger ze Brügge 
verleben, daz wir dnrh der vorgenanten lute bet haben vnfer ftat in Cigel gehenkt an 
difen brief. In  keiner andern Quelle werden sonst Bürgermeister der Stadt Brugg ge
nannt; da vor ihnen der Schultheiß erscheint, kann burger meifter auch nicht als gleich
bedeutender Titel wie Schultheiß gedeutet iverden, wie es etwa in den Freiheitsbriefen der 
deutschen Könige und Kaiser vorkommt', Heinrich Wiener erscheint übrigens am 29. I N  
1327 (Kopp a.O. V 1 345) und 24. VI. 1330 (Staatsarchiv Argau: Königsfelden 113) als 
Schultheiß, Bürgermeister wird vielmehr so viel wie Einungmeister bedeuten, wie dies 
auch in Freiburg i. U. und später in Bern der Fall war.


